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| Viertes Bud). 

Der Kampf um die Herrfchaft im Weiten. 

  

Kapitel 1. 

Barthag 0. 

Gegenüber den reichgegliederten, fiefeingefchnittenen Küften Siüp- eitropas mit ihren infelvollen Meeren lagert fid) in langgeftreter, ein- förmiger Linie die fteinige Küfte Africas , des abgefchloffenften Theites der alten fo wie aud) der neuen Welt. Kein fchrofferer Gegenfa ift auf dem Erpball in unmittelbarer Nachbarfchaft zu finden, ald die Eontinente, welde die Hauptwohnfige der [hwarzen und der weißen Denfchenraffe find. Während in ver sompacten Maffe des heißen Südlandes der Urfig der nie gemälderten Barbarei big auf den heutigen Tag gegen das Ein- dringen edlerer Menfchenfitte verfehloffen geblieben ift, bat Europa früh - den Samen der Bildung empfangen und zu immer veicherer Blüthe ent widelt. Zwar 1öft fih von den Kerne deg africanifchen Feftlandes im - Dften das fchmale Slußthal des Nil ab und im Norden begrenzt die troft- Lofe Wirte des Innern einen bald breiteren, bald engeren Küftenftrid) ‚Eulturfähigen Landes, aber aud) diefe Gegenden find wwefentlic, verfchie- den von den meerumflofienen Snfeln und Halbinfeln Europas, wo eine mildere Eonne und wmannichfaltigere Bodenbildung fanftere Sitten und teichere Formen Der Sefeltichaft und des Staats gezeitigt haben. 
Das Mittelmeer, an dem der Strom ber Menfhenwanderung von 

Dften nad) Weften fid) brach) umd fpaltete, hat dem Nordrande Afticas 
° die femitifchen, den Europäifchen Ländern vie indogermanifchen Völfer 

zugeführt, und, obgleid) c8 den feindlichen Zufammenftoß und das Her: 
Shne, Röm. Gcid. I. 

1
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über» und Hinübergreifen der beiden guumdverfchiedenen Naffen nicht 
immer hat verhindern fünnen, fo hat e8 doc) im Laufe ver Zeit die une 
verrüdbare Scheivewand aufrecht erhalten, und trennt noch immer die 

. Kulturländer des chriftlichen Europa von den in Barbarei zurüdgefun: 
fenen muhamedanifchen Barbaresfen. 

Ueber die Urbevölferung der Länder, die von Aegypten bis and 
atlantifhe Meer und von der Küfte des mittelländifchen bis zur Würfte 

fi) Hinziehen, haben wir mr unfichere Kunde, Ein einziger Volfs- 
ftamm, die Libyer, in mehrere Zweige gefpalten, von denen die Nıni- 
dier, Manretanier und Gätuler die Hauptfächlichften find, hatte jene 
Gegenden von den älteften Zeiten an in Befit und hat fi) troß aller 
Einwanderungen und Mifchungen bis auf den heutigen Tag in den Ber 
bern ald die echte einheimifche Bevölkerung erhalten. Die Natur des 

- Bodens und die Dadurd bedingte Lehensweife brachte unter diefer Urbe- 
völferung bedeutende Verfchiedenheiten hervor. Sn den fruchtbaren Ge- 
genden, die der Meeresfüfte nahe liegen, febten die Libyer'als fleißige 
Aderbauer; in den Steppen ftreiften die Hirtenftänme der Numidier 

und Mauretanier umber;, in den Echfuchten des Atlas frifteten die Gä- 
tuler ein Fümmerliches Leben. Inu fi) felbft fand feine diefer Völfer- 

fhaften Die Elemente höherer Kuftur. Sie erhielten diefelbe von Außen. 
Während eines Zeitraumes von vielen Jahrhunderten war die Küfte von 
Nordafrifa das Ziel der erfahrten und der Niederlafjungen der vielge 
wandten, unternehmungstuftigen Phönizier. Der Zug diefer älteften 
Ländererforfcher und Städtegründer im Mittelmeer ging anfängfic), wie cs 
fcheint, mehr nah Norden. Sie trafen aber an den Küften und Infeln des 

ägätfchen Meeres mit ven Griechen zufamnten und zogen fich vor der ftär- 
feren Energie diefes Volfes zurüd; um an der Küfte Africas und in den 
weftlichen Theifen des Mittelmeeres ein ungeftörteres Gebiet zur Ent- 
widelung ihrer Handels» und Coloniafpofitif zu finden. So entftanden 
zahlreiche phönizifche Niederlaffungen an der Noroküfte von Africa, in 
Spanien und auf vielen Infeln des Weftens. 

In Wefentlichen waren die phönizifchen Cofonien nicht verfhjieden 
von den griechifchen. Sie entftanden nicht wie die römifchen durd, Be- 
[hluß des Mutterftaates, um defjen politifchen Zwerden zu dienen, feine 
Herrfchaft anszubchnen und zu befeftigen umd in der Abhängigkeit von 
demfelben zu bleiben. Im Gegentheil, fie verdanften ihre Entftehung . 
dem Unternehmungsgeift der Auswanderer, inneren Streitigkeiten in der
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Heimath, oder Handelszweden umd nur ein lodens Band der Pietät 
ober des Suterefies verknüpfte fie unter einander und mit dem Mutter 
lande. Aber die einzelnen, urfprünglic unabhängigen phönizifchen 
Städte in Weften wuchjen allmählich zufanınen zu einem mächtigen, ein« 
heitlichen Staate, durd) defien concentrirte und gefickt geführte Macht 
das Fleine femitifche Volk in den Stand gefegt wurde, Sahrhunderte lang 
über zahlreiche, ftammfrende Bölferfchaften zu bereichen und denfelben 
einen Stempel aufzudrüden, der nod) viele Menfchenalter nad) dem Un: 
fergang der phönizifchen Herrfchaft erfennbar war. 

Diefe Einigung der zerftreuten phönizifchen Gemeinden zu einen 
Staate war das MWerf Karthagod. Durdy welde glüclichen Umftände, 
durch welche politiiche oder militärifche Ucberlegenheit der Karthager, 
durch welche Staatsmänner und Seldherren diefe Vereinigung gerftreuter 
Elemente bewerfjtelligt wurde, das hat ud fein einheimifcher und fein 
fremder Gefchichtichreiber überliefert. Die ältere Gefchichte Karthagos 
ift noch mehr verfholfen, als die ihrer großen Nebenbuhlerin Rom und 
an ihrer Stelle finden wir eitel Fabeln und Sagen. Die tyrifche Kö- 
nigstochter Dido, oder Cliffa, welche angeblicd) im neunten Jahrhundert 
vor Chrifto an der Spige einer Anzahl von unzufriedenen Adelsgefchled)- 
tern aus Tyrus auswanderte und Byrfa, die Burg von Karthago, grün- 
dete, erweil’t fi) im Lichte der hiftorifchen Forfhung als eine Göttin. 
Die Erzählungen von dem Ankauf der Grundfläche für die neue-Stadt, 

von der in Riemen gefhnittenen Ocyfenhaut, von dem Bodenzing, der 
fange Fahre einheimifchen Fürften gezahlt werden mußte, find Sagen 
ähnlichen Werthes wie die vom tömifchen Afyl und vom Raub der Sa- 
binerinnen. Karthago war ebenfowenig vie Rom von Anfang an eine 
bedeutende Stadt, deren Gründung und Urgefdichte die Nufmerkfamfeit 
der Zeitgenoffen hätte erregen fönnen. 8 war nur eine der vielen vhöe 
nizifchen Colonien, und nicht einmal die Altefte an der africanifchen 
Küfte. Uber die günftige Lage Karthagos fcheint früh der größeren 
Entwidelung der Stadt förderlich) gewejen zu fein. Sie erhob ihr Haupt 
über die Schwefteritädte, und ftellte fid) an die Spige der fänmtlichen 
dent phönizifchen Stamme angehörigen Anfievelungen, machte Grobe 
wungen umd gründete Golonien und erlangte durd, ihren commerciellen 

° Einfluß und ihre friegerifche Macht die Herrfchaft über die weltlichen 
- Meere und Küften, 

Das farthagifche Reid) war in feiner Zufammenfegung dem römi« 
1*
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[he nicht unähnlich. Beide waren ausgegangen von einer Gtadt als 
Mittelpunft; beide herrfchten über ffanımverwandte und fremde Bundes: 
genoffen; beide hatten zahlreiche Colonien ausgefandt und durd) diefel- 
ben ihre Nationalität ausgedehnt. Aber bei aller Achntichfeit waren 
Urfachen vorhanden, welche den beiden Staaten tiefgreifende Eigenthüne 
lichfeiten aufprüdten amd ihre Gefchicte verfchieden beftinnnten. 

Db Rom reicher war ald Karthago an politifcher Weisheit und 
Triegerifchen Muthe, wagen wir nicht zu entfcheiden. Beide Eigenfchaf- 
ten zeichneten beide VBölfer im höchften Grade aus, führten beide auf eine 
hohe Stufe nationaler Entwidelung, und machten den Kampf zwifchen 

ihnen zu dem längften und fdvanfendften, den die alte Gefchichte fennt. 
Seldft wir, die wie die Karthager nur aus den getrübten Duellen gricchi- 
Icher und vömifcher Schreiber fennen, find im Stande, darüber zu voll: 
fter Oewißheit zu gelangen, daß fie den Römern wenigftens ebenbürtig 
‚waren. Die Entfheidung in dem großen Wettfampfe war nicht bedingt 
durd) Vorzüge des Muthes und des Gifts. Kein römifches Heer hat 
je ruhmvoller gefämpft ald das des Hamilfar Barfas auf dem Berge 
Eryr, oder ald die Befagung von Lilybäum, oder endlid) als dag far- 
thagifche Volf in feinem legten Verzweiflungsfampfe gegen Seipio, den . 
Zerftörer. Die Weisheit des römischen Eenates, die wir Faum hoc) genug 
anfchlagen Fönnen, hat nicht mehr zu Stande gebracht, als der Senat 
Karthagos, der an 600 Jahre lang ohne erfhütternde Ummvälzung den 
größten Handelsftaat der alten Welt leitete. Was war das entfcheidende 
Moment, das in dem langen Hin und Herfchwanfen der Wage zwifchen 
Kom md Karthago den Ausichlag gab? — Es war die Gfeichartigfeit 
de8 Stoffed, aus dem der rönifche Staat’ zufammengefügt war, ver 

glichen mit der Ungleichartigfeit des Farthagifhen!. Die Römer waren 
Stalifer, defielden Blutes wie die Sabiner, die Sammiter, Rucaner, 
Campaner md wie fie alle heißen, die den Grumdftoc: der. Bevölkerung 
in Ztalien bildeten. Eelbft mit ihren griechifchen Verbündeten waren 
fie fammvenvandt und fogar mit den Etrusfern ftimmten fie in Lehens- 
art, politifhem Denfen und religiöfer Sitte in großem Maße überein. 
Die Karthager aber waren und blieben Fremdlinge in Africa. Der 

1) Schon Polybius (I, 65. $. 7) trifft da Rechte, wenn er die 39m odupırra 
xl Peopage der Karthager entgegenftellt denen, die Zu wrardeteıs zul Föuorg zei 
nokırızois Edeoır &rredgcuulra |ind. “ -
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Ipröde, ftarre Boden Africas brachte ein ungefhmeidiges Gefchledht her- 
vor und die femitifchen Phönizier waren von Natur nicht weniger ab- 
ftoßend gegen Fremde. Trop vieläundertjährigen Zufammentebeng won 
Puniern und Libyern war in Africa der Unterfchied zwifchen den beiden 
Völkern nie verfhwunden. Die Römer konnten nicht anders; fie muß: 
ten mit ihren Unterthanen zu einem Bolfe verfhmehen. Die Bunier 
vermochten dag nicht wegen der Srembartigfeit ihres Urprungs. Wären 
fie zahlreich) genug gewöfen, die Libyer zu abferbiren, fo hätte diefes we- 
niger gefehadet. Aber ihr Mutterland Phönizien war zu Hein, um auf 
Jahrhunderte fräftigen Nacjfchub zu leiften. _ Die Wurzeln ihrer Macht 
[hlugen affo nicht tief genug ein in den Boden der neuen Heimath, 
und der gewaltige Sturm, der in den Römerkriegen heranbraufte, tiß 
fie aus. — 

Zu diefem nationalen Element der EC hwäche gefellte fid) ein zweites, 
das geographifcher Natur war. . 

Stalien bildet einen tompacten, abgefchloffenen Ländercompfer, groß 
genug für ein zahfreiches Wolf, weder durd) Gebirge, mod) tief einjchneiz 
dende Meeresarme wie Oriechenland zerrifen, no fi) anlehuend an 
Nachbarländer und fo nad) verfchiedenen Richtungen der Gefahr des 
Auseinanderfalleng auegefegt. Bergleihen wir das Gebiet von Kar: 
thago, fo finden wir in der fangen Ausdehnung defjelben von Eyrene 
bis an den Decan, in den fhwanfenden Grenzen nad dem-Innern des’ 

 africanifchen Gontinents, in ven gerftreuten überfeeifchen Befigungen in 
Sieilien, Sardinien, Malta, den Balearen und in Spanien eine fehr 
unfihere Unterlage für ein Fräftiges, einiges Stantsgebände, | 

Dies find die Schwächen des Farthagifchen Etaates, Man hat wohl 
gefagt, Die Karthager feien ein bloßes Handelsvolf gewefen, auf Gewinn 
erpicht, nicht von Friegerifchem Geifte befeelt und darum hätten fie im 
Kampfe mit Nom unterliegen müffen?, Diefe Behauptung ift.umwahr 
und die Folgerung trifft nicht zu. Die Karthager waren feinesiwegs aus- 
[hließlid, Kaufleute und Gewerbtreibende, Cie waren Aderbaner nicht 

. 9 Bol. dagegen bie richtigen Bemerkungen über die friegerifche Tüchtigfeit von 
Hanteleftaaten Binde’d (der ziveite-punifhe Krieg 1841. ©. 91) der damit fliegt: 
„Die Kaufleute Karthago’8 waren ebenfo wenig Krämer al? jene Kaufleute an der 

. Zupberfee und der Themje, welche die Herrfchaft Intiens an fi riffen.“ Gr hätte 
hinzufügen jolfenz, „und welde mit den größten Militärmächten de3 Continentd mit 
Spanien unter Philipp IL. und mit Frankreich unter Napoleon fiegreich fümpften“. 
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wenigeralsdieNömer. Ihr Aderbau war fogar rationeller und entwidelter 
als der römijhe. Sie hatten Echriften über Landwirthfchaft, welche ber 
‚römische Senat zur Belchrung ber italifchen Landıwirthe eigens überfegen 
ließ. Wenn alfo der Bauer ganz befondere Friegerifche Tüchtigkeit befist, 

‚was aber wohl bezweifelt werben dürfte, fo ift fein Grund vorhanden, 
den Karthagern diefe abzufprechen. Aber wie follte cs, abgejehen davon, 
einem Volke an tebeöveradhtendem Muthe gefehlt haben, weldjes den 
Stürmen md Klippen aller Meere troßte und fi) unter den wildeften 
und fühnften Völferftämmen Niederlafjungen und SHerrichaft erfämpfte ? 
Wenn die Karthager ihre Heere hauptfächlicd; nicht aus Bürgern, fondern 
ans Sölnern bildeten, fo war die Urfache davon nicht ihr Mangel an 
Muth oder Vaterlandsliebe.. Zur Vertheidigung ihrer Heimath, waren 
Farthagifche Männer und fogar Frauen ftetd bereit ihr Leben zu opfern, 
aber für ihre auswärtigen Kriege hielten fie Bürgerblut für zu thener. 
Ein Söldner Foftete dem Staate weniger ald die Arbeitskraft eines Bür- 
gers, der ald Handiverker, Kaufmann, oder Leiter von induftriellen oder 
landwirthfchaftlichen Gefchäften, ald Verwalter oder Beamter viel zu 
wertvoll war, um al gemeiner Soldat zu dienen. Nur bei toben und 
armen VBölfern wird der Kriegsdienft zum Lebensunterhalt gefucht. Die 
Samniter, Galler, Iberer und Ligurier, bei den Griechen befonders 
die Arfadier und Die übrigen Peloponnefier dienten für Geld, weil fie 
arm. oder roh waren. Liebe zum Kriegshandwert als Lebensbejchäfti- _ 
gung und Beruf findet fi) nie bei der Mafie eines fortgefchrittenen Vol: - 
fes, wo der Werth der Arbeit hoc) ftcht. Deshatb ift einem foldhen Volke 
nicht Seigheit vorzumerfen. Die Engländer ftchen. an Tapferkeit feinem 
Volfe Europas nad) und dod) widmen fid, in England aufer den Dfit: 

. zieren nur die Niedrigiten im Volke dem Soldatenfchen, weil es am we: 
nigften Iohnend ift. Im Zeiten der Begeifterung oder Gefahr ift 8 
natürlich anders, Da tritt in einem gefunden Staate Zcder im Volke 
freiwillig oder durch Gefeß verpflichtet unter die Waffen. So war es 
aber aud) bei den Karthagern, und wir- find alfo nicht berechtigt, ihnen 
weniger friegerifche Tüchtigfeit zuzufprechen, als den tapferften Völkern 
des Altertfuuns. 

Wenn wir von dem Farthagifchen Volfe fprechen, fo müffen wir 
freng genommen den Begriff befchränfen auf die Punier, d. i. die Ber 
völferung rein phönizifcher Abkunft. Diefe befand fi nur in der Stadt 
Karthago und in den andern phönizifchen Gofonien, und war alfo ver-
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hältnißmäßig fehr gering im Vergleiche mit der Mafje der übrigen Be: 
“ völferung. Die fruchtbaren Örgenden füplid, von Karthage bis zum 

See Tritonig enthielten die africanifche Urbevölferung der Libyer, welche 
in voltftändige Abhängigkeit von den phönizif—hen Eimvanderern gebracht 
und zinspflichtig getvorden war3, ° Diefe Lioyer befanden fi) in ge 
drüdten Berhäftnifen. Zwar waren fie perfönfich frei, aber fie bildeten 
feinen Bejtandtheif des Farthagifchen Staates und hatten feine Nechte 
als die, welche Die Grogmuth oder Politik der Karthager ihnen ziter- 
fannte. Die Höhe ihrer Leiftungen an den Staat wurde nicht nad) ein- 
gegangenen Verträgen, fondern nad) den Bedürfniffen des Staateg be- 
meffen, und fie waren daher jedesmal bereit, fich den Feinden der Kar- 
thager anzufchließen, fobald c8 denfelben gelang, mit ihren Heeren den 
afrifanifchen Boden zum Kriegejcaupfage zu ntadhen, 

In den halben Jahrtaufend des Beftandes der farthagifchen Herr- 
ihaft fonnte cs nicht fehlen, daß zwifchen diefen Libyern und den Kar: 
thagern bi6 zu einem gewiffen Grade eine Mifhung flattfand. Eine 
Anzahl Farthagifcher Bürger von rein ghönizifcher Abkunft fiedelte fi, 
unter den Libyern an md fo entftand die Mifchraffe der Lihyphönizier, 
welde wahrfheintic in ähnlicher Weife farthagifhe Sitten und phöni= - 
zihe Sprache in Africa verbreiteten, wie die fatinifchen Colonien die 
lateinifche Sprade und römifche Sitte in Stalien. Aus diefen Riby- 
phöniziern nahın Karthago Hauptfächlic, die Coloniften, die cs außerhalb 
der Grenzen des engern Farthagifchen Gebietes jowohl in Africa als auf 
Sieilien, Sardinien, den übrigen Infeln und in Spanien anlegte. Ges 
naneres über die Libyphönizier wiffen wir nicht. Db fie mehr von dem 
Seifte der Phönizier befeelt waren, oder ob Die Lißyfche Nationalität vor- 
wiegend war, muß unbeftimmt bleiben. Dod) ift es wahrfcheinlich, daß 
mit der längeren Dauer der farthagiichen Herrfchaft fie mehr und mebr 
den Charakter der Phönizier annahmen. \ 

. Mio die. farthagifche Bürgerfchaft, die unterworfenen, eingebornen 
Libyer und das Mifhvolf der Libyphönizier bildeten den farthagifchen 

3) Die Angabe, day die Karıhager Ei zur Zeit bed Dariud Syitadpis (Justin, 
AIX, 2), den Libyern einen Bodenzing für das ibnen überfaffene Gebiet gezahlt häte 
ten, ift böchft unwahrfgeinlich (Hceren, Secen IL, 1-34), Ucbrigen? würde auch, 

. wenn fie cd nicht wäre, daraus nicht felgen, da die Karthager, wie Momimfen (R, 
“©. 1, 493) fagt, an politifgem Sinn Mangel hatten. In Dftindien var der Orop- 
megul don Delhi Hi8 1827 nominel Herefcher und vonrte biß 1857 geduldet.
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Staat im engeren Sinne, ähnlich wie Rom, die römifchen Eolonien, und 
die unteriworfenen Stalifer den engeren rönifchen Staat bildeten. . 

Zu diefem Kerne des Staates Fommen mn nod) drei andre Elemente, 

die verbündeten punifchen Städte, die abhängigen africanifchen Nomaden: 
ftämme und die auswärtigen Befigungen, 

E8 ift ein untrügliches Zeichen von der politifchen Begabung der 
Punier daß, fo viel wir hören, zwifchen den verfchievenen phönizifchen 
Cofonien feine aus Eiferfuht und Herrfchfucht erzeugten Kriege geführt 
wurden, vie fie die einft blühenden griechifchen Colonien in Stalien und 
Sicilien zu Grunde richteten. Zwar waren die Phönizier eiferfüchtig 
bedacht, andre Völfer yon den Gegenden fern zu halten, worin fie ihre 
Handeleniederfaffungen gegründet hatten; aud) mag Karthago beftrcht 
gewefen fein den Handel feines africanifchen Gebietes vorzüglid in Kar» 

 thago zu coneentriren!. Mber'ed Fam nie zu Bertilgungsfriegen zwijchen 
verfchiedenen Städten phönizifchen Stammes, Sänmtliche tyrifhen und 
fidonifchen Cofonien in African, auf den Infeln v8 weftlichen Mittel: 
meered und in Spanien, wo fie zum Theil lange vor Karthago gegründet 
worden waren, fhlofien fid) allmählicy an Kartyago an, und erfannten 
in ihm das Dberhaupt ihrer Nation. . 
Wie diefe Einigung bewerfftelfigt wurde, ift in dem gänzfichen 

Dunfel der älteren Farthagifchen Gefdjichte verborgen. Wir dürfen viel: 
feiht annehmen, daß die gemeinfamen nationalen und mercantilen nz 
tereffen die vereingelten Niederlafungen der weitfehenden Phönizier zu 
feieblicher Einigung und Unterordnung unter den mädtigften Staat ver: 
anlaßten®. &o wurde c8 einer Handvoll’ Menfchen fremden Stammes 
möglich, wie jet den Engländern in Oftindien, eine ausgedehnte Herr: 
fhaft in einem fernen Welttheife über zerftreute Ländergebiete und wilde 
Barbarenvölfer zu begründen. 

Die bebeutendfte Stadt diefer phönizifchen Bundesgenoffen der Kar: 
thager war Utica, in Feiner Entfernung nördlich von Karthago am Aug: 

4) Dioverd Bhönizier II, 2.488. Daf aber, wie Movers vermutbhet, die Kar 
thager ten Hafen’von Großleptig unbrauchbar gemacht hätten, ijt undenkbar. Sie 
mären ja fonjt für den Erport der Waaren bon Lepti nach Karthago auf den fhwicris 

. gen und theuren Sandtrandport beichränft geiwejen. Mehr ald ein Hafen des frühen 
Altertgums ift verderben, ohne daß Menfchen dabei mitgewirkt hätten, " 

5) Wenigfteng ift von gewaltfamer Unterwerfung der Heineren phönizifhen Städte 
duch) Karthago Nichte bekannt.
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fluffe des Bagradas gelegen. Sn den Staatöverträgen, welde Karthage 
[Hloß, wurde in der Regel Utica als einer der Gontrahenten genannt ®, 
E83 war aljo cher Bundesgenoffe ald Unterthan von Karthage, ähnlich 
wie Pränefte und ander italifche Städte fich zu Rom verbielten. Von 
den übrigen phönizifchen Städten an der Nordfüfte von Africa haben wir 
weniger Kunde. Keine von ihnen war fo bedeutend, um mit Karthago 
und Utiva in einer Linie genannt zu werden. Sie waren verpflichtet 
feften Tribut zu zahlen und Gontingente zu flellen,, tegierten fi) aber 
fonft felbftändig nad, eigenen Gefepen. ee 

Südlich und weitlich von dem eigentlidden Gebiet der farthagifchen 
Republif wohnten verfchiedene Stämme der eingeborenen Libyer, die ge- 
wöhnlih mit dem Namen Numidier bezeichnet werben, Diefe waren 
aber Feinesweges, wie ihr. griehifcher Name „Nomaden“ anzubeuten 
[heint, ausfchlicßfid Hirtenvölfer. Biete Gegenden ihres Gebietes, be- 
jonders im heutigen Algerien; eigneten fid) vortrefflich zum Neferbau. 
Daher hatten fie nicht nur vereinelte fefte Wohnpläge, fondern eine Anz 
zahl nicht unbedentender Städte, von denen Hippo und Eirta, die Nefi- 
denzen numidifcher Fürften die bedeutendften waren, Die Häuptlinge der 
numidifchen Stämme waren wohl mehr durd) ihr eigenes Intereffe als 
dur) die Friegerifche Uebermacht der. Karthager als Bundesgenofien an 
die reiche Handelsftadt gebunden. Zum großen Theil vermittelten fie. 
„ven Handel Karthagos nad) den inneren Gegenden Africas und fie zogen 
aus diefem Zwifchenhandel ihren Vortheil. Der Kriegspienft in den 
farthagifhen Heeren war für die armen taub und beuteluftigen Söhne 

der Steppen ein Iodender Beruf und die unübertreffliche leichte Neiterei 
der Numidier gab den Karthagern eine Waffe, denen weder Römer no) 
Örichen etwas Ebenbürtiges entgegenfegen fonnten. . Die Fürften der 

 Numidier wurden dur eine Huge Rofitit von Seiten Karthagus bei 
gurer Laune erhalten. Gefchjenfe, Ehrenbezeigungen und Heirathsver: 
bindungen mit edfen Karthagerinnen verfnüpften fie mit der Stadt, die 
jomit über fie verfügte und fid) ihrer bediente, ohne daß fie glaubten fi) 
in Abhängigkeit zu befinden. Daß übrigens ein fo unficheres, fehwanfen: 
v8 Bundesverhältnig nicht ohne Gefahr für Karthago war, daß die 
feicht beweglichen Numidier, nur auf unmittelbaren Bortheil bedacht, in 
der Stunde der Neth fi) den Frieden Karthagos ohne Bedenfen zur 

6) Polybius ILL, 24.



10 Biertes Bud. .1. Karthago. 

wenden twürben, follte Karthago im zweiten Kriege mit Rom zur feinem 
Ungfüd erfahren. - 

‚ Neben feinen unmittelbaren Gebiet in Africa, neben den Verbündeten 
phönizifchen Städten ud den nunidilchen Bundesgenofien hatte Kar- 
thago nod) eine Anzahl auswärtiger Beftgungen und Colonien, weldye 
feinen Namen und Einfluß überall im tweftlichen Mittelmeere verbreiteten. ' 

. An der Nordfüfte von Africa bis über Die Meerenge von Gibraltar 
hinaus und fogar am Weftrande des Kontinente alfo ander Küfte von Numi- 
dien und Mauretanien war eine Anzahl von Niederlafjungen gegründet 

‚ worden, die aber in erfter Linie vem Earthagifchen Handel dienen follten 
umd feineswegs den Ziverfen der Eroberung. So waren aud) die älteften 
Anftevelungen in Spanien, und den Snfeln des Mittelmeeres auf den . 
Balcaren, Malta, den liparifchen Infeln, auf Sardinien und fehließlid) 
auf Sieifien urfprünglid) Handelsfartoreien und nicht Kolonien in 
vömifchen Sinne. Aber wo der Handel des Schußes der Waffen bedurfte, 
verwandelten fi) folche Factoreie bald in militärische Boten, ähnlidy wie 
die der Engländer in Dftindien, und die Eroberung größerer oder Heiner 
Stredden Landes und ganzer Infeln war die Bolge. Daß in Sirilien 
die Karthager mehrere Jahrhunderte lang nicht auf Eroberung ausgingen, ' 
ift Har erfichtlich. Sie wichen dem. Zufammenftoß mit den Srichen aus, 
verzichteten auf die ganze Oft- und Süpfüfte, wo anfänglic) phönizifche . 
Eolonien in Mafje gewefen waren? und befehräuften fich) auf wenige un: 
beveutende fefte Punkte, im äuferften Weften ver Infel, welde fie als 
Handels: und Schifffahrtsftationen nicht entbehren fonnten. Erft im 
fünften Jahrhundert fcheinen fie einen Verfud) gemacht zu Haben fid} in 
militärifchen Befig eines größeren Theils von Sieilien zu fegen. ber 
nad) dem Mißfingen diefes Verfuchs durd) die Niederlage bei Himera 
(480 vor Chr.) hören wir von feinen weiteren ähnlichen Unternehmungen 

. bis in Die Zeit de peloponnefifchen Krieges. 
Sardinien dagegen fheint früh ganz in die Gewalt ver Karthager 

gekommen zu fein, nadjdem der Verfuc) der griehifchen Phofäer, fid) 
dort niederzulaften, durd) die Farthagifche Flotte vereitelt war. Sardinien - 
war übrigens nicht wie Sieilien ein Land von großer Anziehungskraft 
für Fremde. CS war nicht der ewige Zankapfel ftreitender Nachbarn, _ 
wie die reichere Schwefterinfel und fo fheint e8, daß der Befit defjelben, 

  

7 Moverd Phönizier II, 2. ©. 324 ff.
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nachdem Karthage dort feine Nebenbuhler fand, fid) als ein natürliches 
Ergebniß ohne große Anftrengung herausftelfte. 

Mit Gades, der uralten phönizifchen Niederlaffung in Spanien und 
mit den andern ähnlichen im Thale des Baetis, dem alten Rande Tar- 
tefjuss, fcheint Karthago in einem Sreundfhaftsverhäftnife der Art ge: 
ftanden zu haben, daß ohne Eiferfucht und gegenfeitige Schädigung Die 
afticanifhen und fpanifchen Punier im Frieden freundfdjaftlid, mit ein- 

ander verfehrten und im Kriege fih) einander beiftanden. Später, ale 
Karthago fid) erobernd in Spanien. augbreitete, mag Gades und die. - 
andern Orte in ein ähnliches Verhältniß zu Karthago getreten fein 
wie Utica. 

So war aljo der farthagifche Staat aus verfchiedenartigen, dur 
Aftammung und geographifche Lage weit von einander abftehenden Bes 
ftandtheifen zufammengefegt. Für friedliche Zeiten, für induftriele und 
vommereielle Entwidelung war diefer Staat vorteefflid, gelegen und gee - 
bildet. Die. Mannichfaltigfeit der Erzeigniffe der einzelnen Landestheile. 
fand durd) die vermittelnde Ihätigfeit der Karthager ihren Markt. Die 
verfhiedenen Völker ergänzten fidh gegenfeitig und. Fonnten nicht ver- 
fehfen in dem Berfehr mit einander, und in der Vermittlung deffelben 
durch Karthago ihr gemeinfames Intereffe zu erkennen. . Aber für einen 
ernften Krieg .war dag Örfüge eines folden Staates zu loder. Daß er 
auch nur irgend einen Kricg mit Erfolg unternehmen oder einen Unfalt 
überdauern fonnte, war der Natur der Dinge nad) fan zu erwarten. -. 
Trogdem hat Karthago mit Ruhm und Erfolg manchen Kampf beftanden, 
und Jahrhunderte lang fidy als ver erfte Staat im weftlihen Meere er 
halten, che e8 den harten Schlägen der römifchen Legionen erlag. Diefer 
Erfolg ift mr möglid, geworden durd) eine politifiche Ordnung dee 
Staates, welde die vorhandenen [pröden Elemente zu einent feiten Körper 
vereinigte. ' Bu 

Von der Farthagifchen Verfaffung haben wir allerdings nur mittel« 
bare Kunde duch) griechifche und römische Gefchichtfchreiber, c& bleibt ung 

-alfo Vieles darin dunkel und unverftändlich und befonders fehlt‘ ung 
die Einfiht in ihre Entftchung und fortfchreitende Entwidelung; aber 
über ihren allgemeinen Charakter find wir im Klaren und wir dürfen 

- feinen Anftand nehmen, diefelbe mit Ariftoteles und Potybins zu den 

8 Moverd Phönigier IT, 2. ©. 594 51. ...
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beften zu rechnen, die das Altertum Fannte. 8 tritt ung hier die aufe 
fallende Erfcheinung entgegen, daß troß des grundverfchiedenen National: 
harafters der femitifhen Karthager ihre ftaatlichen Einrichtungen nicht 
nur weit entfernt find einen fharfen Gegenfag zu bilden zu den helfenifch- 
itafifchen Staatöformen, fondern fogar in der ganzen Anlage und im 
Einzelnen eine große Aehnlichfeit zeigen, eine Achnlichfeit, welcd)e Arifto- 
tele39 darauf führt, diefelde mit der Ipartanifchen und Eretifchen zu ver 
gleichen, während Polybins I0 fie der römifchen an die Seite ftellt. Diefe 
Kchnlickeiten find zum Theil, aber aud) nur zum Theil Daraus zu 
erklären, daß die fremden Beobachter geneigt waren in Karthago Ana- 
fogien mit ihren heimathlichen Inftitutionen zu finden und durch Anwen- 
dung griechifchher und römifcyer Bezeichnungen in diefer Anficht beftärkt 
wurden, grade wie fie in den fremden Göttern immer helfenifche wie: 
der erfannten. Aber ohne eine Vebereinftinmmung der Grundzüge der 
Staatsformen wäre dies nicht möglich gewefen, und wir find alfo zu 
der Annahme gezwungen, daß die Karthager ihrer politifchen Begabung 
nad) nicht Aftaten, fondern Deriventalen waren oder eg durch) die Macht 
der Verhältnifje wırden. 

Karthago hatte von vorn herein diefeg mit der griechifchen und der. 
römifhen Republif gemein, daß der Staat aus einer Stadt enwuche 
und dauernd die ftädtifche Verfaffung beibehielt. Dadurd) war aud) 
[hon die repubfifanifche Form nothivendig geworben, d.h. der periodifche 
Wechfel wählbarer, verantwortlicher Beamten und die Anerfennung des 
Volkes al Duelfe aller politifhen Macht und ald Träger der Con: 
veränität. zu 

Die oberften Beantten, welche wie bei den Juden den einheimijchen 
Namen Schofetim, Tatinifirt Suffeten, hatten und von den Gtiehen 
Könige genannt werden, wurden von Volfe aus den vornehmften Ge- 
Ihlehtern erwählt. Wüßten wir Näheres über die Entwidelungsge- 

Ihichte der Farthagifchen Verfafjung, fo würde fi) wahrfceinlid, ergeben, 
daß diefe Beamten anfänglid) mit umfaffender Machtfülfe bekleidet, aber 
ähnlid) wie. die entfprechenden Behörden in Athen, Sparta, Nom und 
anderwärtd im Laufe der Zeit mehr und mehr befhränft wurden, und 
Theile ihrer Befugniffe an andre Beamte abgeben mußten. Später 
feinen die Suffeten mr noc) teligiöfe und andre Ehrenrechte, forwie 

  

9) Polit. 11, 8. 1. 10) Polybius VI,51. -
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den Vorfig im Senate, vielleicht aud) tichterliche Befugniffe gehabt zu 
haben. 

' 
Auffalfender Weife fönnen wir nicht mit Gewißheit angeben, ob 

die Suffeten zu zweien oder je einzen im Amte waren; das erftere 
Icheint daraus hervorzugehen, daß fie mit den Ipartanifchen Königen und 
den römifchen Confuln verglichen werden. Nody ungewiffer ift die Amts: 
dauer der Suffeten und e8 möchte wohl anzunehmen fein, daß, wenn 

“ Diefe fid) anfänglic, auf Lebengpaner erftrecte, fie fpäter auf Sahresfrift 
befchränft wurde, 

Das wichtigfte Amt, wenn and) vielleicht nicht der Würde nad) das 
hödhfte, war das der Feldherrn. Diefes war nicht befchränft auf eine be- 

ftimmte Zeit und [heint überhaupt mit großer, faft dictatorifcher Madıt- 
vollfommenheit ausgerüftet gewefen zu fein, wenn ed .aud) jtrengfter Ver- 
antwortlichfeit unterworfen war. In der Anordnung und weifen Ber - 
nugung Dies wichtigen Amtes bewährten vor Allen die Sarthager ihre 

‚politifche Weisheit, und ihr verdanften fie vorzüglid) ihre großen Erfolge 
und die Erweiterung ihrer Macht. Während die Römer dabei blieben 
ihre Confuln mit getheilten Oberbefehl Jahr um Jahre wechfelnd an die 
Epige ihrer tapfern Regionen zu ftelfen, felöft Zeinden wie Hannibal gegen: 
über, hatten die Karthager früh die Veberzeugung gewonnen, daß ausge: 
dehnte und“ entfernte Kriegsunternehmungen nur von Männern zu glüd: 
fihem Ende geführt werden Fonuten, die Könige waren in ihrem Heer. 
Keine Eleinliche Ciferfucht, Feine vepublifanifche Furcht vor Tyrannis 
hielt fie zurück die ganze Macht des Staates den bewährteften Selohern 
anzuvertrauen, felbft wen Diefe, wie cs wiederholt vorfam, einer hervor: 
tragenden Familie angehörten und fid) wie nad) erblihem Net im Ober- 
befehfe folgten. Ein Sahrhundert fang fanden Glieder der Familie 
Magos an der Spige der farthagifchen Armee amd ihrer Umficht. und 
Tapferfeit verdankte Karthago die Gründung feiner Herrfchaft in Sieifien 
und Sardinien. Am glängendften tritt diefe Eeite der farthagifchen Ber: 
faffung hervor mod) im hannibafifhen Kriege, als ver gewöhnlichen Aus 
ficht zufolge fÄyon der Staat feine Blüthezeit hinter fi) hatte. Auf.ven 
Helvdenvater Hamilfar Barfag folgte fein tapfrer Schwiegerfohn Has- 
drubal und fein Ruhm wurde mur überftrahlt durch feine glorreichen 
Söhne. Und von feinem diefer Männer wurde je ein Verfuch gemacht - 
zum Unfturz der repubfifanifcen Sretheit, wie e8 in Griechenland und 
Sicilien von allgumächtigen Seldheren in der Regel erwartet wurde und -
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wie ed Rom fpäter aud) erfuhr. Die Farthagijchen Herführer waren wie 
bie Feldherrn der neueren Zeit, unbefchränfte Herren auf militärifchen 
Gebiete, aber ftets der bürgerlichen Gewalt des Staates unterworfen. Die: 
fe8 Ziel fuchten die Farthagifchen Staatsmänner zu erreichen nicht Durd) 
eine Zerfplitterung des Oberbefehls oder Durd) Beichränfung der Zeit: 
dauer defjelben, fondern durd) ftrenge Brauffichtigung der militärifchen 
dic) die Eivilbchörben, und durd) harte Beftrafung von Üebertretungen, 
Sie oroneten Civilcommifftonen ab, beftchend aus Mitgliedern des 
engeren Rathes, um die Feldheren im Felde zu begleiten und ihre poli= 
tifchen Meaßregeln, 3. B. bei dem Abfchlug von Bundesverträgen, zu - 
leiten !. In jedem Farthagifchen Heere war gewifiermaßen der Staat im 
Kleinen dargeftellt: die recutive durch den Geldherrn, der Senat dur) 
die Commiffion der Senatoren, dag Volt durch die im Heere dienenden 
Karthager. - In wiefern eine foldhe Eontrolle unweife, und Beftrafungen 
ungerecht waren, Fönnen wir bei unjern dürftigen Nachrichten kaum 
hoffen zu entfcheiden. Doc) feheint für die Weisheit der Eontrolle und. 
die Öerechtigfeit der Nichter der Umftand zu fprechen, daß ftets die beiten 
Bürger bereit waren, dem Dienfte des Vaterlandes ihre Kräfte und ihr 
Leben zu widmen. 

Außer den Suffeten und den Feldheren werden gelegentlich andre . 
farthagifche Beamten erwähnt und mit entfprechenden Inteinifchen Be: 
nennungen, wie Prätoren und Quäftoren bezeichnet. E8 verfteht fi) 
von jelbft, daß in einem fo großen, wohlgeordneten, mannicfad) geglieder- 
ten Staate wie Karthago eine große Anzahl von Berwaltungsziweigen 

und Beamten fein mußte, Das Ant war eine Ehre und feine Berforgung 
‚für den Beamten und in Folge davon war die Etaatöverwaltung in den 
Händen der durc Reichthum und Geburt hervorragenden Familien. 

‚ Ihren Mittelpunkt fanden diefe überall im Alterthum im Eenate. 
Diefe Körperfcaft war in Karthago wie in Rom die Ecele des Staates 
und leitete factifch Die ganze innere und äußere Bolitif. Troß diefer hervor- 
ragenden Stelfung im Staate, weldhe die Aufmerffamfeit der fremden Ber 
‚obachter auf fic) lenken mußte, find wir über die Drganifation des Eenats - 
feineswegs unterrichtet. Er fheint ziemlid) zahlreich gewefen zu fein und _ 
einen ober zwei engere Ausfchüffe gehabt zu haben, die fi), vielleicht erft im 
Laufe der Zeit, als fpecielle Regierungs- und Richtercollegien abfonderten. 

  

Il) Polybius VII, 9.
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Die richterlihe Gewalt in Straffachen und den dazu gehörigen politifcyen 
Unterfuchungen war in den Händen einer Körperfchaft von 104 oder 100 
Männern, die zwar nicht als ein Theil des Senats bezeichnet werden, 
aber doc, am wahrfdeinlichften als folher gelten können. Sie wurden 
nad) Ariftoteles 12 gewählt aus „Bentardhien“, worumter wohl Abthei- 
fungen der Senatoren von je fünf zu verftehen find. - Es ift wenigftens 
nicht wahrfheinlic,, daß der Farthagifche Senat hätte an der Spibe des 
Staates bleiben fönnen, wenn er das Nichteramt an eine andere Körper- 
fhaft abgegeben hätte. Aber als ein Theil, ein periodifc) fid) erneuern- 
der Ausihuß des Eenates handelte die Körperfchaft der Hundert im- 
mer no) im Auftrage deffelben und durd) fie beherrfchte der Senat das 
game politifche Leben, und hielt, vorzüglich) die Seldheren in der Abhängig. 
feit von der Givilmacht 13, In Laufe der Zeit wurde wie e8 fcheint Die an- 
fünglid) von Zahı zu Jahr wechfelnde Köryerfhaft der Hundert durd, 
Wiederwahl der Glieder mehr und mehr zu einer dauernden und mochte 
fd) fomit von dem übrigen Theil d8 Senats gleichfam al8 eine abge: 
fonderte Behörde fostrennen, 

Ein zweiter Ausfhuß des großen Nathes wird erwähnt. alg ein 
engerer Kath 4, Diefer, deffen Zahl auf dreißig angegeben wird, fcheint 

‚ein oberfteg Regierungscollegium gewefen zu fein. Ueber feine Wahl, 
die Antsdaner feiner Glieder und genaueren Befugniffe wird Nichts über 
liefert. Wir find alfo über die Organifation des Farthagifchen Eenates 
im Ganzen fehr unvollfonmen unterrichtet, wenn auch über den Charakter 
defielben im Allgemeinen und deifen Befrgniffe im Staate wenig Zweifel: 
fein fann. \ . 

Der Einfluß des Volkes fcheint von wenig Bedeutung gewefen zu 
‚fein. 8 foll nur dann feine Stinme abgegeben haben, wenn Senat und 

 Suffeten wegen Meinungsverjchiedenheit eine Entfheidung vom Volfe 
‚verlangten 5. Die Volfsverfammfung hatte das Net der Beamten 
wahl. Aber das hatte wohl wenig zu bedeuten in einem Staate, wo 

- Geburt und Reichtum den Ausfhlag gaben. Die Hödhften Aemter 

12) Polit. 11, 8. $. 4. 
13) Darin liegt die Nehnlichteit der 100 mit den fyartanifhen Ephoren, die Arir Moteles hervorhebt (Polit. IT, 8. $.2). 0 

u 14) Sanctius coneilium Liv. 30, 16. Die yegovore al® verfdieden von der “ auyeknros, Polybius X, 18. $. 1. " 
‘x 15) Aristot, Polit. 1,8. 8.3.
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waren, wo nicht geradezu Fäuflic,, wie Ariftoteles 16 angiebt, aber doc) 
dem Reichen und Angefehenen feicht zugänglich, wie überall, wo Aenter 
Einfluß und Vortheil verfchaffen und durd) Volfswahl vergeben werden. 

Mehr nod) als durdy die Wahl der Beamten übte in den griechifchen 

Republifen das Volk feine Hoheitsrechte in den Volfsgerichten. Die 
Beamtenernennung Fonnte in der ausgebildeten Demokratie aud) durd) 
das Loos vollzogen werden, aber über Leben und Freiheit der Mitbürger 
fonnte nur das intelligente Urtheil der Bürger entjcheiden. Diefe. 
Volfögerichte, weiche unfügliches Unheil über die griechifchen Staaten 
gebracht haben, weil fie durd) Laune, Vorurtheil und politifche Leiden: 
Ihaften bewegt und gelenft wurden, waren in SKarthago ganz unbe: 

fannt 7, Gewiß ift die Ruhe und Stetigfeit der karthagischen Verfaffung | 
zum großen Theile dem Umftande zu danken, daf das Nichtercolfegium 
der Hundert (oder Humbertvier) die Strafjuftiz in feiner Hand hatte. 

Der farthagifihe Staat hatte alfo allerdings, wie Bolybius angiebt, 
eine gemifchte Verfaffung, ähnlic) wie Nom, d.h. er war weder eine 

reine Monarchie, noch eine ausfhlicßliche Ariftokratie, noc) and) eine 
ausgebildete Deniofratie ; fondern alle drei Elemente waren zu einer Ein: 
heit verbunden. . Sndefjen ift doch ar, daß eins von diefen Efenienten 

- bei weitem überwog, nämlic) das ariftofratifche. Der Adel von Karthago 
war fein Blutsadel, wie das römifche Patriciat, fondern er fcheint, gleid) 
der fpäteren Nobilität dem Berdienfte und dem Neichthum offen gewefen 
zu fein, wie ed in einer Handelsftabt zu erwarten war, Die Richtung auf 

Blutofratie ift der hauptfächlichfte Tadel, den Ariftoteles. über Karthago 
ausfpricht. Einzelne Familien vagten hervor durd) ihren Einfluß, der ' 
faft fürftliche Ausdehnung und erbliche Dauer annahm. Aber nie iftes 

.- toßden in Karthago zur Errichtung einer Einzelherrfchaft gekommen, 
obgleich zweimal der Verfuch foll gemacht worben fein; nie hat eine voll- 

fändige" Revolution, ein Brud mit der Vergangenheit ftattgefunden.. 
Pelirifhes Leben war in Fülle vorhanden und alfo aud) politifche Kämpfe, 

. aber nie fanı 8 zu folchen mit Blut und Greueln befledten Umwäßungen, 

wie die meiften griechifchen Städte und feine mehr als Eyrarus fie herz ' 
vorbradhten. Darin ift alfo Karthago mit Nom zu vergleichen, daß feine 
innere Staatsentwidelung allmählich und ohne gewaltfame Nücjchläge 

- vor fich ging, und fchon Ariftoteles fpendet ihm dafür verdiented Lob1®, 

16) Polit..1I, S. 8. 6. 17) Arist. Polit. III, 1. $. 7, 

15) ‚Aristot. Polit. II, 8. $. 1 onueior 8 rolersiag gurtereppeeng 18 Tor
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Diefe Stetigfeit, welche über ein halbes Jahrtaufend andanerte war alfer- dings, wie Ariftoteles 19 Gemerkt, zum Theil veranlaßt durd) die Aus- dehnung der Farthagifchen Herrfchaft über unterworfene Gebiete, ; wo- durd) c8 möglid) wurde, die unzufriedenen Elemente auszufcheiden und anderöwo anzufiebeln. Aber hauptfächlich ift-fie Doc) zu verbanfen dem feften- und: weifen Regiment- feiner politifch begabten Ariftofratie. 

Kapitel 2, 

. Sirilien nn 
Die Iufel Sieilien fheint durd ihre Lage beftimmt das Ver: bindungsglied zwifchen Europa und. Africa zu ‚bilden, Nordöfttic, in 

faft unmittelbarer Berührung mit dem Ianggeftredften Stalien, dehnt fie fh im Weften nad) dem großen Continente aus, der ihr Yon Süden 
entgegenzufommen und einen Arm nad) ihr auszuftreden fdeint, So 
theift diefe große Infel das ganze Bedfen des Mittelnteeres in eine öftliche 
und eine weftliche Hälfte, eine griechifche und eine barbarifche. Nur verein: 

elt wagten fid griechifche Anfiedfer Hinang durd) die enge Straße zwifchen 
Sicilien und Stalin. Etrusfer amd Karthager, beherrfchten faft aus- 
fhlieglid) das Meer de8 Weftens und duldeten, wo fie mächtig waren, 
feine Niederfaffungen ımd feinen Handel der Hellenen. Sicilien, auf 
der Scheide der Völker und Meere gelegen , hatte eine feiner drei Eeiten 
dem griechifgien Often zugewendet, während, die. zwei nad) Weften zu- 
fanmenlaufenden Küften in das Meer der Barbaren und faft an den 
Mittelpunkt der Farthagifchen Macht reichten, „So fan e8, daß die Oft: 
füfte der Infel mit den angrenzenden Theifen ber beiden andern Kiüften 
fid) mit griechiichen Pflanzftädten füllte, während ber weftliche Theil mit 
der vorliegenden Infelgruppe im Befige der Phönizier blich, die, wie c8 
[eint, vor der Zeit der griedifchen Einwanderung rings um die Sufel 
herum ihre Niederlafjungen gehabt hatten. Die größere Energie des 
grichifchen Stammes fchien beftimmt die ganze Infel zu hellenifiren. Sein 

  

afıov eizxeiv, yarhodaı wire Tugavvor. 
19) Polit. I, 8. 8.9. U 
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einheimifches Wolf Tonnte ihren Kortfehritt bhemmen.: Die Urbeivohner 

Sicilieng die Sifeler oder Sifaner!, ohne Zweifel ftammverrwandt mit 

der. älteften Bevölferung Italiens, waren durd) das Meer abgejchnitten . 

yon ihren natürlichen Bundeögenofl en. in einem SKampfe mit, fremden 

Eindringfingen, und aufihre eigenen Kräfte befchränft fonnten fie nicht 

gefährlid, werden wie die Incanifchen und bruttifchen Barbaren e8 den 

Griechen in Stalien wurden. Nur einmal fanden fie in Durfetius einen 

einhehnifchen Führer, der den Ehrgeiz, aber nicht die Fähigkeit hatte, in 

Sicifien ein national ficilifches Reich zu gründen. Im Ganzen und 

Großen war Sicilien von den äfteften Zeiten bis in die Neuzeit verurtheilt 

der Kampfplag urid der Kampfpreis fremder Völker zu fein. 

Die Entftehung und Entwidelung der griechifdien Städte in Sicilien 

gehört der Gefhichte Griechenlands an. Aud) die Kämpfe derjelben mit 

Karthago um den Befig der Infel haben nur eine mittelbare Beziehung auf 

die Gefhhichte Roms. Wir Finnen alfo nur flüchtig dabei verweilen. C8 

wird und genügen zu fehen, vie in Folge der unftäten Politik der awie- 

teächtigen Öriechen, und der zielfofen vorübergehenden Anftrengungen Kar 

thago’8 weder das eine Volk nod) das andre zu einer vollftändigen, un- 

beftrittenen Herefchaft über die Infel gelangte, und fo ein nad) dem 

andern ber folgerechten Staatskunft und nachhaltigen Thatkraft der Römer 

unterliegen mußte. 
Sm Weften der SInfel hatten die Karthager uralte phönizifche Nieder: 

Laffungen in ihrem Befig, unter denen Motye, Banormus, und Solus 

die bedentendften waren. Die Griechen hatten fid) auf der Süpfeite bis 

Selinus und auf der nördlichen Bi8 Himera vorgewagt, und c8 fchien, 

daß im Laufe der Zeit audy die Iegten punifchen Beten in ihre Hände 

fallen müßten. Karthago wünfchte friedlichen Befig zu Zweden des 

Handels, und hatte fi) bisher von größeren Friegeriichen Unternehmuns 

gen fern gehalten. Da trat um die Zeit der Perferfriege ein Umfhwung 

in ber friedlichen Politif der’ Karthager ein. Sie bemupten innere 

Etreitigfeiten der Öriechen? und fandten zum erften Mafe, eine bedeutende 

Heeresmacht nad) Sieilien, ald wenn fie e8 auf die Eroberung der ganzen 

1) Man Sat fid) vergeblich bemüht einen Unterfhied zwifgen Sifelern und Sita- 

nern nadzuweifen. Gie find offenbar ein und dajjelbe Bolf, oder doc Zweige deffelben 

Stammes, etwa wie Sabiner und Sumniter, S. Forbiger in Pautys Reals-Encycloy. 

Bd. V. 6. 1159 ff. 
2) ‚Himers, Selinus, | Messana und Rhegium hielten zu den Karthagern- 

.) co  
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Infel abgefehen hätten. : Diefer Angriff auf die Grichen im Weften trat ein zu derfelben Zeit, als das Mutterland der Helfenen der Wucht des perfifchen Angriffs fehien erlisgen zu müflen. Aber um biefelbe Zeit, wo bei Ealamis die gricdhifche Sreiheit aus ungleidem Kampfe fiegreid, her» vorging,- überwanden die firilifchen Griechen unter der Führung Gelons; .de8 Herrfchers von Gela und Eyrarus, das große farthagifche Heer vor Himera-und madıten fomit den Eroberungsplanen der Karthager auf geraume Zeit ein Endes, . Bon num an trat Cyracus ald das Haupt der grichifchen Macht mehr und mehr hervor. Die nicht weniger gewalt: fanen als Raatsffugen und friegerifchen Herrfcher Gelo und Hiero vers ftanden «8, die beiveglichen, getwandten und unruhigen Griechen in Sieilien zu zügeln, und ihnen die Art von ftetiger, fefter Regierung zu geben, die allein ihnen auf die Dauer zuträglic) zu fein fchien. Cobald aber die framme Herrfcjaft der Tyrannen der fogenannten Greiheit Plag gab, entfeffelten fid) alfe wilden Leidenfchaften in den einzelnen Städten und in dem Städtebunde ber feitifhen Griechen. Das fyracufanifchye Reich gerfiel, welches unter gleich Fräftigen Fürften, wie Gelo und Hiero fid) vielleicht über ganz Sicilien hätte ausdehnen fönnen. Jede Stadt erlangte ihre Unabhängigfeit wieder. Ueheralf wurden die gewaltfamen Anord- nungen ber fpracufanifchen Fürften umgeftürzt, Die Volfsherrfchaft wieder 

  

3) Der Sieg des Gelo bei Himera war ein befichtes Thema der Ruhm und Vebertreibungsfuggt der Griechen. Die feitifhen Griechen mwolten natürlich hinter denen bed Mutterlandes nicht zurüdbleiben. Der Angriff der meftlichen Barbaren wurde alfo dem der afiatifchen ala Gegenftül an die Geite geftellt (Diod. XI, 20). Denn Mardonius bei Platiä ‚300,000 Mann in die Schlag führte, fo durfteiaud) da farthagiiche Heer bei Simera nicht geringer fein. Zu demjelten Zivede wurde au dad Zufammentreffen der Shlaht bei Himera an bemfelben Tage mit der bei Zbermopplä ober Salamid erfunden. Sa man nahm in fpäterer Zeit fogar einen ur« fühlihen Zufammenkang an ziwifchen dem Angriff der Karthager auf Sicilien und dem der Berfer auf Öriehentand, Man traute dem Perferkönig den weitjehenten Plan zu, zugleich in Often und Weften das Griehenvolt zu bewältigen, und während er mit feinen Jafiatifchen Böltern nad) Hellad zog, die Karthager, ald Stammgenofien, und abhängige Coloniften der Phönizier gegen Sicilien -zu hegen. SHerodot (VII, 165) weiß Nichts von felgen Planen, die aub weit über den Horizont fon der geographifchen Kenntniffe der Perjertönige hinauggingen. Die Vermidelungen zwifhen Griechen und Karthagern in Sicilien fließen „bei ihm aus örtlichen Urfagen. Hußertem war Karthago durch feine Macht und geographifhe Lage in einer Stellung, welde feine Politik von fo fernfiegenben Einflürifen volljtindig frei haften mußte. Dat. Dahlmann, Vorfhungen z. Herodot ©. 186... 

> 2*
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hergeftellt, die vertriebenen Bürger zurückgeführt, die Anhänger der Tyran- 
nen vertrieben. Troß diefer mit Befisesftörungen. und Wirren aller 
Art verbundenen Revolutionen genoß Sicilien während eincs hafben 
Sahrhunderts einer großen Blüthet, und bie Karthager machten feinen 
Berfucdh die Grenzen ihrer ficilifchen Befigungen zu erweitern. Erft nad) 
dem unglüdlichen Ausgang der athenifchen Expedition gegen Syracus, al8 
diefe Stadt, fiegreid) aber ermattet und durch bürgerlichen Ziwift zerrüttet, 
den Krieg gegen Athen im ägäif—hen Meer fortfegte, erhoben fi) die 
Karthager, fichzig Jahre nad) ihrer großen Niederlage vor Himera aber 
mals zu einem Fräftigen Angriff gegen die griehifhen Städte Siciliens. 
Das halbgrichifche Segefta, weldyes fehon die Veranlaffung zu dem Ein- 
mifchen der Athener in die innern Angelegenheiten der Infel gegeben hatte, 
tief Farthagifche Hilfe an in einem Grenzftreite mit der -Nachbarftadt 
Selinus. Hamilfar, der Enfel des bei Himera gefallenen Hannibal; 
landete mit einem großen Heere in.Sicifien und eroberte in rafcher Auf- 
einanderfolge Selinus und Himera, die er mit allen Greueln barbarifcher 
Kriegsführung zerftörte. Der größte Chlag für die fteilifchen Griechen 
war aber der Tal von Afragas oder Agrigentum, der zweiten Stadt 
der Infel, deren herrliche Tempel und gewaltige Mauern gebrodyen und 
deren reiche Kunftwerfe nad Karthago gefchleppt wurden. Seit ber 

. Eroberung’ Milets durch die Berfer yoar über Feine hellenifche Stadt 
ein gleich. fpredtliches Unglüd hereingebrochen. Unwiverftchlic, wälzte 
fid) der Strom der punifchen Eroberer an der Eüdfüfte der Infel weiter 
nad Often. DVergeblic, hatten die Syrafufaner ihm fehon bei Agrigent 
Einhalt zu thun verfucht. ‚Das Miglingen ihres Unternehmens führte 
einen innern Umfchwung herbei, der die Nepublif ftürzte und dem älteren 
Dionyfius die Alleinherrfhaft verfchaffte. Aber aud, Dionyfius war . 
nicht im Stande das weitere Vorbringen der Karthager zu hemmen. Gela 
fiel in ihre Hände und Camarina wurde von feinen Einwohnern ver 
lafien. Die ganze Eüpfüfte der Infel war jest in ihrer Gewalt und 
Syracus fhien. ihre nmächfte Beute werden zu müffen. Da gelang cs 
Dionyfius einen Vertrag zu fehlichen, worin er ihnen die Herrfchaft 
über fänmtliche eroberte Städte überließ und felbft von ihnen al8 Herr- 

* fcher von Syracus anerkannt wurde. Die Karthager geftatteten nun den 
vertriebenen Einwohnten und andern Griechen, fi) in den zerftörten 

  

2) Curtius, Gried. Gefh. II. ©. 457 ff.
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Städten anzufiedeln. . An eine militärifche Behauptung der gewonnenen 
feften Bläge, oder gar eine Eofonifation in römifcher Weife fcheint die 
farthagifche Etaatökfugheit nicht gedacht zu haben. Von ihrer Seefeftung Motye aus glaubten fie wahrfheinfich das eroberte Gebiet. in tuhigem 
Gehorfam erhalten zu Fönnen, nachdem fie ihre griechifchen Feinde voll: fändig gebrochen oder gedemüthigt hatten. Zu in 

Aber fie hatten die Ihatkraft des geichifchen Volkes zu gering an gefchlagen. - Dionyfius, befeftigt im Befige feiner Herrfhaft über Eyracus, rüftete fich zu einem neuen Kriege wider Karthago, und fiel dann plög- lid) (397 v. Chr.) in das Tarthagifchhe Gebiet ein. Gein Angriff war immviderftchlih. Sogar die SInfelftadt Motye im äußerften Weften Si. eiliens, der Hauptfiß.der farthagifchen Herrfchaft, wurde angegriffen und endlid, nad) verziweifelter ©egenwehr genommen, naddem ein Rünftficher Damm fie mit dem feften Sande: in Verbindung gefept hatte, 
Die Eroberungen der Oriechen fowohl wie der Karthager in Sicilien waren von Furzer Dauer. Nachdem Dionpfius durch, Verrwvüftung der Stadt, und durd) Ihredliches Wüthen‘ gegen die überlebenden Wer theidiger Motyes Radıe genommen hatte für die gerftörung der Oriedhen: ftäbte durd) die Karthager, 309 er ab, um fid) mit andern Planen zu befchäftigen, als‘ wäre Karthago dinlänglic, "gedemüthigt und bon Eicitien vertrieben. Aber fchon im folgenden Jahre. (396 ». Chr.) eroberten Diefe mit leichter Mühe Motye wicders und wandten fid) mit einem großen Kriegäheere und einer Slotte nad) dem Often der Sufel,; wo fie Meffana eroberten und dann nad) Zurücwerfung des Dionyfiug diefen in Syracus belagerten.: nn 2 . 

: So wandelbar war dag Kriegsglüd in Sicilien, und fo von Zus. - fälligfeiten abhängig, daß die Örage, ob die Infel Farthagifd) oder griedyijch fein follte, faft, imnerhatb Sahresfrift zweimal zur Entfeidung Fam, und 

5%) Wahrfgeinlid hatten die Dämme, dur, die Dionyfing die SInfelftadt mit dent Feftfande Siciliens verbunden Hatte, Die infulare Rage derjelben fo beeinträchtigt, daß die Vortheile derfelben verloren gegangen waren. ‚Deshalb wurde aud: von den Karthagern - Motye nicht wieder bergeftellt. Sie verlegten den Schwerpunft ihrer Madt nad) Silybäum,: weldes, wenn e3 überhaupt früher al8 ‚Stadt beftand, du böchftens ein ganz unbedeutende offener Sleden gewefen var. Sept wurde Lilybäum “ befejtigt, dag e8 allen Belagerungen widerfland. ©. Schubring, über Motye-Lily- 6äum im Philologus 1866, — en
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‚ daß die Hoffnungen der beiden Nebenbuhler vom Höcften zum Tiefften 
auf und nieder fhiwanften. An ben feften Mauern von Eyracus [cheiterte 
das Oli Karthage’s, wie zwanzig Jahre früher die Blüthe der ather 
niihen Bürgerfchaft ebendafeldft zu Grunde gegangen war. Eine vers 
derbliche Peft brad) im Heere der Belagerer aus und nöthigte Himilfo, | 
den Farthagifchen Seloheren, zu eifiger Flucht, und zu [himpflicher Auf 
opferung des größten Theiles feines Heeres, der aus geworbenen fremden 
Söldnern beftand. Nun war Dionyfius wieder mit einem Sthlage 
unbefttittener Herrfchjer von ganz Sieilien und er Fonnte daran denfen 
fänmtliche Gricchenftädte im Weften des ionifhen Meeres unter feine _ 
Botmäßigfeit zu bringen. Er begann jest feine Naub- und Ders 
heerungszüge gegen Eaulonia, Hipponium, Eroton und Rhegium, welche. 
unfägliches Unheil über diefe fonft fo blühennen Etädte brachten, zu ders 
felden Zeit, wo fie von den italifchen Völkern, den ucanern, Bruttiern 
und Samnitern, bedrängt wurden. Die blutige Niederlage, welche die 
Thuriner von den Lucanern erlitten und die Eroberung des fhmählic, 
behandelten Rhegiun ® durch) Dionyfiug waren die beffagenswertheften Er« 
eigniffe diefer für heilenifches Wefen fo verhängnißvollen Zeit. Hätte 
Dionyfins eine nationale Politik verfolgt, und ftatt im Bunde mit den 
Lucanern über die grichifhen Städte herzufallen, die Griechen zum 

. Angriff auf die Karthager geführt, fo hätten diefe höchyft wahrfcheintich 
Sicilien räumen müffen. Aber feine mattherzige Kriegsführung gegen 

die Zeinde des hellenifchen Stammes ftand im froffften Gegenfage zu 
der Ausdauer, Die er bei der Verfnechtung feiner eignen Landsleute an den 
Tag legte. Nady furzen Feindfeligfeiten (383 v. Chr.) machte er Friede 
mit Karthago, worin er ihnen das weftfiche Sieifien bis an den Sluß 
Halyeus überließ. Dann, nad) langer Ruhe verfuchte er (368 v. Ehr.) 
zum legten Male einen Angriff auf die Farthagifhen Orte, eroberte aud 
Selinus,- Entella und Eryr, und belagerte ilybäum, weiches nad) der 
Zerförung von Motye von den Karthagern ftarf befeftigt und zu ihrem 
Hauptbollwerke in Sicilien gemadjt worden war, Nachdem er hier zu= 

. rüdgefchlagen worden war, ruhte der Krieg ohne Sriedensfhluß. Dionys 
fius farb Fury darauf. Die Karthager benupten weber die Unfähigkeit 
feines Sohnes, des jüngern Dionyfius, nod) die Zerrüttung der fyranız 
fanifhen Macht in der dionifchen Revolution, um ihre Herrfchaft weiter 

  

6) Gleichzeitig mit der Serflörung Roms dur die Galier.
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auszubreiten. Erft als Zimoleon von Korinth das Ffühne Unternehmen 
wagte, den Syracufanern ihre Freiheit wieder zu erringen, finden wir 
ein Farthagifches Heer und Flotte vor Eyracus in’ der Abfiht, dem 
Zimoleon zuvorzufommen und nad) dem Sturze des Tyrannen Dionyfius 
Syrarus für Karthago zu gewinnen. Nie fchienen fie der Berwirflihung 
diefer langgenährten Hoffnung näher: -In Verbindung mit Hifetas, dem 
Hern von Leontini, hatten fie die Stadt Syracus fhon inne. . Ihre 
Schiffe hielten den Hafen befegt. Nur die feine fefte Infel Drtygia, die 

- Zwingburg von Syracus,' war nod) in der Gewalt des Dionyfius, der, 
„wenn er fi nicht länger haften- konnte, die Wahl hatte, welchem von 
feinen Feinden er fd) ergeben follte, den Timolcon oder den Karthagern 
und Hifetas. Das Glüd? oder die Klugheit Timolcons Fam den Kars 
thagern zuvor. . Er erhielt durd) Vertrag den Befig von Ortygia umd 
fandte Dionyfius mit feinen Chägen als Verbannten nad) Korinth, 
Wieder war den Karthagern der faft geivonnene Kampfpreis entriffen. 
Sie fürdteten Verrath von Seiten ihred grichjifchen Bundesgenoffen 
Hifetas und ihr Feldherr Mago fegelte nad) Africa zurück. Dort entging 
er durd) freiwilligen Tod. der Strafe, welche der Farthagifche Senat nur 
zu oft über unglücliche Feldherren verhängte. Ecin Leichnam wurde ans 
Kreuz gefhlagen. on u 

ZTimoleon frönte das glorreiche Merk der Befreiung von Syracug 
und der. Vertreibung fänmtlicher Tyrannen aus Sicilien Durch. einen . 
glänzenden Sieg über ein überlegenes Heer am Fluffe Krimefus, worin 
der Hauptverluft nicht auf Söldner, fondern aufein auserlefencs Corps 
farthagifcher Bürger aus den erften Samilien fiel: Indeffen aud) die 
Sruct diefes vielgepriefenen Sieges. war feineswegs die Vertreibung der. 
Punier von Sieilien. Nidjt einmal fheint eine Aenderung der beider: 
feitigen Machtverhältniffe oder der Grenze zwifchen griedhifhem und farthhas 
gifehen Gebiet eingetreten zu fein, : a 

Während der furzen Frift von zweinndzwanzig Jahren, dieder fyras - 
enfanifchen Bolksherrfcaft vergönnt war zioifchen dem Sturz des zweiten 
Dionyfius und: der Herrfchaft des verderblichften und hafjenswertheften 
feiner Tyrannen, des Agathofles, [heint verhältnißmäßige Ruhe und 

7) Die Erpedition des Timoleon zeichnet fihh aus durd) bie ungerwöhnficje An 
zahl von göttlichen Einwirkungen. Die Biographie bei Plutarch ift eine wahre Wun- . 

- bergefhichte, nn en
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friedliche Verkehr zwifchen Karthagern und Örichen geherrfcht zu haben. 
Aber kaum hatte fich der nihtswirdige Agathofles in der Alleinherrfchaft 
befeftigt, die. Dur) den edlen Zimoleon für immer ir Eyracıs vernichtet 
worden zu feinfchien, fo brach aud) der Nationalfrieg zwifchen Griechen und 
Puniern wieder [o8, und wurde diesmalmit einer Heftigfeit und Erbitterung 
geführt, wie nie zuvor. Nad) einem entfeheidenden Siege über Agathoffes 
befagerten die Karthager zum dritten Male Syracus mit Heer und Flotte ' 

und. zum .dritten Male fhienen fie auf dem Punkte den Testen Hort 
griehtiher Unabhängigfeit in Sicilien zu bewältigen. Da unternahm 
Agathokles mit ccht griechifcher Genialität und mit verzweifelter Zoll: 
fühnheit eine That, welche alle Berechnungen der Karthager durcfreugte. 
Er.dracy mit feinen Echiffen aus dem blofirten Hafen von Eyracus 
hervor md landete ein Heer auf der africanifchen Küfte. In: ihren 
eigenen Lande angegriffen, waren bie Karthager gezwungen für: ihre 
Eriftenz zu Fämpfen umd auf die Eroberung von Eyrarug zu verzichten. 
Mit wunderbarem Gfüc führte Agathofles vier Jahre Tang den Krieg in 
Africa, Er eroberte nicht nur viele der offenen Landftädte der Karthager 
und Iebte im Ueberfluß von der reichen Beute deg fruchtbaren, blühenden 
Landes, fondern er nahm aud) die wichtigften phönizifchen Orte: unter 
farthagifcher Herrfchaftein, wie Thapfus, Habrumetum und fogar Utica 

. und Tunes in unmittelbarfter Nähe Karthago’s. "Zu den äußeren Gegner, 
der den Staat an-verwundbarfter Stelle angriff,; gefelften fi) innere 
Veinde. Der Verrath des Seldherrn Bomilfar und der Abfall von Un: 
terthanen und Bundesgenoffen brachte die ftolze Punierftadt dem Unter- 
gange nahe. Jegt war fein Verlag mehr auf Gold und fremde Söldner. 
Die eignen Bürger der Stadt, das befte Blut wurde aufgeboten und 
muthig geopfert. - Die Ausdauer Karthago’s fiegte. Agathofles entfam 
mit Mühe nad) Sieilien, zwei feiner Söhne und fein ganzes Heer fielen 
als ein Opfer einer Tollfühnbeit, die nicht von Hinfänglicher Kraft unter: 
fügt war. . i “ el 

"© fchlug das Unternehmen fehl, welches im erften puntifchen Kriege 
Regulus mit gleichem Erfolge wagte, und dag mıir gelang, nachdem im 
zweiten Kriege mit Nom die Kräfte Karthago’s fo völlig erjchöpft waren, 
daß aud) ein Hannibal Feine Nettung mehr Bringen Fonnte, Auf die 
telative Machtftellung der Karthager und Griechen in. Sicilien. hatte der 
‚Zug des Agathoflce feinen Einfluß. Nad) vielen fruchtfofen Kämpfen 
ich der Friedengfchhuß die Karthager im Befig ihres weftlichen Theiles
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mit der Herrfchaft über Selinus und. Himera.. Agathofles „- wie feine 
Vorgänger Hiero und Dionys, wandte fi) andern Plänen zu als ver 
Eroberung von ganz Sieilien. Er machte mehrere Züge nad) Stalien und 
ing ‚adriatifche Meer, eroberte fogar. die Infel Eoriyra,.aber dauernden 

- Belig erwarb er nirgends md überall brachte. fein Erfcheinen _Flud) 
und Berderben. Al er endlid, im hohen Alter von feinem Enfel ermordet 
wurde, brachen wie gewöhnlid nad) den. Balfe. eines Tyrannen neue 
Kämpfe aus. Das erfchöpfte und mehr und mehr enthellenifirte Sieilien 
juchte einen Vefchüger in dem Haldgriechen Byrchus. "Wie aud).diefer 
legte Verfuch, die fieilifehen Öriechen zu vereinigen und die Infel von den 
Karthagern zu fäubern, mißfang, ift oben (Thl. I, ©. 432 ff.) erzählt 
worden. : Schon war das’ freie Griechenland jenfeit deg Meeres. unter 
gegangen. - Aud) in Eicilien waren feine Tage gezählt. Aber nicht den 
Karthagern follte der Preis zufalfen, um den fte.fo Tange geftritten. Ein 
neuer Bewerber trat auf. : Die Befieger des Byrchus traten als glüd- 
lichere. Eroberer in feine Sußtapfen und gaben nad) fangen, wechfels 
vollen Kampfe den abgehepten Siciliern die Nube der Knechtichaft, 1: 

a Te we 
77, Dex exe punifche Krieg, 

In feinem von Öricchen bewohnten Lande wareı wiederholt fo viel» 
fache, gewaltfame und unheilvolfe Ummälzungen, fo viele und fo fehred- 
fie Tyrannen, fo mannicyfache Städtezerflörungen, Megeleien und Ver: 
Pflanzungen der Bewohner die Duelle deg nationalen Verfalles wie in 
Sicilien. Schon die älteren und milderen Herrfcher von Syranıs, wie 
Gelo und fein Bruder Hiero übten die aftatijche Sitte ver Wegführung 
von ganzen Völferfhaften in neue Anfiedelungen, die Confiscation md 
neue Bertheilung von Örundbefig mit der größten Rüdfichtsfofigkeit: Ihre 
Nachfolger; befonders der erfte Dionyfius und der Wütherich Agathofles 
woetteiferten mit den punifchen Barbaren in Greuelthaten der’ empörendften 
Art. Alle Städte der Iufel ohne Ausnahme erfuhren nad) einander die - 
entfeglichften Schreden ver Eroberung, Plünderung, Zerftörung; der
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Ermordung oder Verknechtung ihrer Bewohner. Die herrlichen Tempel 

und Kunftwerfe der ältern Zeit fanfen in Trümmer; die Mauern wurden 
"wiederholt niebergerifjen und wieder aufgebaut, die fruchtbaren Gefilve 
verwüftee. Wir begreifen faum, wie griechijche Gefittung und ein Reft 
von Wohlftand die endlofen Nöthen überdauern fonnte, und wir möchten. 
gerne annehmen, daß die Gefchichtfehreiber die Leiden die fie feldft erlebt, 
in zu grelfen Farben gefchilvert haben. Aber das allmähliche Ermatten 
der griechifchen Kraft in allen Theilen der Infel, das zunehmende Bars 
barenthun, und die Hülfslofigfeit der Infeltreten zu deutlich hervor, als 
daß wir an ber Treue ver ex Schilderung im Sanyen und Großen pvei« 

fein fönnten. - 
Keine Stadt der Zufel Hatten im Saufe von’ drei. Zahehunberlen 

diefe Schiefalefhläge härter betroffen als Mefiana!. Urfprünglid) eine 

chalkivifche Colonie, wurde Meffana von einer Schaar aus der Heimat) 
- durch die Perfer vertriebener Samier und Milefier überrumpelt ‚welche 

die alten ‚Bewohner verjagten oder zu Sklaven. machten. Kurz darauf 
fiel die Etadt in-die Hände des Anarifaos, ded Tyrannen von Rhegium, 
der neue Coloniften, befonders vertriebene Meffenier hinführte und den 
urfprünglihen Namen Zankle in Meffana verwandelte. In dem Ber- 
wüftungsfriege, den die Karthager mit dem älteren Dionyfius führten, 
und in dem fie Selinus, Himera, Agrigent, Gela und Camarina 
zerftörten, erlitt Meffana daffelbe Schiejal und feine Bewohner wurden 
nad) allen Gegenden zerftreut. Gleich darauf (396 v. Chr.) wieder her- 
geftelft und von Dionyfius mit neuen Bewohnern gefüllt,» [chien die Stadt 
einigermaßen wieber fc) zu erholen, alg fie, 312 v. Chr., in die Gewalt. 
des Agathoffes fiel. Sie theilte mit den andern Städten der Iufel die 
Sciejale, welche diefer Iyrann über Sicilien brachte, [heint aber trog 
der vielen Schläge, die fie erlitten, wieder zu einem gewifien Orade von 

" Bodeutung und Wohlftand gelangt zu fein, wozu ihre unvergleichliche Lage 
an der ficilifchen Meerenge wohl am meiften beitrug. "Da ereilte fie, nad) 
dem Falle des Agathofles ein neucd Unglüd, weldes fie für. immer 
aus der Reihe der griehifchen Pflanzftädte austilgte. Eine Schaar 
campanifcher Sölpner , die fi) Mamertiner, d. 5. Marsföhne nannten, 
und im Dienfte der fyracufanifchen Tyrannen geftanden hatten, waren 

auf dem Heimwege nady Italien in die Stadt eingefchrt und von den 

1) Hermann) Staatd-Alterth. $. 83.
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Bürgern ‚freundlich bewirthet worden, Aber anftatt nad) Rhegium hin 
überzufchiffen, fielen fie über die Bürger her, mordeten die Männer, 
raubten die Weiber und fegten fid) in den Befig der Stabt2, . u 

- Sept war Meffana ein unabhängiger Barbarenftaat in Sicilien. 
Kurze Zeit darauf ahmte eine tömifche Legion, beftehend aug Gampanern, 
Landsleuten der meffanifchen Freibeuter ihr Beifpiel nad: und fegte fi 
durdy eine ähnliche Greuelthat in den Befig von Nhegium auf: der 
Italifhen Seite der ficilifchen Meerenge?.  Durd) Landsmaunfchaft und. 
genteinfames Sntereffe verbunden, unterftügten fi die Raubftaaten von 
Meftana und Nhegium gegen ihre beiderfeitigen Feinde und waren eine 
Zeit lang der Schreden der naheliegenden Gegenden, befonders der 
griechifchen Städte, u . 

Nadidem Rhegium von den Römern erobert wart, -fchien aud)-an 
die Mamertiner von Meffana der Tag der Vergeltung heranzurüden.- 

Hiero, der Führer des fyracufanifchen Heeres, griff fie an. Nad) alt: 
hergebrachter Weife der Ipracufanifchen Tyrannen, nahm er feinen An« 
fand fid) eines Theiles feiner Sölplinge zu entledigen, die ihm unbequem 
oder verdächtig waren.‘ Er führte diefelben in eine Stellung, wo fie der - 
feindlichen Uebermadt ausgefegt waren, und ließ fie ohne Unterftügung, 
fo daß fie alle zufanmengehauen wurden5. Dann warb er neue Söldner, 
rüftete das Bürgerheer von Syrarus und gewann einen entheidenden 
Sieg über die Mamertiner im Felbe,, wonad) fie auf ihre Raubzüge 
verzichteten umd fi in das fefte Meffana zurücdzogen. Hieros Erfolge 
machten ihn zum Heren der Syracufaner, die feine Mittel befaßen, einen 
fiegreichen Feldheren al8 Diener des Staates und im Gehorfam unter 
dem Öefeg zur erhalten. Zum Gfüd war Hiero fein Iyrann von dent 
Schlage des Agathofles. Er zeigte fich-im ganzen als milden und ftaate« 
Eugen Herrfcher und eg gelang ihm in den äußerft fAwierigen Bere 

  

2) Das Beifpiel zu Diefer Schandthat hatte Dionyfius I gegeben. Is biefer Fatana durd Berrafh eingenommen, gepfündert und zerjtört hatte, verkaufte er die Einwohner ald Stlaven und übergab die Stadt einem Saufen campanijher Söldner. Diodor. XIV, 61. Diefe Gampaner iurden fpäter bon Timoleon wieder vertrieben. Diod. XIV, 82. - u 
3)-©. 1. Band ©. 437, 4) ©. 1. Band ©. 156. _ 
5) Das folder Berrath an Micthtruppen bei den foracufanifgen Tyrannen nit 

unerhört war, zeigt dad Beifpiel de3 Dionpfiug L., der ebenfo handelte während der 
Belagerung von Syracud durd) die Karthager. Diodor. XIV, 72. Auch die Römer 
berfuhern fpäter in ähnlicher Weife. Bol. Plutarch. Fab. Max. 22. °
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widelungen und Kämpfen zwifchen den beiden feindlichen. Oropftaaten 

Rom und Karthago fowohl die Unabhängigkeit von Syracus zu friften, 

als and) ‚während: feiner fünfigjährigen Regierung feiner Vaterftadt 

eine-Zeit der Erholung und des Wohlbefindend zu fichern. - 

| "Bunächft war fein Streben darauf gerichtet, die Htalifchen Bars : 

baren aus GSicilien zu vertreiben, und durch Eroberung von Meffana 

jeine Herrfchaft im Often der Infel zu fichern. 
: Die Mamertiner hatten während des Einfalles von Pyrrhus in 

Sicilien zu den Karthagern gehalten und mit ihrer Unterftügung Meffana 

glüdlich vertheidigt. Der Angriff des Hiero, der gewiffermaßen als 

Nachfolger des Pyrrhus an der Epige der Griechen ftand, nöthigte fie, 

fd) an eine fremde Macht anzufchliehen, nachdem ihre treuften Bundes- 

genoffen, die Meuterer von Nhegium, unter den römijchen Cchwertern 

“oder dem Nichtbeil gefallen waren. "Sie hatten nur die Wahl zwiichen 

Karthage und. Rom. .Seder diefer beiden Staaten hatte feine Partei 

in Meffana. Die Nömer waren weiter entfernt'ald die Karthager, und 
. vielleicht [heute man fid) die ftrengen Nichter der campantichen Slibuftier 

von Nhegium um Freundfhaft und Schuß anzugehen. "Eine Farthagifche 
Truppe unter Hanno erhielt alfo Einlaß in die Burg von Meffana, und 

fo fehien das lang gehegte Verlangen Karthago’s nad) der Herifhaft über 
ganz Sieilien feiner Verwirklichung nahe gerückt zu fein. 

Bon den drei fefteften und wichtigften Plägen Sieiliens hatten fie 

Lilybäuım und Meffana jegt inne, und damit ihre Verbindung mit Africa 
und Stalien gefihert. Die dritte Stadt, Eyracus, war fehr herunterge- 

‚ Ffommen und ermiattet, und fchien feines fangen Widerftandes mehr fähig: 
Mit Rom ftand Karthago feit langer Zeit in frendidaftlichen Bes 

ziehungen, weldye fi) während des pyirhifchen Krieges zu einem voll: 
fändigen Waffenbündniß geftaltet hatten. "Karthago und Nom hatten, 

wie € fehien, daffelbe Intereffe, diefelben Freunde und Feinde. Aufdem 

feften Lande von Italien hatte Nom fi) fimmtliche griehifche Nieder 

(afiungen unterworfen. Was war billiger und natürlicher, ald daß die 
Früchte des -Sieges über Pyrrhus in Sieilien von Karthago gepflüdt 

wurden? Die Meerenge von Mefjana war eine natürliche Grenze zwi» 
fchen dem meer und infelbeherrfchenden Handelsftaate und den feftlän- 
difhen Römern, deren Reich) in Tarent und Rhegium feinen natürlichen 

Abfchluß gefunden zu haben fchien. 
Allein die Freundfchaft- zwifchen Rom und Rarthage, wie fe em
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ihrer gemeinfchaftlihen Gefahr vor Porchus ihre Veranlaffung gehabt 
hatte, {hwächte fid) nad) dem gemeinfgaftlichen Siege ab und erlitt gleich 
nah Pyrrhus Niederlage bei Beneventum eine Störung... Es war gar 
nicht ausgemacht, da Karthage auf Befigungen in ‚Stalin von vorn 
herein verzichtete. . Wenigfteng waren die Römer mißtranifc) und hatten 
ihon in ihrem Vertrage mit Karthago vom 3. 348 v. Chr. 6; ftipulirt, 
daß die Karthager in Latium und überhaupt auf töntifehen: Gebiet Feine 
Seltung anlegen oder behaupten follten. Diefes Miptrauen leitete fie, 
als fie im. pyrchifchen Kriege eine farthagiiche Flotte,. die vor der Tiber 
angeblic, zur Unterftügung Roms erfcien, freundlid, abwiefen ; und c8 
brad) faft zu Feindfeligfeiten aus, alg die farthagifche Flotte im 3. 272 
ji) vor Tarent zeigte und in der Ginnahme diefer. Stadt den Römern zus 
vorzufommen drohte? Zwar leugnete der farthagifche Staat auf Noms 
Befchwerde jede feindliche Abficht, aber die Römer hatten dod) Grund auf 
ihrer Hut zu fein; und nicht unberedhtigt war die Furcht vor Farthagijcher 
Einmifhung in die Angelegenheiten Staliens, fowie die Eiferfucht auf 
den mächtigen Nachbar, der jept außerhalb Africa‘’8 fdon in Epanien feften 
Tuß gefaßt Hatte und fänmtliche Infeln des fardinifchen und tyrrhenifchen 

‚ Meeres Geherrfchtes, Während diefe Stimmung .in Rom vorherrfchte, 
erfhien dort eine Gefandtfhaft von Mamertinern, welche die, Stadt 
Mejjana md ihr Gebiet dem römifhen Volke übergeben follte 9,.ein Gce 
[henf, woran allerdings die Laft gefnüpft war, die Stadt zuerft von ven 
Karthagern zur fänbern 19 und Dann nöthigen Falls gegen diefelben zu 

6} Diefer ältefte Sandeldvertrag zwifchen Rom und Karthago wird von Polybiug 
(TOT, 22) irethümlid) ind Jahr 509 angejegt. S. Mommfen, Chronologie S. 320 r. 
Der Bertrag war eine Art Navigationdacke, worurh Karthago fich der fremden Cons 
eurreng erwvehrte, Mod mehr hatte diefen Charakter der swweite Sandelävertrag.: 

7) €8 fheint, dag man in Rom diefed Grfeinen ver fartbagifchen Flotte als 
Berlegung de Alianzvertraged anfag, und daburd) fpäter den Krieg gegen Karthago 
zu rechtfertigen fuchte. Liviud (XXI, 10) läßt Sanno im farthagifhen Ecnate fagen: 
Tarento, id est Italia, non abstinueramus ex foedere. : . Zu \ 

- 8) Polyb.1, 10.8.5. 9 Polyb.1, 10.8.2... 2 
10) Rad) Zonarad (VII, 9) hatten die Mamertiner fi) zuerft um Hülfe gegen 

Syracus nad Nom gewandt, und erit ald diefe zu Tange ausblieh, die Karthager in 
die Stadt aufgenommen. G8 treten überhaupt in den Darftellungen von Zonarad und 

Rolybius erhebliche Verfiedenheiten. zu Tage, woraug man fliegen muß, daß Zur 
narad einer Quelle folgte, (vielleiht indirect dem Philinus) welhe Polybiud nur ber 
nugte, um darnadı die abweichenden Angaben (te3 Fabius?) zu prüfen und zu fichten. 

\
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vertheidigen. Wie c8 fcheint, hatten die Karthager, feit fie die Burg von . 
Meffana inne hatten, fi) bald verhaßt gemacht und-die römifche Partei 
fühlte fid) ftarf genug den gewagten Schritt zu thun und die Ginmi- 
Ihung der Nömer anzurufen. a 

Aber für Rom war die Entfheidung fhwer. Man konnte fih fauım 
° darüber im Unflaren bleiben, daß die Gewährung der Bitte der Mamer- 

tiner eine SKriegserflärung gegen Karthago und Syracus war, und daß 
diefer Krieg in unberechenbare Bahnen der größten Anftrengungen und 
Kämpfe führen mußte. Zudem war dies Anerbieten der Mantertiner 
feineswegs chrenvoll für Rom. Cine Räuberfdaar trug ihm die Herr: 

“ihaft an über eine Stadt, welche durd) die fhnödefte Gewaltthat in ihren‘ 
Befig gefommen war; und diefer Antrag wurde geftellt an die Römer, 
die fo eben erft Die Spießgefellen der. Mamertiner für den gleichen Verz 
tat an Rhegium mit dem Tode beftraft Hatten. Rod) mehr, die Römer 
wurben zu Hülfe gerufen gegen Hiero von Syracus, dem fie Danf fhul 
beten für feine Unterftügung bei der Belagerung von Rhegium, und zu- 
glei) gegen die Karthager, ihre Bundesgenoffen in dem kaum beendigten 
Krieg gegen Pyrrhus. Lange dauerte die ernfte Berathung im römifchen 
Cenat, und ald. endlich die Ausficht auf Machterweiterung alle fittlichen 
Bedenfen überwogen hatte, finmte das DVolf ebenfalls für ein Unter 
nchmen, von dem fic, Viele reichen Gewinn und Beute verfprachen 11, 
SIndeffen wenn die Entfcheidung nicht grade chrenvoll war, fo war fie 
do au vom Standpunkte der Nömer aus feinegwegs_ verwerflich. 
Rom gegenüber war die Heberrumpelung Meffanas durdPdie Mamertiner 
grundverfchieden von der Gewaltthat der campanifchen Legion in Rhegium. 

Die beiten Gefhictfcreiter Fabius und Philinus hatten den erften punifchen Krieg 
dom einfeitigen vömijhen und Tarthagifchen Standpunkte aus gefchriehen (Polyb. I, 
15) und fih zu falfchen Darftellungen verfeiten laffen. Ob «8 felbft einem Polybiug 
mögfih war, durd; diefe Widerfprüde hindurch, immer das Wahre zu erforfchen, mag 
man bezweifeln. . 2 on 

11) Polybius (T, 11) berichtet, der Senat babe, den Krieg nicht endgültig zum 
Belhtuffe erhoben, fondern dies tem Bolte überlaffen. Diefer Bericht ift auffallend. 
Dem Bolfe fam verfaffungdmägig die Entjetdung zu. Der Senat allein konnte ja 
Teinegfaßd den Krieg befchließen. Daß aber der Senat in feiner Majorität gegen den 
Krieg war, fagt Polybius nicht. Polybius wollte alfo wohl nur anteuten, daß der 
Diafel, der an dem Befhluffe hing, auf die Schultern bed Volkes, nit auf den Senat 
fiel. Un folde Schilerungen find wir [hon gewöhnt. Die fehmußige Arbeit fol nigt 

„der ehrenmverthe Apel, fondern das Bor, die ®emeinen, haben. Vgl. Band I, &. 101.
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Die Iegtere fand im römischen Dienfte, hatte den Soldateneid gebrochen 
und Meuterei und offenen Widerftand gewagt. Die Mamertiner in 
Eicilien dagegen waren den Römern gegenüber ein fremdes unabhängiges 
Dolf. Sie hatten ji werer an Rom no an Noms Bundesgenofien 
oder Unterthanen vergangen. Ihre That mochte nod, jo ruchlos fein; 
Rom ftand e3 nicht zu, fie darüber zur Nechenfchaft zu zichen, oder aus. 
Unmuth darüber politijche Vortheile von der Hand zu weifen. Die nadte 
Vergrößerungs + und Croberungstuft bedurfte im Altertjume Feiner Bez 
fhönigung oder Reditfertigung und Rom ganz befonders war durdy feine 
bisherige Gefhichte und Organifation fo entfhieden auf die Bahn der 
Erweiterung feiner Herrfchaft verwiefen, daß ein Stehenbfeiben an der 
fieilifchen Meerenge wegen ‚etwaiger moralifcher Bevenktichfeiten unmög- 
fi) war. Eu 

. Mit dem Uebergange der Römer nad) Sirilien tritt aud) die römifche 
Sefhichtserzählung in ein neues Feld. Das Halbvunfel, das auf den 
italifchen Kämpfen mit Sabellern und Griechen geruht hatte, findet 
nicht allmählich, fondern plöglid). Einer der zuverläffigften und politifch 
erfahrenften Schriftfteller des Aterthums, der Arkadier Bolybius, hat aus - 
zeitgenöffifchen Durellen, vorzüglich aus Philinus und Fabius Pictor mit 

 Iharfer Kritik und politifchem Verftande die Gefcjichte des erften punifchen 
Krieges aufgezeichnet, ziwar nicht mit der Ausführlicfeit, die cr dem 

“ hannibalifhen SKriege gewidmet hat, aber ded) mit fo viel Genauigfeit - 
im Einzelnen, daß wir jegt zum erften Male in der tömifchen Gefchichte 
das Gefühl der Sicherheit haben, welches crft das wahre Sntereffe an 
den erzählten Creignifjen erzeugt und der Erzählung den frucdhtbringenden 
Werth verleiht. 0 0... \ nn 

Der erfte Krieg mit Karthago dauerte dreiundzwanzig Jahre, von 
264 v. Chr. 6i8 241. Schon diefe lange Dauer des Kampfes zeigte, daf 
die beiden Kämpfenden nicht ungleich an Macht und Hülfsguellen waren, 
Roms Stärke beftand in der Kriegstüchtigfeit feiner Bürger und Unter» 
thanen. Karthago war unendlich überlegen an Reichthum. Wäre Geld 
Im Kriege das Entfcheidende, fo hätte Rom unterliegen müffen. Aber 
in «dem langen Kriege, der die reihften Hülfsquellen zum Verfiegen 
brachte, glichen fid) die Unterfchieve zwifchen Reid, und Arm allmählic) 
aus und Das verarmende Karthago war eher ermattet, ald das nie rei) 
gewefene Rom. . EEE N 

Der Unterfchied in der finanziellen Lage ver beiden Staaten war um
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iD) wichtiger für die K Kriegsführung, da der Krieg zum großen Theile zur 
See’ ausgekimpft wurde, und Die Ausrüftung von Flotten mehr nd) als 
die eines: Landheeres große Koften verurfachte," befonders für einen Staat 
wie Rom, der zum erjten Male ald-Seemadht auftrat. Dod) ift nit zu 
vergeffen, daß den Römern die maritimen und finanziellen Kräfte von 
fänmtlichen griehifchen Städten in Stalin und Thlieglih, von Syrarus 

‚zu Gebote ftanden. Wenn derfelden im Berlaufe des Krieges nicht fo 
häufig Erwähnung’gefchicht, als bilfig gewefen wäre, fo erinnert dasan 
bie jtete Sitte der Gchhichtserzähfer,, die aiis 'nationalem Stolze fo viel 
wie möglid) die Hülfe verfähweigen , welehe untergeorbnele Verbündete 
geleiftet haben. 

"Der Kampfpreis des Krieges, die fhöne Infel Sicilien, fiel den 
fiegreihen Römern zu. Aber mehr als das. Die Ueberlegenheit Rome 
über Karthago wurde bewviefen und ber Krieg im Gieilien, groß und ger 
waltig wie er war, bildete fomit nur das Vorfpiel zu dem größeren und 
gewaltigeren Kampfe, ber ‚Karthago auf immer von ben Mächten dei 
Erde austilgte und die Allyerrfhaft Roms ‚begründete. 

"Die Ausführung "des Befchluffes, wonad) ‘ven Manertinern Die 
gefuchte Hülfe zu Theil werben follte, wurde dem Conful‘ Appius Glau: 
dings Cauder übertragen, während der zweite Conful od) in Etrurien 
fand und den Krieg gegen das empörte Bolfinit Geendigte 12, Appius 

“ geigte fi feiner Aufgabe gewad) fen im Nathe fowwohl twie im Felde. Ob- 
gleich durd) den Befchlug des römischen Volkes der Krieg mit Karthago 
und Syrarus factifc) begennen hatte, unterblich eine förmliche Erflärung 
defielben 3. Appins Tchicte feinen Legateir E. Claudius nad) Nhegium 
voraus und Diefer begab fi gewiffermaßen ald Unterhändler oder Ver 
mittler nad) Meffana, wo er den Befchlähaber der Farthagifchen Befagung 
der ‚Zurg au einer Befpregjung v vor dem verfanmmelten Bolfe der Dlamet: 

12 e t. Band ©. 107. 
. 13) Mit dem Befhfuffe der Römer, die Damerlinee in iften Sau u negimen, 
war thatfächlich ber Krieg erklärt, fowogt gegen die Syracufaner, die Meffana bes 
lagerten, ald gegen die Karthager, welche Bejjen Vertheidigung übernommen haften. 
Snpeffen fpeint eine förmliche Kriegeerklärung, wenigfiend gegen SKarthago, nicht ge» 
macht worden zu fein. Dan verbandelte zunächft, und erfl in Solge der Verhandlung 
traten die Berwwidelungen und Yeindfeligfeiten ein. Nach Recht und Sitte mußte 
dann aud) durd) den Setialen förmlich der Krieg erklärt werben. ‚Dad seihah aber in 
der Nife von Nom. S1. Band 5.469. .
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tiner einlud. Bei diefem erften Zufammentreffen zeigte fc) die römifche 
Ehrlichkeit nit in. vortheilhaftem Lichte gegenüber der vielgefhmähten 
punifchen. Treulofigfeit. - Der farthagifche eloherr, der ohne milttärifche 
Defung:von der Burg herunter gefommen war, wurde feftgehalten und 
war fÄwac genug feinen Reuten den Befehl zum Abzug aus der Burg 
zu ertheifen. Offenbar hatte die römische Partei die Ueberhand in Mefjana 
gewonnen, feit man ber Unterftügung Noms verfichert war, Co.war 
Vieeffana fhon für Nom gewonnen, nod) che der Conful und die aiwei 
Legionen die Mecrenge überfchritten hatten. Cie daran zu verhindern 
war jegt die Aufgabe des. farthagiichen Admirale, der mit einer Slotte in 
der Nähe lag. Aber ohne Echiwierigfeit und -VBerfuft gelang Appius 
Elaudius die Ucherfahrt während der Nadht-umd fomit war gleid, beim 
Anfange des Krieges das Element den Römern günftig, aufdem Karthago ohne Einfpracdhe bisher die Herrfchaft ausgeübt hatte... Die ganze Ges 
fhichte des Krieges beftätigte_ diefe fo früh gemadhte Erfahrung. Die 
Landmadt Rom zeigte fd) im Oanzen der. EScrmadt. Karthago aud) zur 
See gewachfen und wurde fchlieglid, durch einen großen Sceefieg in den 
Stand gefegt den Frieden zu Dictiren, oo 
Im Befige von Meffana und an der Spige-von zwei Regionen vers 
folgte Appius feinen Erfolg mit Kühnheit und Gefdie, „‚Hiero und Die Karthager waren durd, das Vorgehen der Römer gezwungen worden ger meinfhaftliche Sadye zu machen. Zum erften Male nad) zweihundertjährie 
ger Feindfhaft war Syracus im Bunde mit dem Erbfeinde der Griechen. 
Aber die Freunpfchaft foltte nicht lange dauern, danf dem vafchen Erfolge 
Noms. Appius Claudius, faum gelandet, griff Hiero an und fhhredte Ihn 
dermaßen, daß er fogleid) 13° den Muth verlor und nad) Syracus zurüdeilte, 

13°) ‚Polyb. I, 11 und 12, Die Biderfprücdhe in den Berichten jwifchen Gabius und. Philinud werden von Polybius eingehend Gejprochen. Rad Philinus war Ap- Pius Claudius fowepl gegen ‚Hiero, ald aud) gegen die Karthager im Nacıtgeite, Diefe Nachricht venwirft Polybins, ‚weil er fih feonft den Nüczug der Verbündeten nicht erklären kann. Nad) Zonaras’, Bericht ,(L, 9) war der Bortheil zwar,im Oanzen auf 
Exiten.ter Römer, aber die zwei Siege waren feinesiweges entfheidend oder verluft- 108, wie biefes auch) die fpäter erwähnte Nücgabe der Kriegsgefangenen (Polyb. I, 16) duch Hiero andeutet. : Die tömifhe Neiterei wurde (nad) Zenarad) von der foracu- 
fanifchen gefejlagen, aber das Sußvolt figte, worauf Hiero aufbrady und nad) Syra- 
cw3 zurüdging. In dem Kampfe gegen die Sartbager machten die Römer einen Ber: 
fud) deren Lager zu.erftürmen, wurden aber äuriichgefchlagen und erjt ald die Karthas 
ger nun bervorbrachen, um ihren Bortheil zu: verfolgen, wurden fie ing Pager zurüc . 

Ihne, Röm. Seid. II. . 3
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So war das Bündniß factifc) gefprengt. Ein Angriff des Appius' aufie . 
Karthager hatte dann zur Folge, daß fie von der Belagerung abftanden. 
Nachdem auf diefe Weife Meffana vor weiterer Gefahr ficher geftellt war, 
ging Appius zur Offenfive über. Mit einem Schlage fhien ganz Sieilien 
in feine Ocwalt gefommen zu fein. Auf der einen Eeite drang er big 
Syracud, auf der andern ind Farthagifche Gebiet. Reiche Beute belohnte 
ohne Zweifel die römischen Sofvaten und fehlen den Volksbefchluß zu 
rechtfertigen, der den Krieg zum Theil in der Hoffnung auf foldhen Lohn 
gebilligt hatte. Aber mit einem Handftreih) war Syracus nicht zu 
nehmen, da3 fo vielen Feinden. fiegreich wiverftanden. Appius mußte 
fi nad) großen Verluften und Gefahren, denen er nur durd) perfide 
Schlauheit entging, wieder auf -Mefjana- zurüdzichen. Der Gewinn 
diefer Stadt blieb aljo der einzige dauernde Erfolg des erften Belbunges, 
den Nom jenfeits.des Meeres unternommen hatte, 
"2. Im folgenden Sahre wurde der Krieg in Sieilien mit zwei confularis 
[hen Heeren d.h. vier Legionen’ geführt, alfo einer Heeresmacht von 
36,000 Mann, etwa zu gleichen Theilen aus Römern und Bundeögenofie en 

getrieben. Sole Kämpfe, in denen Gewinn And Bertuft getheilt waren, eigneten 

Nid ganz befonders, beiderfeitd ald Siege in Anfprud) genommen zu werden. Poly: 

bins’ Schluß, das die Römer entfchieden gefiegt haben müßten, weil Karthager und 
Syracufaner fid) zurüdzogen, feheint nicht ganz ftihhaltig. Man weiß, wie ’ed’tei 
Operationen don Berbündeten hergeht, 'befonders aber bei Verbündeten, welde fic 
nicht vet trauen, :und fi ‚gegenfeitig für aufgeopfert halten.  Hiero glaubte, .die 
Römer hätten'nur mit heimlicher Unterftügung oder im Einverftändnig mit Karthagern 
mit ihrem Heer nah Sicitien hinüberfommen können (Diodor. frag. 'lib. XXIII, 4) 
und ald er fh gleich am Morgen nad) der Ueberfahrt unerivartet von den Römern an 
gegriffen fah ind ohne Unterftügung von feinen Verbündeten blieb, verlor er den’ Nuth, 
obgleich) er für den Yugenblid feine-Stellung behauptet hatte. Die Karthager auf der 
andern Seite fonnten den Abzug Hiero’d nur ald einen Berrath ‚oder ald- Derzagtheit 
deuten, wie fie denn in der That fehr bald die Erfahrung madjen mußten, dag ihr . 
Berbündeter zu den Römern überging. Sie tvagten alfo aud) feine Offenfive weiter, 
jondern hielten fich in ihrem Lager in der Nähe Deffanas, aus weldem fie Claudius 
vergebend zu vertreiben verfucht hatte und in dem er fie nicht weiter anzugreifen 
wagte. Daß diefer feine wefentlihen Bortheife im Felde erfimpfte trep feines’ Plün« 

derungdzuges durd GSieilien und feines tollfühnen Angriffe auf Syracus, der.mit 

Bertuft und Gefahr gänzlich, fehlichlug, feeint aud) daraus fih) zu ergeben, da ihm 

in Nom fein Triumph zuerfannt wurde, und noch mehr daraus, daß im folgenden 
Sahre die Römer ihre Streitmacht in Sicilien verdoppelten. — Diefe Grörterung zeigt, 
daR, obgleid wirim Ganzen ’an Polybind einen gewiffenhaften Führer haben, "wir 
doc) immer nos den Mangel der unmittelbaren Quellen fügen. .
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beftchend. "Diefe Macht jheint gering, wenn man damit die Zahlen ver 
gleicht, weldhe-aus den frühern Kriegen der Karthager und Griechen auf 
Eirilien berichtet werden 4, Bei Himera, 480 v. Ehr., follen 300,000 
Karthager gekämpft haben; "Dionyfius führte. wiederholt .Heere von 
hunderttaufend ins Feld, und jept ftand.ein Heer von nur vier Legionen 
den vereinigten Karthagern und Griechen gegenüber. Wir werden wohl 
thun nad) dem zuverläffigen Maßftabe der von Polybius angegebenen römis 
[hen Kriegsftärfe die riefigen Uebertreibungen der früheren Ueberfieferuns 
gen zu bemeffen. Zwar waren die Griechen in.dritten Jahrhundert jehr 
heruntergefonmen, und ihreHeere. mochten nur ein Schattenbilv der früher 
ven fein, aber die Karthager befanden fi grade jept auf dem Höhepunfte 
ihrer Macht und.hatten gewiß Urfache den Krieg in Sieilien mit allem 

"Ernfte zu betreiben. : 
Beim Erfcheinen des tömifchen Heeres fielen die fieilijhen ‚Städte 
eine nad; der andern von Hiero und den Karthagern ab und ergaben fid) 
den Römern, fo-daß diefe ohne Kampf den größten Theil der Infel in 
ihre Gewalt’befamen 15 und fich nun gegen Syracus wandten. Da erfannte 
Hiero, daß er durd) fein Bündniß mit Karthago einen: Fehler began- 

‚ gen hatte, und daß cs höcjfte Zeit fei, fi) die Römer zu Freunden zu 
machen. Seine Unterthanen theilten den Wunfd) eines Friedens mit Rom 
und fo Fonnte e8 nicht fehwer werden ein Cinverftändniß zu erzielen, 
befonders da.es gleichfalls im römifchen Intereffe lag, den Bund zwifchen 
Karthago und Syracus zu fprengen und durch die Sreundfchaft des 
Hiero die Hülfsquellen der Infel zu gewinnen. Hiero fchloß alfo Friede 
mit Rom auf fünfzehn Jahre 1%, verpflichtete fic) zur Auslieferung der 
Kriegsgefangenen, zur. Zahlung einer Summe von hundert Talenten und 
trat volljtändig in dag Verhältniß eines Schüglings und Bundesgenoffen 
Roms. Seinen treuen Dienftleiftungen während der ganzen Dauer des 
[wer auf Sieilien faftenden Krieges verdanften die Römer einen großen 
Theil ihres Erfolges... Er ward nie müde fie mit Borräthen aller Art!7, 
befonders ‚aber mit Lebensmitteln zu verfehen, und nahm ihnen fo die 
‚Sorge für den Unterhaft. ihrer Truppen ab. Zwar herefchte er Aber 
E;yracus nur unter dem Schatten des römifchen Schildes und der lange 

11) ©. obın &. 19. Anm.3. 15) Polyb. 1,16. $.3; Zonar. VIII,9.. 
16) Diodor. XXIH, ecl. 5. 17) Diodor. XXIII, ecl. 9... oo, 

n 3»



. 

36 Bierted Bud. - 3. Der erfte punifoe Krieg. 

Krieg [Hg Syracus tiefe Wunden; aber dennod) erholte fc) die Stadt 
von tiefem Verfall, und Hiero Fonnte feinen Vorgängern Gelo, Hiero 
und Dionyfius nacheifernd allen Brunf eines hellenifhen Bürften vor 
feinen Sandgleuten entfalten und als Mitbewerber um die Chrenpreife der 
grichifchen Nationalfämpfe auftreten 18. 

Bor den zwei römifchen Confularheeren fonnten bie Karthager ihre 
vorgerüdte Stellung in der Nähe von Mefjana nicht behaupten, obgleid) 
feine Schlacht vorgefalfen zu fein fcheint1%. Auch die ihnen ergebenen 
Städte wandten fi) den Römern zu, und fogar das alte, Segefta, von 
jeher Karthago’8 befonderer Bımdesgenoß in Sieilien, machte feinen an- 
geblich trojanifchen Urfprung geltend, um von Rom günftige Bebingum- 
gen zu erhalten, töbtete die Farthagifche Befagung und fchloß vn den 

18) Polyb. I, 16: yelooreyarsv zal yılodoköv eis robs“Elknr as. 

19) Polybius und Zonarad erwähnen feiner Schlacht, worin die römifchen Con - 

fuln die vereinigten Karthager und Syracufaner befiegt Hätten, Nad) ihrer Darftel- 

Tung fielen die fieilifgen Städte ohne Kampf den Römern zu. Dagegen berichtet ‘Pli+ 

niug (Hist.-Nat. VII,-60), das M. DValerius Mefjala im 3. 263 v. Chr. an der 

Band der Curia Hoftilia ein Gemälde anbringen fieß, weldes feinen Sieg über 

die Karthager und Hiero darftellte. Hier haben wir ein fehlagended Beifpiel von ver 

maßfofen. und unverfgämten Zilfhung der Gefgichte, welhe fi die römijchen 

. Weldfamilien erlaubten. Geftügt auf Polybius' Erzählung können wir ohne das 

'geringfte Dedenfen die Behauptung aufftellen, daß jener Sieg erlogen ift in. der 

Beife der römifchen Familienchroniften und Cobredner, welche aus den dünnften und 

[Hwäcten Fäden die dieiten Seile drehten, aus jedem Zufammenjtoß eine Schlacht, 

aug jeder Schlacht einen Sieg, und zu jedem Sieg einen Triumph zu machen verftanten. 
Aber. fo viel konnten fie fih) dody nicht herausnehmen, ‚daß fie den Augenzeugen ind 

Seit fhlugen, und unmittelbar na den Greigniffen diefelben entjtellten. - Man 

mußte eine Zeitlang warten, bis fi die Erinnerung verdunfelt hatte und die Lüge 
durd Wiederholung in Privatfreifen allmählich Herangewachfen und fo gefräftigt war, 

um fih in die Deffentlichkeit zu wagen. Deshatb.ift fiher die Jahrefangabe bei Pli- 

niug für die Aufftelung des Gemäldes falfdh. Plinius hat einfad) das Eonfulat des 

Balerius angenommen ‚als bie Zeit für das Bild, und fih au hier, wie fo oft, ale 

leichtgläubig und unfritifc eriwiefen. Für die Kunftgejchichte ift Diefe Zeitangabe Nichts 

werth.. Ebenfo wie die Tgnerifche Grabfhrift des Scipiv Barbatus (Theil I. S: 359) 

“ift auch diefed angeblich hifterifhe Bild gewig fange nad) dem Tode des zu verherr 

Tihenden entftanden. Da die capitolinifhen Faften einen Triumph de3 Valerius 

über die Punier und Hiero, König der Eiculer angaben, ift einer von den vielen Bes 

weifen der Unzuverläfiigteit jener Faften. — Nachdem wir die Baweife der Ruhmfucht 

der Valerier entdet haben, wundern wir und auch nicht, dag der Name Mefjala von 
ihnen dem Gonful.ded Sahred .263 beigelegt wurde, obgleid, er Dieifana werer erobert 

{vie Seneca de brevit. vitae 13 fagt) noch) vertheidigt hat.



  

“ Rafche und feichte Erfolge der Römer. ET: 
> als ne 

Römern an. — So waren diefe in Furzer Zeit und ohne befondere Anz u 
frengungen zu einer Stelfung in Sieilien gelangt, wie fie die Karthager &x > 
feit Jahrhunderten vergebens angeftrebt hatten. 
Der Rührigfeit und dem Erfolg der römifchen Kriegsführung ger 

genüber erfcheint bie der Karthager beim Nusbruche des Krieges Äußerft 
fahrläffig und fhwad. Vor dem Beginn der Feinpfeligfeiten waren fie 
im entfdiebenften Vortheife gewefen. Sic hatten Mefrana in militäri- 
hen Befig; durdy ihre Flotte beherrfchten fie die Meerenge fo vollftänz 
dig, daß im Gefühle feiner Ueberlegenheit ihr Admiral drohte, die Nö- 
mer jolften ohne feine Grfaubniß fid nicht einmal die Hände im Meere 
wahhen?®. Die Hülfsquellen von faft ganz Sicifien fanden ihnen zu 
Gebote und ihre Verbindung mit Africa war zu jeder Zeit gefichert.. Ob 
durch Kopflofigfeit oder Kleinmuth des in Meffana befchligenden Hanno, 

der feinen Abzug aus der Burg mit dem Leben büßte, durch allzugroße 
Scheu eines Bruches mit Nom, oder durd) Vertrauen auf römifche. Ent 
haltfamfeit dag wichtige Meffana verloren ging, ift nicht zu entfcheiven. 
Ebenfowenig wiffen wir, wie c8 den Römern möglid) war, im Anger 
fihte einer feindlichen Flotte ein Heer von 10,000 Man und im Jahre 

“darauf die doppelte Anzahl über die Meerenge.zu fegen, was dod, feldft 
mit den Schiffen von Nhegium, Tarent, Neapel, Loeri und andrer gries 
Hifcher Städte in Italien nicht fo Leicht bewerfftelfigt werden fonnte, ab» 
gefchen davon, daß fogar die Bereinigung diefer Ehiffe in der Meerenge 
leicht zu verhindern war. Der fchmale Streifen Waffer, der Sicilien von 
Stalien trennt, war in. neuerer Zeit hinreichend die Macht des franzöfis 
jhen Kaiferreichs auf das Feftland zu beichränten und unter dem Schupe 
der englifchen Flotte Sieilien den Bourbonen zu erhalten. Wie fan cg, 
daß diefelbe Meerenge den Römern ‚gleich beim erften Verfuche fein gtö- 

. beres Hinderniß bereitete als chva ein breiter Fluß?. War vielleicht die 
farthagifche Flotte zu gering, den Ucbergang mit Gewalt zu verhindern ? 
war es bloße Sahrläffigfeit oder einer von den taufend Umftänden, welche 
die Friegerifchen Dperationen zur Sce oft jo.unberechenbar madjen? Daß 
übrigens Karthago einen Krieg mit Rom jegt nicht erwartete. und auf 

“benfelben nicht vorbereitet war, fcheint mit Sicherheit fowohl aus dem 
Erfolg des erften Zufammenftoßes mit den Römern bei Meftana hervor: 
zugehen, al3 aud) daran, da fie im zweiten Jahre dig Krieges Hiero 

20) Zonaras VIIL, 9. en . ,
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in Stiche fiefen und fo geroif ernaßen Avangen, fi) den Römern in 
die Arme zu werfen 21, 

Der Ernft der Page war jest nicht mehr zu gerfennen und verans 
laßte fie für den dritten Feldzug Nüftungen: in größerem Mafftabe zu 
macen??, Sie wählten zum Stügpunfte ihrer Operationen Agrigent, 
die Stadt, welche feit ihrer Eroberung und Zerftörung durch die Slartha= 
ger im Jahre 405 zwijchen farthagifcher und fyracufifcher Oberherrfchaft 
hin» und: hergefhtwanft, unter günftigen Umftänden, ‚wie 3. B. durd) 
Timoleons Hülfe abwechfelnd eine prefäre Unabhängigkeit, aber nie ihren 
alten Glanz wieder erlangt hatte. Die Stadt lag auf einer von fteilen 
Abftürgen umgebenen Felsflähe am Zufammenfluffe der Bäche Hypfos 
und Afragas. Sie war von Natur fo feit, daß fie für die. damalige Be: 
lagerungsfunft für uneinnehmbar gelten fonnte, aber da fie nicht ummittel: 

- bar 3 am Meere, fondern achtzehn Stadien davon entfernt lag und feinen 

Hafen hatte, fo war die Verproviantirung zur Ece unmöglid. Es ift 
daher befremdend, daß die Karthager gerade diefe Stadt zur Bafis wähl- 
ten und nicht ihre ftärkjte Teftung Lilybaum. MWahrfcheinlich entfhied Die 
größere Nähe von Eyrarus und Meffana, auf deren Eroberung Saribago 
noc) nicht verzichtet hatte, 

Die Confuln des Jahres 262, 2. Poftumius Megeltus und A. Ma- 
millius Vitulus, wandten fich mit ihrer ganzen Macht?! gegen Agrigent, 

21) Eine Urfahe von Schwäche erfahren wir zufällig au Zonaras VIIL, 9. 

Beim Ausbruce der Feindfeligkeiten Tiegen die Karthager die italijchen Söftner, die 

in ihrem Heere dienten, nicdermepeln. Wie ftark diefe Truppe war, erfahren wir 

nit, Wenn die Bejakung von Meffana aus folhen Truppen beftand, die als Landes 

leute der Mamertiner zu diefen hielten, fo erklärt fid) der Berluft von Meffana leicht. 

Sedenfall® war die Lage de3 Tarthagijchen Feldheren eine fehr fchrierige, wenn fie zu - 

dem verzweifelten Diittel griffen, ihre eigenen Truppen nieberhauen zu laffen, um vor 
ihnen fiher zu fein. - 

22) Polyb. I, 17. 8.3. 

23) Befhreibung der Lage von Agrigent bei Haltaud, Gef. d. Römer L, 

. 160 F.; Siefert, AUragas und fein Gebiet. 1845. | . 

24) Das römifhe Heer muß aus zwei confularifchen Seeren,' alfo vier Legionen, 

beftanden haben, obgfeich nad) Abflug de3 Friedens mit Hiero im vorhergebenden 
Jahre die Nömer geglaubt hatten, mit ziwei Legionen ausfommen zu fünnen, Polyb., 
I, 17. 8.1. Außerdem ift anzunehmen, bag fmmtliche ficififhe Buntesgenoffen, alfo 
befonders die Spracnfaner und Mamertiner ihre Hülfstruppen ftellten. Ohme’eine - 

viel größere Macht ald vier römifhe Legionen Eonnte man. fhwerlig eine fo große
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wo Hannibal zum Schuge der Magazine mit einem viel geringeren 
Söldnerheere ftand und eine: Felofchlacht nicht wagen konnte. Sie 
gingen zu Werfe in der fhiverfälligen, fangfamen Weife, die fie in 2a- 
tim und Sammiun zur Anwendung zu bringen gelernt hatten und nod) 
lange beibchielten, und die, wenn fie die Uchermacht hatten, aud, ficher 
zum Ziele führen mußte25, Sie errichteten vor der Stabt zwei befeftigte 
Lager im Often und im Weften und verbanden diefe durch, Doppelte Gräs 
ben und Wälle, fo daß fie fowoht gegen Ausfälle der Belagerten, wie - 
gegen die Angriffe eines Entfagheeres gefichert waren. Nachdem fie fo 
die Stadt von aller Verbindung mit Außen abgefchloffen Hatten, warter 
ten fe ruhig die Wirkungen der Hungersnoth ab, welche fid nothiwvendi- 
ger Weife bald geltend machen mußten. Durd) die Dienftfertigfeit ihrer 
fieilifichen Verbündeten, befonderg aber des Hiero waren fie reichlich nıit 
Vorräthen verfehen, die von diefen in ber benachbarten Stadt Exbefius 
aufgehäuft wurden. Als nad) fünf Monaten der Belagerung ein Fartha- 
gühes Heer unter Hanno von Heraclen ang zum Crfaß heibeifam, fing: 
die Lage der Nömer an bedenklich zu werben, befonders nachdem c8 
Hanno gelungen war, die Stabt Erbeffus mit allen Vorräthen zu nehe 

men. Rum Fanıen die Befagerer faft in diefelbe Noth wie die Belagerten. 
And) fie fingen an Mangel zu leiden, trogdenm daß Hiero. alles Mög- 
liche that, ihnen immer wieder neue Lebensmittel zuzuführen. Ein 
Angriff auf die Stadt hatte eben jo wenig Ausfidt "auf Erfolg wie 
einer auf dag Heer des Hanno, der nun in unmittelbarer Nähe der Römer 
auf einem Hügel eine fefte Stellung eingenonmten hatte. Schon dachten 
die-Confurl an die Aufhebung ver Belagerung, die mm ‚fhon in den 
fiebenten Monat dauerte, als Seuerfignale von der Stadt, die von der 
wachjenden Noth der Befagerten Kunde gaben, endlich den Hanno be- 
wogen, eine Ehlacdht anzubieten. Mit dem. Muthe. ver Verzweiflung 
nahmen die Römer diefe an, und erfochten einen entfdjiedenen, glänzenden 
Sieg. Zum. erften Male, wie es fcheint, brachten hier die Karthager 

Stadt wie Mgrigent bofiren. Nah dem agrigentinifchen Hiftorifer Philinus (bei 
Diodor. XXIII. ecl. 7) war dad Heer der Römer und ihrer Berbünteten 100,000 Mann furl. a : - . . 

25) Noch vier Sabre fpäter bei der Belagerung von Gamarina verfucdten die Rs 
mer ihre eigene, hergebrachte Taktit, und als diefe fehlichlug, tiefen fie fih von Hiero | grichifäe Belagerungsmafhinen geben, womit fie die Stadt nahmen, -Diod. XXIIT, 
ecl9.  .. : on . Bu
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Kriegselephanten zur Anwendung, die fie entweder während des Ein- 
falles von Agathoffes in Africa oder in Sieilien von Porchus benugen 
gelernt hatten. Aber diefe Ungethüme fcheinen hier, wie fo oft,. mehr 
gefhabet als genügt zu haben. Eie fielen fait fämmtlich in die Hände 
der Römer. Die Trümmer des Farthagifchen Heeres retteten fi nad) 
Heraclea und überliegen ihr Lager mit reicher Beute den Römern. : 

Su.der Naht, die diefem Siege folgte, benupte Hannibal die Ab: 
fpannung und Verwirrung im römischen Heere, um Agrigent heimlich, 
zu verlaffen und unbemerkt über die Befeftigungslinien der Nömer zu 

entfommen. - Sp rettete er wenigftend einen Theil feines Heeres, nad) 

dem dafjelbe durch Hunger und Defertion fhon bedeutend gefchwächt 
war. Aber die unglüdlichen Einwohner der. Stadt, die gewiß nur un 
willige Theilnehmer an dem Kampfe gewefen waren, und in erfter Linie 
die Leiden ..der fiebenmonatlichen Belagerung getragen hatten, folften die 
Sieger für das Entfommen der Karthager entjhädigen. Sie wurden 

-fünmtlidh 26 al8 Sklaven verkauft, und fo ging zum zweiten Male das 
herrliche Afragas zu Grunde, nachdem e8 fi) von der Zerftörung durch) 
die Karthager faft erholt hatte. - Von neuem aber fanmelten fid) bald 
wieder an dem vortrefflich gelegenen Plage Anfievler. Noch im Laufe 
befjelden Krieges wurde Agrigent der Edhauplag erbitterter Kämpfe ziwis 
Then Karthagern und Römern und erft nachdem. es im hannibalifchen 
Kriege zum dritten Male erobert und zerftört war, hörte c8 auf als 
griehifhe Stadt zu eriftiren. Mit folcher Zähigfeit und Lebensauss 
dauer,. die wir aud) bei den oft zerftörten Nieverlaffungen der Griechen 
in.Stalien wiederfinden, hingei. die Hellenen an den Stätten, wo fie 
ihren häuslichen Heerd und ihre Tempel aufgerichtet hatten und bie "de 

Ihrer Toten der Erde anvertrauen. . 
Die Belagerung und Eroberung von Agrigent ift das erfte & 

eigniß in der römifchen Kriegsgefchichte,” welches nicht bloß in feinem 
THlieglihen Erfolge, fondern aud) in der Art und Weife des Verlaufes 
einigermaßen Biftorifch beglaubigt er, Die früheren Chlahhtbes 

26) Nah Diodor (XXIIL ecl. 9) 25,000 an der Zahl. 
27) Zropdem bleibt auch) hier noch Biefes dunkel, befonderd aber find die Bahten« 

angaben feinedwegd suvertäffig. Daf die Römer nicht ein confularifches Heer, fon« 
. bern zwei verwendet haben müffen, ift fidyer, denn beide Confuln nahmen Theil an ter 

Belagerung. Doc gibt Polybins diefes nicht ausbrüdlich an, und bemertt fogar furz 
vorser (I, 17), daf der Senat befhlofien habe, den Krieg in Sicilien nur mit einem
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[hreibungen find jammt und fonders Phantaftebilver ; fogar von der 
Schladt bei Heraclea, der einzigen im pyrrhifchen Kriege, die verftändlic, 
erzählt wird, können wir nicht mit Eicherheit wiffen, wie weit die.Grs 
zähler die Aufgeichnungen des PByrchus oder anderer Zeitgenoffen benupt 
und wie viel fie erfunden haben. Daraus mag man entnehmen, wie genußs 
veih und befchrend c8 fein muß, die Kriegsführung der Römer während 
der Sammiters oder gar der Volsferfriege im Einzelnen zu verfolgen und 
die zahlreichen Schilderungen von Schlahten und Belagerungen bei 
Living zu fludiren, . 0 

Im Frühfommer hatte die Belagerung von Agrigent begonnen. 
Am Ende des Jahres fehrten die Eonfuhr nad, Meffana zurüd. Zwar 
miüffen ihre Verlufte bedeutend gewefen fein, von den Kämpfen, Ent- 
behrungen und Seuchen während der fangiwierigen Belagerung, aber ein 
großer Erfolg war erzielt. Sicilien war bis auf wenige Feftungen une 
terworfen und jegt, wie eg [heint, tauchte zum erften Male der Gedanke 
in Rom auf, dem Krieg ein Ziel zu fegen weit verfchieden von dem, weld)es 
man urfprünglic, ins Auge gefaßt hatte2s, ° 8 Fonnte jest nicht mehr. 
bloß davon die Nede fein die Karthager aus Meffana fern zır halten. 
Die Ausfiht auf den Befik von ganz Sieilien eröffnete fid) und was in 
Sahrhunderten von heißen Kämpfen von der ftolen Nebenbuhferin nicht 
erreicht war, Das Ziel nad) weldem die ‚Herrfher von Syrarıs und 

eonfularifhen Heere zu führen. Gr hat alfo dergeffen, die nachmalige Yenderung dies 
fe3 Befchluffes zu ertwäßnen. Audı übergeht er ganz. die Erwähnung der ficilifhen 
Yundedgenofjen der Römer, welche nad) Dioder (XXIIL ecl. 7) deren ganze Streit: mat auf 100,000 Mann bradjten. Ferner ift die Stärke der turihagifhen Befapung 

unter Hannibal nihtzuermitteln. Polybius (I, 18), wo erden dem Drufder Sungeres 
noth bei den Belagerten fpricht,; fagt, daß nicht iveniger als 50,000 Mann eingefhlof 
fen gewefen fein. D6 er hier nur Männer, ober gar nur fampffäbige Männer mit 
oder ohne Einfluß der Agrigentiner berftand, ft nicht erfihtlih. MWenn er das far 
thagifche Heer zu 50,000 Mann fhägte, fo Icheint dies viel zu boch gegriffen. Ein 
folhes Heer würde fih gewiß nicht auf die Berrheidigung beihränft Baben. Das Ent« fagheer unter Hanno hatte nad) Philinud (kei Diodor. XXIII. ecl. 8) eine Stärfe von 50,000 Mann Fußvolt und 6000 Reitern, (nad) Orosius IV, 7 nur von 30,000 
Mann Fußvolt und 1500 Reitern). Bon diefen entfamen nach Polybius nur wenige, 
twährend Diodor (XXIII. ecl. 8) den Berluft im Ganzen auf 7200 Mann angicht, 

. Diejes ftimmt nicht. Auch über die römifhen Berlufte mögten wir ficheres erfahren. 
Dioder (XXI ecl: 9) giebt fie auf 30,000 M. FZußvolt und 510 M. Reiter an. 

28) Polyb. I, 20.8. ı. . en
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 aulegt noch der König von Epirus vergeblic) geftrebt hatten, fehlen nad) 
kurzem Kampfe den römifchen Legionen als Preis ihrer Tapferkeit. und 
Ausdauer zuzufallen. nn 
‚Der Krieg auf Sieilien wurde alfo aud) in dem folgenden Zahre 
mit aller Kraft fortgefegt. Die beiden Confuln von 261,8. Valeriug 
Slaccus und . Dtacilins Crafus (Vetter und Bruder der Confuln von 
273) eroberten mehrere fefte Pläge der Infel. Aber die Erfahrungen diefes 
Seldzugs ftelften mehr und mehr die Unfähigfeit ver Römer heraus, -ohne 
eine ftarfe Flotte den meerbeherrfchennen Karthagern gegenüber eine Infel 
nit fo großer Küftenausdehnung wie Sieilien zu vertheidigen. Wenn 
die Städte im Innern des Landes den Römern preisgegeben werden 
nmpten, jo waren Dagegen die viel wichtigeren Küftenftäbte den fteten und 
unerwarteten Angriffen der Karthager von der See her ausgefegt. Dazu 
fam noch), daß während derfelben Zeit die Karthager ihre Ueberlegenheit 
zur See benugten, um von Sardinien und andern ihrer Beiigungen aus 
die Küften Italiens zu beunruhigen. Es war ihnen leicht auf dicfe Weife 
große Steeden des römifchen Gebietes in fortwährenver Aufregung zu 
halten und: ernftlic, zu gefährben. Plünderung unvertheidigter Städte, 
Zerftörung von Gebäuden und Pflanzumgen, Wegführung der gefangenen 
Einwohner in die Sklaverei waren die Folgen folder feindlichen Lan- 
dungen ®, die nirgendivo vorhergefehen und überall erwartet werben font: 
ten 3, Die Seemacht der Römer und ihrer griechifchen Werbündeten war 
nicht im Stande diefem Unwefen ein Enve zu machen. Cs fihien, als 
wenn ber tolffühn unternommene Krieg weit entfernt zur einem bleibenden, 
geficherten. Ländergewinn zu führen, die alten Befigungen gefährden 
wvollte, ; BE tn 

Unter diefen Umftänden faßte das römifche Volf ven ühnen Ent: 
[hluß, den Feinden’ auf ihrem eigenen Elemente entgegenzutreten, und ed 
gab in der That feinen andern Ausweg, wenn man nicht mit Schimpf 
und Schande von dent Kampfe zurücktreten wollte. Nom mußte Karthago 
zur See befämpfen,, nicht bloß wenn es feine Nebenbuhlerin vollftändig 
nieberwerfen oder demüthigen, fondern wenn cd vor ihr Beftchen wollte, 

29): ©. Band, 5.356, on 
2.30) Zur Abwehr folder Angrifferauf die Kitten follten die Seccolonien dienen, 
die-der Regel nad) aus römifcen Bürgern beftanden, Diefe find Die rgougel, welde 
Zonaras (VIEL 10) erwähnt, ald von den Nömern &xaorazedı rös mepallus an 
gelegt zum Echuße der Küften Italiens, DE E
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Die erfte großartige Unternehmung Noms. zur See und der über 
Erwarten glänzende Erfolg, der fie frönte, brachte bei den Nöntern eine 
gerechtfertigte Begeifterung hervor und außergewöhnlicden nationalen 
Stolz. Neue Chrenbezeigungen , wurden dem Sieger zu Theil, und ein 

 bleibendes Denkmal verherrlichte den Sieg, der das fÄhmanfende Kriegs- 
glüd wieder ficher ftellte, und zwar auf einem Gflemente , auf dem zu 
Fimpfen und zu fiegen die Rönter fi) faum zugetrant hatten. Daher hat 
denn aud) die Gefchichtserzählung Det Entfchluß und die That der Römer 
mit befonderem Nachdeuede betont und. das Neue darin in ingebührlicher 
Weife hervorgehoben, fo daß c8 fc) faft zur Wundergefchichte geftaltet. 
Man hat behauptet, die Römer hätten nie vorher fi) auf die Sce ges 
wagt®!, fie Hätten fein einziges Kriegsichiff befeffen, und wären ganz und 
gar unbefannt gewwejen mit der Kunft Schiffe zu bauen, auszurüften und 
zu Eriegerifchen Zweden zu benugen. Daß diefed ein großer Ierthum ift, 
braucht faum gefagt zu werden. Wenn aud das urfprüngliche Nom 
frog der uralten Golonie und Hafenftadt Oftia feinen nennenswerthen 
Seeverkcht hatte, md Handel fowohl als Herrfchaft zur Sce den Etrusfern 
überlich, fo hatte c8 doc) feit der Eroberung von Antium fowohl Edhiffe 
als einen altberühmten Hafen in feinem Befig. Mit der Bundesgenoffen- 
Ihaft Neapels 32 im zweiten Sammiterkrieg ftanden ihm griechifche Schiff: 
baufunft und gricchifche Seeleute zur Verfügung. In derfelben Zeit 
jandte e8 Schiffe aus, um feindliche Ueberfälle in Campanien zu. machen 3, 
im 3. 311 werben zwei römifche Slottenführer erwähnt st, vor Affen 
aber war ja der Krieg mit Tarent veranlaft dur) das Erfeheinen einer 
römischen Flotte vor dem Hafen jener Stadt. Wie.man nach) Allem dem 
fagen fann die Römer wären den Seewefen bisher völlig fremd gewefen, 
ift unbegreiflich 35... Der. Irrthum liegt auf der Hand und warnt und 

\ 31) Polyb. I, 20. 8.12 Oö yüo olov EÜLOYOUS dr opuäg Eyovreg af oid” 
aroguds xadeneat, add’ Inlrorav obdE Horte Momodueror Tg Iuldrrng" Tote 
In neWörov &v vi Iaußdvortes obrw Tolumpäg Ereyeignoen, GgTE, zpiv 7 ne- 
eudAren Tod modyuaros, eußüs Enıßaltodeı Keoyndortorg ravuayeiv, Tois &x 
mgoJorwv Eyovaı Tiv zur Ialarrav Hysuorlav ddypror za, © 

‚ 32) Bol. Livius XXXV, 16 Neapolitani. . a quibus (vos Romani) naves 
ex foedere exigitis. Livius XXVI, 39 postremo ipse a sociis, Rheginisque - 
et,a Velia et a Paesto debitas ex foedere exigendo (sc. naves) classem vi- » 
ginti navium effecit. ° Ze ZZ 

33) © I. Band 8.356. 34) ©.1I Band ©. 318, GER 
35) Sogar ten verftändigen Bolybius trigt hier ber Bortvurf der Uebertreibung.
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davor, auc) die andern Angaben über den Bau und die Benanmung der 
erften römifchen Flotte ohne Prüfung anzunehmen. en 

Die Wahrheit. welche der Erzählung zu Grunde liegt, ift die, daß 
Rom ebenfowenig im Anfang des Krieges in Sieilien, wie jemals vor« 
her oder nachher das Seewefen mit Eifer betrieb. Die Römer haben fi) 
nie mit den Meere befreundet. Während die Secleute andrer Völker, 
die Gefahren der hohen See mit Begeifterung herausfordern und fic 

. wohl fühlen im tobenden Orfane, haben die Römer nicht ohne Beben eg 
über fi) vermocht, fic) dem ungetreuen Elemente anzuvertrauen, auf den 
ihr felfenfefter Heldenmuth den Mangel an Gefhiklichkeit und Gewandt: 
heit nicht erfegte. Sie hatten aljo die Gelegenheit nicht benußt, welche 
ihnen der Vefig de8 Hafens von Antiunt bot, eine einigermaßen achtung- 
gebietende Flotte zu unterhalten. Cie legten wahrfcheinlid, die Laft dcs 
Seeftieges, fo viel fie fonnten, auf ihre grichifchen und etrusfifchen Bun: 
deögenofjen und fie mochten beim Ausbruche des punifchen Krieges hoffen, 
daß fie zu feinem andern Zee als zur Meberfahrt nad) Sieilien je 

- einer Flotte. bedürfen ‚würden. Sept war die Unhaftbarfeit einer foldyen 
Anfiht erwiefen und fie mußten fidh entfchließen mit den Beherrfchern des 
Meeres auf dem Meere zu. kämpfen. tn 2 Bu 

Die Erzählung vom Bau der erften römischen Flotte ift Faum weniger. 
wunderbar ald die. Wundergefchichten aus der Königszeit, und wenn fie 
einige Menfchenalter zurücdläge, würden in ihr hilfreiche Götter aufge: 

“treten fein, den Römern die Chiffe zu zimmern, ımd.fie auf den Wogen 
zu geleiten. - Polybius ift aber ein Rationalift; er glaubt an Feine Göts 
ter und er erzählt dag Wunderbare fo, daß c8 wohl Erftaunen und Zweifel 
‚erregen Fan, nicht aber den Naturgefegen widerfpricht. BE 
 - Der Belhluß des römifchen Senates, eine Flotte zu bauen, bee 
gegniete, wie 8 heißt, großen? Schwierigkeiten in der Ausführung. Die 

‚ Römer waren ganz unbefannt mit der Bauart der Penteren 37, der großen 
Kriegsichiffe mit fünf Nuderbänfen übereinander, welche die Stärfe der 
farthagifchen Flotten bildeten. Sie kannten nur Trieren,: Heinere Ehiffe 
mit drei Nuderbänfen, welche in früherer. Zeit auch bei den Griechen im 
Öebrauche gewefen waren. Gie hätten alfo darauf verzichten müffen eine 

36) Polyb. I, 20 u. 21. Bu 
37) Die grichifhe zerrgens nannten die Römer quinqueremis, die grichifc;e 

FgınenS triremis. .: . on
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Slotte zu bauen, wäre nicht eine geftrandete farthagifche Bentere in ihre 
. Hände gefallen, die fie-als Movdell benugten®s, Sie gingen num mit 
foldem Eifer ans Werk, daß innerhalb zweier Monate 39 nad) der Fällung 
ded Bauholzes, eine Flotte von hundert Fünfrudrern und Zwanzig Drei: 
tubrern von Stapel laufen fonnte, Die Schiffsmannfchaft wurde aus römischen Bürgern umd italifchen Bundesgenofien ausgehoben, die nie ein Ruder gehandhabt hatten, und um Zeit zu gewinnen wurben diefe _ auf den Lande eingeübt die beim Rudern nöthigen Bewegungen in tegel« 
tehtem Fact auf Commando zu machen. Nad) einiger Uebung an 
Bord der Schiffe waren diefe Mannfchaften im Stande zur See zu gehen 
und die fühniten, erfahrenften und gefürchtetften Seefahrer jener Zeit zum 
Kampfe herauszufordern. 0 .. 

Wir fönnen nicht umhin diefer Schilderung unfre Zweifel und Ber 
denfen entgegenzubalten, Dap c8 gradezu unmöglid) fei, innerhalb ver 
furzen Zeit von fechszig Tagen ein Schiff zu bauten, weldes 300 Nubderer 

“und 120 Ceefoldaten faffen fonnte:0, wollen wir nicht behaupten, da 
wir die Bauart jener Schiffe zu wenig fennen, md da alte Shhriftfteller, 
welche fie Fannten, in jener funzen Zeit zwar etwag Bewunderndwerthes 
und faum Ofaubliches 4, aber nichts Unmögliches fahen. Gtwas anderes 
ift 68 fchon eine ganze Flotte von 120 Cdiffen in jener Zeit herzuftellen. 
Anggedehnte Schifiswerfte umd die nothivendige Anzahl gefcyickter Arbeiter mochten vichleicht in einer Stadt wie Karthago fi) finden, wo der Shiffsbau zu Haufe war und Sahr aus Fahr ein in großem Maßftabe betrieben wurde, Dieje Bedingungen waren in Rom nicht vorhanden, 

  

38) Eine ähnliche Anekdote, und mehr ift 8 nicht, twieberhoft fid, fpäter Bei der Belagerung von Lilybäum im. 249,. dem fünfgehnten de3 Nrieges.: Zonar, VIII, 16. Klavdıog Temg&is nÄngwWoag owäuße di airov Arvava rev Kagyndörıov denikorre nevrnpei" al ragideıyua roic Poualoıs Tas mapeoxEvis Tür vnov &yevero, Dafielbe bei Polybius I, 59. 8. 8. Die ein folhes Mähren allgemeinen Glauben finden onnte, it unbegreiflih.. Der Bau von Penteren war-in Syracus fhon anderthalb Jahrhunderte befannt. (Diodor. XIV, 41 u. 42) und die Römer brauchten alfo um ein Modell nicht verlegen zu fein. “ 39) Plin. H.N.XVI,39. Fler. II,5.. . . . o. 
40) So viel enthielten die tömischen Schiffe bei Ecnomus. - on Dr 41) Polyb. I, 38: $. 6, wo er von dem Bau einer römifhen Flotte in drei- Monaten fpricht (I, 38. 8. 6).fügt hinzu: reg .odd2 miorsdoe Öcdıor. An dem ‚erften Flottenbau der damald noch, unerfahrenen Römer ‚hatte er feinen Anftog genenz men, obgfeid) die Zeit No um ein Drittel fürzer war. _ nn
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und man möchte alfo wohl die Frage ftellen „ab cs wahrfcheinlich ift, 
daß alle Schiffe. der neuen Flotte, jet nen und zwar in Nom gebaut 
wurden, und ob denn in Nom, und in den etrurijchen Städten, ferner 
in Neapel, Elea, Nhegium, Tarent, Lorri und vor.allen in Eyrarus und 
Mefjana, Schiffe weder vorhanden waren, noc gebaut werben Fonnten. 
E83 wäre dies gewiß im höchften Grade auffallend. Wir vwiffen, daß die 
Römer die Hüffe ihrer Bundesgenofen rüdfichtslos in Anfprud) nahmen #2 
und wir fehen gar feinen Grund, warum fie Dies jegt weniger. geihan 
haben follten, ald beim Ausbruche. des Krieges, wo fie nd) der Ed He 
der Griechen zur Ürberfahrt nad) Sieilien bedienten. . 

Wir glauben alfo, trog dem Bericht des Polybius amichmen zu 
fünnen, daß ein großer Theil der Schiffe der. römichen Flotte aus 
griechifchen und etrusfifchen Städten fanı und’von Griechen und Etrusfern 
bemannt war. Das leptere ift anı Ende eine.nod) nothwendigere An- 

nahme ald das’ Grftere. " Einigewenige Nuderknechte mögen in der an- 
gegebenen Weife -eingehbt und dann ‚zwifchen alte erfahrene Nuderer - 
gefteeft worden fein, ‘aber wie man fid) vorftellen fann, daß die ganze 
Bemannımg aus Leuten beftand, die auf dem Irodenen rudern gelernt 

- Hätten, ift unbegreiflih. Wir müßten uns die ganze Schiffahrtsfunft 
der Alten als im höchften Grade verädtlicd) vorftellen, wir fönnten gar 
nicht begreifen, wie man überhaupt von Seemächten und.einer Seeherr- 
fehaft fprechen fönnte, wie Karthago in jeinen Sfotten feinen Ruhm, 
feine Sicherheit und Größe erblicdte, wenn:c8 einer Landmacht wie Non 
ohme-alfe Vorbereitung und Unterftügung möglic} gewvejen wäre, in zwei 
Monaten Schiffe, Kapitäne und Matrofen zu fehaffen, die im Stande 
waren, beim .erften Verfuche der.älteften Seemadht den Rang abzulaufen. - 
Wenn wir und erinnern, daß .cs ftehende Regel bei den römifchen Ge» 

42) Bei derNieiterei, für welche die Römer zunächftinad dem Sectvejen am wer 
nigften Gefgik'und Luft hatten, war dad Contingent der Yundesgenofjen wenigitend 
doppelt ’fo groß ald das ramifche. "Der. Name ber Schiffemannfhaiten, ‚Socinavales, 

zeigt, daß diefelben wefentlid; von Verbündeten geftefft twurden. Die grichifchen 

Städte hatten flatt eines Contingente? ‘zum Landheere Schiffe und Matrofen zu ftellen 

(Liv. XXVIL, 39. XXXVI 42). . Die. Erwähnung der Hülfe ber Bundesgenoffen 

ift foftematifd) unterdrüdt worden; dennoch) wird bei Zonarad (VII, 14) erwähnt, 
daf Hiero von Syraeus:dem Conful:C. Aurelius Cotta ‚(252 v. Ehr.): Ediffe ger 
ftellt‘habe: und bei’ Diodor (XXI, ec. 9), daß:er den Römern: 2, aerungöwertgenge 

zur Eroberung von Gamarina lieferte. :Bgl. oben:©. 43, Ann. 32. 0,
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- [hichtfchreibern war; die Berdienfte ihrer Berbündeten fid) anzueignen ®; fo-iverden- wir um fo weniger Anftand nehmen die Prahfereien’ über den angeblich erften Stottenban zu bezweifeln und wir werden zu der Vermuthung gelangen, daß ein großer, vielleicht der bei weiten größte Theil de3 DVerdienftes den Etrusfern und den italifchen und ficilifchen Griechen gebührt. \ i = on - Die erfte Unternehmung ber vömifchen Flotte fhlug Kläglic, fehl. Der. Conful_En.. Cornelius Sripio, fegelte mit -einer Abtheilung der Slotte von fichzcehn Schiffen voraus nad Sieilien, und-ließ fich verleiten in den Hafen.der Kleinen Infel Lipara einzufahren, welche, wie man ihn vorfpiegelte, bereit war von Karthago abzufallen. Aber ein farthagifches Sefhrwader lag in der Nähe, und fperrte in der Nacht den Hafen, fo dag Scipio mit fänmtlichen Schiffen und der ganzen Mannfhaft in Ger . fangenfchaft gerieth und ftatt des erwarteten Ruhmes tur den ‚Spott: namen Aflna davontrug EEE „:Diefer Berluft 15 wurde bald darauf wieder gut gemacht. “Der Far thagifhe Admiral, Hannibal, der Vertheidiger von Agrigent, durd) den feihten Erfolg Fühn gemacht, fegelte nit‘ einem Gefhwaber von 50 Schiffen der römifchen Flotte entgegen welche jegt- der Küfte Staliens entlang nad) Süden fegelte. Aber er wurde plöglicd, von ihr überrafdht; angegriffen und” mußte ‚Die Flucht ergreifen, nachdem er den größeren Theil feiner Schiffe eingebüßt hatte. So erreichte die römische Flotte-den Hafen von Mefjana, und da der Eonful Scipio, der eigentlich den -Befcht über die Flotte übernehmen joltte, in Gefangenfchaft gerathen -war,: fo 

  

43) ©. 1..Band. ©.'232. en Bo intad : .44).Niebubr, Röm. Gefd). DI; 677 gegen Maerob. Sat. L6. 2 45) Einzelne römifde Erzäpter haben verfucht, ‚bei. diefem: Borgang Zreufofigteit und Wortbrud) der Karthager hervortreten zu Taften, und fo den Scipio zu entfhuldie gen (Zonar. VIIL’10). &ie fagen, Boodes, ber farthagifche Admiral,-Hätke, aus. - Bucht vor den zur Verzweiflung getriebenen Römern den Scipio und feine Offiziere unter dem Vorwwande von Berhandlungen auf fein Schiff gelaten, und Hätte fie darin feftgenommen, worauf. die Dannfhaft den Muth verloren und« fid) ergeben Hätte, Bonn. diefes der wirflige Borgang wäre, fo hätte in der That Scipio den Namen - Mina verbient und, fein Ehritt wäre nod) weniger verzeihlih al® der des Hanno in Mefjana, der vor dem Ausbrud der Feindfeligfeiten ‚fi von Claudius überliften li6$, ohne militärifegen Echuß von der Burg herabzufommen, und widerrehtlich ger fangen genonmen tuurde, : Polybius erwahnt nicht einmal eine Kriegstift.der Kartta- ger, viel weniger einen Worteuud. ° : : - BEE u
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übergab fer Eoffege E. Duilins das Landheer feinen Unterbefehfshabern . 
und führte ohne Verzug die römijche Flotte gegen die Farthagifche, welche 
in der Nähe des. norböftlichen Vorgebirges Pelorus die Küftengegenben 
verheerte. Bei Mylä trafen die Feinde aufeinander und hier wurde die erfte 

große Seefhladht gefchlagen, welde entfcheiden folfte, ob verrömifche Staat ° 
auf Stafien befehränft bleiben oder fich allmählich) über alle Infeln und 
Küften des Mittelmeeres erftreden follte, eines Meeres, welches als das 
ihrige (mare nostrum) zu bezeichnen, jest die Römer die ‚Berechtigung 
aufwweifen follten. 

. Die Tarthagiiche Flotte unter dent Befehle des tapfern Hannibal 
folf aus 130 Schiffen beftanden haben. Sie zählte alfo zehn Schiffe mehr 
als die vömifche. Jedes diefer Schiffe war ohne Zweifel an Gegelfertig- 
feit, Beweglichkeit, Schnelle, befonders aber an Tüchtigfeit der Kapitäne 
und Mannfhaften den römischen überlegen, wenn aud), wie wir ver- 
muthen, ein großer Theil der Iegteren von Griechen gebaut und bemannt 
war. Die Taktif im antiken Seckriege beftand darin, dag man dem 
feindlichen. Schiffe die Zangfeite abzugewinnen und auf diefelbe mit ‚aller 
Wucht losfahrend e8 in den Grund zu bohren firchte. Zu dem Ende befan- 
den fi an. ven. Vorbertheifen.der Schiffe unter der Wafferlinie fharfe, 
eiferne Spigen, Schnäbel genannt, welde in das Holzwerk der Schiffe 
eindrangen und biefe led machten. ES Fam alfo alles darauf an, daß der 
Kapitän fein Schiff vollftändig in der Gewalt hatte, um mit der größten 

. Schnelligfeit alfe nothwendigen Schwenfungen zu maden, und im Nu 
vorwärts, und rückwärts zu fahren, die Gelegenheit zu dem entfcheidenden 
Stoß zu erpaffen und zu ergreifen. Vom Verdedfe aus mit Gefchoffen, 
Wurffpießen und Pfeilen zu kämpfen, Eonnte: bei diefer Taktik nur von 
untergeoroneten Werthe.fein, und daher befand fich neben den Ruderern 
auf den Schiffen nur eine Heine Ayahl-von Scefoldaten. | 

* Die Römer waren fid) der Veberlegenbeit der Karthager in-der 
“ üblichen Eeetaftif vollfommen bewußt. Sie Fonnten nicht hoffen, darin 
mit ihnen zu wetteifern. Sie famen alfo auf den Gedanken ihren Mangel 

an Seetüchtigfeit in einer Weife zu erfegen, welche den Kampf der. Ediffe 
‚ mit einander befehränfen und nicht Schiff gegen Shift, fondern Dann 

gegen Mann ftellen, Eurz die Seefhlacht gewifjermaßen in eine Schlad)t 
auf dem feften Lande verwandeln follte. Sie 1% erfanden die Enterbrüden, 

1.46) Wer. ter erfinderifhe Kopf war, wird nicht seht, nicht einmal, ob 3 ein 
Römer oder, wie wir vermuthen möchten, ein Grieche war.: .



Die Enterbrüden.“ Shlaht kei Miyli, 49 
* Auf dem Bordertheile des Schiffes wurde an einem 24 uf hohen Mafte 12 Fuß über dem Verve eine 36 Fuß lange Leiter, mit Onerbrettern- ftatt ES profien belegt, fo angebracht, daß fie fowohl auf und ab als and) feitwärts nad) jeder Nichtung gezogen werden fonnte. Das Auf und Abzichen gefchah durch) ein vom Ende der Seiter über die EC pige des Maftes über eine Rolle aufdas Verde führendes Seil, Wie die C°itenbewegungen bewerfftelligt wurden, it aus Bolybiug’ Beichreibung nicht Mar. Ebenfo wenig giebt er.an, in welder Weife das untere Ende der Leiter, das zwölf Fuß über dem Verdek an den Maft anftief ,- erreichbar war, Vielleicht führte ein zweites Gficd der Leiter, dur) Angeln mit ihr feft verbunden, vom Berded aufwärts an den Maft, und diente zu gleicher Zeit dazu, die ganze Leiter mittels einer Echeibe horizontal um den Maft zu beivegen. Die Leiter war fo breit, daß zwei Soldaten neben einander darauf Plas hatten. Rechts und finfs waren Brettergeländer, welde Schuß vor Wurfgefhoffen und vor dem Herabfallen gewährten. An Ende der Leiter befand fid) ein ftarfer, jpiger, nad) unten gebogener Haken, Kam ein feindfiches Cchiff nahe genug, fo brauchte man bloß das Eeil {hießen zu laffen,, welches die Enterbrüde aufrecht hielt. Ziel fie auf dag feind- - fie Verdet, fo bohrte fidy der Hafen feft. und hielt die beiden Edhiffe bei einander. Dann ftürmten die Eoldaten vom Verdesf die Leiter entlang zum Gntern vor, umd ter Ecefampf war in einen Landfampf ver: wandelt 47, DE AS die Karthager unter Hannibal die römifche Flotte gewahr wur« den, fegelten fie ihr eilig entgegen und begannen den Kampf in der fihern Erwartung eines leichten Eieged. Aber fie wurden bitter enitäufcht: Die Enterbrüden bewährten fih vollkommen, Sünfzig Farthagifche Echiffe " wurden genommen ober gerfört, eine große Anzahl von Oefangenen gez " machr. Hannibal felbft entfam mit Mühe in einem Boote und mußte fein großes Admirafjiff, einen von Porchus erbenteten Eiebendeder, a8 . > Beute in den Händen der Sieger fafjen. Der Neft der farthagifchen Slotte fuchte das Weite, . 

Die Freude über diefen erften, glorreichen Sieg zur See war groß 

  

. 4) Die Beishreibung der Enterbrüden bei Polybiug, (I, 22), die einzige, weldhe wir haben, ift nit Far und volljtändig genug; um über die Gejtalt derfelben ing Reine zu kommen, Daher die Verfhiedenheit der Auffaflung. ©, Saltaus, Sch. d. Röm. Beilage &, 607— 625, " . 
Ipne, Röm. Gefä. IL. Be A
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und gerechtfertigt. Dem Duilius ward die Ehre eines Triumphs (des 
erften triumphus navalis#S) zu Theil und es wiınde ihm geftattet fein 
ganzes Leben fang biefen Triumph gewiffermaßen zu verlängern, indem 
er fich Abends von einen Flötenbläfer und Fadelträger von Gaftmählern 
nad) Haufe begleiten fig. Auf dem Forum wırde ald Siegesvenfmal 
eine Säule errichtet, gef jmüct mit den Schnäbeln der erbeuteten Sdiffe 
und mit einer Infchrift, welche dem gewonnenen Eieg verherrlihte, und. 
in einigen Bruchftüden nod) vorhanden ift 5%. 

E3 war hohe Zeit, daß ein entfdjiedener Sieg den Hömern i in &i- 
eilien Luft machte, wo fie in der Ihat hart bevrängt waren. Wie jchon 
erwähnt, waren im Laufe des vorhergehenden Jahres die meiften See- 
ftädte und. au Drte im Iumern in die Hände der Feinde gefallen. 
est belagerten die Karthager Ergefta, um Nache zu nehmen wegen des 
Verraths der Segeftaner, welde die Farthagifche Befahung ermordet und 
die Stadt den Nömern überliefert hatte. (f. oben S. 36) Edyon hatte. 
während des Confuls Abwefenheit vom Heere der Militärtribun C. 
Eäcilius_der Stadt Hülfe zu bringen verfucht, war aber in einen Hinter: 
halt gefallen und hatte großen Verluft erlittendt. Sn Segefta lag der 

größte Theil des römifchen Heeres in Sieilien. &8 war daher ein großes 
Gfüf, dag Duilius nad) feinem Siege bei Mylä im Stande war, die 
Landtruppen von den Ehiffen zu nehmen und Eegefta zu entfegen. Mit 
dent fo befreiten Heere gelang ed num andre befreundete Städte ficher zu 
ftellen und andre, wie 3. B. Macella, zu erobern. 

Den Oberbefehl über die farthagifchen Truppen in Sicilien führte 
feit dem Falle von Agrigent®? Hamilfar, nicht der berühmte Hamil ' 

° Far, der DVaert Hannibals 53,. aber doc) feinem Namensvetter nicht un- 
ähnlich) an Unternehmungsgeift und Tüchtigfeit. Ihm war es wahr- 
Iheinkich zu verdanken, daß während diefer Jahre Sicitien den Karthagern ” 

. nicht verloren ging. 8 gelang ihm fogar.die Siege der- Nömer bei 
Agrigent und Mylä. durd) vichfadhe Erfolge wicher, aufzuwiegen, fo 

48) Liv. epit. 17. : 49) Cie. Cato mai. 13. . 
50) Dieje Bruchftüce gehören indeg wahrfeinlid zu der von Tiberiug wieder: 

hergeftellten Säule. ©. Blatner u. Urlihs’ Rom ©. 234. 
51) Zonaras vILT, 11. "Bon diefer Niederlage jagt Polybius (I, 14. N 2) 

Nichte. ei . 
52). Zonar. VIII, 10. 

53) Wie Zonarad anninmt.



 Samilkar der ältere, \ 51 

da e8 zweifelhaft fchien, nad) welcher Seite fid) fÄyließlic) dag Kriege: glüd_gewendet Hätte, Im Einzelnen faffen fid) die TIhaten Hamilfars nicht genau verfolgen, da der Bericht des Philinus, der den Krieg von farthagifhen Standpunkte aus frieb, ung verloren gegangen. ift>}, "Auc) die Zeitfolge ift etwas [hiwanfend 55, Dod) tritt die gewaltige Gr- ftalt Des Hamilfar dentlic genug, hervor, fo daß wir in ihm einen der größten Felbherren jener Zeit erkennen fönnen. - 
Zuerjt entfedigte er fi) eines Theis feiner meuterifchen Söfplinge‘ in der Weife, die wir fhon von Dionyfiug und Hiero angewandt gefehen haben, indem er fie gegen die von den Nömern befegte Stadt Entella . Ihidte, nachdem er dicfe vorher gewarnt hatte, Gr erreichte dadurd) den doppelten Vortheil, daß er die ihm unbequemen Söfner log wurde, und - da diefefben ihr Leben thener verkauften, aud) den Nömern beträchtlichen Schaden zufügte. Diefes treulofe Verfahren, von dem wir num nicht mehr vorausfegen Fönnen, daß 8 ein ganz unerhörtes oder ausnahme: weifeg war, [äßt ung erfennen, wie gefahrvoll nad) beiden Seiten hin das  Verhältniß zwifchen Sötonern und ihren Seldherren fein mußte. Auf der einen eite ftattVaterlandgliche, ftatt Treue und Ergebenheit nur folvatifch geregelte Raub- und Gewinnfucht, auf der andern Falte Berehnung und Herzlofigfeit, die im Soldaten feinen Angehörigen, feinen Bürger und Bruder fah, fondern ein Kampfinftrument, fäuflicd) un einen gewiffen Preis und feiner Nüdfichten würdig, ald derjenigen, welche die Erhaltung eines werthvollen Befibce verlangt. E 
Saft ebenfo rüdfichtslos, obwohl weniger granfam verfuhr Hamilfar mit den Bewohnern des alten Eryr. Diefe Stadt ver Elymer, vor . Alters den Puniern befreundet und dann unterthan, fdien, weil fie nicht unmittelbar am Meere fag, den Angriffen der Römer ausgefegt und unhaltbar. Hamilfar zerftörte fie alfo von Grund aus und führte die Einwohner nad) der benacybarten Landzunge Drepana, wo er eine neue Scefeftung gründete, welche mit dem benachbarten Lilybium gewifer- maßen ein Ganzes bildete und fpäter ihre Wiverftandsfähigfeit in fangen, heftigen Kämpfen glänzend bewährte. - Bon den altehrwürdigen Exyr 

  

54) Das meifte findet fi) in den verwirrten Bruchftücen des Diodor (XXIIL ecl. 9). Polybius hat entweder der Kürze halber oder aus Vorliebe für die Römer mand)e3 übergangen. u = ' 55) Dietor (l.’c.) erzählt Alles, al8 wenn e3 ing Sahr nad) der Eroberung von Agrigent fiele, was jedenfalld ein Irethum if. . . : - 
4*
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blieb nur der Tempel der Venus ftchen, defjen Erbauung die Sage dem 
Sohne der Göttin Acneas beilegte. . 

Nachdem Hamilfar in diefer Weife ich. en Nüden gededt hatte, . 
ging er zum Ängriffe vor. Don der Belagerung von Eegefta haben wir 
Thon gehört. Der Sieg der Nömer bei Mylä rettete Segefta, nachdem 
c8 {chon aufs äußerfte bedrängt war. Aber in der Nähe von Ihermä, 
dem alten Himera, gelang dem Hamilfar ein großer Ecdylag. Er fiel über 

. eine Abiheilung des römischen Heeres her und töbtete an 4000 Mann 56, 
Die Folgen des Sieges bei Mylä fcheinen fid) auf den Entfag von 
Segefta beichränft zu haben. E8 gelang den Nömern nicht: die Eleine 
Feltung Moyttiftratum fjegt Miftretta) an der Nordfüfte von Sieifien zu, 
nehmen. Iroß der größten Anftrengungen. mußten fie nad) einer fieben- 

“ monatlihen Belagerung mit, großen Verlufte. abziehen 7. Dann ver- 

foren fie eine Anzahl. fteilifcher Städte die größtenteils, . wie es [dheint, 
freiwillig zu den Karthagern übergingen. Unter diefen werden genannt 
das wichtige Kamarina in nächter Nähe von Eyracus ımd fogar Enna 
mitten in der Infel, die heilige Stadt der Eered und der Broferpina, der 
Schupgöttinnen Sieiliens. Au) der Berg Kamifus, wo die Burg von 
Agrigent ftand, fam wieder in die Ocwalt der Karthager; ja diefe 
würden, nad) Zonaras’ Bericht, ganz Sicilien wieder unterworfen haben, 
wenn nicht der Conful von 259, E. Aquilfius Florus, ftatt, wie cs Eitte 
war nad) Beendigung des Sommerfelbzugs mit feinen 2egionen nad) 
Rom zurüdzufehren, in Sicilien überwintert hätte. \ 

Erft im folgenden Jahre war das Öff den Nömern wieder günftig. 
Beide Eonfuln. U. Atilius Calatinus und E. Sulpieius Paterculus 
gingen nad) Sieilien.. &8 gelang ihnen die wichtigften der abgefallenen 
Orte, befonders Kamarina 53 und Enna wieder zu gewinnen, fo wie aud) 

56) Nah Diodor (XXIII. ecl. 9) 6000 Mann. Der Bericht bei Polybius 
(1, 24. 8. 3 und 4) befchönigt die Niederlage der Römer: ber Verfuit jei auf die Buns 
beögenofien allein gefallen, welde überfalten worden feien, nadjtem jie in Folge eines 

Rangitreites fi) von den römischen Legionen abgefondert hätten. 

57) Volybius (I, 24. $. 17) fpricht bloß von der endlichen Eroberung von Viyt- 

tiftratum zwei Jahre fpäter, nachdem c8, wie er fagt, eine lange Belagerung ausgehal« 

ten habe. Daß diefe Belagerung mit dem Abzuge der Römer endete, fagt nur Diodor 

(XXIIL ecl. 9). Mud) font tritt bei Polybius die Abfiht unverkennbar berner, Pie 
Kriegsführung der Römer im beiten Lichte erfcheinen zu lafjen. 

58) Bei der Belagerung von Kamarina fam dag römifhe Heer in die Gefahr aufe 
gerieben oder gefangen zu werden. 3 wurde durch die Aufopferung eines Mititär«



Eroberung bon Kamarina; Enna, Mottiftratum. 53 

das früher‘ fo hartnädig vertheidigte Moyrtiftratum 9, Bei der Eroberung 
diefer Stadt, Die fo viel Opfer gefoftet hatte, war bie Erbitterung der 
tömifchen Solvaten fo groß, daß fie nad) dem heimlichen Abzug der farthas - 
gichen Befagung über die Hälftofen Eimvohner herfiefen und fie unbarms 
herzig töbteten, bis der Conful ihrer Mordluft durd) die Habfucht ein Ziel 
feßte, indem er jedem ald Beute verfprach, wen er verfchonte, Aud) die Ein» 
wohner von Kamarina-wurden als Sklaven verfauft. Von Enna wird 
dafjelbe nicht berichtet. Wenn Diefeg fh aber nicht durd) den Verrath 
der Farthagifhen Befagung von ver@culd des früheren Verrathe an den 
Römern Iosfaufte, fo hatte e8 Fein anderes Schidjal zu erwarten. Bon 
dem unnennbaren Elend, Das der blutige Krieg über Sicilien brachte, 
faun man fi nad) diefen wenigen Spuren eine Borftellung maden. 

Die Erfolge des Hamilfar auf Sieilien im Jahre 259 waren gewiß 
zum Theil den Umftande zuzufchreiben, daß die Römer nad) der Schladit 
bei Mylä, in der Hoffnung, die Karthager ganz aus dem tyrrhenifchen 
Meere zu vertreiben, einen Gonjul des Sahres 259 ven 2. Cornelius 
Cripio mit Flotte und Heer nach Corfica gefchict- hatten. Auf diefer 
Iufel hatten, fo viel wir wiffen, bie Karthager Feine eigentlichen Bes 
figungen oder Niederlaffungen. Doc, müffen fie jegt dort eine Flotten- 
fation in der Stadt Alcria gehabt haben, won wo aus fie Stalien 
berrobten und beunruhigten. Aleria fiel in die Hände der Römer und 
damit war die ganze Infel von den Karthagern gefäubert. Bon dort 

‚ Tegelte Scipio nad) Sardinien. E8 fam aber hier zu feinem Zufammene 
ftoß mit den Feinden, indem diefe zuerft und dann die Römer demfelben 
auswicden.: Hierauf fegelte Ecipio nad) Haufe zurüc ©0, 

Diefer Zug nad) Corfica und Sardinien, den PVolybins, wohl feiner 
. Eirfolglofigfeit und Unbedeutenpheit'wegen gar nicht erwähnt, war für 
das cornelifche Geflecht eine genügende Veranlaffung zur Verberrlihung. 

tribunen und der Soldaten gerettet. (Liv. epit. 17. Zonar. VIII, 12. 61. Gellius 
I, 7). $amarina hielt alfe Angriffe aus, Hi8 endlich Hiero den Römern Belages 
tungsinafchinen lieferte (Diod. XXIII, ecl. 9). Alles Diejes übergeht Polybius. - 59 Polyb. I, 24. $. 9-12. — Sittana (Diod. XXID. ecl. 9) wohl das bei 
Polpbiug (I, 24. 8. 10) genannte Hippana wurde ebenfalls erobert, fo aud) der Berg Kamitus und die Stadt Erbejus. Gin Berfud der Confuls Atitius fi) der Infel 
Lipara zu benächtigen, flug fehl. Wie unzuverläfjig die fpäteren Eyitomatoren find, 

- fieht man daraus, dag Aureliud Victor (c. 39) und Florug (I, 2), fogar Drepana und Silybäum verloren gehen faffen. 
60) Zonaras VIII, 11..
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des Scipio als eines Siegers und Helden. Man fonnte mit Fug md Recht 
fagen, er habe Aleria genommen, und da fid) daran die Vertreibung der Karz. 
thager aus Corftca reihte, fo mochte er and) als der Eroberer von Corfica 
gelten, wenn and) Corfica erft nad) dem Frieden mit Karthago von den Nö- 
mern befegt wurde. Diefe Helbenthaten find denn auc) verzeichnet auf den 
Orabfteine; dem zweiten in dem Familienbegräbniffe der Eripionen, von 

denen wir-den erften fehon früher fennen gelernt haben 6, Wir Fönnen 
nicht umhin, aus diefer Beicheidenheit und Befchränfung auf das wirf- 
ich Gefehchene den Schluß zu ziehen, daß die Grabfhrift furz nad) dem 
Tode des Scipio verfaßt wurde, al3 die Erinnerung an feine Thaten 
nody Tebendig war, und eine freche Uebertreibung nicht gewagt werden 
fonnte, Wäre das nicht fo, und hätte die Grabfehrift eine fpätere Ent: 
ftehung,, fo tft Nichts ficherer, als daß in ihr ebenfo wie in der des 
Baterd große Umvahrheiten vorkommen, würden. Das ergiebt fid) zu 
vollftändiger Gewißheit aus den Zuthaten, die wir in fpäteren Oxuellen 
finden, und die nur aus den Familienüberfieferungen der Scipionen 
geflofen fein Fönnen.. Bei Balerius Marimus (V,1.2), Orofius (IV, 7) 
und Siling Jtalicus (VI, 671) finden wir Erwähnung von einem zwei: 
ten. Beldzug des-Cxipio nadı Sardinien, worin er Olbia belagerte und 
eroberte, Hanno den Feldheren der Karthager fhlug, und feine Groß: 
mut darin zeigte, daß er defjen Leiche ehrenvoll begraben lich 2. Gr 
entwidelte dann eine eigene Kriegslift, die ihm eine Neihe feinplicher 
Städte ohne Schtwierigfeit überliefert, und er feiert fehlieglih, wie die - 
capitelinifchen Taften 63 bezeugen, einen Triumph. Diefe Zuthaten, von 
denen weder die Örabjehrift, noch Zonaras, noch Polybins etwas weiß, 

61) S. Band I. &. 359. Die Grabinfhrift fantet bei Orellin. 552: 
Hone oino ploirume consentiont r... 
Duonoro optumo fuise viro 

Luciom Seipione. Filios Barbati 
Consol Censor Aidilis hie fuet a.. 
Hec cepit Corsica Aleriamque urbe 
Dedet tempestatibus aide merito. 

Dt. Rift, - Rhein. Muf. 1854. 

62) Diefe Züge von Srebnung und Nitterlichfeit bei ben Scipionen werden und 

fpäter.nod) öfter begegnen. Wir fehen jekt an biefem Beifpiel, daß hier eine edle 
dichteriihe Phantafie befhäftigt var. 

63) CÖRNELIVS, L. F. CN. N. SCIPIO. COS - An. CDXCIV. | 
DE POENIS. ET. SARDINIA. CORSICA - V. ID. MART.



‚Scipie'e Feldzug in Gorfica, " 55° 

iind nun weiter Nichts als Tcere Erfindungen. . Zum Ueberfluffe ergiebt 
- fi) dies auch noch daraus, daß, wie wir aus Polybins und Zonaras 

. wiffen, im Jahre vor Scipio’g Confulat in Sardinien nicht Hanno bes 
iehligte, jondern Hannibal. Erft nachdem Iehterer im folgenden Sabre 
(258) vom Eonful Sulpirius bei Sardinien in einem Hafen eingefchlofen 
viele feiner Ehjiffe eingebüßt Hatte und dann von feinen eigenen mıeus 
terifhen Soldaten gefrenzigt worden warst, erhielt Hanno den Befehl 
über die Karthager in Sardinien, und Fonnte alfo nicht im vorher: 
gehenden Jahre von Scipio befiegt, erfchlagen und begraben worden 
fen. > . . 0 

Das. Jahr 258 hatte den Nömern in Gieilien das Vebergewicht 
wiedergegeben. Sie hatten Kamarina, Enna, Möttiftratum und viele 
andre Pläge erobert und Hamilfar auf den weftlichen Theil der Infel 
zurüdgebrängt, Die Unternehmungen gegen Corfica und Sarbinien 

. „waren auch im Ganzen glüdlid) gewefen. Die Herrfhaft Karthago’s 
im tprrhenifchen Meere war gebrochen und Stalien fürs_erfte vor feind» 

‚ lichen Landungen gefichert. Zu diefen Erfolgen fan im folgenden Jahre‘ 
(257 v. Chr.) eine ruhmeiche Seefhlacht bei Tyndarig auf der Nord: 
füfte Sicifiens, die zwar fein entfchiedener Sieg war, indem fid) beide 
Theile denfelben zufprachen, aber dod) den Römern neues Vertrauen zu 
ihrer Seetüchtigfeit einflößte und fie ermunterte, ihre Slotte zu vergrös 
fern und den Seefrieg in größerem Mafjtabe zu führen... Sie faßten jet 
den Fühnen Gedanfen, den Krieg in Feindesland zu verlegen, und ftatt 
die Küften Stalins vor Farthagiichen Landungen zu fhüsen, Africa felbft 
anzugreifen. Db ihre Hoffnungen weiter gingen, ob fie jegt [on daran 
dachten, ein Unternehmen zur wagen, welches erft dem Scipio am Ende 
de8 hannibalifchen Krieges gelang und durch einen Angriff auf den 
Mittelpunkt der Tarthagifchen Macht diefe volfftändig zu brechen und da=. 
mit den Kampf zu Ende zu bringen, dag möchte fAhiwer zit eftveifen fein. 
In diefem Falle hätten fie die Wiverftandsfähigfeit Karthago’s jedenfalls 
viel zu niedrig angefchlagen und ihre eigenen Kräfte überfhägt.. 

Die Anftrengungen, die Rom machte, waren, wenigftens in Bezug 
auf die Ausrüftung der Scemad)t außerordentlich. Cine Flotte von 330 
Kriegsfifgen fegelte nad) Sicilien, nahın ein Landheer von erwa 40,000, 
Mann, beftehend aus zwei confularifchen Heeren, an Bord, und fegelte 

64) Polyb. 1,24.$. 6. Zonar. VIII, 12. p. 145 Bonn. . Liv. epit. 17, 
" +
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unter dem Befehl der beiden Confuln M.-Atitius Negulus und R. Man- 
. us Bulfo der Südfüfte Sicilieng entlang nad) Weften zu. Zwifchen 
“ bem Vorgebirge Efnomus und der Stadt Heraflen trafen die Römer” 

auf eine noch ftärfere Farthagifche Sfotte, unter dem Befehl von Hanilfar 
und Hanno, die ihnen den Meg nad Afriva verlegen wollten. Wert 
die Angaben des Polybius.zuverläffig find, fo ftanden fid) hier niht 
weniger als etwa 140,000 Römer und 150,000 Karthager gegenüber. 
E38 ift aber Faum glaublid), daß die farthagifchen Ecdiffe. ein edenfo 
ftarfes Landheer an Bord gehabt Haben follten, als die tömifchen, welche 

‚zu dem Zwede einer Landung in Africa mit vier doppelten Segionen | 
bemannt waren, zumal da die Taktik der Karthager nicht, vol Die Der 
Nömer, im Entern, fondern im Veberfegeln beftand, und fie der römifchen 
Enterbrüden [hen auswichen. Auch) Haben wir Feine farthagifden Quellen, 
um die Angabe. der römifchen Zeugen zu prüfen, daß die Flotte Hamil: 
fars aus 350 Schiffen beftanden habe, Es bleibt ung abft feine Wahl, 
als dem Polybius zu folgen, der die große Seefhladt bi Efnomus mit 
ganz.befonderer Ansführlichfeit und einer; Klarheit befchrieben hat, welche 
Nichts zu wünfchen übrig läßt 65, \ 

» Die Farthagijche Flotte Fam von Weften heran it einer fang ausges 
dehnten einfachen Frontenlinie, die von der Küfte weit hinaus ing offene 
Meer reichte und nur in der Nähe des Landes, auf ihren Tinfen Flügel. 
durd) eine vorgefchobene Abtheilung einen Winfel oder Hafen bildete. Die - 
tömiiche Flotte, aus vier Treffen beftehend, bildete mit dreien ein hohles 
Dreicd, deffen Spige, von den Eonfuln in RB fon geführt, gegen die Far: 
thagifche Linie gerichtet war. Die Fünfeuher der hinteren Geite des 
Dreiecks hatten Die Laftfchiffe im C hlepptau und den Edyluß der ganzen 
Aufftellung bildete Das vierte Treffen in einer Linie von Kriegsichiffen mit 
den Kerntruppen, den Triariern der Lıgion, an Bord. War diefe feil- 
förmige Anordnung der römifchen Slotte zur Durcöbrehung ber Fartha- 
gifchen Linie geeignet, fo war hinwieder die leßtere berechnet, die römifche 
zu umzingen. So geftaltete fid dein auch die. Schlaht. Die Eonfuln 
brachen ohne Mühe durch, die Reihe:der farthagifchen Ehiffe. Durd) ihr 

- BVordringen entftand eine Rüde zwifchen den beiden römifchen Angriffe, - 
solonnen und -vem Refte der tömifchen Flotte. Gegen diefen Rejt wand: 
ten fid num die Angriffe der beiden Farthagifchen Slügel., Die gewaltige 

65) Polyb. I, 26—28. .
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Seefchlacht Löfte- fi auf in drei Einzelfchlachten, von Denen jede an und 
für fih) die Bedeutung eines ficten Kampfes hatte. : Die römischen 

"Schiffe mit den Lajtihiffen im Echlepptau Famen in große Berrängniß, 
mußten die Tane Fappen, die Laftfhiffe preisgeben und fich zurücsichen. 
Die Neferve mit den Triariern war ebenfalls in großer Noth. Endlicd) 
als die Confuln von der Verfolgung di8 farthagifchen Gentrums abliegen 
und den ihrigen zu Hülfe famen‘, entjchied fih) der Sieg überall zu 
Gunften der Römer, Die Enterbrüden fcheinen wieder gute Dienfte 

geleiftet zu haben. Dreißig farthagifche Schiffe wurden zerftört, vierund- 

fechzig genommen. Der römifche Verluft befchränfte fi) auf vierund- 
zwanzig Echiffe. ' 

Nach) einem fo entfhievenen Siege ftand den Römern ver Weg nad) 
Karthago offen. -Zu unfrem Befrenden fefen wir aber, daß fie zu neuer 
Verproviantirung und Ausbefferung der befhädigten Ehiffe nach Mef- 
fana 66 zurüdfehrten. Hieraus ift zu fchließen, daß aud) die römischen 
Verkufte bedeutend waren und namentlich die TransportfKhiffe mit den 
Borräthen betroffen haben müflen, wovon aber unfre Berichterftatter 
Nichts erwähnen. Nac, kurzer Frift ging die Slotte von neuem unter 
ESrgel und erreichte, Hhne auf Wivderftand zu floßen, Die africanifche Küfte 
beim hermälfchen Vorgebirge (C. Bon), öftlidh von Karthage. Sie 
fegelte dann oftwärts an der Küfte entlang bi Elypea, welches in Befit 
genontmen und befeftigt wurde. Von hier aus wurden jest Streifgüge 

66) Zonar. VIII, 12. p. 146 B. Aud) von Sriebendverhandfungen wird bes 

richtet, welche Hamilfar anfnüpfte, um Zeit zu gewinnen: Dabei Fowmt eine alberne 

Erzählung vor, worin fid) die dunmdreifte Eitelfeit und Qügenhaftigkeit der fpäteren . 

römifhen Anecdotenmacher abfpiegelt. Da Hanno al3 Unterhindfer im tömifchen 

Lager erigien, tiethen einige, ihn feft zu nehmen, und an ihm Bergeltung zu üben für 

die Öcfangennahme des Scipio auf Sipara (S. oben ©. 47). Aus diefer Gefahr ret« 
tete fih) Hanno durch Die Bemerkung, „wenn die Römer dag thäten, dann wären fie 
nig;t Geijer ald die Karthager“. Die Gonfuln waren zu ehrenhaft, den Zeldperen, den 

fie in offener Schlacht befiegt hatten, jegt, da er fid; vertraucnevell in ihre Gewalt 

begeben hatte, gegen das Völkerrecht jeftzuhalten. Sk 03 nicht fonderbar, dag man 

{wie Valerius Max. VI, 6. 2; hierin etwas Nuhmmwürdiges fünd, felbft bei der Bor 
ausfegung, daß Cormeliuß Ccipio vor fünf Jahren widerrehttiid in die Gewalt der 

Karthager gefallen wäre? Dem Hanno aber eine Schmeichelei in den Mund zu legen, 

worurd er fi und fein Volk erniedrigte, ift gradezu gemein md erinnert an ähnliche 
Soohubeleien der Römer auf Koften ‘ter Grieden in der Erzählung von tem Kriege 
mit Porehus. E3 ift faum nöthig zu fagen, das Bolybius von der ganzen Geigigte 
Nichts weiß.
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in.den fruchtbarften Theil der Farthagifhen Befigungen unternommen, 
weldhe fi in den fünfzig Jahren, feit dem verheerenden Einfalle des - - 
Agathokles wieder erholt hatten, und den Augen der Staliker ein Bild . 
von umgeahntem -Reichthum und. überfhwenglicher Fruchtbarkeit. dar 

- beten 7. Der Zleiß und die Gefchidlichfeit der Bewohner hatte jene Ge: 
genden in einen Garten verwandelt. Der Aderbau war bei den Kar- 
thagern in Höchfter Blüthe; "befonders verftanden fie c6 durd) zahl- 
reihe Kanäle jenem fetten aber heißen und trodenen Boden die eifte 
Bedingung zur Ergiebigkeit, nämlich reichfiches Waffer zuzuführen. 
Das Land, welhes noch in der Kaiferzeit eine Kornfammer für Rom 
war, ftand unter Farthagifcyer Herefhaft in höchfter Blüthe. Es war 
bejät mit zahlreichen Dörfern, offenen Städten imd den ‚prächtigen 
Landhäufern des pinifchen Adels. Da Karthago als Meerbeherrfcherin 
feine feindlichen Landungen fürchtete, fo waren die meiften Städte 
unbefeftigt, feine Kette von Feftungen, bot wie die römifchen Colonien 
an der Küfte oder im Innern des Landes Zufluchtsorte für die bedrängten 
Sandbrwohner oder enthieft waffenfähige und Friegäbereite Mannfchaften, 
wie die römischen Cofonitten, welche den Naubzügen der Feinde fteuern 
fonnten. Oroß war daher das Entjegen und die Noth der africanifchen 
Bevölkerung, als fid) mit einem Male vierzigtaufend raubgierige Feinde 
über fie ergoffen, und das fehandervolle Kriegsrecht übten, weldes Habe, 
Sreibeit und Leben fänmntlicher Bewohner den Siegen überlieferte. 
Hatten die Karthager im Laufe Des Krieges hier umd da die Küften 
Staliens beunruhigt, Häufer verbrannt, Grndten zerftört, Fruchtbäume 
umgehauen, Beute und Gefangene weggefchleppt, fo wurde jegt an ihnen 

67) Am fo abgefchmadtter ift die Gefchichte von der großen Schlange, die in Living’ 

Bericht (wie aud Epitome 18. und Valer. 1. S. 19 hervergeht) einen Heiworragenten 
Plag eimmahın. Am Sluffe Bagratas, beift eg, traf das römische Heer auf ein fhred> 
fihe3 Ungeheuer, eineriefige Schlange, welche Die Soldaten, die fi unvorfichtig näher 
ten, verfhlang und das ganze Herr vom Fluffe abhielt. Kein Gejhoß Tonnte ihre 

‚dide Haut durchdringen. E3 mußten große Streitfräfte gegen fie aufgeboten werden, 
und entlid wurde fie mit Fel8blöcen zerfehmettert, die von Balliften auf fie geworfen - 

wurden, Ihre Leiche verpefiete weit und breit die Luft, und vertrieb die Römer aus 

der Gegend. Zur Beurteilung der Glaubwürdigkeit von Zeugniffen römifher Schrift: 

fteffer, die id) auf vorhandene Documente berufen, if c8 beiehrend, dag nad) Pliniug 
(H. N. VIH, 14) tie Haut.jener Echlange, 120 Fuß lang, nad) Rom gebracht und 

- bie zum Numantinifhen Kriege (133 ©. en) dort gezeigt wurde. Polybius [hweigt 
von diefem Naturwunter, oo.
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in Africa vielfahe Vergeltung geübt, und der römifche Solrat entfchädigte 
fi) reichlich für die Durcfämpften Gefahren und vie auggeftandenen 
Screen, mit denen feine Einbildung die unbefannte Ferne des africa- 
nifchen Eontinents gefüllt hatte. Wir lefen allein von 20,000 Menfhen, 
welche ihren Wohnungen entriffen und zu Sklaven gemacht wurden. Alte 
Bente tourde nad) dem befeftigten Elypca gefchictt. Dorthin Famı nad) 
einiger Zeit von Nom aus der Befehl, daß einer der beiden Gonfuln mit 
feinem Heere, den meiften Chiffen und der Beute nac Stafien zurüd- 
fchren, der ‚andre Gonful nebjt zwei Regionen und 40 Echiffen zur Fort: 

- fegung des Krieges in Africa bleiben follte. Diefer Belhluß des römifchen 
Eenated wäre unverftändlid) unter der Voransfegung, daß der Zug nad) 
Africa mehr fein follte als eine Fräftige Diverfion. Man Fonnte do) 
gewiß in Nom nicht der Meinung fein, daß zwei Regionen, Die nicht eitts 
mal in Sicifien ausreichten, um die Karthager im Echad) zu halten, ven 
Krieg in Africa ernftlic, führen und die farthagifche Macht im eigenen 
Lande zu Boden werfen fönnten. Hätte Negulus fi auf den Heinen 
Krieg befehränft, fo wären die Erfolge immer der großen Opfer wert) 
gewefen. Aber c8 feheint er ließ fich von unerwartetem Kriegsglüd fort: 
teißen, feine Hoffnungen höher zu ftelfen und um den Ruhm der glor- 
reichen Beendigung des Krieges zu buhlen 68, 5 

Die Schlacht bei Eknomus und die Landung des feindlichen Heeres 
auf ihrer Küfte hatte die Karthager aus ihrer Faffung gebracht. Anfangs 
befürchteten fie einen Angriff auf die Hauptftadt und ein Theit der Flotte 
war von Eicilien zu deren Cchuge zurüdgefegelt. Man hatte offenbar 
nur unbedeutende Streitkräfte in Africa, da man eine feindliche Landung 
nicht fürdtete. Sept war diefe den Nömern, dank de Geefieges bei 
Efnomms, dennoch) geglüdt, und man war nicht im Stande das flache 
Land gegen die römischen Regionen zu vertheidigen. Die Sorge für die 
Eicjerheit der Hauptftadt nahm fürs Erfte alle Kräfte in Anfprucd. So 
erklären fi) die großen Erfolge des Negulus. Er Fonnte nicht nur ohne | 
Gefahr das Land nad) allen Richtungen plündernd durchziehen, jondern 
er blieb auch im Vortheile, als die Karthager endlich) wagten ihm entge- 
genzutreten, und ihn anzugreifen. Er joll einen entfchiedenen Sieg er: 
fochten haben, indem die Karthager aus Furcht fi) nicht in die Ebene 
wagten, fondern fid) auf gebirgigem Boten hielten, wo ihre Elephanten 

65) Polyb, 1,31.'$. 4.
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und Reiterei, alfo ihre ftärkiten Waffen, faft unbrauchbar waren. Auc) 
wird von einem Abfalle mumipifcher Bındesgenofien oder Unterthanen 
gefprochen, wodurd) die Karthager größeren Verluft erlitten als durd) eine 
verlorene Schlacht. Sie waren alfo zum Frieden geneigt und verfuchten mit 
Negufus zu unterhandeln, der feinerfeits den Wunfd hegte, vor Ankunft 
eines Nachfolgers den Krieg zu beendigen. Da diefe aber die übermäßigjten 
Forderungen ftellten, wie fie nur von vollftändig Beftegten angenommen wer: 
den fonnten, (ven Verzicht auf Eirilien, die Zahlung einer Kriegsbufe, die 
NRüdgabe der Gefangenen und Ueberläufer, Die Auslieferung der Flotte 
und die Befehränfung derfelben auf ein einziges Schiff, Ihlieglich Abhäns 
gigfeit der äußeren Politif von Noms Belieben) fo zerfchfugen fi) die 
Verhandlungen, und der Krieg wurde mit emeutem Cifer fortgefeßt. . 

Mittlerweile war Regulus’ Confulfahr zu Ende gegangen. Er blich 
aber als PBroconful mit feinem Heere in Africa, welches. er durch Nur 
midier und andre Africaner verftärkt zu haben feheint ©, Die Karthager 
zogen cbenfalld Truppen zufammen. Unter ven griehjifchen Göfpnern, 
welche fie jeßt fammelten, "befand fich ein frartanifcher Offizier, Namens 
Tanthippus, von Dem wir fonjt Nichts wiffen; ver aber, wenn es wahr 
ift was über feine Thätigfeit im africanifchen Kriege berichtet wird, ein 
Mann von großer militärijcher Tüchtigfeit gewefen fein muß, Diefer 
foll die Karthager darauf aufmerfjam gemacht haben, daß ihre Generale 
nur deshalb. gegen Negulus den Kürzeren gezogen hätten, weil fie nicht 
verftänden das günftige Terrain für ihre ftarfe Neiterei und die Elephanz 
ten zu wählen?®. Auf feinen Rath, heißt es, verließen jeßt die Karthager 

69) -Diefeg folgt daraus, Daß fein Heer bei der nädhften, ihn fo verhängnißvollen 
- Schlaht nad) Appian (VIII, 3) aus 30,000 Mann fejtand, nad Eutrop (U, 21) und 
Orofius (IV, 9) aus 32,000. - 

70) 8 wird mit Recht bezweifelt (Mommfen, Röm. Seid. 1. &. 529. Unm.), 
daß die Farthagifchen Feldberren diefed von einem Fremden erft zu lernen gehabt hätten. 
“Fat fheint e3, -der Neid der römifchen Annaliften hätte e8 den Sarthagern nicht ges 
gönnt, Daß fie durch eigene Kraft und Einfiht den Sieg gewannen. Vielleicht Peftand 
dad Verdienft des Zanthippus darin, dag er die Efephanten gehörig zu benupen wußte, 
Der Gebrauch diefer Ihiere im Kriege ftammt aus Afien, und war dur Aleranders 
Nadfolger in die grichifhe Taftit übergegangen. Bon diefen. hatten die Karthager 
fie fennen gelernt, jei ed durch ihren Krieg mit Porehus, fei ed, day griehifche Söfds 
ner. fie bei ihnen einführten, Aber fie feinen 03 nicht verjtanden zu haben, fie teht 
a1 verwenden. Sn der Schlacht bei Agrigent waren fie von keinem Nugen und. trugen 
fogar zu ihrer Niederlage bei (5. 40). Bei Tunes aber, wo Regulus aufs Haupt
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die Höhen und forderten die Römer in der Ebene zum Kampfe heraus, 
Negulus hatte fi, tollffühn von der Bafis feiner Operationen in Eiypea 
entfernt. und bis in die Nähe von Karthago vorgewagt, wo er Tunes 
genommen hatte. Hier war cs ihm unmöglich) fd) zu haften. Cr wurde 
gezwungen in der Ebene eine Schlacht anzunehmen und erlitt eine voll- 

Ständige Nieverlage, welche durdy die große Ueberlegenheit der-Tartha- 
gifhen Neiterei fajt mit völliger Vernichtung der Nömer endete. Nur 
etwa 2000 entfamen mit Roth nad) Elypca, 500 wurden gefangen id 
unter ihnen der tief. getäufchte Negulus felbft. Die römifche Erpedi- 
tion nad) Africa, die fo Fühn unternommen war und fo glorreicy begonnen 
hatte, fand ein Häglicheres Ende als die des Agathokles und fhien den 
Cab umviderleglich.zu beweifen, die Karthager wären in ihrem eigenen 
Lande umüberwindlic "1. en 
Es galt jegt, die Nejte des'römifhen Heeres, wo möglic) zu retten 
und umverfehrt nad) Italien hinüber zu fchaffen. Cine nodh größere 
römische Flotte, ald die-welde bei Gnomus gefiegt hatte, wurde nad) 
Artca gefhidt und erfämpfte am hermäifchen Vorgebirge über eine far=, 
thagifche einen Sieg, der, nad) der Anzahl der genommenen farthagifchen 
Schiffe zu urtheilen, ned glängender gewefen fein muß, al8 der legte ?2, 

geichlagen wurde, entfhieden fie den Sieg. War nun, wie es feint, Xanthippus ein 
Veldterr aus Uleranters Schule, fo war e8 wohl ibm zuzufchreiben, daB diedmal vie 
Eleppanten in der rechten Weife mitiwirkten. Diefe Vermuthung wird Lejtätigt durch” 
den Husgang der Schlacht kei Panormus (j. unter S. 66), wo turh die Ungefchidlich 
feit ded Adberbal grade bei der Verwendung der Elephanten dag tarthagifhe Heer eine 
völlige Niederlage erlitt. 

71) Schr unzuverliffig find die Angaben, toonach die Karthager den Zanthippug 
"mit [mäpfihen Undant belohnt, und auf der Heimfahrk ermordet hätten, um mit’ 
ihrem Retter aus tiefer Noth auch das befihämende Andenken daran zu vertifgen (Zo- 
nar. VII, 13. Valer. Max. IX, 6. 1. Appian. VII, 4). Diefe oder ähnliche 
Verläumdungen fannte fhon Polybius; er verwarf fie afer und erzählt einfach (T, 36. 
$. 2), Zanthippus habe Eurze Zeit nach feinem Eiege Karthago verlaffen, um fid) nicht 
tem Neide und der Berläumdung auszufegen. — 

2 E3 wurden nad Polobius (I, 36. $. 11) nicht weniger al3 114 Tartkagifche 
ES ’hiffe mit. den Mannjchaften genommen. Nebrigens gehen die Angaben hierüber 
fehr auseinander. ©. Haltaus, Gefh. d. Nöm. I, 308. Unm. Statt 114 erbeuteter 
Ehiffe nennt Diodor (XXIIL ecl. 14) nur 24, von den Abweichungen bei Eutrop 
und Drofind nicht zu reden. Der-Borfhfag von Haltaug hat viel für fih, die Zahl 
‚Exarov dezerfoneges des Polybins in erzocı ze) tesseges zu verwandeln, und fo 
mit Dieders Angabe in Uebereinfiimmung zu bringen. Dann ift aud) des Polpbiug '
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Hätten die Nömer den Krieg in Africa bis zur Demüthigung Karthago’s 
fortfegen wollen, fo hätten fie c8 jegt nod) gefonnt, freificy unter nicht 
ganz fo günftigen Verhältuifien, als vor der Niederlage des Regufus. 
Aber der Umftand, daß fie Diefes nicht thaten, daß fie jet fein neues 
Heer-nad) Afeica warfen?3, beftärft die Annahme, welche fhon-in der 
Zurädzichung der Hälfte der Invafionsarmee nad) der Landung des 
Negulus begründet ift, daß nämlich der Einfall in Africa mur zum Zwede 
der Plünderung und Schädigung des Landes md zur Zerfplitterung Der _ 
farthagifchen Streitkräfte unternommen war. Der Sieg am hermätfchen 
Vorgebirge wurde nur benugt, pm die Nefte der Legionen’des Negufus 
und die in Elypea geborgene Beute an Bord zu nehmen. Echwer beladen 
‚fegelte die römifche Slotte nad Sicilien zurüd. Aber nad) fo vielen 
wohlgerdienten Erfolgen ereilte fie jegt an der Südfüfte von Sicifien ein 
Unglüd, gegen welches Feine Tapferkeit zu fchügen vermochte. Ein 
furchtbarer Drfan zerftörte den’ größten Theil der Echiffe umd bededte 
Das ganze Oeftade von Kamarina bis zum Vorgebirge Pachynım mit 
‚Trümmern und ‚Leihen, Nur ahtzig Schiffe entgingen der Zerftörung ; 
ein trauviger Neft der. Flotte, welche nad) zweimaliger Beftegung der 
Karthager berechtigt fhien, von nım an ımbefteitten die Herrfchaft über - 
dag Meer auszuüben. 0 

Unter folhen Schlägen bewährte fih die Größe Roms. In drei 

Darjiellung weniger auffallend, der ven den Römern fagt, daß fie die Karthager im 
Anlauf und mit Leichtigkeit zurüdttichen (2F &yodov zal Gudtwug Tgewdnerovi, was 
doch faum denkbar ift, wenn dabei 114 Schiffe genommen wurden. Much wäre Gei der 
Zahl von 114 eroberten Schiffen der Sieg beim hermäifchen Borgebirge ein viel groß- 
artigerer ald der bei Elnomus und es müßte auffallen, dag, während Bolybiug dem 
legteren drei Kapitel widmet, er den erfteren in ebenfoviel Zerfen abfertigt. Webrigens 
jtimmt Zonaras (VII, 14) über die Schlacht am bermäifchen Borgebirge mit Polybius 
garnicht überein. . Seine Beigreitung ift offenbar aus einer andern Quelle, wahre 
iheinfich mittelbar aus Philinug gefloffen. Nacd) ihm war die. Schlacht Iange zweifel- 
haft, und wurde endlich zu Gunften der Römer entjdhieden, ald die römijchen Schiffe, 
die in Elppca überwintert hatten, den Karthagern in den Nüden fielen. Bir fehen 
hieraus, wie viel Bertrauen die Einzelpeitin der Schlachtbefgreibungen ned) jept ver: 
dienen... . . BEE . .. 

73) Bon einer Landung römifher Truppen in Eiypea und einer Schlacht mit Kar: 
thagern (Zonar. VII, 14), worin 9000 derfelben getödtet worben fein follen (Oros. 
IV, 9), meldet Polybiug Nichts. Der Sieg war alfe wahrfgeinlih nur eine Tite: 
tarifhe Revandıe, . . . .



ScHiferu bei Kamarina, Eroberung von Panoımud,. 63 

Monaten war eine nene Slotte von 220 Echiffen ausgerüftet, vereinigte ich in Meffana mit dem Neft der zerflörten Slotte und fegelte nad) dem weltlichen Theile der Infel zum Angriff auf die feften Bläge der Kar: thager. Diefe hatten wahrfeheinlic Nichts weniger erwartet, als einen Angriff von römifcher Ceite, und ihre Streitmacht war nod) vollauf beichäftigt, in Africa Die abgefalfenen Unterthanen zu unterwerfen md‘ zu züchtigen. Eo fam c8, da c3 den Nönern gelang eine höchft wichtige Eroberung zu machen. ‚Zunächft nad) Lilybäum und Drepana war. Panornns ihre bepeutendfte Feftung auf Sicifien, Durc) feine Lage an der Nordfüfte cignete es fid ansgezeichnet, in Verbindung mit den punifchen Stationen auf den liparifhen Infeln zur Ausrüftung von Naubzügen nad) Italien. Die Stadt war unter punifcher Herrichaft zu. ziemlicher Blüthe gelangt und bejtand aus einer ftarf befeftigten Altftadt ‚ mit einer Vors oder Neuftadt, welcde ihre eigenen Mauern und Thür 
hatte, -Diefe Nenftadt wurde jegt mit aller Macht von den Römern zu 
Lande und vom Meere aug angegriffen und fiel nad) Fräftigen Miderftand in ihre Hände, Die Vertheidiger tetteten fich in die feitere Altftadt und wurden bier nad, längerer Vlofirung dur) Hunger zur Üebergabe ges dungen. E83 wurde ihnen geftattet fih für je zwei Minen logzu= 
faufen. Dabdurd) erlangten 10,000 Einwohner ihre Sreiheit. - Die Übrigen, welche die Mittel nicht hatten, die geforderte Summe zu bezahlen, wurden, 13,000 an der Zahl, als Sklaven verfauft 4, Diefer glänzenbe - Erfolg gelang dem En. Cornelius Ecipio, der vor fechs Jahren auf Lipara, in punifche Öefangenfdaft gerathen war und feitden entweder duird) Los-  fauf, oder Mustaufcd, vielleicht aud) durdy Negulus’ erfte Stege feine Breiheit wieder erlangt Hatte. - 

Die ange, ungehinderte Blofirung des wichtigen Banormus in der Nähe von Drepana und Lilybäun zeigt, Daß die Karthager damals fein hinreichendes Heer auf Sieilien hatten, da fie jonft gewiß würden ver- fucht Haben Banormus zu entjegen 5, Sie waren nod) vollauf befchäftigt 

  

71) Die Lostaufjumme mug von außen ber, alfo von Freunden, Verwandten orer vom farthagijchen Staate bezahft worden fein. Das Eigenthum der Kapitulan- ten, das innerhalb Panormus fih) Kefund, kam ja ohnedies in die Gewalt der Römer: 
75) Ohne, Werth ift die Angabe von ber Eroberung von Agrigent durch) die Kar- thager in diefem Iahre und die des Zonaras (VII, 12), daß die Karthager ganz Sicitien würden erobert baben, wenn fie nit von der Antunit der beiden Gonfuln gehört hätten: Agrigent kann nach den vielfachen Eroberungen kein fejter Punkt mehr gerefen fein, und was Zonaras fagt, ift eine bloße Nedensart.
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in Africa. Wagten doc) die Römer noch in Diefem Jahre einen Hand» - 
frei) auf Drepana, der allerdings fehl fehlug, und im folgenden Sahre 
wurde von ihnen jogar Lilybäum angegriffen, und dann ein zweiter 
Kriegezug nad) Africa unternommen, höchft wahrfcheinlic) in der Abficht, 
die Verlegenheit der Karthager in ihrem eigenen Lande zu benußen.  Diefe 

- Unternehmung aber, die wohl ebenfowenig wie die frühere Invaften mehr 
als ein großartiger Plünderungszug fein follte, jcheiterte Häglich, und 

brachte nicht einmal den Ruhm, der doc) die erften Thaten des Negufus 
gekrönt hatte. Die große römische Flotte mit zwei confularifchen Heeren 
an Bord fegelte nady derfelben Gegend, wo and) Negulus gelandet war, 
öftlich vom hermäifchen Vorgebirge, an der Küfte entlang, wo der blühenpfte 
Theil des Farthagifchen Gebietes lag. Einzelne Landungen und Plün- 
derungen gelangen, aber nirgends Fonnteh die Nömer, wie vorher in 
Eiypea, feften Fuß faffen. Endlich geriethen die Schiffe in den gefährlichen 
Untiefen der Heinen Syrte auf Sanpbänfe und fonnten nur mit großer 
Mühe wieber flott gemacht werden, nachdem alles Echwere über Bord - 
geworfen war und bie.zurüdfchrende Sluth ihnen zu Hülfe fa. Die 
Rüdjahrt glich einer Flucht und auf ihr überfiel fie beim palinurifchen 
-Vorgebirge an der Küfte von Lucanien ein fürdterlider Sturm. Nicht 
“weniger ald 150 Echiffe gingen unter. Die Wiederholung eines entfeg- - 
lichen Unglüds in fo furzer Zeit, der Verluft von zwei ftattlichen Slotten 

. Imnerhalb zweier Jahre verleidete dem römischen Volfe die Eee, E8 bes 

° fhloß allen ferneren maritinen, Unternehmungen ‚zu entfagen,. fi) ganz 
auf den Landkrieg zu befhränfen und nur fo viel Ediffe im Dienft zu 
halten als nöthig wären, die Hcere in Eivilien zu verproviantiren, und’ 
den Küften Italiend den allernöthigften Echug-zu gewähren. €3 ift zu 
verwundern, daß in den capitolinifchen Saften ein Triumph des Confuls 

- €. Scmpronius Bläfus über die Bunier verzeichnet ftcht?%, Wenn ein 
folder Triumph nad) fold) mißlungenem Unternehmen wirkfic gefeiert 
wurde, fo war Die Ehre unter Umftänden wohlfeil zu erlangen. - 

Die nım folgenden zwei Kriegsjahre waren Jahre der Eriöpfung 
und verhältnißmäßiger Nuhe auf beiden Ceiten. Der Krieg hatte jegt 
fchon zwölf Jahre gedauert, hatte unzählige Opfer gefordert und nod) war 

76) Und noch dazu A.D.K. April. Da möchte man wifjen, ob Ecempreniud- 
feinen Triumph chen vor feinem Auszug aud Rom gefeiert hat. Uetrigens find die 
ritelinifgen Zriumphalfaften ganz unzuverläffg. ©. oben ©. 54.
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das Ende nicht abzufchen, Zwar waren, unfern Berichten gemäß, die 
Nomer faft bei jedem Zufanmenftoß mit ihren Feinden Sieger gewefen, 
nicht bloß zu Lande, fondern, was höher anzufchlagen war, und größere 

. Senugthuung gewährte, zur See. Die Niederlage des Regufus war der. 
einzige Schlag in größerem Mafftabe, der ihr Landheer betroffen. Africa 
hatten fie in Folge deffen räumen müfen, aber in Gicilien waren fic. all: 
mählid) weiter und weiter nad) Weften vorgerüdt, Die Städte welche in den 
erjten Kriegsjahren nod) ein zveifelhafter Befig gewefen waren, und fih 
bald der einen, bald der andern Eeite zuneigten, waren jegt faft fänmtlic, 
in den eifernen Oriff der römischen Fauft, oder fie lagen zerftört und hatten 
ihre Bedeutung als militärische Punkte verforen. Immer mehr verengte 
fi) im Weften das Gebiet, auf welchen die Farthagifche Macht uoc, fräf- 
tigen Widerftand leiftete, Bon Agrigent und Panornnıs waren fie älte 

‚ rüdgedrängt auf &ilybäum und Drepana und jelbft nad) diejen beiden. 
hatten die Nörer fon eiumal ihre Hände ausgeftredt, Mchr ale dag, 
Rom hatte der erften Scemacht der Welt die Herrfchaft über das Meer 

“ ftreitig gemacht, und war in jeder der drei großen Ecefchlachten Sieger - 
geblieben. Aber der Macht der Elemente- war c8 nicht gewachfen, und 
in den zwei entfegfichen Stürmen der Sahre 255 und 253 verlor c8 alle 
Früchte feiner helvenmüthigen Ausdauer und fogar feinen Muth. Der’ 
Krieg Taftete zwar mit feiner größten EC chwere auf den unglüdlichen - 
Sicitien, aber aud) Stafien litt durd) die großen Opfer, die e8 an Mann- _ 
Ihaften und Kriegsmaterial dringen mußte, durd) die Naubzüge der feind: ,. 
fihen Flotte, und durd) die Unterbrechung feines Handels. : Ce it alfo 
erflärlich, daß beide Friegführende Völker eine Zeitlang von größeren An- 
ftrengungen ausruhten und fid) auf Sammlung ihrer Kräfte befchränften, 

Sudeffen ganz ruhte der Krivg feineswegsi Im Jahre 252 gelang 
den Römern die Wegnahme von Lipara nıit Hülfe einer Flotte, die ihnen 
ihr treuer Bundesgenoffe Hiero von Syracus zu Hülfe fandte. Daß die 
Karthager dies gefchehen Tiefen, ohne aud) nur einen Verfuch zur Abtwchr 
zu machen, ift hödhft auffallend, . Leider ift der Krieg in unfern Quellen 
zu fehr vom römifchen Geftchtspinfte aus gejchrichen, fo daß wir über 
bie innern Angelegenheiten Karthago’s, und über ihe Verbfeiben, wo fie 
nicht den Römern entgegenftanden, feinen Aufihluß erhalten, Wir 
fönnen daher nur vermuthen, daß fie immer noc) mit der Dämpfung dee 
Aufitandes ihrer Unterthanen zu than Hatten und jontit: mothgedrungen 
in Sieilien die Nömer fchalten ließen. ee 

Ihne, Röm, Geih. II. . u . 5.
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. Endlich) im Jahre 251 fhieten fie unter Hasdrubal eine Flotte von 

200 Schiffen und ein ftarfes Landheer von 30,000 Mann nad) Sicilien 

mit einer Abtheilung von 140 Elephanten. Diefe Thiere, den Römern 

num fchon feit König Byrchu’s Zeiten befannt, waren dur, die Nieder- 

lage des Negufus, wozu fie vorzüglich beigetragen hatten, von neuem 

furchtbar geworden und die größte Zaghaftigkeit?7 herrfchte im römifchen 

Heere de8. Proconfuls Cäcilius Metellus, welcher mit nur einem confu- 

farifchen Heere fid) in Panornus einfchloß und der angebotenen Schladt 

auswid. Hasdrubal verwüftete indeß das flache Land und rüdte. hart an 

die Stadt heran, wo er zwifchen deren Mauern und einem Slufle weder 

Raum zur Entfaltung feiner Streitkräfte, befonders der Neiterei und der 

Elephanten, nod) aud) für den Nothfall den. Rückzug frei hatte.. Er hielt 

e3 in feiner VBerwegenheit nicht einmal für nöthig fid dur) Wall und 

Graben zu deren ?s, nur bedacht, die Feinde aus der Stadt herauszu: 

foden amd zur Annahme der Schlacht zu bewegen. Metellus feinerfeits, 

defjen Nüczug durd) die Nähe der Stadt gededt war, bildete. feine Colon: 

nen innerhalb ver Thore, und fehiette eine Anzahl Leichtbewaffneter hinaus, 
um die Karthager zu nerfen und näher und näher an die Stadt zu ziehen, 

Als die lephanten die römischen Leichtbewaffneten bis in den Stadt 

"graben zurücgedrängt hatten und nun den Gefchoffen. derfelben aus: 

- gefegt waren, ohne weiter ehvas ausrichten. zu Fönnen, geriethen fie in 
Verwirrung, wurden, unbändig, warfen fich auf das Farthagifche .Zuß- 

vol, und brachten ed in Verwirrung. Diefen Angenblit benugte Mes 
telfug, um mit feinem: Heere aus der Stadt. hervorzubrechen und dem 

Feinde in die Slanfe zu fallen. Die Söldner hielten nicht Stand, fon 
dern ftürzten in wilder Flucht dem Meere zu, wo fie von den Farthagifchen 
Schiffen aufgenommen zu werden hofften, aber zum großen Theile elend 
unfamen.. Metellus erfocht einen volfftändigen, glänzenden. Sieg, der 
befonders durch) die Anzahl der getödteten und gefangenen Elephanten 
Bedeitung erlangte. Der Zauber war gebrochen; die römijchen Gol- 
daten fühlten fd) wieder; Panornınd war gerettet, umd die Karthager 
gezwungen, von num an jedem Gedanken an einen Angriffsfrieg zu ent‘ 
fagen und fi ganz auf die Vertheidigung der wenigen Jeftungen zu 

“ befchränfen, die fie noch in Sietlien inne hatten, Ihermä, das:alte 

77) Polyb.1,39. 11. 
iS) Diod. XXIII, 14.
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Himera, hatten fie fon vorher (252 v. Chr.) 79 ‚verloren, Solus oder 
Solunt, Kephalödion und Iyndaris nod früher; Selinug gaben fie 
jegt frenvillig auf, nachdent fie Die Eimvohner nad) Lilybium verpflangt 
hatten. Der unfühige Adherbal büßte nad) feiner Nückkehr feine Nieder: 
lage am Krenze. - Bu nn on 

Die eingefangenen Clephanten ; deren Zahl fd) nad einigen An- 
- gaben auf 120 belief 8°, wurden im Triumph nad) Nom geführt und dort 
im Cirens zu Tode geheßt. Nie hatte ein römifcher Fetohere einen glänzen: 
deren Triumph gefeiert und ehrenvofler verdientals Metellng St, der mitnur 
zwei Legionen ein wohl doppelt fo ftärfes Heer gefcjlagen und vernichtet 
hattes2. Die Elephanten auf den Münzen der Gäcilier erhielten Gig in 
fpäte Zeit das Andenfen an diefen glorreihen Sieg. Bu 

Dur) die Schlacht bei Panormus im fünfzchnten Jahre des Krieges 
fhien endlich der Muth; der Karthager gebrochen. Sie befehlofien Trie: 
densverhandlungen anzufnüpfen und wenigfteng einen Mustaufc) der 
Öefangenen vorzufchlagen. Die Sefandtfchaft, die fie deshalb nach Nom ’ 
fhicten, hat in der Sefhichte große Berühmtheit erlangt, befonders da- 
durd), daß, wie erzählt wird, mit ihr der gefangene Negufus nad) Rom 
fan, um mit feinem Einfluß die Anfräge der Karthager zu unterftügen, 
Das Auftreten ded Negulus wurde der Gegenftand dichterifcher Be: 
handlung, deren Wiverflänge wir bei Horaz 3 und bei Silius Stalicug 81 

  

9) Polyb. 1, 39. 8.13. "Diodor. XXIII, 14. Zonar. voLt 80) Liv. Epit. 19 und Zonar. VIII, 14. Die Zapl fhwanft übrigeng von 60 zu 100, 104, 120 u. 142, . nn : $ı) Polyb. I, 40. $, 10. . Fe . 
52) Metellus Ichte nod, fange Zahre nad) diefem, Siege: er war nod einmal Conful, dann Magifter Eyuitum und Dictater und zulegt Bontifer Darimus. Als folher rettete er das heilige Palladinin mit Gefahr feines Lebens und Berluft feines " Angenlihtd aus dem brennenden Veitatempel, und c3 wurde ihm daranf geftattet, . fpäter zu Wagen in den Senat zu fahren. Plinins (H. N. VIE, 45) erwähnt die Lobrede, weldhe fein Sohn bei feinem Leihenbegängniffe hielt und fohriftfid abfaßte, und worin er fagte decem maximas res.optimasque, in quibus quaerendis sapien- tes aetatem exigerent, consumasse eum, Voluisse enim primariun bellatorem esse, optimum oratorem, fortissimum imperatorem, auspicio suo maximas res 

geri, maximo honore uti, summa sapientia esse,'summum senatorem haberi, 
Ppeeuniam magnam botio modo invenire, multos liberos relinquere et clarissi- mum in civitate esse: haec, contigisse ei nee ulli alii post Romam conditam. 
Dan ficht aus diefer intereffanten Probe, welchen Ton die Sobredner anfchlugen. - 83) Od. U, 5... 84) Punie. VI, 346-385. : ' 

. 
5* 

’
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finden. Damit hängt aud) eng zufanmen die Üeberlieferung von dem 
gewaltfamen Tode des Negulus, die zur Beurtheifung der römifchen Ges 
iichtfchreibung zu wichtig ift, al8 daß wir fie übergehen könnten.” 

Fünf Jahre waren vergangen feit der ungfüdlidjen Sagt in der 
Nähe von Tunes, welche Negulus und 500 feiner Kampfgenoffen der 
Kriegsgefangenichaft überlieferte. AS nun die Karthager, nad) ihrer 
Niederlage bei Panormus befchlofen, einen Austaufc) der Gefangenen 
und wo möglid, einen Frieden mit Nom zu enwirfen, Schieten fie mit 
ihrer Oefandtfchaft Regulus ab, den fie für ‚geeignet hielten, ihre Bor: . 
fhläge zu befürworten. Aber hierin tänfchten fie fid vollftändig. Negufus 
widerrieth‘ nicht nur den Frieden, jondern fogar die vorgefchlagene Mus- 

 wechfefung der beiberfeitigen Ocfangenen, weil diefelbe zu Gunften Kar: 
thago’8 ausfchlagen würde. Gr widerftand allen ‚Bitten. der Einen, 
die ihn anflehten in Nom zu bleiben, und als man ihn drängte, und der 
Eenat der Auswechfelung geneigt fhien, erklärte er,.er fei zu Nichts mehr 
nüge und außerdem einem frühen Tode. verfallen, da die Karthager ihm 
ein fchleichendes Gift beigebracht hätten. Er- weigerte fi fogar in die 
Stadt zu fommen, fein Weib und feine Kinder zu jehen, und feinem 
Eide. treu fchrte er nad) Karthago zurüd, obwohl er wußte, daß ihn hier 
eine fhwere Strafeerwartete. Die Karthager, entrüftet über die Täufhung 

- die er ihnen bereitet, erfannen Die ausgefuchteften Onalen, um ihn zu 
Tode zu .martern. Gie fchlofjen ihn mit einem Efephanten ein, um ihn. 
in forhwährendent Schreden zu erhalten, . ‚verhinderten ihn am Schlaf, 
fießen in hungern, Ihnitten ihm die Nugenfider ab und fegten ihn den 
glühenden Strahlen der Sonne aus, gegen die er die Augen num nicht 
mehr verfchließen Fonnte; fie fperrten ihn-in einen Kaften, aus deffen 
Wänden pie Nägel hervorragten, und tödteten ihn jo eines langfamen 
Todes. . ’ nn 

AL diefes in Ron find wurde, übergab t der Senat inch. edle (far 
thagifhe Gefangene, Boftar und Hamilfar, der Wittve und den Söhnen 
Des Regulus, man ihnen das Vergeltungsrecdht zu üben. Diefe Uunglüdz 
lichen wurden mm in ehiien engen Käfig gefperrt, der ihre Glieder zufam- 
menzog und fie wurden viele Tage lang ohne Speife gefaffen. Al Boftar 
Hungers geftorben war, ‚ließ die harte Nömerin den verwefenden Leichnam 
in dem engen Kerfer bei feinen überfebenden Leidensgenofen, dent fie 
dur i färgliche Speife das Leben feiftete, um feine Leiden zu verlängern.
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Endlich) Fan durch) Sklaven diefe graufame Behandlung ‘5 an den Tag, die 
herzfofen Beiniger entgingen mit Mühe der frengften Strafe und wurden 
gezwungen, den Leichnam dr3 Boftar zu beftatten und den noch lebenden 
Hamilfar beffer zu behandeln. 2 nn 

So die Erzählung, wie fie bei einer ganzen Reihe griechifcher und 
römifcher Schriftfteller $° zu Iefen ift. Cs fehlt aber unter diefen der wid: 
tigfte. von Allen. Polybius ewähnt weder die Gefandtfhaft der Kar: 
thager, mod) die Dualen des Negulus, oder die dee Boftar nd Hamif- 
far. Diefes Stilffejweigen ift bedeutungswoll, nicht weniger als Das 
gleiche Stilffichweigen d8 Polybius von dem angeblihen Undanf, und 
Verrath) der Karthager an Zanthippuss”, Dazu fommt; daß Zonarag, 
der aus. der guten Duelle des Die Gaffins [höpft, Des Martertopg dee 
‚Negufus, als eines Gerüchte gedenft8S. Ferner finden ih Widerfprüche in 
‚ven verfchiedenen Angaben, Nacd, Eenera und Slorus wurde der. un. 
glückliche Negulus. fogar gefrenzigt®, Nad; Zonarag gab Negufus bloß: 
vor, er habe Oft genommen, nad) der andern Angabe brachten die Karz 
thager 68 ihm bei. Abgejehen von diefen Miverfprüchen find die berich.. 
teten Thatfahen an und für fic) verdächtig. Daß die Römer einer Ang- 
wechsfung der Öefangenen nicht gern zugeftinmt haben folften , ift kaum 

. 55) Diefe war um fo fchändlicher, wenn der gefangene Samilfar fi) um-Negulus 
verdlentgemacht hatte, wie Dieder [XXIV.p.90 Tauchn.}andentet : molldzıgd’ adrod 
Jeouevov Tas yuruızös, zai erde dexolor ruv Enınflsıor av eig To» 
ardga disfiörtog Tooodror antoyer ihn yıladpwalas zu Joyıouör 
erdguntro, GOTE Tor ulv vergbv word Gvyauraxkeiarı nerTe Nueges, T00- 
nv ÖE öllymv goonyomı, mgös auto uörov aroyabouernv 16 duraadıı Tiv, 
arıylar Wweyaeiv. 6 di dullzes, @noyroug Tor iu tig Ineolag &.eoy, re- 
BönvE Enigieprrpönerog Ale. Elvior zub Deous Tobs Enontevovres Ta zur 
drdgeinous, ög dvriackäg xdgıros rüs öpeiloulrng drrolaußareı 
tuwglas une Erfgunor. , rn en 

86) Dio Caffius, Zonarad, Appian, Divdor, Living, Cicero, Gelliug nad Zus 
ditanıd, Baleriug Marimus, Eutropius, Seneca, Blorus, Aureliug Victor, 

87) ©. vlın ©, 61, - 
$$) Zon. VIII. zei aixıadels im autor, Ws yyjun Aeysı, antdars. 
59) Afo Gift, Hunger, Schlaflofigkeit und alle Körperquafen reichten doc) nicht 

aus, den Mann vom Leben zum Tode zu fördern, Dod meint Haltaus (Geh. Nums 
1. ©. 36), der Niyts umkommen faffen möchte von ver reichen Martyrolegie: „C3 it 
nicht unmwaprfheinfid), daß Regufus, wenn auch nicht im todten, Doc) in einen fo gut wie halbtedten Zuftante nad) Ücberftchung mehrerer Martern and Kreuz gefdjfagen. 
wurde, einestheild zur Wamung (1), anderntpeils zur größeren Schmad.* .
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glaublichz thaten fie c8 doc, zwei Jahr fpäter®®, und war doc) En. 
Scipio höchft wahrfheinfic, in Diefer Weife aus’feiner Oefangenfchaft 
zurücgefehrt. Und ift e3 denkbar, daß die Karthager fo nuglofer und fo 
thörichter Weife den Regulus quälten, während fie dadurd) die Nöner zu 
fhreelicher Vergeltung auffordern mußten? Waren fie überhaupt folde 
Unmenfchen, wie die römifchen Gefchichtserzähfer fie gerne fhilderten?' - 

Solche Fragen und Bedenken haben fehon feit Tanger Zeit fi) an die 
überlieferte Erzählung von der Farthagifchen Oefandtfchaft und von dem . 
Tode de8 Negulus geheftet. Man hat faft allgemein die Erzählungen 
von dem Martertod des Negulus als gehäffige Erfindungen betrachtet und 
man hat die Vermuthung aufgeftellt, daß-diefe Erfindungen von der 
Familie des Negulus felbft ausgingen®!. Diefe Auffaffung empfichtt fic) 
durch innere Glaubwürdigkeit. Den Atiliern wurden wahrfcheinlic, die. 
gefangenen Karthager übergeben, um durch den Austaufc) derfelben die 
Befreiung des Negulus zu bewirken. Negulus ftarb aber in der Gefan- 
genfchaft, che die Auswechfelung gefehehen Fonnte. Im der Meinung, 
daß fehlechte Behandlung feinen Tod herbeigeführt habe, rächte fi) jegt - 
die Wittwe Des Negulus durch) die Shauderhafte Peinigung der beiden 
‚Karthager und man erfand zur Rechtfertigung berfelben die Martern des 
Negulus.  Mber das römische Volk als folches und die Regierung war 
bei diefer Peinigung der zwei Karthager nicht betheiligt; im Gegentheit, 
der. Senat machte der Privatrache eine Ende, fobald er Kunde davon cr= 
hieft. Er war nicht fähig, dur, unerhörte Graufankeit gegen Gefangene 

‚ den römischen Namen zu fhänden 92 amd den Karthagern Grund zur 
Wicdervergeltung zit geben; nur der racfüchtigen Leivenfchaft eines 
Weibes, nicht aber dem ganzen römifchen Volfe Taffen fid) folhe. Ver: 
höhmungen des menfhlichen und göttlichen Nechtes zutvauen, wie fie in 
den Martern der Farthagifchen Gefangenen gefchilvert werden. 

Bei diefer Auffafjung wird aud) die Theilnahme® des Regulus an 

90) Zon. VII, 16. 

- 91) Riebupr, 0. G. III, 705. \ 

92) Diodor. XXIV. p. 91 Tauchn. Serie Wow zijs «öusrmros yarslans 

of üpgovres arezahfoerto Tobs Arıklovs, zal zug ollyor Jararov zoloıw 

mroogednxur, @5 zeraıoyurodcı rjv Poumv. : 

93) Polybins erwähnt fie nit. Die Stelfe, die Saltand (Geid). Roms I, 363 

alg Polyb. fragm. IX) anfühtt, zei ours zw yuriza 5 Adyoug LöfEaro gehört 

° night dem Pelybius, fondern.Zonarad (VIIL, 15) und Div Gaffius (fr. 119) an.
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einer Friedens gefandtfchaft der Karthager zweifelhaft, wenn aud) die Ge: 
fandtfchaft felbft als Hiftorifc) gelten Far. 

Die Verhandlungen führten jedenfalls nicht zum Sricden. Der gläns 
zende Sieg von Panormus hatte wahrfcheinfid, die römifchen Hoffnungen 
nen belebt md ihre Forderungen erhöht. Eie befchloffen die Groberung 
Sicilieng zu vollenden und die Karthager in den fegten und ftärkften * 
Stügpunkten ihrer Macht auf Eicilien, in Lilybaum und Drepana ans: 
zugreifen. . : 

» Lilybäum, auf einer furgen Landzınge gelegen, welche in das gleich. 
nanige Vorgebirge ausläuft, war nach der Zerftörnng der Infelftadt‘ 
Motye gegründet worden und bildete feitden die KHauptfefte der Karz 
thager (S. 21. Anm. 5). Zweimal aufs heftigfte belagert, von Dionyfius 
“(im $. 368 v. Chr.) und von Pyrchus (im I. 276 v. Chr.) hatte «6 
feine Widerftandsfähigfeit bewährt und war unerobert geblichen. Natur 

and Kunft hatten fid) die Hand geboten Diefe Seefeftung unübenvindlid 
zu machen, wenn fiemit punifchen Banatismus vertheidigt wurde 9. Zwei 
Seiten der Stadt waren dem Meere zugewandt und fowehl durd; ftarfe 
Scemauern, als and, bejonders noch durch Untiefen und vorliegende 
Felfen gededt, welche cs nur den Fundigften Lootfen und fühnften Schiffern 
möglich machten, von der See aus den Hafen zu erreichen. Nach) den” 
Lande zu deekten Die Stadt gewaltige Mauern und Thürme amd. vor ihnen 
ein Graben von 60 Ellen Tiefe und 10 Ellen Breite. Der Hafen lag auf 
der nördlichen Seite und war mit der Stadt in einer Befeftigungslinie 
eingefchloffen 96. Die Befagung beftand aus verBürgerfchaft und 10,000 

94) Polyb. 1,41. &. 2. 
95) ©. Ehubring’d Abhandlung Moty e-Lilybacum im Philologus 1866. Auf 

der Stelle des alten Lilybäum licgt Darfala, deeit aber nur einen Theil defjelten. 

96) Sest ift diefer Hafen verfchlammt und unbrauchbar, und wo früher die far 

thagifchen Schnellegler ein und ausfuhren, befinden fid) jegt Safzwerfe. Im ganzen 

Altertjum war der Hafen von Lilgbäum gejchäßt.. Hier werfammelte im erften Sabre 

te8 hannibalifgen Krieges (218) Ver Gonful Sempronius Heer und Flotte zu dem beabs 
ficstigten Zuge nad) Arien. Bon hier aud fegelte Seipio nad) Africa, und fpäter war 

hier einerömifcheglettenftation. DieYraber nannten fpäter den Plap „Oottedhafen“ 
Mard Alla, weoraus-Ler jepige Name ter Stadt Marfala entftand.: Die gründlide 

Zerflörung derfelben rührt wielleicgt von Don Suan d’Aujtria Her, der ihn für die Bars 

barcöken unbrauchbar zu machen fuchte. . Der jegige Hafen von Marfala befindet 14 
auf der Südfeite der Stadt und ift durd) einen Hnftigen Molv gebiltet. 

‘
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Mann zum großen Theil unguverläffiger Söloner zu Fuß umd.einer | 
ftarfen Abtheilung Neiter®?. er 

. ‚Die Eroberung einer folhen Eeefeftung war unausführbar. ohne - 
Mihvirfung einer Seemadht. DieRömer mußten fidy alfo dazu verftchen 
trog DS Befchluffes vom drittvorhergehenden Jahre nod) eine.nene Flotte 

“ zuerbauen 98. :Die beiden Gonfuln ded Jahres 250 €. Atilius Negulus 
und E. Manlius Vulfo, von denen der eine ein Verwandter, der andere 
der College de3 M. Regulus vom Jahre 256 war, fegelten mit 200 
Schiffen nad) Sieilien und legten fich vor den Hafen von Lilybaum, theils 
um der Etadt die Zufuhr von Lebensmitteln abzufchneiden,  theils aud) 
um die ungehinderte Landung von Vorräthen für das große römifche 
Belagerungsheer vor eiwaigen Störungen der Farthagifchen Flotte zu 
fihen®, ol 

Das römifche Landheer beftand aus vier Legionen, welche mit den 
italifchen Hülfsvöffern zufanımen etwa 40,000 Mann ausmachten. Dazır 

Fame noch fcitifche Bundesgenoffen umd außerdem viele taufend von 
° der Bemannung der Zlotte, fo daß nad, der nicht unwahrfcheinlichen Anz 

gabe 8 Diedor das ganze Belagerungsheer fid) auf 110,000 Mann be: 
lief. Eine folhe Menfchenmenge am äußerften Winfel Eiciliens mit den 
erforderlichen Vorräthen zu verfehen und Die Werkzeuge und das Material 
für die Belagerungsmafchinen herbeizufcjaffen, war feine Heine Arbeit, 
und da fie fi aufviele Monate ausdehnte, fo war Diefe einzige Unternehe 
mung wohl geeignet die Kräfte der Nepublit aufs Außerfte anzufpannen.- 

Die Belagerung von Lilybium dauerte faft fo lange wie die fabel- 

97) Nad) Diodor (NXIV. ecl. 1} 7000, was wohl übertrieben ift, fo wie au 
Diedors Angabe von der Stärke des Zufvolks, Die er mit Einfluß der waffenfähigen 
Einwohner auf 60,000 angiebt. . ze 

98) Polyb. 1,39. : . - 
99; Daß die römische Flotte in den Hafen von Lihjbäum hineinfegelte und den- 

felten fomit Lefegt hielt, wie Memmfen (R. 8.1, ©. 533) annimmt, ifl weber von 
irgend einem unfrer Gewäßrdmänner bezeugt, no) an und für fih wahrfheinfih. Cs 
wäre bei Diefer Annahme unverftändlich, warum die Römer dreimal den Berfud gemagıt 
haben fellten,. den Eingang des Hafeng zu verfhütten. Der Anferpfag im Hafen Le: 
fand fich wahrfheintih fo dicht unter den Diauern, daß die dert liegenden Ehiffe den’ 
Angriffen von ber Stadt aus, mit Wurfgefheffen oder Brandpfeilen audgefekt waren. 
Auch im legten Jahre des Krieges, als die Nömer den Hafen von Drepana mit ihrer 
Flotte befegten, wagten fie fd) nicht in den von Lilybäum (Polyb.-I, 59. $. 9), fen» 
dern nur in die benachbarten Buchten oder Anterpläge, —
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- hafte Belagerung von Troja und- Die faft nicht weniger fabelhafte von 
Bei, aber mit dem Unterfciede, ‚daß Lilybaum bis zum Ende dis 
Krieges fiegreic, wiberftand md mur in Folge des abgefchloffenen Sriedens 
den Römern übergeben wurde. Die Gefchichte diefes beinahe zchnjährigen 
Kampfes ift und zwar nicht vollftändig überliefert, aber im Ganzen ift 
fie doc Far gefehildert und fie hat durch die meifterhaften Skizzen, die 
Polybins von ihr giebt, ein höheres Intereffe für und als irgend ein Theil 
der römischen Kriegsgefhichte aus der ganzen Vergangenheit. Wir lernen 
in biefen Kämpfen wicht nur die Belagerungskunft der Alten in ihren 
wichtigften Zügen fennen, fondern wir fehen darin aucd) den Charakter 
der beiden Friegführenden Völker Hewortreten, die flarfen md die. 
fhwachen. E°iten ihrer Inftitutionen in Bezug auf Krieg; und eg wird 

fc) daher verlohnen etwas länger bei diefem denfwürdigen Kampfe zu ver- 
weilen, als wir 8 bei den bisherigen KriegSbegebenheiten gethan haben. 

Su der Kunft der Städtebelagerung waren die Römer, ehe fie mit _ 

den Griechen befanmt wurden, wenig vorgerüdt 100, md felbft bei den 
Griechen wurde diefe Kunft erft fpät zu der Höhe der Ausbildung ges 

bracht, die fie im Alterthume erreicht Hat 11, Gräben und Mauern bilveten 
die ftofflichen Hinderniffe, welchedie Belagerer zu überwinden hatten. Che 
‚man die Mauern angreifen Fonnte, mußten die Gräben ausgefüllt werden, 
was mit Neifigbündeln und Erde gefchah. Sobald der Graben hinfänglic) 

verfüttet war, um einen Dammmveg zu bilden, wurden auf diefem 
. hölzerne Belagerungsthürme und Mauerbrecher vorgefchoben, die erfteren, 

um aud den verfhiedenen Stocwerfen verfelden die Vertheidiger von den 
Etadtmanern durd; Wurfgefchoffe zu vertreiben, oder umı dur) Fallbrücen 
von ihnen auf die Mauer zu gelangen; die fegteren, m vermittel8 langer 
mit Eifen befchlagener Balfen, die unter einem .Echugdadhe in der 
Schywebe hingen und von Soldaten vor= und rüdwärts gefhoben wurden, 

die Mauern zu durchbrechen. Diefe beiden Operationen waren die wefent- 
fichften. Sie wurden umterftügt durch die Artillerie der Mten, die Kata- 
‚pulten und Balfiften, große hölzerne Mafchinen, eine Art kofoffafer Armı- 
brüfte, welche fhrwere Wurfgefchoffe, Kugeln oder Steine abfchleuderten 
und dadurd) die Vertheidigung der angegriffenen Mauern erfchwerten. 
Mo der Boten «8 erlaubte, wurden auch Minen unter die feindlichen 

° 100) Roc) bei der Belagerung von Kamarina im 5. 258 machten die Nömer feine 

Kortfchritte, BiS Hiero fie mit Mafhinen verfah. ©. eben ©. 39. Anm. 25. 

. 201) Berl. Köhly und Rüftew, Gefhigte des grichifhent Kriegdwefene.
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Befeftigungen gegraben und durd) Balfen geftügt. Wurden diefe Stüt- 
balfen dann verbrannt, fo mußte das darüber ftchende Gemäuer zufan- 
menbrechen. Gegen folde Minen machten dann die Belagerer Gegen: 
winen, theils mm das Vordringen des unterirdifchen Angriffs aufzuhalten, 
theilg and um den Danım zu untergraben, und die darauf ftehenden 
Belagerungsthürme umzuftürzen. u " 

fe Diefe Arten des Angriffs und der Vertheidigung follen bei 
Lilybäun zur Anwendung gefonmen fein, Die Nömer verwendeten die 
Mannfhaften ihrer Schiffe zu der Belagerung 102 und cd gelang ihnen 
durd) diefe großen Arbeitskräfte, bald den breiten Etadtgraben zu über: 
Dänen, mit ihren Hößernen Ihirmen, Mauerbrehern, Echupräcern 
und Wirfgefchofen fid) der Stadtmauer zu nähern, diefelbe nebft 
fieben Ihürmen auf der Etrede, wo fie fi) im Süden an die Srefeite 
fhloß, zu zerftören, und fomit eine breite Brefche zu öffnen. "Durd) diefe 
Brefche wurde mm ein Angriff auf die Stadt gemadt. Die Römer 

 Prangen in das Innere, Aber hier fanden fie, daß die Karthager hinter 
der zerftörten Mauer eine’ neue aufgeführt hatten. Diefer Umftand und 
der heftige Widerftand, den fie in dem Straßenfampfe fanden, nöthigte fie 
zur Umkehr. Aehnliche Verfuche wurden mehrmals wiederhoft. Yon Tag 
zu Zag wurden blutige Kämpfe geliefert, in denen mehr Menfchen fielen, 
al3 in’ offenen Feldfehlachten 19... In einem verfelden folfen die Römer 
zehntanfend Mann verloren haben !%, Die Verlufte waren aber gewiß 
auf Farthagifcher Seite nicht geringer. ..Unter folchen Umftänven mußte 
die Wiveritandsfühigfeit der Belagerten mehr und mehr abnehmen. Nur 
Begeifterung und Vaterlandsliche Fan bei einer zufammenfchmeßenven 

‚ Befagung den Muth aufrecht erhalten. Aber Begeifterung und Baterlands-- 
liebe waren grade die Eigenfehaften, welche den Farthagifchen Sofpheeren 
ammeiften abgingen. Vor allen waren die gallifchen Miethteuppen wankel- 
müthig und unzuverläffig 195. Sie neigten fid) zur Meuterei 106, Einige 
ihrer Anführer fhlichen fid) zu den Römern und verfprachen ihnen ihre. 

102) Polyb.1, 49. &.1.  . 103) Polyb. 1,12. $.18.: 
104) Diodor XXIV, 1. p. 85 Tauchn. Diefe offenbar übertriebene Angabe, 

fheint ans Philinug zu ftammen. nn u 
105) Tal. Polyb. 11,7. 8.5. zte oöx &v, tiv zowin zreol Telara» yyun 

ünıdöusros,! elaßnyeln Tovros Wyzergloa nohır eideatnore zo grollig 
Eroguis Eyovonv els neguomeräng; mr). ; . . 

106) Polyb. I, 43. "Zonar. VUI, 15.
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Landsleute zum Abfall zu bewegen. Alles wäre verloren gewefen, went nicht 
Himilfo durch einen treuen Oricchen, den Achäer Meron; Kunde von dem 
Berrath erhalten Hätte. Er war nicht im Stande mit Strenge einzufchrei> 
ten, und mußte fi) entfchliegen durd) Bitten, Gefchenfe und Verfprechungen 
die Söldner bei ihrer Pflicht zu erhalten. Diefe Mittel wirkten bei der 

 feilen Rotte. AS. die Meberläufer fi) den Mauern näherten und ihre 
früheren Kampfgenoften zur Meuterei aufforberten, wurben fie mit Eteis 
nen und. Wurfgefchoffen zurüidgetrieben. 

Mehrere Monate mußten vergangen fein feit der Einfhliegung 
Filybänms. Während das römifche Heer die Stadt auf der Lanbfeite 
durch eine fortfanfende Ummwallung md Graben eingefchlofen hatte, 
welche fih im Halbfreis vom nördlichen Gcftade.bis ans übliche zogen; 
hatte die Slotte den Hafen blofirt und deffen Eingang durd) verfenfte 
Steine zu verfehließen verfucht 197. So war Lilybänın ganz abgefhnitten 
von aller Verbindung mit Karthago und allein fi felbft md dem 
Muthe feiner Befagung überlaffen. Aber vergeffen oder vernachläffigt . 
war es.nicht, Man konnte in Karthago darauf rechnen, daß eine Etadt 
wie Lilybaun auf einige Monate Widerftand leiften würde, ohne Unter: 
ftügung zu bedürfen; und man hatte e8 vor der Belagerung reichlich 

“mit den nöthigen Vorräthen verfehen. Man wußte ferner, daß; wenn cs. 
nöthig wäre durch die Blofade zu brechen, die römischen Echiffe diefes. 
nicht würden verhindern Fönnen. Wahrfheinfic, war. der größte Theil 
derfelben and Land gezogen, während die Nuderer an dem Ausfüllen des 
Stadtgrabeng arbeiteten... Einige Echiffe mochten die Eee halten, oder an 
gefhügten Anferplägen fegelfertig Tiegen, aber Die gefährlichen Stürme und 
die noc) gefährlicheren Untiefen jener Küfte geftatteten ven röhifchen Kapi: 

tänen feinesfalls eine wirffame Blofade von Lilybäum.. Die Farthagifcde.. 
Hlotte, Die in Drepana unter Adherbals Befehl lag, ftatt gegen die römifche 
vor Lilybäum zu operiren, benußte'alfo die Zeit, um ungeftört die Küften 
von Sieilien und Stalien heimzufuchen und bie Zufuhr von Borräthen für 
das große Belagerungsheer au erjchweren. 

Mittlerweile war in Karthago eine Erpedition zur Berftärkung und 
DBerproviantiiung der Befagung von Lilybäum ausgerüftet. Ein fühner 
Admiral, ein Hannibal, nicht imvürdig diefes großen Namens, fegelte mit 
50 Ehiffen und 10,000 Drannı 105 yon Africa hinüber nad den ägatifchen 

107) Diod. XXIV. ecl. 1. Fünfsehn Saftihiffe mit Steinen wurden berfenft. - 
108) Polyb. I, 44. 8. 2, nad) Diodor (XXIV. eel. 1) waren 68 10,009 Dlann.
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SInfeln, weftlic vor Cilybaum, Hier lag er ruhig, in der Erwartung 
eines günftigen Windeg 10, Endlich) blies c8 fharf von Weften. Nun 
fpannte Hannibal alle Segel und ftenerte, ohne die römifchen Schiffe zu 
beachten, aber vollftändig zum Kampf gerüftet, durd) die fhwierige Fahr- 
ftraße, zwifchen Sippen und Sandbänfen hindurd) dem 'Eingange des 
Hafens zur, wo die von den Römern verfenften Steine Tängft von den 
Stürmen hinweggefpült waren. Die Römer, von Staunen und Bewun: 
derung ergriffen, wagten nicht den.tolltühn heranftürmenden farthagifchen 
EC hiffen ven Weg zu verlegen 110, Hart an ihnen vorbei fChoffen diefe 
[wer beladen, die Verdede ftarrend von fampfbereiten Kriegern, empfan- 
gen von dem Jubelgefehrei der tapfern Vertheidiger von ilybäum, welche 
Dicht gedrängt auf den Mauern und Zinnen und bang athmend, zwiichen 
Sucht und Hoffnung dem großartigen Echaufpiele zufahen. Der Hafen 
wirde ohne Berfuft erreicht. Der vollfftändigfte . Erfolg Frönte das 
Unternehmen, begeifterte die Belagerten mit neuer Hoffnung und frifchen _ 

. Muthe und warnte die Römer, fic) der Erwartung hinzugeben, daß fie 
Eilybäun bald in ihrer Gewalt haben würden, 

Himitko befchlo die Begeifterung zit benugen, welche durd) Han: 
nibale Ankunft. erzeugt war. Gleich) am folgenden Morgen machte er 

einen Ausfallund verfuchte die Belagerungsmafchinen zu zerftören. Aber - 
die Nömer Hatten dies erwartet und leifteten hartnädigen Widerftand. 
Sange wäthete der Kampf unentfdhieden, befonders in der Nähe der römi- 
Then Belagerungswerfe, welche die Karthager vergeblich in Brand zu fteden 
fi) bemühten. Endlich) erfannte Himilko die Vergeblichfeit feines Unter- 
nehmens und befahl den Rüdzug. So hatten die römischen Soldaten 
einen Grfag für die Belhämung , welche die Ueberlegenheit ihrer Feinde „zur See ihnenTam vorigen Tage verurfacht Hatte, “ 

In der Nacht darauf fegelte Hannibal. mit feiner Flotte wieder ab. 
Er begab fich nad) Drepana und nahm die Reiter mit, welche bis jeptin Lily: 
Diedor enthält mande anzichente Einzelheiten; aber im Ganzen ift fein Bericht wer« wirrt und ungenau, : on BE - 109) &3 ift gefragt worden (Saltaus, Gejd. Noms I, 351), warum die tomifcdhe Vlotte ihn nicht angriff.. Die Antwort fiegt in dem oben Gefagten. Die meiften tömis fhen Schiffe lagen am Strande und bie Ruderer waren Bei der Belagerung -befchäftigt und ihre Reihen gewiß fen fehr gelichtet, \ 

110) Nadı Polybius (I, 44. 4) fürchteten fie mit in den Hafen bineingetrieben 3u werden. Offenbar wwar alfo der Hafen/für die tömifhen Schiffe ungaltbar, ©. oben " ©. 72 Anm. 99, Be = "
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bäum gelegen hatten und dort zu Nichts dienten, während fie im Rüden 
der römifchen Heere ausgezeichnete Dienfte leiften fonnten, theifs um fie 
zu beumuhigen, theils um die Zufuhr von Lebensmitteln zu Lande zu er- 
ichweren tt, " 
‚Die kühne That Hannibals hatte bewiefen, daß die Ecefeite von 
Llybaum für eine Tarthagifche "Flotte offen war. Auch - einzelne 
E chiffe wagten fid) von nım an aus und ein und troßten den unbeholfenen 
römifhen" Kreuzen, Die fid) vergebens bemühten, fie abzufangen. Bor 

allen that ji ein Farthagifcher Kapitän, genannt der thodifhe Hannibal, 
hervor, ber auf feinem fchnellfegeinden Dreirudrer die Römer voltftändig 
zum Beften hielt, zwifchen ihnen durchfchlüpfte und fie fogar bei der Ver: 
folgung zuweilen abfichtlich heranfonmen ließ, um ihnen feine Leberlegen- 
heit edit fühlbar zu machen. In ihrem Nerger gingen die Römer jegt 
wiederum an die Arbeit, die Hafenmündung zu fperren. Aber die Stürme 
und Sluthen fpotteten ihrer Bemühungen. Schon im Hinunterfinfen, fagt 
Polybius, wurden die Steine von der Strömung ergriffen umd auf die 
Seite geworfen. Imdeffen ar einer Stelle winde doch, wenigfteng zeit» 
weilig das Bahrwaffer verengt, und zum Gfüd für die Römer blieb dort 
ein fehnellfegelnder Vierrndrer figen, der num in ihre Hände fiel. Diefen 
bemannten fie mit den beften Ruderern und [auerten nun dem Ilhodier 
auf, der unmittelbar darauf mit feiner gewohnten Zuverfichtlichkeit, ohne 
Döfes zu ahnen, aus dem Hafen fan. Sept wurde er überflügelt. Als er 
fah,. daß er durch) Schnelligkeit nicht entfonmmen fonnte, fchweufte er um 
und griff feitte Verfolger an. Aber er erlag dem ungfeichen Kampfe und 
wurde mit feinem Schiffe gefangen genommen. i 

. Sole Heinen Nedereien fonnten übrigens auf den Gang der Ber 
lagerung wenig Einfluß üben. : Langfamı aber fiher rücten die römischen 
Werfe vorwärts. Der Damım der ben.verfchütteten Graben ebnete, wide 
immer breiter, die Gefchüge und Mauernbrecher tichteten fd) gegen die nod) 
ftehenden Thürme; Minen amterwühlten die zweite, innere Mauer und die 

111) Diodor (XIV. ecl. 1) erzählt, daß 7000 Reiter, die im Anfang der Bes 
fagerung einen Theil der Dejapung bildeten, weil fie in Cilybium von feinem Nupen 
waren, fpäler nad Drepana gefgiet wurden. Die Zeit giebt er nicht an. Der im 
Zert außgefprohene Schluß fiegt nahe. Zu Sande Eonnten die Reiter nit abzichen, 
da die Römer gleich zu Anfang der Belagerung Lilgbium mit Wall und Graben abs 
gefhloiien hatten. Die erfte Gelegenheit, die Reiter zur Seenah Drepana gehen zu 
laffen, Got die Fahrt Hannibals und diefer wird doch Fieber mit einer nüpfichen Br 
laftung als mit Batlaft gefahren fein.
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Belagerten waren zu fchwad), durd, Gegenminen mit den Arbeiten ver 
Römer Schritt zu halten. Die Eroberung Lilybaums fchien unvermeid- 
li, wenn nicht eine unerwartete Hülfe fan. : 

su diefer verzweifelten Lage befchloß Himilfo den Berfuch, der eitt- 
mal gejgeitert war, unter günftigeren Umftänden zu wieverhofen 12, Yu 
einer Nacht, als ein heftiger Sturmmwind aus Werften wehte, ‚der die feften 
Gebäude in der Stadt zittern machte und Thürme umwarf, machte er 
einen Ausfall, und diesmal gelang e3 ihm, die tönifchen Belagerungs- 
mafchinen anzuzünden. Das Holz war jept ganz ausgebörrt und fing 
mit Leichtigkeit Teuer. Der ftarfe Wind fachte die Flamme zu unbändiger 
Shrth und fegte Rauch und Funken in die Augen der Nömer, die mit 
den Elementen und den Feinden in hoffnungsfofem Kampfe vergebens 
Muth und Ausdauer aufboten. Ein Holzbau nad) den andern ward von 
der Flamme ergriffen, und bis auf den Boden niedergebrannt. Als ver, 
Tag anbrad), beberkten verfohlte Balken den Plas.. - Die Arbeit von 
Monaten war in wenig Stunden zu Nichte geworden und die Hoffnung 
war gefhwwunden, Lilybäunm mit Sturm zunehmen... 00.0.0 
... Die Eonfuln verwwandelten jegt die Belagerung in eine Einfehliegung, 
ein Plan, der gar feine Ausfihten auf Erfolg hatte, fo lange die Serfeite 
offen war. Aber c8 war nicht römifche Art, fo feichthin eine Unternehmung 
aufzugeben, die man einmal begonnen hatte, &8 war im tömifchen 
Charakter chvas von der Dogge, die, 1v0 fie angebifien hat, nicht fosfäßt. 
Die Ummyalluıng der Stadt auf der Lanpfeite wurde verftärft 113, Die beiden 

römifchen Lager am nördlichen und füdlichen Ende diefer Linie wurden 
forgfältig befeftigt und fo gefehügt vor ehvaigen Angriffen erwartete man 
die Zeit, wo man wieder zum Sturme auf die. Stadt vorgehen fönnte, 

‚ Diefed war aber fürs erfte nicht möglicd.. Das römische Heer hatte 
fhwere Verlufte erlitten, nicht nur in den zahlreichen. Kämpfen, - fondern 
noch. mehr in. den Strapazen und Entbehrungen einer fo langen. Be: 
fagerung. ..Bor allem machte fid) die Schwierigkeit fühlbar, ein Heer von 
mehr ald 100,000 Mann in fo.großer Entfernung von Nom mit, dem 
Nöthigen zu verfehen 14,7 Sieifien war ausgefogen und verarnıt, Hier. 

112) Polyb. 1,48. ° en nn . 
113) So erklärt fid) die zweiinalige Angabe über diefe Vefeftigungslinie bei Bob. 

1,42. 8.8u.48,8.10. 2 . 
I11) Der Bergleidy der Belagerung von Sebaftopol 185455 liegt nahe. -
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von Syracus ftrengte fi) zwar über die Maßen an, aber. fein Gebiet 
war befchränft und feine Mittel auf die Daner ungureichend. Stafien 

allein Fonnte. das Nöthige liefern; aber.aud) Jtalien fühlte den Drud 
des-Krieges. - Die pinifche Flotte von Drepana beherrfchte das Meer und 
die. gefürchteten nummidifchen Neiter, die „Sofaden des Alterthums" durd)- 
fhwärmten Sieilien, brandfhagten die Freunde der Nymer und, fingen 
die Zufuhren auf, welche zu Lande nad) den Lager vor Kitybaum ge: 
hit wurden, _ 

Der Winter war herangefommen mit feinen Stürmen, Negenfch: auern 
und allem Ungemac. Einer der beiden Eonfuln mit zwei Regionen fehrte 
nad) Haufe zurück; der Neft des Heeres blieb in der befeftigten GStel- 
fung vor Llybäum. Die römischen Soldaten waren nicht gewöhnt die 
[hlechte, Jahreszeit unter Zelten zuzubringen, der Näffe, ver Kälte und 
den Entbehrungen ausgefegt. &3 fehlte an allem Notbiwendigen. Die 
Confuln hatten gehofft nod) im Laufe des Sommers Lilybäum mit Sturm 
zu nehmen 115 und die Truppen waren fehrwerlich auf einen Winterfelügug 
vorbereitet. Zu diefen Mebeln Fam das fchredlichfte von allen, der Hunger, 
und in feinen Gefolge verheerende Sranfheiten. Zehntaufend erlagen 
diefen Leiden H6 md die überlebenden waren in einen fo bevauernd- 
werthen Zuftande, daß fie.nicht einen Belagerungsheere glichen, fondern 
einer belagerten Befagung in den legten Stadien der Erfchöpfung.. - 

A Rom runde die Nothivendigfeit erkannt. vor Alten die römifche 
Blotte, Die jegt nuplos am Strande Tag, . wieder fegelfertig zumachen. _ 
E83 wurde: daher im folgenden Jahre ver Conful des Jahres 249,2. 
Claudius Pulcder, der. Sohn des, Appins Claudius Cärus mit einem 
neuen. confularifchen Heere und außerdem einer Abtheifung 'von.10,000 
nen, ausgehobenen Nuderfnechten nad) Sicilien gefhidt, um. die Lüden . 
auszufüllen, welche Strapazen,  Entbehrungen und Krankheiten. in ver 
Bemannung der Flotte verurfacht hatten, Der Zwer diefer Verftärfung 
fonnte nur fein, die farthagiiche Flotte unter Aoherbal in Drepana an- 
zugreifen, denn diefe war vor Allen die Irfache der Not, worin das 
tömifche. Belagerungsheer. fihh befand. : Ohne Zweifel hatte Claudius 
geneffenen Befehl .eine Seefchlacht zu wagen. Nur der fehlechte Erfolg 
diefes Unternehmens machte ihn, fpäter zum Oegenftand. bitterer Az 
feindungen und Berumbungen, wie A ie alle weten Seloheren zu 

115) Polyb. I, 11. &. Fe 116) Diodor. 1. ep: sc.
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erwarten haben. Er fing’damit an, fid) durd) frenge Herftellung der ger 
funfenen Discipfin fh mächtige Feinde zu machen. Dann verfuchte er 
noch) einmal, und wieder vergebens Die Einfahrt zum Hafen von Lilybaum 
zu fperren und fo ferner die Verproviantirung der Stadt zu verhindern, 
welche während des Winters ohne ale Schwierigkeiten bewerfjtelfigt 
worden war. Darauf erft, alfo nicht mit undedachter Cile, rüftete er 
feine Flotte, mifchte die nen angefommenen Ruderer mit den nod) übrig 
gebliebenen alten, bemannte die Schiffe mit den Kern der Lgionen, vor: 
zäglid, Freiwilligen, die einen fihern Sieg umd reiche Beute erwarteten, 
und nachdem er einen Kriegsrath gehalten und feine .Unterbefehlshaber 
feinen Plan gebilligt, hatten, fegelte er in aller Stille um Mitternacht 
von Lilybäun ab, un die farthagiiche Flotte, die im Hafen von Drepana 
lag, zu überfallen. Schon am Morgen hatte er diefen Drt erreicht md. 
feine Schiffe, fd) rechts am Lande haltend, ruderten in den Hafen hinein, 
der füdlid) von der fihelförmigen Haldinfel fid) trompetenförmig nad) 
Weften_öffnet. Aoherbal war unvorbereitet und überrafcht. Aber er traf 
ohne Zaudern feine Maßregeln, und fein Schladhtplan war gemacht, fo- 
bald er der feindlichen Schiffe anfichtig wınde. Im Nu war feine Slotte 
bemannt und fchlagfertig und während die Nömer fangfanı an der einen 
Eeite in den Hafen hineinfegeften, verließ er denjelben auf der andern 
und gewann die hohe See. Claudius, um nun feinerfeitg nicht im Hafen. 
eingefchloffen zu werden, gab den Befeht zur. Umkehr. Während nun die 
römischen Schiffe, das'eine früher, das andre fpäter, diefem Befehle nad). 
famıen, geriethen fie vielfach) an einander, feeiften fich Die Nuder ab, 
hinderten fi) an der freien Bewegung und befanden fid) in hülflofer Un- 

. ordnung. Diefen Augenblick benugte Adherbal zum Angriffe. Die Nömer, 
hart am Lande, in großer Verwirrung und Beftürzung waren unfähig, 
den von der hohen See heranrudernden Feinden auszuweichen, zu fhiwen- 
fen, oder hinter ihrer Schlachtordnung herfegefnd fi) gegenfeitig zur unter- 
ftügen. Saft widerjtandlos fielen fie den Karthagern in die Hände oder 
ftrandeten an den Untiefen des nahen Ufers. Nur dreißig Chiffe ent: 
famen aus einer Flotte von 210. Dreiundneungig wurden mit alfer 
Mannfchaft gefangen, die übrigen gingen unter oder ftrandeten. Zwanzig- 
tanfend Mann 117, der Kern des römifchen Heeres, geriethen in Öefangen- 

117) Diodor (XXIV. ecl. 1) berichtet, wahrfheintic nah Phifinus, daß die 
Römer 35,000 Todte und chenfo viel Gefangene verloren. : \ .
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Haft. Achttaufend fanden ihren Tod in der Schlacht und viele Die fi) ‚von den geftrandeten Schiffen ang Ufer -tetteten fielen fpäter nod} am - Rande den Karthagern in die Hände. C3 war ein Tag des Edhredeng, 
wie Rom ihn feit der Alfia nicht erlebt hatte, die erfte entfchiedene, große Niederlage zur See im ganzen Kriege, verhängnißvolf durd) das taufendfahe Leiden, das fie verurfachte und fat nod) mehr dadurd), daß ihr hauptfächlic, die Verlängerung Des Krieges auf weitere acht Fahre aujufchreiben war. 

2 
Der Eonful Claudius entfanı ; aberihn erwartete in Rom cin ichlin- iner Empfang. Zwar pflegten die Römer ihre geichlagenen Felvherrn nicht and Kreuz zu fhlagen, wie e8 oft die Karthager thaten; im egentheit; 

wie Sulpieius nad der Allie, wie Ipäter Barro. nady Cammä wurden fie meiftens glimpflich, oft chrenvolt behandelt. Aber Claudius gehörte einem Haufe an, weldyes, obgleich) jelbft eines der eveljten im römifchen Adel, viele Feinde hatte und fein Charakter war nicht zur Demuth und Ber: - Jöhnlichkeit geneigt. Er fehrte mit ftoer Stirn nach Rom zurück und 
ald er aufgefordert wurde, einen Dictator zu ernennen ‚wie c8 Die Bee drängniß der Nepublif zu fordern dien, fo ernannte er zum offenen Hohn feinen Schreiber und Glienten Olicia. Das war zu viel für den vöntijchen Senat. -Oficia wurde zur Niederlegung der Dietatur gezivungen, und d r Senat ernannte mit Umgehung des althergebrachten Braudes 
ohne Vermitzelung des Confuls zum Dictator A. Atilius Galatinus, der Metellus, ven ESieger- von PBanormug, zu feinem Reiteroberften niachte. Dann nad) Ablauf feines Amtsjahres wurde Claudius angeklagt und in eine Geldftrafe verurtheilt, nachdem ein Antrag auf Tobesftrafe vereitelt 
worden war. Gr verfchwindet fortan aus der Gedichte: Ob er ing Erif 
ging oder bald darauf ftarb, ift ungewiß.  Sedenfalls war er drei Jahre, 
Tpäter nicht mehr am Leben, denn damals joll feine Schwefter, eine 
Claudierin, eben fo jtolz wie er, als ihr einft auf der Etrafe dag Ge- dränge läftig war, den frevelhaften Wunfc, ausgefproden haben, ihr 
Bruder möchte wieder aufleben und nod) einmal eine Schlacht verlieren, 
damit das überflüfftge Wolf aus der Welt fänte. 

Die heuchlerifche Srönmigfeit einer Zeit, deren ganze Religion ein .eitles Formenwefen war, hat des Claudius Goftlofigkeit die Niederlage 
bei Drepana fchuld gegeben. Am Morgen der Schlaht, als ihm ver: fünbet wurde, die heiligen Hühner wollten nicht freften,, foll er befohfen haben, fie ins Meer zu werfen, damit fie faufen Fönnten. Es ift traurig, 

Ihne, Rön. Geh. II. " . 6
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daß joldhe: Anekdoten felbft von Cicero mit einer Miene . vorgetragen 
werben, ald glaube er in Claudius’ Echicjal die ftrafenden Götter zu - 
erkennen. Vielleicht ift die Erzählung nicht einmal wahr, fondern wie fo 
manched Achnliche von der frommen Angjt IS nad) dem Tage des Uns - 
glüds 11? erfunden. Wenn fie aber Hiftorifch beglaubigt fein follte, fo 
würde fie beweifen, daß im erften punifchen. Kriege bei den höheren 
Klafjen des römischen Volkes der nationafe Glaube gefhtwunden war: 
Denn ein Einzelner wagt folde Verhöhnung des Volköglaubens nie, 
wenn er nicht der Zuftinmmung derjenigen ficher ift, auf deren Zuftimmung 
er Gewicht legt. Daß übrigens die heiligen Hühner und der ganze Aufpi- 
cienapparat mit.den Ausgange der Schlacht nicht das Mindefte zu thum 
hatte, das wußten die Nömer zu Claudius’ md zu Cicero’8 Zeiten fo gut, 
wie wir. Die Urfache der Niederlage war die Tüchtigfeit des Farthagijchen 
Admirald und feiner Seelente, die Unerfahrenheit des römifchen Conjuls 
und die Ungefchielichkeit feiner Mannfchaft. Das römifche Volf hätte 
fi) felöft anflagen. folfen, daß’ed einen Mann wie Claudius an die 
Spige einer Flotte ftellte, und diefe bemannen ließ mit Leuten, die zum 

großen Theile wohl Pflug und Spaten, aber nicht das Nuder zu- führen 
verftanden. Die ‚zehntaufend nen ausgehobenen Nuderfnechte, die zu 
Lande nad) Nhegium. und von Meffina: nad) Lilybium. transportirt 
worden waren, und wahrfcheinlid, von der Eee Nichts Fannten ale die 
fieilifche Meerenge- und. die Etrede von Lilybäum- bis Drepand , dieje 
fanmt den fehwerfälligen römifhen Schiffen haben zum größ sten Theife 
Schuld an dem Unglüd, das Nom betraf 120, 

Die Karthager verftanden ihren Sieg zu benugen. Steich nad) dem 
Siege bei Drepana fegelte eine Abtheilung ihrer. Flotte nad) Banormus, 
wo vönifche Transportihif nit Borrätgen für das. Heer vor Silybäum 

118) Ed war ein Troft zu fübten, daß Claudius non ab hostibus, sed a dis 
ipsis superatus est, quorum auspicia contempserat, Flor. II, 2, 

119) Der ältefte Zeuge ift Cicero. 
120) Died beftätigt unfre Annahme von ©. 46, daß beider erften römıfchen Slotte 

der größte Theil der Nuderer feine Zandratten, fondern gediente Seeleute waren. 

Diefe bemannten auch die römifche Flotte bei Efnomus. Der Abgang derfelben und 

ihre Erfegung durh ungeübte Beute erklärt das dehlfihlagen der zweiten Erpedition . 
in der africanifchen Syrte und die großen Unfälle an der Küfte von Sicilien und Stus 
lien (255 und 253 v. Chr), während die forgfältige Einübung der Nuderer i im 5. au 
den Sieg bei den ägatifhen Infeln vortereitete. Polyb. I, 59. % 12.
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fagen. Diefe fielen jegt den Karthagern in die Hände, und dienten dazu 
die Befagung von Lilybium mit Ueberfluß zu verforgen, während bie 
Nömer vor den Mauern am Mernöthigften Mangel litten. . 

Gleich daranf wurden die Refte der römijchen Flotte bei Silybäum 
angegriffen. Mehrere Ediffe wurden verbrannt, andere ind. Meer ger 
zogen und fortgeführt; zugleich machte Himilfo einen Ausfall und griff 
das 'röntifche Lager an, mußte aber unverrichteter Sadje wieder abziehen. 
-—. Schlag auf Schlag traf jeht Die Römer dag Mipgefhid des ver- 
hängnißvolfen Krieges. Währenp der Gonful PB. Claudius die farthagi- 
Ihe Slotte mit fo fehlechtem Erfolge angriff, Hatte jein Amtsgenoß 8, 
Sunius Bırlfus eine Transportflotte von SOO E:ihiffen zufanmtengebradht, 
theilweife in Stalien, theils in Sieilien mit Borräthen für das Heer ber 
faden und in Syracus verfanmelt,. Mit einer Flotte von 120 Krieges 
Ihiffen wollte er Dirfe. große Maffe von Fahrzeugen auf ihrer Fahrt: an 
der Eüpfüfte von Sieilien nad) Lilybium begleiten und fügen. Aber 
die Borräthe waren nod) nicht alle angefonmen, als ihn Die Noth des 
Heeres drängte, wenigjtens einen Theil der Slotte unter Dedfung einer 
verhältnigmäßigen Anzahl von Kriegsichiffen abzufenden, Diefe fegelten . 
nun um das Vorgebirge Pachynun und hatten auf ihrer, Fahıt: die 

- Gegend von Efnomus erreicht, wo die Nöimer- vor fieben Jahren ihren 
glänzendften Seefieg über die Bunier erfochten hatten, als fie fi) plöglic, 

‚mm Angefichte einer. ftarfen feindlichen Flotte von 120 Schiffen fahen. 
63 lich ihnen Nichts übrig, als ihre Schiffe fo gut e8 ging am Lande 
zu bergen. Aber diefes gelang ihnen nicht chne Verfuft. Von den Kriege: 
Ihiffen wurden 17 verfenft und 13 unbrauchbar gemacht, von den Lajt- 
[hiffen gingen 50 unter. Der Reft blicb am Strande unter dem. Schute 
der Truppen und einiger Wurfinafchinen aus dem nahen Städtdyen 
Phintias. Nach) diefen theihweifen ‚Erfolge wartete der Farthagijche 

“ Aomiral Karthalo die Ankunft des Confuls ab, in der Hoffnung, daf 
diefer mit feinen SKriegsfchiffen eine Schlacht annehmen würde. Aber als 
Junius die Sachlage gewahr wurde, Tehrte er fogleich wieder zurück, um 
im Hafen von Syracus für fih) und feine große Transportflotte Schuß 
zu fuchen. Himilco.jepte ihm nad) und holte ihn in der Nähe von Kamas 
rina ein. In derfelben Zeit nahten die Borzeichen eines Sturmes von 
Süden, der an diefer dem Sidwinde [hugfos preisgegebenen Küfte von 
den größten Gefahren begleitet if. Die Karthager gaben 'alfo ben: Anz 
griff auf und fegelten in größter Eile auf das Vorgebirge Pachynum zu, 

6*
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hinter wechern fie im ficherer Stelfe anferten. Die römifche Flotte da: 
gegen wurde von dem Sturme ergriffen, und dermaßen zugerichtet,. daß 
von den Transporifhiffen fein einziges und von 105 Kriegsihiffen nur 
zwei entfamen. Don der Bemanmung mögen fi) viele ans Land gerettet 
haben, aber die Vorräthe gingen gewiß fänmtlich zu Grunde 1%, 

Der Untergang der Slotte vollendete die Reihe von Unfällen, welche 
die Römer im Jahre 249 v. Ehr., dem traurigften des ganzen Strieges, tra- 
fen. Es fin unmöglicd) gegen ein folhes Mifgefchiet anzufämpfen, und 
im Senat wurden Stimmen faut, welche eine Beilegung des unfeligen Krie- 
ges verlangten 122, Aber Kleinmutl in Unglüde war dem römischen Volfe 
fremd. Eine Niederlage war nur ein Sporn zu neuen Anftrengungen 
und zu hartnärfiger- Ausdauer. Der ConfulJunius ging alfo unmittelbar 
nach den großen Verluften bei Drepana md Kamarina wieder zum An: 
griffe vor, al gälte c8 die Karthager nicht zum Bewußtfein eincs er 
langten Bortheild fommen zu laffen. Ein bedeutender Theil feiner Mann- 
fchaft hatte fic) and Land gerettet. Er konnte aljo Erfag ins Lager vor 
Lilybaum bringen und es-gelang ihm, fi, am Fuße des Berges Eryr in 
der Nähe von Drepana feftzufegen, von wo aus er diefe Stadt gewiffer- 

- mafen blofirt hielt, und Die Streifzüge der Karthager von Drepana aus 
zu verhindern hoffte. Die alte Stadt Eryr hatte Hamilfar vor einigen 
Jahren 123 zerftört, um die Bewohner nad Drepana überzufiedeln. Auf 
dem Gipfel des Berges lag, weit über die See hinausfhauend, der 
Tempel der erpeinifchen Venus, einer römischen Sage gemäß von Aeneas 
geftiftet, einer der veichften und berühmteften Tempel des Alterthums. 
Diefer bildete einen feften und Teicht zu vertheidigenden Poften und war 
nad) der Zerftörung der Stadt Eryr von den Karthagerı befegt geblieben 
und ald Warte benußt worden. . vun einen eterfal gelangte jest 

121) Diodord Bericht {XXIV. ecl. 1} fheint zuverläffiger als der de3 Polybius, 

der e8 hier an Beftimmtheit mangen läßt, und bei dem das Beftreben hervertritt, die 

Verlufte der Römer fo viel wie möglich den Elementen und nicht der Tapferkeit ber Karr 

tager zuzuichreiben. Zudem hat Bolybius hier einen offenbaren Irrthum begangen, 

indem er den ConfufFuniug, den Collegen ded Clautius, zu defjen Nachfolger madht, 
alfo die Zerjtörung der römifchen Flotte bei Kamarina ins folgende Sahr fekt. 

. 122) Daß ein Senator, der zum Frieden rieth, fegleid) und zwar &v ri Boviy 

getödtet worden fei, wie Zonaras (VIII, 15) berichtet, war wohl nur eine : furtae 

gifhe Erfindung. . . 
123) ©. oben ©. 51.
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 Zunins in den Befig diefes Tempels und gewann fomit einen Maß, der 
. für die ganze Dauer der folgenden Kriegsjahre von großer Wichtigkeit war. 

Ein zweites Unternehmen des Confuls Junius Tief weniger glüdlic) 
ab. Er verfuchte fich auch an der Küfte zwifchen Drepana und Lilybaum, 
auf einer ind Meer vorfpringenden Landzunge, Yegithallus genannt, 
feftzufegen. Hier wurde er von den Karthagern in der Nacht überfallen 

. und mit einer Abtheilung feiner Truppen gefangen 1%, 
Bon num an ändert fid) der Charakter des Krieges. An die Stelle 

‚ großer Unternehmungen trat der Krieg im Kleinen, der zur endlichen 
Entjheidung nicht führen fonnte. Die Römer entfagten von neuem dem 

Scefrieg und befchränften fi) darauf bei der Einfhliefung von Lilybaum 
und Drepana feftzuhalten. Bis auf diefe beiden Orte hatten fie Sieilien 
inne. Wenn es ihnen gelang, die Karthager hier eingefchlofen zu halten, 
fo Eonnte Sicilien ald geficherte römifche Befigung betrachtet werben, umd 
der Zweedf ded Krieges war erreicht. Zwar forderte diefe Einfchließung. 
fortwährende Opfer und Anftrengungen. Aber während des ganzen 
Krieges hatte Karthago Faum einen Verfucd) gemacht, aus diefen Orten 
hervorzubrechen, und wie in früheren Zeiten Sieilien mit feinen Heeren 
zu überfchjtwenmen. Daher reichte eine verhältnigmäßig Heine Macht hin, 
fie zu beobachten und eingufchränfen. Der Farthagifchen Slotte, Die jegt 
unbeftritten das Meer beherrfchte, Fonnte man fid) nicht in derfelben 
Meife. erwehren. Man konnte fie nicht an einen Dit bannen und bort 
bewachen. Man nufte auf der ganzen großen Küftenausdehnung von 
Sicilien und Stalien gegen fie gerüftet und vorbereitet fein. Dazu dienten 
vor allem die römifchen Bürgercolonien, welche. in fo vielen Küftenftädten 
angelegt waren. Die Zahl verfelben wurde jet durd) die Colonien 
Alftum und Fregenä vermehrt, ein Zeichen, daß fogar die unmittelbare 
Nähe von Rom vor den farthagifchen Kreuzern nicht fiher war. Aber 
and) ohne den Schuß römischer Coloniften waren die Küftenftädte nicht 
ganz hüfflos. Wie das Beifpiel des Heinen Städtheng Phintias auf der 
Südfeite Sieifieng beweift !3, hatten fie Katapulten und Balliften, welche 

124) Zonar. VII, 15. Wenn e8 wahr ift, was Cicero berichtet, daß Sunius ji 
jeltft das Leben nahm, fo ftreitet daS nicht gegen Zonarad’ Angate. Dabrigeinlih 

wurde Sunius bald darauf ausgewwechjelt. 
125) Die Römer zogen hier ihre Schiffe and Land und ib vertheitigten fie mit Ger 

ihüß aus Phintiad. S. oken ©. 8.
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fie wie. Strandbatterien gegen ‚Die feindlichen Edhiffe benupten. . Die- 
größeren Orte, befonders die griechifchen, waren durd) Mauern gefchügt, 
und die Bauern auf den flachen Lande fanden in denfelben vorübergehend 

Ofufnahıne mit ihren Habfeligfeiten, big die feindlichen Corfaren abgezogen 
waren. Mit der Zeit verlegten fid) aber auch die Nöner und die Griechen 
und Gtrusfer unter römischer Herrfchaft auf diefe Art von Kaperei, Die 
wie überhaupt die Seeräuberei des Alterthums und des Mittelalters fc) 
weniger mit der Weguahme von Schiffen, als mit Landrand befchäftigte, 
und fih der @chifie faft nur ald Transportmittel bediente. DerKrieg fing 
an, and) auf römifcher Seite ein Gefchäft zu werden, welches Einzelne 
bereicherte, während der Staat verfünmerte, Melche Ausdehnung. diefe 
Kaperei allmählich, annahm, erfchen wir aus der Erzählung von einem 
Angriff auf-die africanifche Stadt Hippo 17%. Die römifchen Abenteurer 
jegelten in den Hafen, plünderten und zerftörten einen großen Theil ver 
Stadt und entfanen endlich, obgleich mit Mühe, über. die Kette, mit 
welcher die Karthager mittlerweile den Hafen zu fperren verficcht hatten. 

Zwei Greigniffe ans:diefer Zeit (248 und 247) find von Wichtigkeit 
zur Beurtheilung des Zuftandes, in dem fic) die römifche Republik befand. 
Diefe find die Erneuerung des Bündniffes mit Hiero md die Auswechfe: 
fung der römifchen und Farthagifchen Oefangenen. Im 3. 263 hatte Nom 
dem Hiero nur einen Waffenftillftand und Bündniß auf fünfschn Sahre ge: 
währt. In Diefer Zeit langer und fhwerer Prüfung bewährte fi Hiero als 
einen getreuen, zuverläffigen und ımentbehrlichen Bidesgenoffen. Mehr 
als einmal war ber Fall eingetreten, wo nicht nur die Zeindfchaft, fondern 
fogay die Neutralität Hiero’s für Nom verderblic) gemefen wäre. Einen 
folhen Freund fonnte man nicht fahren afjen. Das Bündniß wurde alfo 
ohne Endtermin ernenert, und Hiero für die Zukunft von allen Zwangs- 
leiftungen befreit. 

° Das zweite Greigniß, der Austaufc) ber eömifihen und farthagifchen 
Kriegsgefangenen 127° würde nicht auffallend fein, wenn wir nicht die 
Ueberlieferung hätten, daß eine folche Maßregel vor drei Jahren (250 
v. Chr.) von Karthago beantragt und von Nom auf Negulus’ Rath) ver- 
worfen worden wäre. Mag 8 fid) nun damit verhalten wie cs will; ; für 
das Jahr 247 ijt der Austaufc, der Gefangenen nicht zu feugnen; und 
cs folgt daraus, daß die Sertufte | der Römer, ‚jones in der Ehe 

120) Zonar. VII, 16. m Zon. vun, 16. Liv. ep. 19.
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bei Drepana, enpfindlic) gefühlt wurden. Auch der Gonful Junins bes 
fand fid) wahrfcheintich unter den jegt befreiten Ocfangenen 325, 

Sn Sieilien war der Krieg jet örtlich befchränft auf den äußerfin 
Meften. Den DOberbefehl über die Karthager erhielt im 3. 247 Hamilfar, 
zubenannt Barfag, d. . der Big, der große Vater eines ned) größeren 
Sohnes, des Hannibal, der diefen Namen vor allen antern den Römern 
furdytbar gemacht und für alle Zeiten mit Nuhmesglang beveelt hat. Har 
milfar, obgleich noc) ein junger Mann, bewährte fi fogleich als das 
bedeutendfte militärifche Talent, welches Karthago bisher an die Spige 
feiner Truppen geftellt hatte. Er war aber nicht nur ein tapfrer Soldat, 
fontern auc) ein bedeutender Staatsmann I. Er verftand c8 mit den 
geringen Mitteln, die ihm fein erfchöpftes Vaterland zur Verfügung 
fteltte, den Krieg ned) fechs Jahre fang fortzufcgen in einer folchen Weife, 
daß, als endlich ohne feine Schuld die Niederlage der Farthagifchen Flotte 
bei den Agatifchen Iufeln Karthage zum Frieden zwang, diefer Friede 
auf Bedingungen aefhlofien wurde, weldhe Karthago’s Macht und Unab- 
hängigfeit unangefochten ließen. 

AS Hamilfar in Sicilien eintraf, fand er die gallifchen Sölöner im 
Zuftande der Meuterei.. Die Bitten, Verfprehungen und Gefchenfe, wos 
dur) Himilfo vor drei Jahren in Lilybaum die Treue Diefer vaterlande- 
lojen Kriegsknechte erfauft hatte, waren cher geeignet, fie zur Wieder 
holung des Ungehorfams als zu ftrenger Manngzucht zu fpornen. Es wurs 
den jegt andere Mittel und wirkfamere angewendet. Mit rüdfichtslofer 
Strenge wurden die Meuterer geftraft, einige nad) Karthago gefchiekt oder 
auf öden Sufeln ausgefegt,. andre über Bord geworfen, noch andere nächte 
licher Weile überfallen und niedergemegelt. 

Ein Krieg, der mit folden Soldaten geführt wurde, hatte Faum 
 Ansficht auf Erfolg gegenüber einem nationalen Heere, wie das römische. 
Um fo .glängender erfheint das Genie des Farthagifchen eldheren, dem 
e8 gelang, durd) den Einfluß feiner Perfönlichkeit bei feinen Truppen das 
mangelnde Vaterfandsgefühl zu erfegen. Im großen Maßftabe fonnte er 
den Krieg nicht führen. Weder die Zahl nod) die Treue und Tüchtigfeit 

125) Wenn behauptet wird, die Zabl der Farthagijchen Gefangenen fei viel größer 

gewefen al$ die der römischen, fo fißt das aud wie eine Leere Slunferei. Die Karthar 

ger fanden fid) wohl [hwerlid) bemüßigt, gefingene Sötdner togzufaufen. - 

129) Dioder IXXIV, 1) wendet, wahrieinich nad) Philinus, ben hemerifgjen 
 Berd auf ihn an auötegor Baoı)leug T Eyabos xorregös-T alyuntm.



38 \ Bierted Buch. 3. Der erfte punifche Krieg. 

feiner Sölbner war eine folde, daß er-einen Angriff auf bie römifchen ° 
Heere wagen fonnte, weldje von ihren feften Lagern aus Lilybänım und 
Drepana bedrohten. Hamilfar mußte fi) entfchliegen den Kricg im-. 
Kleinen zu führen. Cr nahm Befig von dem Berge Erkte (jet Monte 
Pelfegrino) bei Panormus, weldyer durd) feine fteilen AMohänge eine 
natürliche Seftung bildete, auf feinem flachen Gipfel fogar einigen Anbau 
erlaubte, und dur die unmittelbare Nähe des Meeres die Verbindung 
mit der Slotte offen hielt. Während alfo die Römer vor den zwei Far- 
thagifchen Feftungen lagen, bevrängte Hamilfar in ähnlicher Weife Banor- 
mus, jebt die wictigfte Befizung der Nömer in ganz Sicilien, von vo 
aus die Nerftärkung und Verproviantirung der römijchen Heere bewerf- 
ftelligt. werden mußte, und welches der einzige Drt war, wodurd) die 
Verbindung mit Stalin zur. Sce ftattfand. Dur die Farthagifche 
Befaguung des Erfte war Die Bedeutung von Panornus nicht nur 
neutralifirt, fondern feine Sicherheit gefährdet, und Nom gezwungen dort 
eine ftarfe Befagung zu unterhalten, - 

Drei Jahre lang dauerte diefer Zuftand. Bon feiner unbezwinglichen 
Felfenburg aus machte Hamilfar, unberehenbar und unwiderftchlich 
wie der Blig, defien Namen er trug, wenn c8 ihm beliebte, feine Angriffe 
auf die Römer zu Waffer oder zu Sande, in Sicilien oder Italien. Gr 
verwoüftete die Küften von Bruttium und Rucanien und drang nördlic) big 
Cumä. Kein Theil des ganzen Sicilieng war fiher vor ihm. ‚Bis nad) -- 
dem Wetrra dehnte er feine verivegenen Streifzüge aus. Bon folden Zü- 
gen zurüdgefchrt, ließ ev bald die Römer feine Gegenwart fühlen. Die faft 

 ununterbiochenen Kämpfe, welche Römer und Karthager fid) vor Panor- 
mus lieferten, zu befchreiben, fayien fon dem Polybins eben fo unmöglid,, 
wie jedem Schlage, jeder Dedfung und Wendung zweier Fauftlämpfer zu 
folgen. Das Einzelne entzicht fi) der Beobachtung. Nur die Haltung 
der Kämpfer im Ganzen und der Erfolg tritt hervor. Hamilfar mit feinen 
Sölonern beftand mit Ruhm und Erfolg den ungleichen Kampf mit den 
römischen Legionaren. Seine Kriegsführung war ein Vorfpiel der 
Chlahten, die fein großer Sohn auf italifhem Boden liefern follte, 
Endlich im I. 244 verließ er den Grfte unbefiegt und erfor fih einen 
neuen Kampfplag in viel fAhivierigerer Lage auf dem Berge Exryr, in 
unmittelbarer Nähe von Drepana. Was ihn zu diefem Wechfel ver 
mochte, wird nicht gefagt. Wahrfceinfid war 68 die wachjende Be- 
drängniß Yon Drepana, deffen Belagerung die Römer mit immer größerer
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Kraftanftrengung betrieben. Am Fuße Des Berges, hart vor Drepana, 
hatten die Römer ihr verfehanztes Lager. Aufdem Gipfel hielten fie den 
Tempel der Venus befegt. Auf der halben Höhe, nad) Drepana zu, lag 
die uralte Stadt Eryr, im fünften Jahre des Krieges von den Karthagern 
gefchfeift 130, aber jegt wieder theifweife hergeftellt und in einen römischen 
Poften verwandelt. „ Diefeır erftürmte Hamilfar bei einem nächtlichen 
Veberfall und fegte fi) fontit fejt zwifchen den Römern am Fuße und denen 
auf dem Gipfel des Berges. Mit dem Meere blieb er auf fChiwierigem 
Wege in Verbindung, und fo aud) mit der Befagung von Drepana. Aber 
wie gefahrvoll eine folhe Stellung war, inmitten der feindlichen PVoften, 
ift leicht zu ermeffen. Plünderungszüge ließen fi von bier aus wohl 
weniger unternehmen. Statt Gewinn und Beute gab 8 Gefahr und 
Entbehrungen. Wiederum wanfte die Treue der Miethjolvaten. ie waren 
auf dem Punkte den Poften zu verrathen und den Römern zu übergeben, 

"als die Wachfamkeit Hamilfars ihnen zuvorfam und fie nöthigte, fi) 
durch Flucht ins römifche Lager vor der drohenden Nace ficher zur ftellen. 
Die Römer thaten, was fie nod) ie gethan. Sie nahmen diefe galfifchen 
Truppen in Sold 131, Wir brauchen feine andere Andentung, um zu fehen 

bis zu welchem Grade aud) Rom erfchöpft war. 
Der Krieg fing in der That an den römifchen Staat zu jerrüften, 

Wie [hier er auf den Bundesgenofien lajtete, Fönnen wir gar nicht er- 
‚meffen. Shrer Lieferungen und Leiftungen, ihrer Contingente für Heer 
und Flotte wird geundfäglic, von’den römischen Shhriftftellern feine Er= 
wähnung gethan. Aber wir wiffen au) ohne folde Erwähnung, daß fie 
wenigftens die Hälfte des Landheeres ftellten und faft die.ganze Bes 

° mannung der Flotte. Die Hunderttaufende welde in den Seefchlachten 
und Schiffbrüchen ihren Tod fanden, waren zum größten Theife maritime 
Bundesgenoffen (Socii navales), wiberftrebend in den römifhen Sees 
dienft gepreßt. Nichts ift natürlicher als daß das Lcbermaß der Noth 
und die Echreden des verhaßten und gefürchteten Dienfteg zur See fie zu 

Wiverfeglichkeiten anftahelten, die nur mit Mühe gedämpft wurden. 
Was Italien litt durch) die Raubzüge der Karthager, ift unberechenbar. 
Aber eine Andeutung von den Verluften, die der Krieg über Italien 

130) Diodor. XXIH, 9. &. eben ©. 31. 
131) Am Ente des Krieges entledigten fic fich aber diefer Rotte; fie entwaifneten 

fie und föidten fie zu Schiffe aus Stafien. Polyb. IL 7. 8.8. -
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brachte, geben die Cenfusliften diefer Zeit. Während im S. 252 v. Chr. 
die Zahl Der römifchen Bürger fid) auf 297,797 belaufen hatte, war fc 
im 3. 247 v9. Chr. auf 251,222 gefunfen, hatte alfo in fünf Fahren um 
ein Schötel abgenommen. 

Die wirthfhaftlichen Verhäftniffe Titten nicht minder. Der Hantel 
Roms und der italifchen Seeftädte war vernichtet. Die Vereinigung 
aller der vielen früher unabhängigen politifchen Gemeinfchaften zu einem’ 
großen Staate, welche dur) Befeitigung der inneren Kriege der fricd- 
lichen Entwidelung fo güinftig zu werden verfprach, verwidelte fie alfe in 
den langen Krieg mit Karthage und feste fie alle derfelben Noth aus, 
Ein Zeichen diefer Norh ift die Verfchlechterung der Münze. Bor dem 
Kriege war das altrönifche As noch. nahezu volhvichtig geprägt, oder 
vielmehr gegoffen worden. Etufenveife fanf es Dan aber auf die Hälfte, 
en Drittel, ein Viertel und fehließlich, ein Sechstel des nfprünglichen 
Gewichtes herab, fo daß eine Münze von zwei Ungen Gewicht dem Namen 
nad) an Die Stelle d68 urfprünglichen zwölfunzigen Afjes 132 trat, womit 
natürlich eine verhältnigmäßige EC chuldentilgung, d. h. ein allgemeiner 
Banferott gemacht wırrde. Daß bei Diefer allmählic) zunehmenden Ber- 
armung ded Staates Einzelne reich wurden, Tag in der Natur der Dinge, - 
Kriege haben immer zur Wirfung, die naturgemäße Entwidelung des. 
allgemeinen MWohlftandes zum Vortheil Weniger zu beeinträchtigen, 
grade wie -Kranfheiten, die den Körper abmagern, oft die Säfte im 
Vebermaß einem einzelnen Gfiete zuführen. Im Kriege blühen gewiffe 

. Zeige der Gewerbthätigfeit und des Handels, Unternehmer, Lieferan: 
ten, Kapitaliften machen dan ihre vortheilhafteften Gefchäfte. Im 
Aterthum war die gemachte Beute die Quelle großen Gewinns für 
Einzelne, befonders deshalb, weil die Gefangenen zu Sflaven gemacht 
warden. Daher fanden fi bei den Heeren immer in großer Anzahl 

132) Veltwichtige Affe von 12 Unzen find nicht erhalten. Nach der Meinung der 
Kundigen wurden Die Affe von jeher feipter'bergeftellt al der Nominafwertb, theilg 
um das Einfhmelzen zu verhindern, theild um vie Koften de8 Gujfes aufzubringen 
(Memmjen, rom. Münzwefen ©..261). Dazu reichte aber gewi eine fehr geringe Res 
ductien hin. Wenn daher Affe von 11 big 9 Umgen als alte volhwichtige gelten folfen, 
fo ift diefes bloß gültig im Gegenfage zu den fpäteren viel leichteren Aifen von 51a 
Ungen Bid 2 Unzen. Su der Wirklichkeit feinen diefe älteren Affe von 11 oder 9 In: 
zen fhon in Folge einer abfichltihen Reduction. de Münzfußed und damit der Sıule 
ten, entjlanden zu fein. “ .
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Händfer ein, welche die Unfenninig und Sorglofigfeit der Sofvaten zu 

benugen und ihnen die Benteftüce abzufchachern verftanden, and bei den 

Verfteigerungen Sfaven und Werthfachen fauften. Sept Fam zu den 

Erwerbögweigen, die der Krieg nach Zerftörung ber Betriebfamfeit und 

des friedlichen Handels heivorrief, noch die Kaperei, Diefe ift zwar 

nicht ohne Gefahr 19, aber der Ovwinn für den kühnen Unternehmer ift 

um fo größer, wenn er Gfüd hat, ähnlic) wie bei dom Dlofadebrechen und 

Eflavenhandel der neueren Zeit 1, Zudem hatte Diefe Art von Privatz. 

unternehmung den Vortheit, daß fie dem Feinde Abbruch that und durd) 

Ausbildung von Echiffsmannfchaften eine werthwolle Neferve für ven 

Scedienft fchuf, welde in nächfter Zeit die s allewefenitiäiten Dienfte zu. 

leiften Geftimmt war. 

Der Krieg in Sicilien rücte nicht vom 11 Siee. Die Belagerung von 

Lilybäun danerte fhon ins neunte Jahr, fie war aber feit dem Mißlingen 

de8 erjten Fräftigen Angriffs mit großer Läfjigfeit betrieben worden und 

hatte offenbar nur den Ziwed die Karthager in der Stadt feftzuhalten. 

Mit ver Belagerung von Drepana fan man and) nicht weiter. Die Eve - 

* war offen und zur Eee wurden die Befagungen beider Städte mit den 

Nothiwendigen reichlich verfehen. Dem Hamilfar war nicht beizulommen. 

Die römischen Eonfulr, die in den legten fechs Jahren des Krieges nach- 
einander den Befehl in Sieilien führten, Fonnten nicht den geringften Erfolg 

nacyweifen, der fie zu dem gern bewilligten Triumphe berechtigte. 
Endlich reifte der Entfhluß in Rom, das einzige Mittel zu verfuchen, 

wodurd) Der Krieg zum glüdlichen Ende geführt werden fonnte, und nod) 

einmal die Karthager zur See anzugreifen. Die Sinanzen Des Staated 

reichten nicht aus, eine neue Flotte zu erbauen und anszurüften, Man 

verfuhe daher nad; dem Mufter Athens und beauftragte die veichften 

Bürger nach dem Mafftabe ihres Vermögens einzefn oder je in Ber- 
bindung mit einem oder mehreren Theifnehmern Schiffe herzuftelfen. Die 
römischen Gefchichtfchreiber geficlen fi darin, diefe Art der Ausräftung 

der neuen Flotte als ein Zeichen der Hingebung und Raterlandsliebe ver 

133) Schon Bolypkem jagt von den Seeräubern ıpuzig zrepgegueror zaxor di- 

Aodanoicı yeportes. .‚Odyss. IX, 255. ’ . 
134) Im legten amerifanifhen VBürgerfriege hätten Die Kaperfhiffe Mabama 

Sumter'u. a. Millionen gewonnen, wenn fie einen Hafen offen gehabt hätten, um ihre 

 Prifen zu vertaufen. Sie mußten id) meift mit dem Berbrennen der gefaperten Schiffe 

- begnügen.
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vornehmen Römer zu preifen. Cs war aber in Mirklichfeit nur ein 
Zwangsanleihen, welches der Staat bei denjenigen machte, die am wenig: 
ften dur) die Noth des Krieges gelitten und gewiß zum großen Theile 
viel gewonnen hatten. Befonders hatten die römifchen Kaperer die Ver: 
pflihtung und. die Mittel den Staat in der angegebenen Weife zu unters | 
ftügen. E8 wurde alfo eine neue Flotte von F00 Schiffen ausgefandt und ° 
unter dem Conful C. Lutatius Catulus in 3.242 nad) Sicilien gefandt, 

„Hier hatten die Karthager es nicht für nöthig gehalten, feit der Ver: 
nihtung der römifchen Seemacht im 3. 249 eine Blotte zu unterhalten. 
Ihre Schiffe waren anderswo befhäftigt, mit dem einträglichen Raub: 
frieg an den Küften Ztaliens und Eiriliens. Lutatiug fand alfo den 
Hafen von Drepana unbefeht. Er machte einige Angriffe von der Land: 
und der Seefeite auf die Stadt, aber feine Hauptforge war darauf gerichtet, 
feine Schiffsmannfchäften anszubilven und fo den Schler zu vermeiden, 
durd) welchen die Schlacht von Drepana verloren gegangen war. Er 
übte während des ganzen Sommers , Herbfted und Winters feine Leute 
im Rudern und machte feine Steuerer vertraut nit den Gewäflern jener 
vielfach) durd) Untiefen gefährlichen Küfte. Se fah er einem Kampfe ver: 
trauensvoll entgegen, der nicht Tänger ausbleiben Fonnte, wenn nicht 
Karthago auf die Erhaltung feiner beiden Scefeftungen verzichtete. 

Die Entjcheidung trat ein im März des folgenden Jahres (241). 
Eine Farthagifche Flotte, fchwer beladen mit Borräthen für die Mann 
Ihaften in Sieilien, erfchien bei den ägatifchen Infeln. Die Abficht des 
Beichlshabers war, die Vorräthe zu landen, den Hamilfar mit auser: 
Iefenen Soldaten au Bord nehmen md dann den Römern eine Cchladit 
zu liefern. Diefe Abftcht wurde vereitelt durch die Rafchheit des Ca- 
tulus, der zur Entfheidung drängte und, obgleic, verwundet, an dem 
Kampfe Theil nahm, nachdem er ven Befehl an den Präter OD. DValerius 
Salto abgetreten hatte. ALS dic Karthager mit vollen Ergeln, begünftigt 
durd) einen ftarken Weftwind heranfegelten, ftellten fic) ihnen die römifchen - 
Ehiffe entgegen umd zwangen fie die Schlacht anzunchmen. Diefe war 
bald entfhicden. Ein volfftändiger, glängender Sieg Frönte die Tchte 

. hefdenmüthige Anftrengung der Römer. Fünfzig feindliche Echiffe wurden 
in den Grund gebohrt, fichzig mit der Bemannung, gegen 10,000 Mann 
ftarf, gefangen, der-Reft, begünftigt durd) einen plöglic) eingetretenen 
Windwechjfel, enttam nad) Karthage. . 

Die Niederlage der Karthager war nicht fo groß, wie die der Römer
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‚bei Drepana gewefen war. Aber Karthago war erfhöpft und muthlos. 

Bielleiht waren Ihon die Vorboten des fchreflichen Sölpnerfrieges fiht- 
bar, der gleich darauf den Staat an den Rand des Verderbens bradite. 
Sicilien war fchon feit vielen Jahren jo gut wie verloren. Die Fort: 
feßung des Krieges bot feine Ausficht auf Wiedereroberung der dortigen 
Befigungen. Karthago entichlog fi alfo den Frieden anzutragen und 
c8 fonnte hoffen, daß Rom nicht weniger bereit fein würde der Fortjegung 
de8 Krieges zu entfagen. Bon Hamilfar Barfas und dem Conful Lırtatius 
al3 Bevollmächtigten wurden die Verhandlungen gepflogen.. Anfangs 
beftand der Römer auf entchrende Bedingungen. Er verlangte, die far 
thagifchen Truppen follten die Waffen ftreden, die Leberläufer ausliefern 
und unter dem Joche weggehen. Aber Hamilfar wies dieje Forderungen - 
mit Entrüftung zurück und erflärte, lieber wolle er fämpfend fterben, als 
die Wafen, die er zum Schuge feines Vaterlandes führte, den Feinden 
übergeben. Bon diefer Forderung nahm alfo Lutatius, Abftand, um fo 
feichter, da er die Verhandlungen zu fehnellem Abfhluß zu bringen 
wünfchte, damit nicht fein Nachfolger den Ruhm ernten möchte, den 
fangen Krieg beendigt zu haben. Der vorläufige Sriede wurde abge 
hloffen. Karthago verpflichtete fih, Sieilien zu räumen; Hiero von 
Syrarus nicht zu befriegen; alle römischen Gefangenen ohne Löfegeld frei 
zu geben, ımd eine Kriegsentichäbigung von 2200 Talenten in zwanzig 
Jahresraten zu bezahlen. Im Ganzen wurden diefe Bedingungen von 
römifhen Senate und Bolfe gebilligt. Nur wurde, was fid) beinahe 
von jelbft verftand, der Verzicht Karthago’s auf die Heineren Infeln - 
zwifchen Sieilien und Stalien in den Vertrag förmlich aufgenommen fo 

- wie die gegenfeitige Verpflichtung, fich aller Angriffe auf beiverfeitiges 
Gebiet zu enthalten und die Bundesgenoffen weder zu fchädigen, nodı 
mit ihnen in Verbindung zu treten; außerdem wurde die Kriegsentfchädie 
gung um 1000 fogleidy zu entrichtende Talente erhöht und der Jahlungss 
termin der übrigen Summe von zwanzig auf zehn Jahre herabgefegt. 

So hatte endlich nad) vierundzwanzigjährigen, ununterbrohenem 
Kampfe der Krieg um Sicilien fein Ende erreicht, der größte Krieg, von 
dem die Zeitgenoffen wußten. Die fhönfte Infel des Mittelmeeres, um . 

deren Befig Griechen und Punier feit Jahrhunderten gerungen hatten, 
war beiden entriffen worden von einem Volke, welches bid vor ganz 

*furzer Zeit außerhalb des Gefichtskreifes der gebilveten Völfer der alten 
Welt gelegen, auf ihr Staatenfyftem und ihre politifchen Verhältniffe
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feinen Einfluß geübt, ja ganz außer Berechnung geftanden hatte. Vor. 
dem Kriege mit Byrrhus war Nom in den Mittelmerftaaten des Alter- 
thums, was Nupland-in Europa war vor Beter dem Großen und dem 
Kriege mit Karl XI. Durd) feinen heldenmüthigen und erfolgreichen 
Widerftand gegen Byrrhus’ Cinmifchung in die Angelegenheiten Stalins 
trat Nom aus feiner Dunfelheit hervor und machte fi) den Herrfchern 
von Aegypten, Macedonien und Syrien als eine neue Größe bemerflic,, 
mit der fie über furz oder fang zu rechnen haben würden. Kurz nad) 
Pyrrhus’ Abzug (273%. Chr.) erfchien eine ägyptifche Sefandtfchaft in Rom, 
um im Namen des Königs Brolemäns Philavelphus ein Freimpfchafte- 
bindniß anzutragen und der römifche Senat ging bereitwillig auf diefen 
Dorihlag ein! Um diefelbe Zeit famen Gejandte von Apollonia, 
einer blühenden griechifchen Stadt amı adriatifchen Meere, nad Nom, 
vielleicht zu demfelben Zwed. Dies war die Zeit, wo die griechiiche 
Welt’ den Römern anfging, wo griechifche Kunft, Sprache und Literatur 
ihren erften Einzug in Stalien hielten, dem nad) anderthalb Sahrtaufenden 
ein zweiter folgen follte, Der Krieg um Sieilien war zum großen Theile 
ein gricchifcher Krieg. Zum erften Male waren fünmtliche Weftgriechen 

‚zu einem großen Bunde vereinigt gegen einen alten Erbfeind de hel- 
lenifchen Namens; und Nom, das an der Spige diefes Bundes ftand, 
mußte den Griechen i im Mutterlande, in Aften md Aegypten, mehr und 
mehr al8 eine neue große Weltmacht erfeheinen, deren Freumdichaft eg 
galt jich zu verfichern. E83 nimmt nicht Wunder, daß die Gefchichte diejes 

 Bolfes jegt anfing für die Griechen das größte Interefje zu haben und 
daß die erften vönifchen Berfuche in der Gefchichtfhreibung in geiechiicher 
Spradje gemacht und für Griechen beftimmt waren. ° 

Mährend fo durd) die Eroberung von Sicifien die Stellung Noms 
den auswärtigen Mächten gegenüber eine Bedeutung gewann, Die ed 

früher nicht befeffen, trat zum erften Male niit großer Dentlichkeit hervor, 
daß die alten Drdnungen des römifchen Staats, welche für eine einzige 
Stadtgemeinde und einfache VBerhältniffe angelegt waren, mr imvoll- 
fommen ausreichten für den erweiterten Kreis der politifchen und mili- 
tärifchen Aufgaben. Das römifche Wehrfyftem war organifirt zur Ber 

. 135) Zonar. VII, 6. Kat Hrolspios dE 6 <bihadeiyos Tor Te ITößgor 
. zuzg annlkazroru | uudor zul Tobs "Pouelovs ab Eurou£vovs dog TE «nrorg 

.Eneupe zur Öuoloylur Enomaaro. Val. Max. IV, 3.10. Liv. ep. 14. Dio 

Um 121, \
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theidigung in engen Grenzen, nicht zum Angriffsfrieg in entfegenen Öegen- 
den. Die allgemeine Wehrpflicht und der dadurd) bedingte und gebotene 
Wechjel der Heere erwies fich nicht al3 nachteilig in den Kämpfen mit den 
italifchen Völferfchaften, welche diefelden Einrichtungen hatten, ud fo lange 
der Kriegsfhanplag fi) in der Nähe. von Nom hielt. Sobald «8 aber 
nicht mehr möglid) war, jeve Legion nach denn Sommerfeldzug zu entlaffen, 
ftelfte fi heraus, daß ein Bürgerheer in der alten Weife große militärifche 
und wirthichaftliche Nachtheile hatte. Die dent Pfluge und den Ihrigen 
entzogenen Bauern fingen an fchrwierig zu werden, wenn man fie länger 

bei der Fahne halten, over in entlegene Gegenden, wie Africa, führen 
wollte 36. Man nnißte zu dem Mittehvege chreiten und wenigfteng ein 

confularifches Heer jährlich aus Sirilien nah Rom fommen fafien 13°, 
Nur zwei Legionen Aberwinterten regelmäßig auf den Kriegsfchanplag 
zum großen Nachtheil der Dperationen, ° So war die Dienjtzeit der - 
römischen Solvaten auf anderthalb Jahre ausgedehnt. Schon vieles | 
machte auf die Dauer große Schwicrigfeit. Der Soldat mußte für die 

lange Abwefenheit von den Seinen jo viel wie möglid) [hablos gehalten 
werden. Dazır dienten zwei Mittel, die Lleberlaffung der Beute und Cute 
fhänigungen nad) Ablauf der Dienftzeit. Die Ausjicht auf Beute wirfte 
in ähnlicher Weife, wie bei Lohntruppen der Sold. Dadurd) fonute man 
die Schroffheit der alfgemeinen Wehrpflicht mildern, inden man durd) 
diefelbe Freiwillige anlodte 5. Die Belohnung der Veteranen dir) 

- 136) Disjelben Urfachen wirken noch heute und machen 8 3. DB. für England nicht 

möglih, die Confeription einzuführen. Zum Dienfte im Auslante (foreign service), 

befonders aber in fernen Golenien, wird ber freie Engländer fi nie poingen lajfen. 

Nur zur Qandesvertheidigung erfennt,er eine allgemeine Berpflihtung an. In Stants 

reid) it aug demjelben Grunde die alfgemeine Wehrpflicht durd) Stellvertretung gemils 

dert. Selbjt Frankreich könnte nicht die Söhne der erten Jamilien al gemeine Pflihts 

fetdaten nad) Algier, Merico oder China jehiden. Im Krimmkriege hatte fih ein 

- Drittel der Wehrpflichtigen freigefauft. Su Deutjcpland ift die allgemeine Wehrpflicht 

möglich, weil e3 Feine Kriege in fremden Weltgegenden zu führen hat. Aber aud) hier 

würde fie fihmerfigy einen fangen Krieg ertragen, obgleich fie dur) dag Injtitut der 

einjährigen Sreiwilfigen gemilzert ift. 
- 137) Diefes foheint die Regel gewefen zu fein, die auch fogar auf dag Erpetitiond- 

corpd nad Africa ausgedehnt wurde, . 
138) Diefed war fon von jeher gefchehen. Aber 68 war immer ein Streit mög. | 

fi), ob die Beute den Truppen gehören oder für den Staat eingezogen werben follte, 

Mehrere Andeutungen fprechen dafür, daß in Sicilien die Beute rgehmäßig den Trups 

pen überlaffen wurte.
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Aderanweifungen war das zweite Mittel, wodurd; der Dienft in den 
Legionen weniger drüdend gemacht‘ wurde. Die Epuren von folchen 
Militärcolonien zeigen -fidy [on jegt 3%. Diefe Art von Colonien ift alfo 

nicht als ein Zeichen des Verderbniffes der fpäteren Zeit zu betrachten. 
Sie folgten mit Nothiwendigkeit aus dem römifchen Wehrjgftem 11% und 
fo lange herrenlofes, unbebautes Land dem Staate zur Verfügung ftand, 
"war imeiner folden Mafregel nichts Vertverfliches; im Oegentheil fonnte 
fie zum Wohle des Staates fo wie der Veteranen ausfchlagen 1, 

.n Bei der Kriegstüchtigkeit ded römifdhen Sofpaten und der Ein: 
“ fachheit der alten Taktif war der häufige Wechjel der Mannfchaften der 

Legionenvon geringem Belang, befonders da das Dffiziereorps nicht noth- 
wendig mit den aufgelöften Legionen den Dienft verlieh. Wenn die Mann- 
Thaften entlajfen wurden, fo blich der Stab der Legion zwar nicht ber - 
ftehen; aber c8 lag in der Natur der Sadje, daß die Eenturionen und 
die Militärtridunen einer aufgelöften Legion für eine neu zu bildende zum 
großen Theil wieder gewählt wurden. Die Offiziere madjert aus dem 
Dienft einen Lebensberuf au) wenn Diefer für die Gemeinen nur eine 
zeitweilige Verpflichtung if. Der römifche Centurio- war der Nero der 
Legion und machte zum großen Theil wieder gut, was die Unerfahrenheit 
ber Refruten und das Ungefchik der Führer verdarb. Ein regelmäßiges 
Aufrücken nad) dem Verdienft ficherte das Verbleiben der Centurionen im 
Heere und brachte die tüchtigften an die Spige der Legion als Militärtri- 
bimen. Sie waren baffelbe im Heere, was die befoldeten Schreiber den 
ftädtifhen Beantten gegenüber waren, nämlid) die Träger der überlie- 
ferten Disciplin und der militärifchen Erfahrung. 

Sole Leute waren um fo nöthiger, ba die Römer den jährlichen 
- Wedhfel der Confuln als Befehlshaber beibehielten. Nichts hat die Er- 

folge der römifchen Kriegführung mehr. aufgehalten, al8 diefe Eintid- 

139) Nah) Plinius (H. N. VII, 45) war 2. Meteflus, der Sieger‘ von "Banor- 
mus, einmal in einer Commifiton ven fünfsehn Männern, deren Aufgabe e3 war Acer 
zu vertheilen. Die Jahreszapt ift nicht zu ermitteln. Am wahrfheinlihiten gefhah 
eö in den legten Jahren des Srieged. — Eine groge Udervertbeilung an Veteranen 
and jtatt nad Beendigung des hannibafifhen Krieges. ©. Liv. XNXI, 41 u. 49, 
140) Sn äpnlicer Weife wie die Civilverforgung langgedienter Soldaten in 
Preufen. oo. 

111) Nach dem Krimmeriege machte England den Berfuch, die deutihen Legionäre 
in Südafrica anzufiedeln. : .
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tung 72, Sie paßte nur für die alte Zeit und die befchränften Verhäftnifie. 
In den jährlichen. Feldzügen gegen Mequer und Volsfer, die nad) einigen 
Wochen beendigt waren, bedurfte es Feiner befonderen militärifchen Aus» 
bildung für. den Befehlshaber. Aber [Hon in den Sammiterfriegen machte 
fich bei. den Confuln Mangel an Erfahrung und militärifcher, befonders 

- ftrategifcher Tüchtigfeit bemerfhar, und verzögerte lange den Sieg. 
Doppelt fühlbar waren diefe Mängel in Sicilien, Che ein neuer Ber 
fehlöhaber die Verhäftnifje kennen gelernt hatte, die auf dem Kriegs- 
[Haupfage obwalteten, ehe er vertraut war mit jeinen eigenen Truppen 

. md wußte, welcher Art der Feind war, der ihn gegenüber ftand, war der 
größte Theil feiner Amtszeit verfloffen, und fein Nachfolger ernannt, - 
vielleicht fchon auf dem Wege ihn abzulöfen. -Wolfte er dan, von natür- 
lichen Chrgeize getrieben, fein Confulat durd) eine” hervorragende That 

‚ bezeichnen, fo ftürzte er fi in übereilte Unternehmumgen und ärntete oft 
Chimpf und Verfuft ftatt des gehofften Triumphs. So mußte e8 fonıs 

men, aud) wenn die erwählten Confuln tüchtige Feldherren und tapfere - 
Soldaten waren. Aber das war feineswegg die Negel. Der Ausfall der 
Wahlen hing von ganz anderen Bedingungen ab, ald von der Krirgs- 

- tüchtigfeit der Candivaten. Nur wenn große Noth drängte, übertrug 
man das Amt einem bewährten Feldheren. Sonft entfhied der Kampf 
ber Parteien oder’ der Einfluß diefer oder jener Samilie, wer dag Con- 
fulat erlangen follte. Im erften punifchen Kriege war die Herrfchaft der 
Nobilität [hon ausgebildet. Wir finden diefelben Namen wiederholt im 
Befig der höchjften Gewalt. Und daß auf militärifhe Tüchtigfeit wenig 
Rüdjicht genommen wurde, zeigt vor Allem die Wahl des P. Claudius 

 Bulcder, der ebenfowenig, wie die Claudier im Allgemeinen, im Kriege 
- befonderes Vertrauen verbiente, 

Wenn trog diefer Mängel der Ausgang des Krieges für Nom günftig 
war, fo ift diefes ihrer umvergleichlichen Ausdauer und dem militärifchen 
Suftinft zugufhreiben, mit dem fie fid) in neue Berhältniffe zu finden 
wußten. Diefer zeigte fid) vor Allem in der Schnelligkeit, mit der fie fi) 
dem GSeefrieg und dem ausgebilveten Velagerungsfrieg zuwandten. Zwar 

‚waren die Erfolge ber Römer zur Sce gewiß hauptfächlid, den griechifchen 

142) Zonaras VIII, 16 ueyıorov yo of "Pouador logallorro, drı zer 
Eriavröv &Mlous EI. Erkgous &oyovras Zneunov, @orı SR THv Orgeemylar 

. mavddvoyrug tig doyis Inavov, Goneo eis Äoxyaıy apäs dl or 
ls zoüjcıv aloovneror, . 

Ihne, Röm. Gejd. I. . 7
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Shiffsbaumeiftern und den grichifKen Seeleuten und Kapitänen zuzu- 
fhreiben, die auf ihren Schiffen dienten. Auc) in ber Kunft der Bela» 
gerung mit den neu erfundenen Mafchinen waren die Griechen ihre Lehr- 
meifter, aber trogdent bleibt ihnen das Verbienft fid) der neuen Mittel 
mit Muth und Gefchik bedient zu haben. Das überfchwenglice Lob, 

- das ihnen wegen ihrer Seefiege gefpendet tworben ift, verbienten fie nicht, - 
wie fehon mehrfad) angedeutet worden ift, und daß fie nad) dem punifchen 
Kriege nie wieder Flotten ausrüfteten, wie die welche bei Mylä und 
Efnomms fämpften, daß fie fid) fpäter, zu den Zeiten ihrer unumfhränften 
Macht, die Seeräuber über den Kopf wachfen ließen, bis der Haupıftadt 
die Zufuhr abgefähhitten wurde und die Evfen auf ihren Landfigen in 
“Campanien nicht mehr fiher waren, ijt eine Schande für fie, um fo 
größer, je greller der Gegenfag der früheren Zeit-ift. Und gerade diefe 
unverfennbare, fpäter hervortretende Schwäche zur See ift ein Beweis für - 
unfte Vorausfegung. Wenigftens ift «8 fonderbar, daß mit der Abnahme 
de8 Hellenismus in Italien und Sieilien aud) die römische Seeberrfchaft 

‚ abnahın. —— 
Die Vorzüge und die Mängel- der Farthagifchen. Kriegsführung 

waren andrer Art. Die Karthager hatten fichende Heere und fie liefen 
ihren Generafen den Befehl, fo lange fie ihr Vertrauen befaßen. I 
diefen beiden Beziehungen waren fie den Nömern überlegen. Aber das 
Material ihrer Here war dem römifchen nicht vergleichbar. Die Solda- 
ten waren Söldner, und zwar Söldner der fchlechteften Art; nicht ein- 
heimifche, fondern fremde, ein buntes Gemijc) von Griechen, Galliern, 
Lbyern, Jberern und andern Völferfchaften, von Männern ohne Begeifter 
tung und Vaterlandsliebe, nur getrieben von dem Verlangen nad) hohem 
Lohn und Beute, wofür fie Blut und Leben zu Markte trugen. Sm der 
Unzuverläfjigfeit diefer Söfolinge, von denen die Galfier die unzuverläfs 
figften und zahfreichften gewefen zu fein feinen, lag die größte Schwäche 
der Farthagifchen Kriegsführung. CS gelang den beiten ihrer Feldherren 
nie die fremden Notten zur Trene und Ausdauer zu erziehen 1%, Bom 
Anfang des Krieges dig zum Cchluß finden wir zahlreiche Beweife der 

143) Sogar nit dem Hamilfar Barfad, ald defjen Berdienjt e8 gerühmt wird 
..(Mommfen, R. 6. 1, 537), dag „er e3 vermochte, dem Soldaten an die Stelle de8 

“ Baterlandes feine eigene Perföntichfeit zu fegen“. 3 fcheint, da dies dem Samilkar 
flehr gelang, denn aud) gegen ifn empörten fi die Söldner. (Zonar. VII, 16. — _ 
Polyb. I, 77. 8. 5) und er genoß ihr Vertrauen nicht (Polyb. 1,68. &12).- 

N
 

.
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Undotmäßigfeit, Meuterei und Verrätherei der Söfpner auf Seiten ber 
Söldner ; dagegen Unvanf, Treulofigfeit, und die rüdfichtslofefte Härte 
und Graufamfeit aufSeiten der Rarthager. Wenn die Söldner mit dem 
deinde unterhandelten,, den ihnen anvertranten Voften übergaben, ihre 
Seldherrn auslieferten ober Freuzigten, fo liegen die Farthagifchen Generale 

fie auf ausgefegten Poften von den Feinden abfichtlic, zufammenhanen, 
führten fie auf öde Infeln, um dort zu verhungern, warfen fie über Bord 
ind Meer oder megelten fie nachts nieder. Das Berhältniß von Führer 
und Soldaten, weldes die größte Hingebung und Treue von beiven 
Seiten verlangt, war bei den Karthagern ein Zuftand fortdanernder 
Verfhiwörung und inneren Krieges. Die Waffe, welche Karthago im 
Kampfe mit Rom führte, drohte bei jedem Hiebe zu zerbrechen oder gar 
die eigene Bruft zu verwunden. Wir fennen gewiß nur einen Theil der 
Unfälle, welche durd) diefe Unzuverläffigfeit feiner Truppen über Kare 
thago Fam. Wie viele Unternehmungen fon im. Entwurfe feiterten 
aus Mangel an Vertrauen auf die Soldtruppen, wie viele in der Aus- 
führung fehl fchlugen, fönnen wir aus den wenigen erhaltenen An- 
beutungen nicht mit Sicherheit abfhägen. Aber das ergiebt fi) zu voll 

“ fändiger Veberzeugung, daß die Unzuverläffigfeit der Farthagifchen 
Söldner ihre Hauptfhwäche bilvete, und verdarb, was fie durch) Erfahrung 
und Kriegstüchtigkeit, als gefhufte Solvaten hätten Ieiften Fönnen.. 

- Bon den farthagiichen Generalen wiffen wir im Ganzen nur wenig. 
Aber es ift Har, daß fie im Durhfenitt. den römifchen Confuln bei 
weiten überlegen waren. Unter den lepteren ragt Fein einziger durch 
militärifche Züchtigfeit hervor. Sie verftanden nichts Anderes, als ihre 
‚Heere auf den Feind zu führen und dann muthig drauf log zu fhlagen. 

“ Der einzige Metellus, der den großen Sieg bei Banormus erfocht, machte 
vieleicht eine Ausnahme ; aber au) er flegte mehr durd) die Schler feines 
Gegners und defien Ungefchielichfeit in der Benugung der Elephanten, 
ald durd) Entfaltung großer Beldheringaben feinerfeits und als er fpäter 
zum zweiten Male als Conful befehligte, richtete ev Nichts aus, Dagegen 
ift nicht zu verfennen, daß Hannibal der Vertheidiger von Agrigent, - 

- Himilfo der neun Jahre in Lilybaum den Befehl führte, Moherbal ver 
Sieger von Drepana, Karthalo der die römifche Flotte bei Camarina 

“ angriff und den Untergarig derfelben herbeiführte, vor Allen aber Hamilfar 
 Barkas geniale Feldherren waren, die nicht bloß zu Tämipfen, fondern au) 
den Krieg zu leiten verftanden, und dur) ihre perfönliche Meberfegenheit 

7» .
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Aber ihre Gegner die Nachıtheile aufwogen, welche ihnen die Qualität 
ihrer Truppen bereitete. Aud) unter den Farthagifchen Generalen gab c6 
unfähige, wie die, welde Die Schlachten bei Panormus und den ägatiichen 
Snjeln verloren. Wenn die Kauthager diefe fhwer beftraften, fo dürfen 
wir fie vielleicht der Härte, aber nicht der Ungerechtigfeit anflagen ; denn 
ir finden, daß au unglüdlihe Feldherren wie Hannibal nad) ver 
Niederlage bei Mylä das Vertrauen ihrer Vaterftadt behielten, daß alfo 
nicht das Unglüd fondern das Vergehen beftraft wurde. 

Am auffallendften find die Niederlagen der Karthager zur See. Die 
tömifchen Enterbrüden dürfen nicht al& die einzige oder auch nur als die 
Haupturfache verfelden angefehen werden. Wir können fie nur erklären, 
wie wir oben gethan, durd; die Annahnte, daß die römifchen Flotten zum 
großen Theile von Griechen gebaut-und von Griechen bemannt waren 4, 
und aud) fo-ift e& noch) fehr zu veriwundern, daß im ganzen Laufe dcs 

“Krieges die Karthager nur einen entfcievenen Seefieg erfochten. Aud) . 
das ift unerflärlih, daß fie nicht mit entfehieonerem Uebergewicht, mit _ 
größeren und zahlreicheren Slotten auftraten und von Anfang an die 
Römer vom Meere ausfchloffen, wie England im Nevolutionäfriege 
die Sranzofen. Daß fie nad, Efnomus Feine zweite Flotte den Römern - 

entgegenftellen, diefe an der Landung in Africa nicht verhindern fonnten, 
und nad) der legten Niederlage auf einmal zufanmenbradjen, ift für uns 
unerflärlih, weil wir mit den imnern Verhältniffen von SKarthago 

. zu unvolffommen befannt find. Vielleicht waren die Finanzen diefes 
Staates doc nicht fo unerfhöpflid,, als man gewöhnlid, annimmt. 

Der Friede, welher ven Römern Sicilien gab, änderte wenig an der 
Madtftellung Karthago’s. Ihre Bejigungen in Sieilien waren nie 
gefichert gewefen und fönnen farim die Koften für ihre Behauptung aufs . 
gebracht haben. Werthvoll war nur der Handel mit Sirilien und diefer 
fonnte aud) unter römischer Herrfchaft fortgeführt werben. Spanien bot 
vollftändigen und zeichen Erfag für Sieilien und i in Spanien hatte Kar- 

144) Damit ift nicht gefagt, daß Nömer und Statiter auf den Schiffen gefehtt hät- 
ten. Diejes.ift im Gegentheil bezeugt durd) die etiwaß dunkle Erzählung von einem 
beabfichtigten Aufftande ausgchobener famnitifher Nuderfnechte.. Aber die Römer 
braugten für ihre Transporticiffe Taufende von Dlatrofen und werben die ungeübten 
äuerft für diefe verwandt Haben. So Fonnten fie ih allmählich; Ruderer für die Kriegs 
Fire heranzichen. Auf dem Sande diefe einzuüßen mag etenfo gut gehen, ald THwin: 
nen ki fernen, ohne ind Bafır u sehen. .
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thago cher Ausficht ein danerndes Neid) zu gründen ald in Sicifien, da ' 
8 hier nicht dem zähen Widerftande der Griechen begegnete, und den 
Römern gegenüber fi) dort wie in einem fernen WVelttheife befand, der 
fid) ven Snterefjen und den Bliden der Römer entzog. 

Kapitel 4. 

Der Säldwerkrieg. 

Wie oft die e feäfigften Menfchen, wenn fie mit Ynfpanmung alfer: 
ihrer Nerven gegen eine drohende Orfahr angefämpft und muthig aus: 
gehalten haben, endlich, nachdem fie wieder in Sicherheit find, zufanmen- 
brechen und inneren Leiden erliegen zu müffen Icheinen, fo wurde Karthago 
nad) Beendigung des langen Krieges mit Rom von einer noch viel 
drohenderen Gefahr heimgefucht, als die eben überftandene geiwvefen war. 
Der Kranfheitsftoff im Staatöförper, nicht länger durch) Anftrengung und 
Tätigkeit nach Außen abgeleitet, warf fid) nad) innen und drohte plögliche 
Vernichtung. Eine Meuterei der Söldner, verbunden mit einer Empörung 
fännmtlicher Bundesgenoffen und Unterthanen, folgte dem ficilifhen Kriege | 
auf dem Fuße. Mehr al drei Jahre lang währte ein umverföhnlicher 
Krieg, begleitet von Öreueln, welche deigen, daß der Menfd tiefer finfen 
fan als das Thier. 

. Die Urfache zu diefem Kriege war die oben augeinandergefeßte 
Schwäche im karthagifchen Staate, der Mangel einer gleichartigen, gleich: 
fühlenden Bevölferung. Das Völfergemengfel, über welches die Kar 
thager herrfhten, fühlte vom Kriege nur die verboppeften Laften und nicht 
die patriotifche Vegeifterung, welche die fhiwerften Opfer erleichtert. Ein 

“ entfchiedener Sieg Karthago's Fonnte feinen Unterthanen die tung und 
Furcht vor ihrer Gebieterin einflögen, welche bei ihnen die Stelle der 

Ergebenheit vertreten mußte. Aber Karthago war befiegt. Cs hatte in 
‚ den Augen feiner Unterthanen die Berechtigung zum Herrfchen verloren. > 

68 brauchte nur eines Kleinen Anftoßes, um das ganze ftolge Gebäude der 
Fartgagticen Herefchaft ins Säwanten zu bringen, rl
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. Diefe Veranlaffung gab die Erfchöpfung der Farthagifchen Finanzen. 
Als die Söldner von Skilien zurücfehrten und vergebens auf die Aus: 
-zahlung der vüftändigen Löhne und der verfprochenen Gefcente warteten, 
entftand Unzufriedenheit und Troß unter ihnen und fie machten immer 
höhere und übertriebene Forderungen, al fie fahen, daß Karthago nicht 
im Stande war, ihnen Gewalt entgegenzufegen. &8 war jegt cbenfo 

. unmöglid) fie zu befriedigen wie fie zum Gchorfam zurüdzuführen. Bald 
brachen offene Seinpfeligfeiten aus; die Unterthanen ! machten gemeinfane 

Sacje mit den Meuterern und in furzer Zeit ftanden alfe libyfchen Städte 
in Empörung. Nur Utica und Hippo Zaritus blieben treu. Tunes war 
in den Händen der Meuterer, weldye der Libyer Mathe, der Kampaner 
Spendius und der Gallier Autarit befehligten. Der Feloherr Ham, 
den die Söfpner, ald den beliebteften zur Ausgleihung der Streitigfeiten 

. erbeten hatten, war von ihnen feftgenommen umd al8 Geißel bewahrt 
worben. Karthago war von den feindlichen Echaaren eingefchloffen und 
[hien rettungslos verloren. "Da ermannte fi) die Bevölkerung ; 18 

“wurde aus den Bürgern und trengebfiebenen Söldnern ein Heer gebilbet, 
und Hamilfar Barfas trat an die Epite. Bald zeigte ficy die Mebers : 
legenheit eines genialen Feldherrn über Bandenführer wie Matho und 
Spendins. Die Meuterer, obgleich verftärft. durdy angeblich 70,000 
empörte Libyer und Numidier, wurden überrafhtund wiederholt gefchlagen. 
Hamilfar verfuchte die Politif der Milde. Er forderte den Gefangenen 
nur das Verfprechen ab, nicht gegen Karthago zu ftreiten, und entließ fie 
frei. Da fürdhteten die Führer der Moeuterer einen allgemeinen Abfall 
“unter ihren Genoffen und um diefem zuvorzufommen befchloffen fie, ven 
Srieden mit Karthago durd) eine fheußliche Unthat unmöglidy zu machen. _ 
Sie ließen den gefangen gehaltenen Hanno und 700 Karthager nad) 

. 

1). Die Unterthanenftädte der Karthager befanden fig) fowerich i in einem beneis 
dendwerthen Zuftande. . EI war ja überhaupt im Altertum und biö in fehr neue. 
Zeit Regel, die Unterthanen augzubeuten. Daher waren die Farthagifchen Unterthanen 
ftet8 bereit, fi) den Feinden Karthago’3 anzufhließen. E3 Elingt feineweges un 

wahrfgeinfih, dag die Karthager 3000 derfelben, die zu NRegulus abgefallen waren, 

and Kreuz fglagen liegen (Appian. V, 3) und da die Libyer jept ans Rache für diefes 

ftrenge Strafgericht mit den ‚Söfpnern gemeinfame Sache mahten. Die Römer bes ° 
bandelten empörte Unterthanen nicht milder. C3 fiegt alfo in dem Erzählten feine Ber« 

“anlaffung vor, die Kartbager befonderer, aufergewöhntiher Graufamteit zu weiten. 
DH. Mommfen, Rom, Sf. 1,517.
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martervollen Qualen fterben, und verweigerten die Ablieferung der Leichen 
zum Begräbniß. Jegt hatte der Krieg feinen wahren Charakter anges 
nommen ?, umd nur völlige Vernichtung des einen oder des andern Theileg 
konnte ihn enden. . . 

Karthago verdanfte feine Rettung aus diefer großen Noth dem Has 
‚milfar Barkas. Durd) feine Perfönlichkeit und ven bloßen Glanz feineg 
Namens begeiftert, ging ein numidifcer Häupling Naravas mit einigen . 
taufend Reitern zu ihm über. Die Seinde wurden wicherholt gefchlagen, 
die Oefangenen zu tanfenden unter die Efephanten geworfen und zu Tode 
getreten, die Führer, unter ihnen Spendius und Antarit, ang Kreuz ges 
Ihlagen. Trogdem daß no) vielfache Wechfelfälfe eintraten, daß Hippo 
und fogar Utica, der ältefte,treuefte Verbündete Karthago’s, abfiel, daßein 
Sturm die Proviantfhiffe zerftörte, welche von der Küfte der Emporien 
nad) Karthago unterivegs waren, daß in Folge eines Zwiftes zwifchen 
Hamilfar und Hanno, dem zweiten int Befehl, die Feinde fich erhalten, 
und bei einem Yusfalle aus Tunes Hannibal, einen Unterfeldheren des 
Hamilkar, fhlugen, gefangen nahmen md an Daffelbe Kreuz hefteten, an 
dem Spendius verendet hatte, ging dod) der ganze Aufftand allmählich 
rüchwärts, und nachdem eine Ausföhnung zwifhen Hamilfar und Hanno 
auf Bitten des Senates gelungen war, gewann Karthago bald die Ober: 
hand volfftändig und erfticte die Nefte der Empörung im Blute der An: 
ftifter. Die Kdyichen Städte unterwarfen fi) wieder, und Karthago war 
vielleicht weife genug 3 die verleiteten Maffen nicht für die Frevel der Nä- 
delsführer zu beftrafen. Selbft Hippo und tica, die ihren Abfall durd) 
Ermordung der Farthagifchen Befagung bezeichnet hatten, feinen milde 
Bedingungen erhalten zu haben. Karthago war wieder Herfherin in 
Aria 0. n, 
Die Haltung der Römer während diefes Krieges ift einer der größten 
Schandfleden in der vömifchen „Gefhichte. Die Friedensbedingungen 
hatten Eeincswegs ihren Erwartungen entfprochen. Sie hatten verfucht, 
mehr aus den Karthagern herauszufchlagen und waren gezwungen wor: 
den fih mit der Erhöhung der Kriegsentfhädigung um 1000 Talente zu 
begnügen. Jet bot fid) eine Gelegenheit das Verfäumte nachzuholen und 

Nom war nicht träge, diefe zu benugen. 2 

2) Er war jeht, wie Bolybins (I, 65. $. 6) ihn nennt, ein mölcuos Komovdos. 
3) Polgkind fagt Nicht? von ter Behandlung der wieder untenivorfenen Städte, - -



104 Vierted Buch. 4. Der Söltnerkrieg. 

Eine unmittelbare Cinmifhung md eine Theilnahme am Kriege 
der Söldner gegen ihre Mierhöherren fchien dem römifchen Senate ge 
wiß überflüfftg, da Karthago’s Bedrängniß aud) ohne Dies groß genug 
war, . E8 genügte die Cmpörer durc) Zufuhr von Kriegsbedürfnifien zu 
unterftügen. Diefes gefhah durd) faufmännifche Abenteurer, ohne daß - 
der Staat fid) damit zu befafjen brauchte. Aud) bei dem beften Willen 
‚wäre cd.bden römifchen Behörden wohl fehwer gewefen, das Auslaufen 

. jedes Schiffes zu verhindern, welches eine Ladung für die Feinde Kar- 
thago’8 am Bord hatte. Aber mit welchen Gefühlen der Eenat folchen 
Privatfpeenfationen zufah, das zeigte fi) bald. Cine große Anzahl der . - 
Blofadebrechert wurde von den Karthagern aufgebracht. Kür diefe Leute 
fi} zu verwenden, ‚hatte Nom nicht den Schatten des Nehts. Nichts: 
beftoweniger gefhah dies und Karthago in feiner Beprängniß blich feine 
Wahl, al8 die Oefangenen frei zu geben. Dafür befreite der römifche 
Senat die nod) in Stalien fid) befindlichen Farthagifchen Kriegegefange- 

nend und erlaubte feinen Unterthanen fernerhin nur den Karthagern,. 
nicht aber deren Feinden Kriegsbevürfniffe zuzuführen was fid eigent- 

lid) von felbft verftand. en 
ES war zu erwarten, daß, wenn die Karthager dem Anfinnen Noms 

entgegengetreten wären, bas leßtere den Krieg erflärt haben würde, Kar 
thago’8 Nachgiebigfeit machte dies nun den Römern unmöglich; ja 
fie mußten fogar geftatten,, daß ihr Freund umd Bındesgenoß Hiero 
von freien Stüden den Karthagern zu Hülfe kam. Diefer Fuge Staate- 
mann 8 fah ehr. wohl, daß nad) ihrer Vertreibung von Eicilien die Kar- 
thager feine’ natürlichen Feinde nicht mehr waren, daß fie vielmehr alg 
Gegengewicht gegen das übermächtige Nom ihm die größten Dienfte 

feiften fonnten. Er unterftüßte fie Daher mit Lebensmitteln zu der Zeit, 
als die Empörer Karthago zu Lande blofirten und alle Zufuhr abfehnit- 
ten. Wahrfcheinlicy fickt er auch Truppen, oder erlaubte farthagifche 
Werbungen in feinem Königreihe? und feine Hüffe trug gewiß wefent 
lich bei zu der endlichen Nieverwerfung des Aufftandes. 

4) Angeblich 500, Polybius I, 83. $. 7. Bu 
5) Polybius I, 83. $. 8. - . . 
6) Polyb. 1,83. 8.3 zaru yoortuws zul vovrezüs )oyıloueros. 

N Hierauf it wohl die Angabe zu befehränfen, daß die Römer den Karthagern 
erlaubten Truppen aus Stalin anzuiverben, Appian. V; 3, zo Eeroloyfur &e .. 
TuS "Iredlas, Es uörov Tovds Tov möleuov, Energerpav: App. VIEL, 5. Nichts



Remssaltung. 7 “ 105 

Während diefer aber nod) in Africa wüthete, hatten die Farthagiichen 
Söldner auf Sardinien dag Beifpiel ihrer. Kameraden nadhgeahmt, ihre 
Anführer ermordet und fih.in den Befig der Snfel gefeßt. Sie vermod)- 
ten indeffen nicht, fih gegen die Eingebornen zu haften und riefen die 
Römer um Hülfe an. Anfangs, wie c8 heißt, widerftand die Tugend 
der Römer dieier Berfuhung ; fie verfchmähten c8, fi) mit dem menteris 

fehen Gefindel zu verbinden, und die augenblidlihe Noth Karthago’s zur 
Berlegung der faum befchtworenen Friedensbedingungen zu benugen. Mg 
aber Karthago aus feinem Vergweiflungsfampfe fiegreich, hervorgegan- 
gen war, erwachte die alte Eiferfucht, und cs wurde befchloffen, den 
Söldnern gegen die Sarden beiquftehen. Möglicherweife beruhigte fi) 
die Sophiftif der römischen Bolitifer damit, Sardinien als nicht mehr 
Farthagifch anzufehen, feit die Farthagifche Macht dort ihr Ende erreicht 
hatte und feine Farthagijche Befagung mehr dort ward. Man führte alfo 
nicht Krieg mit Karthago, fondern mit den Sarben, wenn man Die Jufel 
nahm. Gegen eine folhe Rechtsanfhauung proteftirte aber Karthago: 
und rüftete fi, die abgefallene SIujel wieder zu unterwerfen, Segt trat 
Rom offen mit feiner Abficht hervor. CS erklärte die Farthagifchen Nü- 
ftungen für eine Kriegsdrohung. Cs erhob Klagen gegen die Störun: 
gen des italifchen Handels durd) Farthagifche Kreuzer, Klagen, die wahr 
fheinlic) nur beweifen, daß der Schleichhandel und dag Blofadebrechen 
italifcher Händler troß der früher abgegebenen Zufage Noms nicht aufge: 
hört hatten?. Karthago blieb Feine Wahl, als entweder den Krieg mit 
Rom aufunchmen, oder fih den Bedingungen zu fügen, welche dafjelbe, 
mit VBerhöhnung alles Necdtes im Gefühl feiner Uebermacht, zu ftellen 

für gut fand. Zu einem neuen Kriege mit Rom war Karthago zu er» 
[höpft.. E8 mußte den Frieden erfanfen durd, Verzichtleiftung auf Sar- 

mehr al diefes wird aud angedeutet durd) Zonaras (VIII, 17) zur niodoyonors 

de. tjs oleılas ovuuazyidog adrois inayayeadeı. Enerpeirav,. Birkliche Trups 

yenwerbungen in Italien für einen fremden Staat, befonterd aber für Karthage waren 

ein Ding der Unmöglichteit und im grirdenöverkrage austrüdlid unterfagt, Polyb. 

II, 27. 4, " 

5) Metern außgeprüdt, jeitdem die tarthagifge Slagge nicht mehr dort wehte. 
9) Nach Ayppian (VIII, 5) griffen die Karthager römifche Hanteldfcgiffe auf und 

flürzten die Bemannung über Bord, damit die Untgat nicht ruchbar würde. Coldhe 

Sandelöfgife waren fiher Blofadetrcher; daß die Karthager Seeraub getrieben und 

dadurdh den Nömen Veranlaff ung zu neuer, geindfgaft gegeben hätten, ift nicht 

glaubtih.
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Dinien und durd) Zahlung von zwölffundert Talenten. In folder 
Weife zeigten die Römer der alten Zeit, daß fie, wie Salluft ihnen 
nahrühmte 10, „ihre Begierden zu zügeln verftanden, und den Forbes 
tungen des Rechtes umd der Billigfeit gehorchten; daß fie vornehmlich 
in den pumifchen Kriegen, troß wiederholter Srevelthaten der Karthager, 
fid} nie Öfeiches erlaubten, umd allein ihre Würde zur Nichtfehnur ihrer 
Handlungen nahmen“, 

Die fehnöde Behandlung des tiefgebeugten Nebenbuhlers war eine 
Saat, Die in der Berwüftung von Stalien im hannibalifchen Kriege nur 
zu bald verberblich aufgehen follte, Aus dem Gefühle, mit dem der edle 
Hamilfar Fnirfchend fi) dem Ucdermuthe der Mächtigen unterwarf, er- 
Elärt fi, der umvertilgbare Haß gegen Nom, den er bis an fein Ende 
uährte und als. wucherndes Erbe feinem großen Sohne Hannibal hins . 
terfieg 1, 

Für jegt triumphirte die Gewalt, Die, Infel Sardinien wurde 
tömifche Provinz. Aber c8 dauerte lange, bi8 die wilden Bergbewohner 

. Imterworfen und einigermaßen an friebliches Reginent gewöhnt waren, 
Auf viele Jahre war Sardinien der CS chauplag barbarifcher Kriege und 

Menfchenhegen 12, welche den CS prößlingen des römifchen Adels chrenlofe 
Iriumphe und den römifchen Orumdbefigern Sklaven für ihre fich mehr 

‚und mehr ausbehnenden Landgüter verfhafften. Die Nachbarinfel Core 
fica war nie in dauernden Befige der Karthager gewefen. Aud) auf ihr 
jegten fi, jegt die Römer feit und [hlugen fie zu'verProvinz Sardinien. 
Aber hier wie in Sardinien entzogen fid) die Eingeborenen in den unguz= 
gänglidhen Gebirgen des Innern der Anerkennung der römifchen Herr . 
Fhaft und der Annahme vömifcher Sitte und Staatsordnung. Die Hilfd-, 
quellen der beiden Infeln blieben unerfhloffen. Nur in den Fleinen Ha- 
fenftädten und in ven Küftengegenden wid) die urfprüngliche Barbarei 
der Gefittung und der Herrfchaft des tömifchen Gefeges; das Iımere 
blieb barbarifch und nie find Sardinien und Eorfica eingetreten in die 
Reihe der eulturentwidelnden Länder. Unter allen den vielen Infeln des 
Mittelmeeres find fie allein faft bis in die Gegenwart nie Träger der 

- Bildung und Site der gefeglihen Ordnung und des Wohlftandes gewefen. 

10) Sallust. Catil. 51. 
11) Bat. Polyb. III, 9. &.6u. 10.5.4u. 5. u 
12) Sogar mit BlutHunden twurden die Dienfchen gejagt. . Zonar. VII, 18.
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Kapitel 5. 

Der gallifche Krirg. 

Auf den großen Kampf mit dem ebenbürrtigen Gegner um Girilien 

folgte ein fechstägiger Krieg mit Salerii, wenn man das, einen Krieg . 

nennen kann, was für die Foloffale Macht Roms dem winzigen Städtchen 
gegenüber nur ein Kinderfpiel war. Wie die armen Falisfer dazu famıen, 

den Zorn Roms auf fich zu ziehen, wie fie cd wagen fonnten, aud; nur 

an MWiderftand zu denfen, wiffen wir nicht. Die Stadt, welche zur 
Zeit des Camilfus fchon fi unter die Vebermacht Ron beugen mußte, 
wurde ohne Schwierigkeit genommen und zerftört. Nömifche Confuln 

* errötheten nicht über die befiegten Falisfer einen Triumph zu feiern, der 
in den römifchen Faften verzeichnet ficht ald ein Beweis fhamlofefter 
Eitelfeit neben den Triumphen des Catulus und der Exipionen. 

Zum Uebrigen war der Zeitraum poifchen dem erften und dem zwei- - | 
- ten punifchen Kriege (von 241 biß 218 v. Chr.) ausgefüllt mit Kriegen 
‚ernfterer Art, die in Stalien.mit Gallien und jenfeits des abriatifchen 
Meeres mit Slyriern geführt wurden. Der Zeitfolge nach greifen diefe 
Kriege ineinander, ftchen aber urfächlic) und geographifch in feinem Zu 
fammenhang. Wir behandeln daher. der größeren Dentlichfeit wegen 
jeden für fi), ohne von einem auf den andern überzufpringen, tie e8 ein 
treutes Einhalten der hronologifchen Ordnung erfordern würde. 

Pac) der Befiegung der fenonifchen Gallier im Jahre 283 und nad) 
Anfegung der Colonie Eena in ihrem verödeten Gebiete verhielten-fid die 
Gallierftämme in Norditalien fünfundvierzig Jahre lang ruhig. Diefe 

- Tange Baufe, welche Rom inden Kriegen mit Pyrchus und den Karthagern 
fehr zu Statten fam, ift wohl nur zum Theil dem Eindrude zugufchrei- 
ben, weldyen die Niederlage am vadimonifchen Sce und die Vernichtung 
der Senonen unter den Galliern hervorbradhte. ES jcheint im Gegen- 

theil außer der Erfhöpfung der Gallier und ihrer Furcht aud) der Int. 

ftand mitgewirkt zu haben, daß fie während des langen Zeitraumes in 

“den Farthagifchen Heren als Söloner Befchäftigung fanden. Die Be 

‚endigung de Krieges in Sicilien, indem fie einen Abzugscanal der gal: 

1) Rad) Polybius IL, 21. s. 2.
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fifhen Abenteurer flog, war fomit eine Veranfaffung erneuerter Ans 
 griffe auf Italien. Nom Fonnte alfo nicht ermangeln, den galfifchen 

Streitern, denen «8 in Sieilien fo fange gegenübergeftanden hatte, bald 
auf einem andern Felde wieder zu begegnen, 

Stalien, nördlich) der Apenninenfette, damals mit Neht noc) das 
visalpinifche Gallien benannt, war zum größten Theile in langjährigen 
Befige verfhiedener gallifcer Stämme. Die fühlichften von diefen, in 
der heutigen Emilia, waren die Bojer, die Nachbarn und Waffenbrüder 
der überwundenen Senonen, (mit den Lingenen und Anaren) ; nördlich” 
vom Po.im Mailändifchen der große Stamm der Sufubrer; öftlich von 
diefen am Mincio und der Etfch die Eenomanen. Die legteren fehienen 

- wenig geneigt, mit ihren Sandeleuten gemeinfchaftliche Sache zu madjen. 
. Sie hielten fi unbetheiligt an den Seindfeligfeiten gegen Rom, Außer 

den genannten gallifchen Stämmen faßen in Norditalien noch zwei andre 
Rammverfcdiedene Völker, im Dften um dag adriatifche Meer herum 
die Vencter, und im Weften, wo Alpen und Apenninen aneinander: 
ftoßen, die Ligurer, die leteren weit verbreitet auf beiden Abhängen des 
ipennin 5i8 hart-an dag Thal des Arno, und nad) Norden zu in Pic- 

mont am obern Laufe des Po und feiner Nebenflüffe. 
Vier Jahre vor dem Aushruche des Krieges mit Karthjago (268 v. 

Chr.) hatten die Römer die Solonie Ariminum am abriatifChen Meere 
Gegt Ninini) als Außerftcs Bollwerk des damaligen Italiens gegründet. 

‚Diefe Stadt war der erfte Angriffspunft der Feinde, denen fie zum Zügel 
bejtimmt war. Im Jahre 238, alfo im dritten Jahre nad Abfchluß des 
Sriedeng mit Karthago Iagerte fid, ein gallifces Heer vor Arininum, 
welches angeblicd) von den Häuptlingen der Bojer aus dem transalpini- 
fhen Gallien herbeigerufen worden war. Ehe «8 indeg zum Angriff 
fam, entftand Streit zwifchen den Bojern und diefen ihnen gewiß fehr 
läftigen und unliebfanten Gäften, deren Naubgier wohl wenig Unterfchich 
zwifchen Freunden und Feinden machte. Die bojifchen Häuptlinge wur: 
den von ihren eigenen Leuten erjchlagen,, die Fremden angegriffen, in 
offener Schlacht beficgt und zur Rüdfehr in ihre Heimath; gegwungen. 

So ging für diesmal die Gefahr vorüber, Dod) e8 war die Auf: 

2) Wenigftend nad) dem Bericht des Polybius (II, 21). Andere Sähriftiteller , 
twußten von ernftlichen Echlachten mit den Galliern und Liguriern als ihren Berbündes 
ten zu erzähten (Zonar. VIII, 18. Oros. IV, 12), in deren einer 14,000 Gallier
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. merkfamfeit der Nömer auf ihre norböftliche Grenze gerichtet, wo neue 
Mafregeln zur Abwehr der unruhigen Nachbarn nöthig fchienen. Die 
Eoloniften von Ariminum waren nicht im Stande gewefen, den Oalliern 

‚die Spige zu bieten. Nichts entiprad) mehr den Forderungen der Lage, 
al die römische Bevölferung in jenen Gegenden zu vermehren. Diefes 
war feicht ausführbar und empfahl fid) auch aus andern Nüdfichten. 
Das ganze Land der Senonen rings um Ariminum und füdlid) in Pi: 
‚conum war- feit dem Vertilgungsfriege von 283 entvölfert und veröder, 
und wahrfdeinfic nur ald Weideland den großen römijchen Familien 
zur Benugung überlaffen. Hier war eine Gelegenheit, wie fie fic) nicht 
Ihöner darbieten fonnte, römische Veteranen für ihre Kriegsdienfte zu 
belohnen, verarmte Bauern zu anfäfligen Orumdeigenthümern zu maden, 
eine menfchenleere Gegend wieder zu bevölfern, an der gefährbeten Grenze 
eine ftreitbare, treue Bevölferung zu fammeln und durd) Ausbreitung des 
latinifchen Stammes und der latinifhen Sprache dad mit den Waffen ° 
eroberte Land zu romanijiren. Das Einzige, was einer fo heilfamen 

 Maregel entgegenftand, war das Privatintereffe der römischen Optima- 
ten, weldye das fragliche Land in Befig genommen hatten und benugten, « 
als wäre cd ihr Eigenthum. Gefeglic) hatten diefe Fein Necht, das Land 
als ihnen zugehörig anzufprechen. --Sie waren bloß gedufdete Befiper 
big zu der Zeit, wo der Staat anders zu verfügen für gut finden würde, 

- Nicht einmal auf Entjhädigung Eonnten fie Anfprucd, machen, wenn ilr 
Beiig ihnen genommen war." Um fo heftiger war natürlic) die Adele - 
partei jeder andern Verwendung folcher Staatsländereien entgegen, welde 
das Interefe des Staates dem ihrigen gegenüber geltend machte.. 

Wir haben leider nur fehr unvollftändige Berichte über den Streit, . 
der fi in Nom mit Bezug auf die Aderanweijungen im Picenifchen 
zwifchen dem Adel und der Volkspartei entfpann. Selbft Polybins läßt 
ung hier im Stid) und jheint die Maßregel einfeitig vom ariftofratifchen 
Standpunkte aufgefaßt und beurtheilt zu haben. Der Vorkämpfer der 

 Volfspartei und des Staatsintereffes war der Tribun GC. Flaminius. 
Troß alles Widerftrebens von Seiten des Eenates fehte er beim Wolfe 
feinen Antrag durch. Der Adel, von Selöftfucht gebfendet und verftodt, 

"erfehlagen und 2000 ‚Nefangen würben, und zivar von dem Gonful des Sahred 235 
P. Balerius Falto. In diefen Angaben haben wir wahrigeinlid ein Stid aus ter 
valerifhen Hauschrenit, . ’
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ging bis zu den äußerften Grenzen des Widerftandes und zwang aud) Die 
Gegner, geftügt auf das formelle Verfaffungsredht, die bisher ftets beob- 
achtete Verfahrungsweife zu umgehen und ohne VBorbefhluß und Bilfi- 
gung ded Senates, durch Befchluß der Tridutcomitien, das Adergefeß an- 
nehmen zu laffen. E3 war fehrzu bedauern, daßes dazu fan, daß der Senat 
befeitigt wurde, und daß die Volfsführer zu dem Berwußtfein ihrer All 
macht famen. Aber diefe Einbuße hatte der Senat fid) felöft zuzufchrei= 
ben. Er hatte eine unhaltbare Stellung eingenommen, und fein morali- 
fhes Grwicht in die Schanze gefchlagen, welches bis dahin ihm inver- 
fünmert geblieben war, obgleich gefeglich feit dem Hortenfiichen Gefeg im 
3. 287 v. Chr. ein Tribusbejchluß der Zuftimmung des Senates nit 
bedurfte. Daher ift e8 nicht ohne Berechtigung, daß Polybins? von ber 
Annahme des flaninifchen Adergefeges durd) die Tributcomitien gegen 
den Widerfprucd) des Senats den Umfchwung zum Schledterem in der 

- tömifchen Verfaffung rechnet. 
Wenn der Adel die heilfame Masregel des Flaminius nicht hindern 

fonnte, fo wußte er fi) doc an ihm zu rächen. Bis in feinen Tod auf 
+ dem blutigen Cchlachtfelde am Trafimenus verfolgte ihn der Haß feiner 

Teinde, ja er überlebte ihn und fuchte durd) gehäffige und verläumberifche 
Darftellung in den römifchen Annalen? den Namen des Vollsmannes 
zu fhwärzen. 

Das flaminifche Adergefeg blieb nicht ein todter Buchftabe, fondern 
fam zur vollftändigen Ausführung. Das picenifche und- gallifhe Land 
am adriatifchen Meere, wo früher die wilden Senonen gehauft hatten, 
füllte fich mit römifchen Anfiebfern 5. Die Verbindung diefes vorgefcho- 

. benen PBoftens mit Rom wurde hergeftelft dur den Bau einer Heer- 
ftraße, der flaminifhen (via Flaminia), die in Umbrien den Apennin 
überfehritt und Namen fowohl wie Entftehung dem Gründer der Anfied- 
lung im Senonenland verdanfte. Diefes war die zweite große Strafen- 
aber buch Italien. Wie ihre Vorläuferin, die appifche, (via Appia) in 
Drundufiun, fo erreichte diefe in Ariminum die Oftfüfte der Halbinfel. 
Die beiden Straßen eröffneten dem Verkehr das gebirgige Innere des 

3) Polyb. I, 21. 

4) Polyb. II, 81 ff. oo - 
5) Ueber die Zahl derfelben und die Größe der an fie vertheilten Aerloofe haben 

wir feine Angaben. \ a
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Landes und brachten die Meere im Dften und im Meften mit einander 
in Verbindung. 

Che mod) diefe Anlagen ihre Bollendung erreicht haben Fonnten, 
erzeugten fie bei den benachbarten Galliern Beforgniß vor weiteren Fort- 
fhritten der Römer, Die Ausbreitung der Civilifation ift immer ein 
Angriff auf benachbarte Barbarei, damals in Stalien, wie heutiges Ta- 
ges in Nordamerifa. Die Bojer jahen die Zeit herannahen, wo aud) 
ihr Land, wie jet das der Senonen, römischen Anfiedlern anheim falten 
würde, fie fahen fi dem Untergange geweiht, und fie befchloffen, das 
drohende Unheil durd) einen Angriff auf Rom abzunvenden. Gie brad)= 
ten einen Waffenbund fänmtlicher eisalpinifcher Sarlierftänme mit eins 
ziger Ausnahme der Cenomanen zu Stande, und fie lodten durd) die 
Ausfiht auf reiche Beute Chwärme von Abenteurern über die Alpen. 
Diefe Icpteren, mit dem Namen Säfaten bezeichnet, waren nicht ein eige- 
ner gallifher Bolfsftanın?, fondern Srehvillige, aus allen Theilen des 
Landes, wie fie feit langer Zeit Jahr aus Jahr ein in fremde, befonders 
farthagifche Kriegspienfte zu laufen pflegten. Sie thaten fidy zu eigenen 
Waffengenoffenfchaften, oder Sefolgfchaften unter befonderen Häuptlin- 
gen zufanmen, wie c8 bei Galliern und ihren Nachbarn, den Germanen, 
Sahrhunderte lang Sitte war. on 

Die Anfammfung diefer Streitkräfte und die großartigen Vorberei- 
tungen zu einem Kriege mit Rom wedte in ganz Italien, und nicht alfein 
in Rom, wieder die Sucht vor den Gallien, welche feit der Shladıraan . 
der Alia nie ganz verfhtwunden war. - Zivar hatten die Römer in meh- 
teren Zufammenftößen ihre unebenbürtigen Feinde beftegt, alfein nicht 
ohne aud) ihrerfeits Bittere Verlufte erlitten zu haben. GEin’unheimfichee 
Grauen ergriff die tapfern römifchen Soldaten bei dem Gedanken an die 
Gallier und lähmte bei dem Anblice der halbuarkten, trogigen Riefen« 
geftalten ihre Glieder. Wie immer bei der Ahnung großer Gefahr äng« 
fligten aud) jeßt MWundererfcheinungen mand)facher - Art die Gemüther. 
Ein dreifadher Mond oder plöplicher Zagesglanz am nächtlichen Himmel, 
Blut in ftrömenden Flüffen und ähnliche Vorzeichen drohenden Ungfüds 

 mahnten zur Berföhnung der 'erzüienten Götters, Der Aberglaube ift 

  

: 6) Polyb. 1,21.8.8.9.  ° 7) Plutarch. Marcellus 3. ee 
5) Zonaras (VIII, 20) feßt diefe Prodigien ind Jahr 223. Ehbenfo Plutard 

(Marcell. 4). " " " ZZ
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ftetS zur. Berleugnung der menflichen Gefühle geneigt, und odgleid) die 
Nömer ihren Gottheiten längft nicht mehr die fatanifche Gier nad, Men: 
ihenblut zufehrieben?, fo verwirrte doc die Angft ihren Sinn in dem 

Grade, daß zur Abwendung des Unheils auf dem römifchen Ochfenmarfte 10 
jegt ein gräßliches Menfchenopfer dargebracht wurde. Ein Gallier und 
eine Öallierin, ein Grieche und eine Griechin wurden lebendig begraben, 
um in diefer Weife ohne Schaden für das römijche Volk einem Ehid- 
falsfpruch!! zu genügen, welcher Gallien und Griechen ..ven Bei des 
römifchen Bodens verhieß. 

Endlich), im Jahre 225, brad) der Sturm los. Ein gallifches Heer 
von 50,000 Mann zu Fuß und 20,000 zu Pferd oder Wagen jeßte fic) 
nah Siben in Bewegung. Der Conjul 2. Aemilius Vapus ftand mit 
einem confularifchen Heere von zwei Legionen und den dazu gehörigen 
Bundesgenofien, aljo 22,000 bis 23,000 Mann ftarf in Ariminum, 

von welcher Seite der Einfall der Feinde erwartet wurde. Ein Neferver 
heer von 50,000 Umbrern und Sabinern mit 4000 Neitern unter einem 
Prätor follte Eirurien deden und hielt fih wahrfheinlid, in dem norde 
öftlihen Theile, um Arretium, oder Säfulä, der zweite Gonful, Atifing 
Negulus, war in Sardinien in den nie endenden Gebirgsfriege mit den 
Eingebornen befchäftigt. Auf die Nachricht vom Anrüden der Galler 
wurde er, wie es fheint, fogfeich zurüdgerufen, und feinen zeitigen Eine 
treffen auf dem Sriegsfchauplage war hauptfächlidy die fhnelle und fiege 

reiche Beendigung des Feldyuges zu verdanfen. 
Die Sallier täufchten alle Berechnungen der tömifcen eldherren. 

. Sie nahmen weder den Weg über Birenum; mod) durd) das nordöftliche 
° Ctrurien über Fäfulä, fondern marfdirten hart an der Meeresküfte'ente . 

lang und ftanden fehon in der Gegend von Chuftum nur drei Tagemärfche 
von Rom entfernt, che die Römer recht wußten, wo fie wären. MS ihnen 
der Prätor mit der Refervearmee folgte, wandten fie fi) plögfic) um, 
lodten ihren Feind in einen Hinterhalt und brachten ihm eine bedeutende 

9) Sie waren, wie Plutardh (Marcell. 3) jagt: zegws dirzeluevo nroös Te 
dein. . 

10) Dem forum boarium. Oros. IV, 13. Plutarch. Marcell. 3. . 

11) Zonar. VIII, 19... Nach Piutarch (Marcell. 3) enthielten ihn vie fibyllini 

- fen Bücher, Wahrfheinliher wohl die etrusfifchen libri fatales. Die griehifchen 
würden fiher nicht das Opfer von Griechen verlangt haben. en
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Niederlage beit?, Scchstaufend. Mann wurden niedergehauen. Die 
Vehrigen flohen in cine feite Stellung auf einem Berge, wo fie von den 
altern umftellt wurden und zur Uebergabe gezwungen worden wären, 
wenn nicht der Gonful Aemilins mittlerweile aus Birenum herbeimarfhirt 
und fie befreit hätte. Die Gallier, fer mit Beute beladen und behindert 
durch) die Nothwendigfeit der Bewacdhung von Taufenden von Gefangenen, 

verzichteten jeßt auf einen weitern Bormarfc) gegen Nom. And) einem 
Kampfe mit dem Heere de8 Confuls fuchten fie für jegt auszuweichen. 

„Ihre Abficht war, zuerft ihre Beute in Sicherheit zu bringen und verftärkt 
dur frifche Echaaren, den gewinnreichen Krieg zu erneuern. Sie zogen 
fid) alfo wieder nordwärts 13, auf denrfelben Wege, auf dem fie gefonmnten 
waren, der Küfte entlang. Das römifche Heer folgte ihnen auf den 
Serfen, wagte aber feinen, ernftlichen Angriff. Da wollte 8 das Glüd 
Roms, daß der Conful E. Ailius Negulus, der feine Legionen von 
Sardinien zurüdgebracht und in Pifa gelandet hatte tt auf demfelben 
Wege, den die Gallier verfolgten, ohne fie zu erwarten, ihien entgegen 
marjdirte. So Famen die Feinde in der Nähe von Tefamon zwifchen die 
beiden römifchen Heere. Dem Kamıpfe auszinveichen war jeßt nicht länger 
möglich. Cie bereiteten fid) vor zu einer entfcheidenden Doppelichlacht. 
Eine Fronte wurde gegen das Heer des Negulus nordiwärts gerichtet, 

12) Diefed muß in der Nähe von Cflufium gewefen fein. Polybins (II, 25) 
nennt den Drk nicht, Er fagt nur, daß die Gallier von Glufium aus in der Ride 
tung nad) Füfulä (os Zul mölır eiserne) abmarfhirt wären, ‚werauf die 
Römer ihnen folgten, fie ereilten und gefchlagen wursen. Da Zifulä in ver Nähe 

eined der Vebergänge über den Apennin Tiegt, fo ift der Nusdrut „in der ftichtung nad) 

Fäjuli” paljend, auch wenn Fäfwlä noch einige Tagemärfihe entfernt fag. Der Abs 

marich der Oaflier gefehah in der Nacht, wahrfheinlidh um das römifche Heer herum, 

welches ihnen von Norden nad) Süden gefolgt war. Zhre Neiterei ließen ficerjt am 
Morgen darauf folgen, um die Römer nadjzuloden. Ih fan mich night ber Bermus 
thung Rofpatts (eldzüge des Hannital ©. 115 ff.) anflichen, daß Polybius Zifulä 
und Elufium vertvechfelt habe. . 

13) Das gefehah aber nicht auf dem geraden Wege. Muchten fie durd Ausficht 
auf weitere Beute füdlich gelodt fein, eder dich den Conful gezwungen fein einen - 
andern al? den geraden Weg einzufchlagen ;. der nächfte Zufammenftoß bei Telamon 
war fürweftlich von Cfufium. . 0 

- 14) Die Nüdkehr von Sardinien war übrigend wohl nicht zufällig, fondern ges 

hörte zum Krieg&pfan der Römer. Aud) die Santung fo weit nördlich bei Pifa jotlte 

wohl den Zwet haben, dap Ailius die Genachbarten Pälfe über den Apennin fpers 
ven und im Berein mit den andern Heeren wirken könnte, . - 

Ihne, Röm, Och, II. $
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die andere - füdwärts gegen Nemilius. Co ftanden fie Rücken gegen 
Nüden, jede Slanfe gedeft durd; eine Wagenburg, Troß, Beute und 
‚Öefangene auf einem Hügel abgefondert und ftarf bewacht. In der 
Sronte, die dem Aemilius zugefchrt war, nahmen den Chrenplag ein die 
transalpinifchen Gffaten, gegen deren Wildheit der Aufzug der in Italien 
feßhaften Gallier einen Anftric) der Gefittung und Verfeinerung trug. Die 
Snfubrer und Bojer trugen Ober: und Beinkleiver. Die Gäfaten da- 
gegen warfen alle Bekleidung als Hinderlicd) weg und fämpften nadt. Nur 
ihren Shmud behielten fie, Schwere Spangen um Hals und Arnie, aus 
diefem Golvdraht zufammengewimden, zeichneten die tapferften Krieger 
aus, welhe herausfordernd in den erften Reihen ftanden. Eo boten fie 
den Bliden der römifchen Soldaten ein befremdendes Schaufpiel dar und 
erregten duch die MWilvheit ihrer Mienen und Geberden, durd). die 
ungenügende Bewaffnung zu Schu und Trug, und durd) den Reichthum 
ihres Echmudes Zagen und Selbftvertrauen nebft Beutegier zu gleicher 
Zeit. Bein Beginnen des Kampfes erhoben die gallifchen Schaaren ein 

° furhtbares Schlachtgefchrei, vermifcht mit dem Schall der Hörner und 
Trompeten. 8 nahte ein Augenblick folgenfchwerer Entfheidung, der 
manches tapferen Nömers Bruft mit nicht unmännlichem Bangen erfüllen 

‚mochte. Ein Sieg der Zeinde mußte die Schreden des Tages an der 
° Mllia wiederholen, der zum ewigen Audenfen als ein Trauertag: im 
tömifchen Kalender bezeichnet war. 

Der erfte Zufammenftoß fand ftatt zwischen der beiderf eitigen Reiterei. 
Der Conful Regulus führte die römifche in eigener Perfon, fiel aber gleic) 
im Anfange des Treffens und fein abgefchnittener Kopf war eine pafiende, 

. aber zum Glüd aud) die einzige Trophäe, welde die Barbaren erbeuteten. 
Ihre Reiter wichen zurüd und der Kampf des Zufvolfs begann. Hier 
zeigte fich fogleic) Die Ucberlegenheit der römifchen Waffen und derrömij chen 
Disciplin. Die Childe der Ballier, waren zu Hein um fie vor den 
römischen Wurfgefchoffen zu fhügen, mit denen fie aus fiherer Ferne von 
den Römern überhäuft amd zur Verzweiflung getrieben wurden. Shre 
einzige Angriffswaffe war ein Schwert, zum Hiebe, aber nicht zum Stid) 
geeignet und fo fchlecht geftähft, daß es fidy beim erften Hiebe verbog. 
Zur Verzweiflung getrieben, ftürzten fie fi; wie wahnfinnig in die: 
tömifchen Reihen, als wenn fie freiwillig den Tod fuchten, oder fie warfen 
fih) in wilder Flucht auf ihre Hintermänner und brachten diefe in Un- 
ordnung. Die Legipnen rücten jet von beiden Ceiten vor, fchloffen die
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gallifhen Haufen enger und enger ein md hieben fie faft big anf den ° [egten Mann zufanmen. Dierzigtaufend fanden ihren Tod; gefangen wurden schntaufend ; nur Die Reiter entfamen. Don den beiden Königen der Galtier fiel Concolitanus lebend in Die Hände der Sieger, der andere Anerveftus gab fich felbft den Lod, Die ganze Beute, die Heerden, die Öefangenen, weldye die Gallier mit ii) gefchleppt hatten, Alles fiel den Siegern in die Hände und wurde To gut c8 ging den Beraubten jurüd: erftattet 15, 2 
Nac) diefem herrlichen Siege machte Aemiliug einen Einfall in das Land der Bojer, umd durd’gog c8 plündernd und verwüftend nad) allen Richtungen. Erft dann führte er feine Truppen, mit reicher Beute beladen, nad Ron und zog in wohlverbientem Triumphe auf das Kapitof, um den Göttern für die Nettung aus höchfter Gefahr den [huloigen Dank darzu- dringen. Diefen Zriumphzug verherrlichten die erbeuteten Waffen, Feld: zeichen und goldenen Spangen der Galfier, vor Allen aber der Zug der ° gefangenen Häuptlinge, welche in voller Nüftung dem Sieger voran: ihritten. Sie hatten gefhtworen, die Waffen nicht abzulegen, bie fie dag. Kapitel erftiegen haben würden. So erfüllten fie unter dem höhnijchen Zujauchzen des römijchen Volkes ihren Eid 16, 

Der Eieg bei Telamon war einer der wichtigften, welde die Nönter bis jegt erfochten hatten. Er machte dem drohendften aller Angriffe der Gal- . fter ein Ende 17 und ftelfte die Zuverficht auf ihre eigene Kraft wieder her, welche den römifchen Soldaten, gegenüber den Galtiern, faft abhanden gefommen war. Die weittragenden Virkungen des Sieges laffen fc, 
aber nur ermiefjen, wenn wir bedenken, daß ficben Jahre fpäter Hannibal 
im eisalpinifhen Gallien fand, um das ganze Oalliervolf zum Kampfe 
gegen Rom zu führen. Mit wie viel glänzenderem Erfolge hätte der große 
Teldhere die Römer niedergefchmettert,: wenn nicht vorher die Kraft und'- der Muth der Gallier gebrochen worden wären ! 

15) Die Befhreitung, die Bolybiug (II, 28 31) von diefer Schlacht gieht, hat ganz das Gcpräge der Zuverlifjigkeit. Zonara® (VIII, 30) läßt den Negulus vorher "nicht nur getöbtet, fondern auch gefchlagen werden. Datei hatte er offenbar die Nies’ derlage dr3 Neferuchceres im Kopf, welches er mit dem deg Conful Regutus verwechfelte. . 16) Zonar. VIII, 20. _ oe) . “ m Polyb. IT, 31.8.7 5 udv odv Bagurarn Tor Keltür Eyodos olrw x) TOOrO TE Toong Jıiepdcon‘ nücı ulv Irelisreus, uckora Öl“ Pouat- 05, uEyarY xal poßegov Emiıxzpsuaaace xlrduron. > 
“ 

sr.
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Die Schlacht bei Telanıon hat, abgefchen von ihrer Bedeutung für 
° den Gang der Greigniffe, noc) ein befonderes Iutereffe für ung, weil wir 

in Der Beichreibung des Polybius die Cindrüde eines Augenzeugen und 
Mitfämpfers, und zwar des älteften römischen Gefchichtfchreibers, des chr- 
wirdigen Fabius Pictor erfennen. Daß Bolybius den Bericht eines 
beim Kampfe betheiligten Mannes vor fi) hatte, geht eincstheils aus der - 
lebendigen Edjilverung des Kampfes hervor, dann aber liegt es Har . 

ausgefprodhen in den Worten 18, womit er anfpielt auf die perfönlichen 
Eindrüde und Urtheile eines Angenzeugen. „Wie follte Jemand nicht 
zweifelhaft fein,“ ruft er aus, „[owohl jet nod), ald aud) damals beim 
Kampfe felbit, ob die Stellung der Galtier für fie günftig oder verderblic, 
war!“ Diefer Zweifel eines Mitfimpfenden, auf den fi) Volybius' 
bezieht, kann nur ausgefprochen gewefen fein in dem Werfe des Fabius. 

Bon Fabius wiffen wir, daß er in diefem Gallifhen Kriege diente, ‚Die 
ganze römifche Streitmacht, die beiden eonfularifchen Heere und Die Ne- 

ferve war in der Echlacht bei Telamon gegenwärtig. E83 ift alfo mit 
Sicherheit anzunehmen, daß Fabins hier auc) mitfämpfte, und daß die 

. Einprüde, welche die gallifhen Streiter auf die Nömer mad}ten, darum 
fo lebendig gefdjildert werben, weil er fie felber theilte, 

. Nah dem Siege bei Telamon war e8 in Rom befcjloffene Sache, 
alten ferneren galtifchen Einfälfen durd) Eroberung der ganzen Po-Gegend 
ein Ende zu machen. Zunächft wirden im folgenden Jahre die Bojer 
ohne Echwierigfeit zur Unterwerfung gezwungen, . Im Jahre darauf 
(2239. Chr.) überfehritten die Confuln den Bo und griffen das mädtigfte 
eisalpinifche Volk, die Infubrer, in ihrem eigenen Lande an. iner der 
beiden Confuln war E, Flaminius, der anerfannte Führer der Volfg- 
partei, der ald Tribun die Vertheilung des Gebietes von Pirenum an 
tömifche Anfiedfer durchgefegt hatte, und nun den Optimaten zum Troß 
und Nerger von dem dankbaren Volfe zum Konful erwähft und mit der 
Führung des Krieges beauftragt war. Obgleich es ihm an Muth und _ 
ZTüchtigfeit nicht fehfte, fo fheint er dod) ald Staatsmann größer gewefen 
zu fein, denn al8 Feldherr. Seine erften Unternehmungen [hlugen fehl. 
Er Fam beim Vebergang über den Po ins Gedränge, erlitt eine Echlappe 

- . und mußte, nachden er fid) auf irgend eine Meife durch Waffenftillftand 
oder Friedensanerbietungen aus der Klemme gezogen, in das Gebiet der 

18) Polyb. II, 28. $.11u.29.8.2..
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Genomanen zurüdgehen. Bon bier aus rüdte er aber bald wieer zum 
Angriffe vor. Die Infubrer fahen, daß Friede ımd Bertrag mit den 
"Römern unmöglich war, boten die ganze Mannfchaft ihrer Nation auf 
und gingen den Feinde mit 50,000 Mann entgegen, VBertraut miit der. 
Beichaffenheit des Landes hatten fie einen großen Vortheif über die Römer, 
denen das cisalpinifche Gallien damals fo unbefannt war wie Dentfc): 
fand den Legionen zur Zeit Tibers. Slaminius befand fid) bald in einer 
fehr bedenklichen Lage. Zu feinen gallifchen Verbündeten Hatte er fein 
Vertrauen, und trennte fid) von ihnen durch) Abreißung der Brücken über 

einen Fluß, der zwifchen den beiden Heeren floß. An diefen Sluß ange: 
fchnt, der im Falfe einer Niederlage jeden NRüdzug abiehloß, war er ges 

. zwungen eine Schlacht anzunehmen. Die Tapferkeit der römifchen 
Soldaten indefien machte den Fehler des Geldern wieder gut. Sie 
mußten fiegen ober untergehen; nur durd) das Heer der Feinde ging der 
Weg zur Rettung. Sie fiegten vollftändig und mit diefem Siege war 

der. grieg thatfächlid, entfchieden.: Zwar noch) verweigerten c8 die trogigen 
Snjubrer fi der Hoheit Noms zu fügen. Nod) eine legte Anftrengung 
machten fie mit Hülfe eines Zuzugs von 30,000 Söfpnern aus dem jenfeiz 
tigen Oallien. Aber das folgende Jahr vollendete mit der Eroberung ihrer 
Hauptftadt Mediolanım ihre Unterwerfung. Rom war jegt Herrin des 
ganzen Landes von den Apenniiten 6i8 an die Alpen und zwei neue Co= 
fonien, Blacentia und Cremona waren beftimmt, die römifche Herrfchaft 
Danernd zu befeftigen. Die Cenomanen behielten dem Namen nad) ihre 
Freiheit und die Freundfcaft des tömischen Volkes. Die Vencter des: 
gleichen. Die Ligurer, mit welchen vom Jahre 238 an faft Sahr auf Jahr 
fleine Kriege geführt wurden, blieben, wenigfteng auf ihren Bergen unber 
fiegt. Aber alle Grade der noch; hier und da fortdanernden Unabhängigkeit 
Fonnten jegt nicht mehr von fanger Dauer fein. Das dünn bevölferte Land, 
nachdem e8 durdy dag römische Schwert unterworfen, follte durch den 
römischen Pflug für feßhafte Ordnung und Gefittung gewonnen werden, 
als der Hannibalifche Krieg plöglich ausbrad) und die-Entwidelung der 
Euftur in Norditalien auf viele Sahre hemmte. 

19) Liv. epit. 20. Eutrop. II, 2. Zonar. VII, 18. 19.
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| Kapitel 6. . 

Der erfte illyrifcye Krieg. 

Nachdem die römifche Herrfhaft bis and adriatifche Meer vor: 
gedrungen und durd) Anlage der Eolonien Hatria, Caftrum novum, Fir 

am, Sena und Meiminum, zu denen noch vor Beendigung des feilifhen 
Krieges (2440. Chr.) das wichtige Brundufium hinzufam, befeftigt worden 

war, trat Nom zuerft in unmittelbare Berührung mit den Ländern und 
- Völkern der gegenüberliegenden Küfte. Schon der pyrehifche Krieg hätte 

gewiß zur unmittelbaren Folge das Eingreifen Roms in die Politik 
Griechenlands gehabt, wenn nicht Karthago auf viele Jahre Noms Auf- 
merffamfeit und Kräfte in Anfprucd) genommen hätte, Nad) fiegreicher 
Deendigung des Kampfes in Sicifien Fonnte e8 nicht ausbleiben, daß 
Nom den neugeivonnenen Machtzuwachs aud) im Often geltend zu macheı 
fuchte. 

.E8 waren aber zunächft nicht die eigentlichen riechen, welche die 
Schwere feines Armes zuerft fühlen follten, nicht einmal Haldgriechen, 
wie die Cpiroten des Pyrrhus, fondern die räuberifchen Stiyrier, die 
unvorbenklichen Bewohner der gebirgigen Küftenländer am adriatifchen 
Meere, die von der Natur zum Sig für nnaustilgbare Barbarei beftinmt 
zu fein feheinen. Die Ilyrier waren damals, wie ihre heutigen Na): 
folger auf den albanefifchen und montenegrifhen Bergen zu Nichts fo 

 gefhiet wie. zum Naubleben. - Die vielfad) von Meeresarmen durd)» 
 Shnittene, infel- und buchtenreiche Küfte, umgeben von fteilen und rauhen 
Bergen begünftigte im höchften Grade das Näuberhandwerk zur See, 
So fange aber die grichifchen Colonien im ionifchen Meere, vor allen 

“ Goreyra und Epivamnus blühten, Hatten die illyrifchen Eceräuber fi) 
wicht weit aus ihren Schlupfwinfeln hervorgewagt, wenigfteng waren _ 

fie nicht in großer Anzahl und mit offener Gewalt auf den griechifchen 
Meeren und Küften aufgetreten. Erft nachdem in den ewigen Kriegen 
und Umwälungen die griehifchen Staaten fo gefdrwächt waren, daß 
fie ih nicht einmal.mehr vor Piraten zu. [hügen vermochten , nah 
die Seeräuberei der Jlyrier große Verhältniffe an. Sie machten c8 jest, 
ie die Normanen im Mittelalter. Mit ihren Kleinen, fÄhnellfegefnden 
„Üburnifchen" Schiffen fingen fie nicht nur die Handelsfahrzeuge auf,
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welche jene Meere befuchten, fondern fie fuhren in Slotten bis zu hundert 
Schiffen die Küften des adriatifchen und ionifhen Meeres entlang bis 
nach Mefienien im Peloponnes, landeten, wo 68 ihnen beliebte, griffen 
Städte und Dörfer an, führten Öefangene und Beute weg und, che «8 
möglich war ihnen beizufommen, waren fie wieder an Bord umd davon. . 

Diefe Raubzüge nahmen allmählich den Charakter förmlicher Kriege an. 
So überfiel eine Bande Slfyrier die blühende epirotifche Stadt Phönice, 
welche eine Befagung von SO0 gallifchen Sölbnern hatte, machte gemein= 
fhaftlihe Eadye mit den Galliern, plünderte die Etadt aus, lieferte dem 
Landfrrm der Epiroten eine fürmliche Schlacht und zog endlich mit der 
ganzen Beute ungefährdet heim. Kein Wunder, dag Epirus und Afar- 
nanient 8 geboten fanden, fi) mit dem Naubftaate der Yyrier durd) 
Abichliegung eines Ehugbündniffes abzufinden. Die Zlyrier griffen 
num immer weiter um fih. Die Städte und Infeln jener Gegend, Sffa, 
Pharus, Apollonia, Epidannus waren in fteter Bedrängniß. So wurde 
Epivamnus verrätherifcher Weife von einer Bande angegriffen !, welche 
unter dem Vorwande Trinfvaffer für ihre Echiffe zu holen gaftfreundlicd) 

 eingelaffen worden war, verftedte Meffer hervorzog, die Thorwächter 
nieberftieß und das Thor befegte, Bis der ganze Haufe von den Schiffen 
herbeifam und in die Stadt drang. Nur mit Mühe gelang c8 den tapfern 
Eimvohnern die Nänber zu überwältigen und nad) ihren Schiffen zu treiben. 
Die Eoreyräer waren weniger glüflih. Die Zlfyrier, vereint mit den 
Afarnanen, bejiegten in offener Seefehlacht fie, und ihre Landsleute, die 
Acäer, welde mit nur zehn Echiffen ihnen zu Hülfe gefommen waren, 
und zwangen fie, ihnen Die Infel zu übergeben. Corcyra fchien beftimmit, 
wie ein Spielball bald dem einen, bald dem andern Eroberer in die Hände 
zu fallen. Die Illyrier übergaben die Regierung einem Griechen von 
Pharus, namend Demetrius, der nad) dem Wenigen, was wir von ihm, 
wiffen, ein verivegenerumd gewifjenlofer Abenteurer gewefen zu fein fcheint. 
 , Durd, glüdlihe Unternehmungen diefer Art erhob fi, allmählich. 
der Raubftaat der Jlyrier zu ganz anfehnlicher Macht. Ihr König fühlte 
fi al3 einen Potentaten von der Art der Diadochenz und wohl mochte 

. der Schughere von Epirus fih nicht geringer dünfen als Pyrrhus oder 
ald der König von Macedonien, der feine ‚Hill gegen die Acker in 
Anfprucd) zu nehmen genöthigt war?, 

1) Polyb. 11,9. 2) Polyb. I, 2. -
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Der Handel der italifchen Städte hatte lange unter der Geißel des 
ilyrifhen Sceräuberiwefeng gelitten. Enlic- fhiekte der römifche Eenat - 
zivei Brüder, Cains und Lucius Corumcanius nad) Scodra (Ecutari), 
dem Eige der ilfyrifchen Könige, um fid) über diefes Unmefen zu befchweren 
und defien Abftelfung zu verlangen, Damals führte eine Königin, Teuta, 
die Regierung für ihren unmündigen Sohn Pinnes. Diefe verfprach, von 
Staatswegen Feine Feindfeligfeiten gegen Nom ausüben zu wollen, er- 
Flärte aber zugleich, daß fie nicht im Stande wäre, den Privatuntere 
nehnumgen ihrer Unterthanen entgegen zu treten. Nacy ilfyrifchen Nechte 
ftche e8 jedem Manne frei auf eigene Fauft Krieg zu führen, mit wem er 
wolle. Darauf erwiederte der jüngere Corumcanins, c8 jei Sitte bei den 
Nömern, daß der Staat die Frevel der Einzelnen beftrafe. Eie würden 
Sorge tragen auch) bei den Illyriern diefe Sitte zur Anerkennung zu brin- 
gen. Die Königin fehrwieg zu diefer herausfordernden, ungzeitgemäßen 
Rede, Ficß aber auf der Rückfahrt die Brüder überfallen und den jüngeren 
von ihnen tödten. 

Damit warder Krieg unvermeidlich. In Jahre229 fegelte fofort eine 
Slotte von 200 Chiffen unter dem Befehl des Eonfuls En. Fulvius Gentu- 
mals über das adriatifhe Meer, während ein Landheer von 20,000 Mann 
und 2000 Reitern unter den zweiten Conful2. Boftumius Abinus zur Ein- 
hifung nad) Brundufium marfdirte. C8 war hohe Zeit, daß ein Fräftiger 
Arm eingreift. Die eben vollbrachte Eroberung von Eoreyra hatte die Silyrier 
fo mit Ucbermuth und Selöftvertranen erfüllt, daß fie gerade im Begriffe 
waren, fänmtlichen noc unabhängigen griehhifchen Staaten jener Gegend 
den Öarans zu machen. Sie belagerten zu gleicher Zeit Epidanınus und 
Ita und bedrohten Apoflonia. Aber ein einziger Eommerfelozug reichte 
hin den Umfichgreifen des Naubftantes ein Ziel zu fegen. Als die 

„römische Flotte ‚vor Coriyra erfchien, entvedte der fehlaue Demetring fo- 
fert,. mit wen er cd zu thum habe. Sid, für die Königin Teuta in 
hoffuungsfofem Kampfe zu opfern, war nicht feine Abfiht. Er übergas 
die Infel dem Conful Fulvius und bot zum weiteren Kriege gegen Die 
‚Slyrier feine Dienfte an. Unter feiner Führung ging jet die Flotte 
weiter nad) Norden. Ohne Echivierigfeit ‚wurden Epidamnus und Sa - 
entfeßt. Die Legionen waren mittlerweile aus Ztafien herübergefommen. 
Die Schlupfvinfelund Naubnefter der Ilfyrier fielen nad) einander in die 

‚ Gewalt derRömer. Hierund da fegre e8 ernftliche Kämpfe, aber im Ganzen 
zeigten fi) die römifchen Waffen uniderftehlih. Die von den Ilfyriern
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unterjocdhten Bölferihaften der Atintanen und Parthiner fchloffen fid) an 
die Nömer an. Die Königin Teuta floh nad) dem Innern in die Fefte 
Nhizon, wo fie fürs erfte fiher war. Im Herbft fonnte Sulvins mit dem 
größten Theil de8 Heeres und ber Flotte zurüc fchren. Sein College Po: 
ftuming blich mit 10 Schiffen und wenigen Truppen in Syrien, bildeteaug 
den einheimifchen Bölferfchaften ein Heer und hielt die Slyrier den Winter 
über im Chad. Im folgenden Frühlinge (228 v. Chr.) gabdie ilfyrifche 
Königin den Wiverftand auf, und nahm die Sriedensbedingungen an, 
welhe Nom vorihried. Alle Eroberungen der Slfyrier wurden heraus- 
gegeben, die unterrvorfenen Völferfchaften erhielten ihre Unabhängigkeit 
wieter. Die Jlyrier gingen die Verpflichtung ein mit feinem bewaffneten 
Sahrzeuge weiter füblich als Linus (Meffio) zu fahren und fogar einen 
jährlichen Tribut zu entrichten. Nachdem fo die Feinde gedemüthigt 
waren, wurden die Verhältnife der Dftfüfte des adriatifchen Meeres 
ferner dem Intereffe Roms entfprechend geregelt, Demetrius von Pharos, 
der fi als wertvollen Bundesgenoffen gezeigt hatte, erhielt unter 
tömisher Dberhoheit einen Theil Ilyriens und die Bormundfchaft über 
den unmündigen König Pinnes. Die griehifgen Städte erhielten ihre 
Unabhängigfeit. Alle von den Ilyriern befreiten Völker und Städte 
traten in ein Bundesverhältnig zuNom, weldes nad) römifcher Sitte eine 
milde Art der Untergebenheit war. Den Griechen im eigentlichen Hellas 
wnrde angefündigt3, daß die Römer über das Meer gekommen wären, um 
fie von ihren Beinden zu befreien.  Unermeßlicher Jubel bewillfommte 
diefe Borfhaft. Die Athener faßten den Befchluß die Römer zu Ehren- 
bürgern zu machen und zu den elenfinifhen Miyjterien zugulaffen!. Die 
Korinther Inden fie ein an den ifthmifchen Spielen Theil zu nehmen. 

Vielleicht erftickte die gerechtfertigte Dankbarkeit das Gefühl der Scham 
bei den entarteten Nachfommen der Sieger von Salamis und ficß fie 
hinwegfehen über ven Gegenfag der früheren Zeiten, wo griecdhifche Männer 
der gefammten Macht des ganzen Perferreiches trogten, zu der troftlofen 
Gegenwart, wo fie vor elenden NRäuberbanden bei fremden Barbaren 
Echuß fanden. “ 

3) Polyb. II, 12.- 4) Zonar. VII, 19.
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Kapitel 1. 

Der zweite illyrifhe Aricg. 

Kurz nad) Beendigung deg ifyrifchen Krieges brad) in Stalien der 
. Krieg mit den Galfiern aus, welder Nom mehrere Jahre befchäftigte. 

Der unruhige Demetrius von Pharus hielt die Zeit für günftig, fich der 
fäftigen Unterordnung unter die Hoheit Noms zu entledigen. Cr hatte 
fi fhon vorher an Antigonug, den König von Macedonien, angefchloffen, 

. der zunädhft von allen grichifchen Herrfchern die Nachbarichaft Roms 
als unbequem fühlte und berufen fehien dem Umfichgreifen der römischen 
Macht auf dem ’griechifchen Selande zu fteuern. Geftügt auf diefe Ver 
bindung und in der Hoffnung, daß Nom bald in einen neuen Krieg mit 
Karthago verwidelt fein twürde, fing er an, Die römifchen Bundesgenofjen 
anzugreifen, und überhaupt die Bedingungen des Friedeng von 228 zu 
mifachten. Ex fegelte mit 50 Schiffen fogar big ing ägätfche Meer und 
plünderte und verheerte die dortigen Infeln. Diefem Umwefen durfte 
Nom nicht länger zufehen, wenn ed nicht auf die Dankbarkeit der Griechen 
und auf ihre Achtung verzichten wollte. Und nicht nur die römijche 
Würde, fondern auc) das vömifche Zuterefje verlangte Tänelle Zühtigung 
de8 Demetrius. Der ernenerte Krieg mit Karthago war unvermeidlich 
geworden. Wenn vor dem Ausbruche Deffelben die ilfyrifchen Händel 
nicht gefchlichtet waren, fo war die Oftküfte Italiens bedroht und nicht 
bloß von Demetrius, fondern aud) von deffen Freund und Bundesgenoffen, 
dem Könige von Macedonien, dejjen Vortheil gebieterifd) einen Anschluß 
an Hannibal und gemeinfchaftlichen Krieg mit Rom verlangte, 

Unter diefen Umftänden eilten bie Römer, den iffyrifchen Krieg 
‚ 3eitig genug zit beendigen, um wo möglid) dem Hannibal nod) in Spanien 

enfgegenzutreten. Sie Ichiekten im Srühling Des Jahres 219 v. Chr. den 
Coniul 2. Aemilius Paulus nad) Jliyrien. Diefer entledigte fid) feines 
Auftrages mit Gefchie und Glück, eroberte in furzer Zeit die_für meine 
nehmbar geltende Fefte Dimalon und bemächtigte fid) durd, eine fühne 

 Kriegstift und tapferen Kampf der Stadt und Infel Bharus. Demetriug 
floh zum König von Macedonien, den er zum Kriege gegen Rom anzu 

‚ treiben verfuchte, und fit einige Jahre jpäter in einem Angriff gegen die 
Teftung Zthone, u
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.. Somit war die Gefahr eines größeren Krieges im Dften glüdlid) . 
befeitigt. Die Stadt Pharus wurde zerftört, um nicht mehr als Zuflucht: 
ftätte für Sceräuber zu Dienen.. Die früheren Berhäftniffe wurden wieder 
hergeftelft und Nom, von jeder andern Sorge frei, fonnte nad) glüdlicher' 
Beendigung der gallifchen und iflyrifchen Kriege voll Seldftvertrauen dem 
Kanpfe entgegengehen, der von Hannibal fchon Fahre lang vorbereitet 
umd ganz unvermeidlid) wwar, 

Kapitel 8. 

Der hammibalifhe Krieg. 

Der Friedensfhluß, der im 3.241 dem Kriege in Sieilien ein Enve 
gemacht hatte, war nöthig geworden Dur) die Erfhöpfung der beiden 
friegführenden Mächte, Er befriedigte auf feiner Seite, Nac) den unges 
heuren Anftrengungen, welde Nom in ven vierundzwanzig Kriegsjahren 
gemacht hatte, war die Räumung von ein paar feften Pägen in Sieilien, 
und die Zahlung einer Entfchädigungsjumme ein großer Rüdiritt von 
den Fühnen Hoffnungen, die nad) der erften Landung in Africa und nad) 
Negulus unverhofften Siegen berechtigt erfhienen. Aber die Erprefjung 
von taufend Talenten mehr, als die Felvherren ausbedungen hatten, 

‚ war les was der Senat und das römische Volt auf diplomatischen 
Wege gewinnen Eonnten, dadurd), daß fie anfänglich die Beftäti- 
gung DB, Friedensvertrag verweigerten. Cine höhere Forderung, 
fo fhien c8, würde Karthago zum Auferften Widerftande getrieben 
und den Krieg auf unberechenbare Zeit verlängert haben. Nom begnügte 

fi alfo mit den, was immer nod) ein großer Gewinn war. Bei Ger : 
legenheit de3 Sölvnerkrieges holte 8 das DVerfäumte nad) und ges 
wann ohne Anftrengung, aber and ohne Chre den Befi der Infel 
Sardinien, und nod) einmal 1200 Talente, . 
Auf die inneren Verhältniffe der Farthagifchen Nepublif onnte der 

unglüdtic geführte Krieg nicht verfehlen, eine tiefe Wirfung hervorzus 
bringen. Leider wiffen wir nur fehr wenig von diefen innern Vorgängen, 

wie vol au) vom Einzelnen der Farthagifchen Verfaffung feine genaue
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- Kunde haben. Aber fo viel ift Har, dafı durch) den Ausgang des ficilifchen 
und no) mehr des Söldnerfrieges die Ariftofratie in Karthago einen 
gewaltigen Stoß erlitt. Gin Krieg ift unter allen Umftänden eine harte 
Probe, welche die beftchende Rrgierungsform eines Staates auszuhalten 
hat. Was faul ift im Staate, tritt dann zu Tage und ein unglüdlider 
Krieg ift oft die Veranfaffung zu inneren Reformen, vorausgefegt, daß 
ein Staat nod) die Lebenskraft dazu befigt. So fcheint aud) in Karthago 
um diefe Zeit eine innere Umgeftaltung eingetreten zu fein. Sn den. 
Kriege mit den Söldnern, al der Staat auf die Dienfte der eignen 
Bürger angewiefen war, und das Farthagifche Volk felbft zu den Waffen 
greifen mußte, traten Die Sorderungen der Demokratie mit der größten 
Verehtigung auf und fie fanden in ‚dem bedeutendften Staatsmanne und 
Seldheren, den Karthago danıals befaß, in Hamilfar Barkas, einen Ver: 
treter. Man ficht deutlich, felbft-in der unvolfftändigen Ueberlicferung, 
daß Hamilfar mit der amı Ende des ficilifchen Krieges noch berrfchenden 
Partei verfeindet war. Er trat damals vom Dberbefehl zurüd. Erft in 
der größten Bedrängniß des Söldnerfriegeg trat er wieder in den Dienft 
des Staates. Ihm war defien Rettung zu danken, Dadırcd) gewann er, 
aber auch) die Oberhand über die Moelspartei, al deren Führer Hanno, 

ber Örofe zubenannt, wiederholt erwähnt wird. C3 [heint, daß von mım 
an Hamilfar die Leitung de3 States thatfächlich in Händen hatte, chva 
wie Berifles in Athen, ohne daß vielleicht die Form der tepublifanifchen 
Verfaffung wejentliche Aenderungen erlitt. Es war etwas Achnliches wie 
ein Minifterrvechfel in einem conftitutionellen Staate. Die früher herr= 
ihende Partei wınde machtlos. Sie verlor Die Leitung des Staates 
und wurde zur Dppofition, und folgeredjt zur Friedenspartei, als 
Hamilfar und fein Haus in den erneuerten Kriege mit Rom eine Not. 

-wendigfeit für die Erhaltung des Vaterlandes erblicten. Daß Karthago 
unter folhen Umftänden feine republifanifche Sreiheit behielt, und feinem 
militärifchen Despotismus erlag, ift ein Beweis für die politische Begabung 
de8 Volkes und den hohen Sinn der Barkiden. 

Kaum waren die meuterifchen Söldner niedergeworfen und die aufe 

1) ©. Polyb. VI, 51. Der Umfchwung wird gefeildert ald eine Unuoxorta 
- der Barfiden und Erargela TWr Morngordrwv dvsouimwr (Appian. VI, 5. Dio- 
dor. XXV. p. 96. Tauchn.!. Diefes ift faum zu derwundern; ce ift eine ähnliche 
Entjtellung demofratifher Neuerungen durd) ariftofratifche Federn, wie wir fie von 
Bolfinii her fennen. SL. Bam ©. 47T.
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ftändijchen Unterthanen zum Gchorfam zurüdgebracdht, fo war Hamilfare 
Streben darauf gerichtet, für den Verluft von Sicifien und Sardinien 
einen Erfaß zu fuchen. Diefen bot in reichem Maße Spanien, ein Land, 
wohin fi jchen in der alferälteften Zeit-der Unternehmumgägeift der 
phönizifchen Seefahrer und Anfiedler gewandt hatte. 

Die Infelftabt Gates jenfeits der Säulen des Hercules, anr „äußerften 
Meer“ war vielleicht älter ald Karthago felbft, und dag dortige Nativnal- 
heiligtdum des phönizifhen Hercules wetteiferte mit den heiligen Stätten 
des Mutterlandes an Bedeutung und Wichtigkeit. Die reiche Ebene von 
Andalufien, das alte Land Tartefjus, 309 fhon in Der Urzeit die gewinn- 
füchtigen Kaufleute von Sivon und Tyrus an. Der Neichtdum des 
Landes an edlen Metallen Todte die gefchieten phönizifchen Werfleute, 
welche e8 verftanden, den Bergbau mit Kunft und Erfolg zu betreiben. 
Spanien war gewiß fhon viele Jahrhunderte von Wichtigkeit für den 
Handel Karthago’s, aber fo lange in Sieilien und Sardinien farthagifche 
Befigungen und Colonien waren, hatten diefe Infeln den Inter 
nehmungsgeift der Karthager Hauptfählic) in Anfpruc) genommen und 
Spanien [cheint, wo nicht vernachläffigt, fo doc) viel weniger ausge- 
beutet worden zu fein, als e8 feiner natürlichen Hülfsquellen wegen ver 
diente. 

Diefes änderte fic) jegt nad) dem Kriege mit Nom. Wie England 
nad) dem Berlufte von Nordamerika im erweiterten indifchen Neiche, - 
jo fand Karthago Srfag in Spanien. Mit ftaumenswerther Schuellig- 
feit dehnte es von vereinzelten Befigungen an der Stüfte feine Macht 
wohl über die ganze füoliche Hälfte der Halbinfel aus und fehien auf 
dem Wege zu fein fenitifche Herrfhaft und fenitifhe Kultur auf der 
ganzen Halbinfel zu befeftigen, wie es faft 1000 Jahre fpäter ihren 
Stammesgenofien, den Arabern, gelang. Schon jett, im dritten Jahr: . 
hundert vor Chrifto fhien Spanien beftimmt, wie e8 feiner geographifchen 

‚ Lage und Befchaffenheit nach halb zu Africa gehört, aud) politifcy von 
den enropäifchen Völkern und der europäifchen Bildungsrichtung abge 
zogen zu werben. Aber die punifche Eroberung war vorübergehend, und 
hat feine Spuren hinterlaffen, al einige geographifche Namen, wie 
Gades und Eartagena; die maurifche dagegen beftimmte die Gefchice 
Spaniens auf Jahrhunderte und wirkt nod) fort in dem religiöfen Sana: 

tismnd der Spanier, und deffen Folgen, wozu fie Die Veranlaf jung ahnt 
fäc)lich gegeben hat.
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Neun Jahre lang verfolgte Hamilfar mit glänzenden Grfolge feinen 
Plan. . Ein großer Theil Spaniens war fon unterworfen, ald der 
fühne Held den Helventod ftarb. ein Eivam Hasprubal vom Heere? 
und vom Farthagifchen Volfe zum Nachfolger in.der Statthalterfchaft 
Spanien beftimmt, zeigte fid) feines Vorgängers würdig, obgleich er 
weniger Durd) die offene Gewalt der Naffen, als durd) Ücherredung und 
friedliche Verhandlung mit den einheimifchen Völfern die Farthagifche Herr 
[haft erweiterte und befeftigte. Er gründete in NeuSarthage (Cartagena) 
für das neue Neid) eine Hauptftadt, günftiger gelegen als Gades und 
befonders geeignet zum Waffenpfag für Kriegeunternehmungen in mitt- 
[eren und öftlichen Spanien. Immer weiter dehnte fih die Herrfchaft 
und der Einfluß Karthago’s in Spanien nad) Norden zu aus, fo daß. 
endlich die Aufmerkfamfeit und die Eiferfucht Noms wach wurde, welches 
fit) anfänglich zu dem Vorgehen ber Karthager auf der pyrenäifchen 
Halbinfel gleichgültig verhalten hatte. Hasdrubal wurde gezwungen zu 
erklären, daß er den Ebro als eine Grenze anerfenne, über welche hinaus 
Karthago nicht berechtigt fein follte feine . Eroberungen auszudehnen, 
Zugleich wurden. in Nom Verbindungen mit fpanifchen Bölkerfchaften 

. angelnüpft und vor Allem ein Freundfhaftsbündniß mit der wichtigen 
Stadt Sagunt Murviedro, etwas nördlich von Valencia) abgefchloffen, 
welches dadurch, obgleic, fühlic, vom Ebro gelegen, den Fortfchritten der 
Karthager einen Damm entgegenfeßen folfte. 

So ftanden die Sadjen in Spanien als im Jahre 221 Hasdrubal 
durd) die Hand eines Meudelmörbers einen frühzeitigen Tod ftarb. Der 
Wunfd 28 panifchen Heeres berief zum Nachfolger in der Feloherrn: 
würde ben achtumdzwanzigjährigen Hannibal, den älteften Cohn die 

.2) In welder Weife die militärifhe Bonwahl geihah, wiffen wir nicht. Die 
felbe ift aber feinedwegs alg eine Anmafung und ald gegen die Diecipfin verftopend 
anzufehen. Vieleicht urtheilten die beim Hcere anwejenden Senatoren über die ob- 
waltente Stimmung und berichteten darüber nad) Kartäago. Jedenfalls wird wohl. 
nur der Wunfh der im Heere- ftchenden farthagiichen Bürger berüefigtigt worden: 
fein, und wenn ehva diefe ihre Stimme formell abzugeben berchtigt gewejen fein folfz' 
ten, jo wäre eine folhe Entfdeidung wohl eten jo gerechtfertigt, wie eine der römi- 
fehen Genturiatcomitien und eher erflärlih, ald ein vom römifchen Heere im Felde be 

fhloffeneg bürgerliched Gefep (8. Liv. VII, 10). Daß die Karthager ihren Heeren 
abfihtlid eine Stimme über ihre Führer zuliegen, erficht man aus einem Borgange 
im ESötdnertriege, io dem Heer überlaffen wurde, ob ed unter Samilkar oder Hanno 
ftehen will (Polyb. I, 82). Ze on
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Hanilfar Barfas. Das Farthagifche Volk beftätigte diefe Vorwahl und 
fegte damit fein Gefchik in die Hände eines nod, unerprobten jungen 
Mannes, von dem c8 nur hoffen, aber nicht wiffen fonnte, daß der Gcift 
feines Vaters in ihm Iebte. Davon aber fonnte man in Karthago über 
zeugt fein, daß in der Öcfinmung, in dem glühenden Haffe Noms Wie 

“ Ihen Vater und Sohn fein Unterfchied war, und daß die ungelöftte Les 
bensaufgabe des Vaters, Nacye zu nehmen an dent Todfeind, und auf 
Roms Ruin die Macht Karthago'S zu begründen, dem Sohne zugefallen 
und von feinem feurigen Gemüthe als eine heilige Plicht aufgefaßt jet. 
68 Fanın feinem Zweifel unterworfen fein, daß das farthagifche Wolf die 
Öefinnung der Barkiven theilte, daß Race für den Verfuft Eiciliens 
und den Raub Sardinieng fid) bei ihm paarte mit der Ücherzeugung von 
der Unmöglichkeit eines dauernden Sriedend. Es fah,- daß der Kampf 
mit Rom, unausgefechten in dem vierundzwanzigjährigen Kriege, über 
furz oder lang von Neuen ausbredgen müffe. Jede Nerwidelung mit 
andern Völkern, jede innere Gefahr fonnte den teeulofen und vertragee | 
brüdjigen Feind in der Zeit der hödhften Berrängniß mit fhnöden For: . 
derungen hervortreten und ihn entehrende Zugeftändnife erprefjen laffen. 
Wenn das, wie c8 nicht anders denkbar ift, Die Üeberzeugung des fartha= 
gichen Volkes war, fo Fonnte eg feinen glüclicheren Griff tun, als durd) 
die Erwählung Hannibald zum Statthalter von Spanien. Nie hat ein 
Volk einen würdigeren Vertreter gefunden. Nie hat fih in einem 
Manne der Geift, der Wille feines Volkes vollfommner und edler aue- 
geprägt, als in Hamnibal.der Geift und der Wille Karthage's. Selbft 
die umvürdige Leidenfchaft des Hafjes fchien veredelt in einem DMaune, 
der in einem lebenslangen, faft übermenfhlichen Ringen mit erorücenter 
Uebermadt von ihr durchglüht und begeiftert wurde zum Ausharren in 
hoffnungstofem Kampfe. So wie Hannibal in feiner Berfon Karthago 
vertrat, hat nie ein Römer vor feinem Volke geftanden. ‚Ihn zu verz 

gleichen mit Seipio oder einem andern Zeitgenoffen heißt ihn herabwür- 
digen und [hmähen. Nom hat nur einen Mann hervorgebracht, der 
fi) Hannibal an die Seite ftelten läßt. Und diefer Hannibal, fo groß 
und gewaltig; fo verhängnißvolf für Nom, ift, ebgleicy ein Fremder, die 
erfte Perfönlichfeit in der römifchen Gefcyichte, welche den. vollen Reiz 
eines perfönlichen Intereffes ertwekt und ung nahe tritt. Zwar den Cha- 
vafter des Pyrchus Fennen wir aud) viel vollftändiger als den der Nalr- 
tier, Babier, Claudier oder irgend eines andern der vielgepriefenen Hel-
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den der alten Zeit. Aber Pyrrhuis gehört nicht allein der römifchen Ge- 
fhichte an. _Hannibals Leben Dagegen ging. auf in feinen Kampfe mit 
Kom. Ein anderes Streben und anderes Wirfen fannte er nicht. Daher 
hat fon das römifche Aterthum mit vollem Necht den Krieg, deffen 
Seele er ward, den hannibalifchen genannt, und ihm dadurd) faft wider 
Willen ein glänzendes Chrendenfmal errichtet. 

Einem gefährliceren Gegner ald Hannibal find die Römer nie be- 
gegnet, Ein edles, für wahre Größe begeiftertes Volk wäre einem fol- 
hen Gegner, wenigftens nad) feinem Untergange, gerecht geworben und 
hätte durch Anerkennung feiner Gröfe-fich felbft geehrt. Nicht fo die. 
Römer. Bitter, wie fie Karthago haften, fhmähten und verfolgten, den 
tödtlichften Geifer des Haffes haben fie auf Hannibal ansgegofjen und 
verfucht ihn Dadurch fehwärger zu malen, daß fie ihn perfönlich für die 
Leiden verantwortlich machten, welche der: Krieg über Ztalien brachte. 

. Auf diefem Gefühle beruht die verfchrte Schilderung von dem Ausbruche 
- des Krieges, welche Fabius Pictor gab!. Hannibal, fo hieß es, unter- 
nahm den Krieg auf eigene Fauft, ohne die Zuftimmung, ja-gegen den 
Wilfen der Farthagifchen Regierungd. Er unternahm ihn, um fid) vor 
Proreffen zu fihern, wie fie in Karthago von feinen politifchhen Feinden 
gegen die Fremde feines Vaters und feines EC chywagers damals ange- 
ftrengt wurrden®, Der “Rei war alfo in der That nicht ein Krieg dis 

3) Polyb. Ix, 22 zur Eraregons, Popelons yauı x Kuoyndoriors 7005-° 
nınTorTav za) oyußamortar Eis pr arg altıos zel ala wur 2Eyi 
de Tv Ayrfdov. 

4) Polyb. II, 8. 
5) Vielleicht hören wir hierin das Eiho der Gutfgutdigungen, womit nach dem 

ungfüklichen Ausgange de? Krieges die Karttager die Schuld von fi auf dad ger 
weihte Haupt Hannibaf abzulenken firebten. - Vgl. Siviug (XXX, 22), wo die far: 
thagijchen Gefandten fagen: eum iniussu senatus non Alpes modo sed 
Iberum quoque transgressum, nee Romanis solum sed ante etiam Saguntinis 
privato consilio bellum intulisse Livius XXX, 12, XXX, 16. Sn üßes 
licher MWeife, aber mit viel größerem Rechte, wurde Napoleon nad) feinem Falle per: 
fenlid, verantwortfic gemacht für die Kriege, in die er Sranfreich fürzte. Aber Raypo» 
fcon war Alleinberrfher im vollften Sinne des Wortes. Sartbago war eine Republik, 
Der Wille eincd Einzelnen vermochte Nichts, wenn er nicht unterjtüßt wurde von ber 
Mehrheit des Scnate? und des Volkes, 

6) App: VI, 3 dozir edvaı 1059 3 ’drfdus dep Eavror hyovusrog zei 
voullon ol 16 aoyalis dx TÜr Tas nuroldos ydßar mE0ıeoEOdeL, ts moluov- 

. ebrodg u£yay Eußaheiv Ererösı cf. App. Hisp. 9.
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farihagifhen Volkes gegen Nom, fondern ein Krieg Hannibale und 
feiner Partei, unternommen im SIntereffe diefer Partei und feiner Familie. 
Chon Hamilfar Barfas hatte, diefer Auffafjung gemäß, eigenmächtig ge= 
handelt und den Zug nad) Spanien unternommen ohne Auftrag md 
BVilligung der Regierung, um fid) der Verantwortung für feine Kriege 
führung in Sieilien zu entzichen ?, Hasprubal zeigte biefelbe Willfür; 
er gründete fc) in Spanien eine von Karthago unabhängige Macht und 
ging mit dem Plane um, die Republik zu ftürzen und fid) zum Könige 
zu machen®, Die Farthagifche Regierung war nicht im Stande die Bars 
fiven zu zügeln. Sie wurde wider Willen und beffere Ueberzeugung 
dur) fie in den Krieg hineingeriffen, rächte fichh aber an ihnen dadurd), 
daß fie den Krieg Tan führte und im Augenblick der Entfcheidung Hanni- 
bal ohne Unterftügung ließ. 

Diefe Albernheiten hat Bolybins (TIL, S) Furz und fdlagend bloßge- 
legt. Wäre, fo folgert er, Hannibal ein unbotmäßiger General gewefen, 
der im Begriff ftand, zu feinen perfönfichen, ftaatsgefährlichen Zweden 
jein Vaterland in einen Krieg zu verrvideln, den Die Regierung zu vere 
meiden fuchte, wie fam c8, daß diefe die Gelegenheit nicht ergriff, fic) 
feiner zu entledigen, . ald nad) dem Falle Sagunts die Römer feine Aus: 
lieferung verlangten? Aber fo weit war ‘der Farthagifche Senat entfernt, 
ihn auch nur zu verleugnen, daß derfelbe wie mit einer Stimme fein 
Borgehen billigte, die Kriegserflärung der Römer mit Begeifterung ar 

. nahm md erwicderte und den von Hannibal begonnenen Krieg fichzehn 
Jahre lang bis zur völligen Erfchöpfung führte, 

7) Appian. VII, 2 zıjv argeriav Yegunevoas üprrayais zul dwpears 
nyayev &veu Tod xoırod Kagyndorluy Em) Tadeıya zrA. 

8) Tabius nad) Polybius (III, 8. $. 2) &xeiror yao (dodpovßer) ueydlnv 

areulmyore Tiv duraotelev $v Toig zur IAnolev Tonoig tere radın zrape- 
yerouerov Erd Aıßünv drıßallodı, zataeivouvre Tobg vöuoug eis novapylar 

zregiorjoc TO molltevue tor Kapyndoriuv. 
9) Nach folder Abfertigung nimmt es einigermaßen Wunder, dad DMonmfen 

Röm. Gefgihte L- Kap. 4) im Wefentlihen die falfche Darftellung des Fabins wie: 

derholt, und mit befonderer Vorliebe den angeblichen Zwiefpalt zwifchen dem Haufe des 

Hamilfar Barfad und der farthugifchen Regierung ausmalt. Er fpriht von einer „Hinz 

neigung“ der Fartbagifchen Dfigarchie (d. h. der Gegner Hannibal und der Barkiden) 

zu den Nömern.(S. 569), von „Verbindungen derfelten mit Nom, die an Landeövers 

tath grenzten”, don einer „romifch gefinnten Regierung” in SKartkago 
(©. 570). 3 Hamiltar nad) Spanien gegangen war, um fo „gegen den Willen und 

Ihne, Rom, Ge. II. ° 9
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As in Karthago’s Erfhöpfung nad) dem Eölvnerfriege Rom mit 
freher Verhöhnung alles Rechtes Sardinien raubte, weihte Hamilfar fid) 
und fein Gefchleht dem Dienft der vergeltenden Göttin, der Furie des 
Rachekrieges gegen Rom, Er verließ feine Vaterftadt, um in Spanien 

- diefen Krieg vorzubereiten, und ald er am Altare des höchften Gottes den 
hinmtifchen Beiftand erflchte, hieß er den neimjährigen Hannibal heran: . 

shne bie Unterflügung der Regierung” den Krieg gegen Rom vorzubereiten, „lieh man 
don Kartbago aus die Barkad machen" (S. 574). „Die tarthagifhen Behörden 

waren außer Stande den drohenden Sturm zu befhwören“, die 

Männer der Friedendpartei Tonnten wenig geneigt fein „darüber ihre römifgen 

Freunde aufjuffären und die Krife nicht abzuwenden, fondern zu bejhleunigen” 

. (8.574). WM nad Hasdrubald Tode die „Farthagifhen Dffiziere de fpanifchen 

- Heered an feine Stelle Hannibaf berufen hatten“ und diefer „jefort nach feiner Er» 

s nennung den Beginn ded Krieges befchloß”, „hatte die Partei dee Friedens 

daheim die Dberhand“ und „war feineswegsd gemeint den unbe- 

fannten jungen Mann, der jegt in Spanien befchligte, auf 

Staatötoften jugendlihen Patriotidmud treiben zu laffen“. 
Hannibal aber „meldete kurz und gut nah Karthago, daß die Saguntiner tarthagis 

fhen Unterthanen zu nahe träten und er fie darum angreifen müffe; und ohne die 

Antwort abzuwarten“ (kei Appian. VII, 3 heißt 8 dod) Zruye zapga Kapyndortur 
-moAgaEıv 6 Te doxıuaoeıev) „begann er die Belagerung der mit Rom verbündeten 
Stadt, d. 5. den Krieg gegen Rom” (6. 579). „Sei ed, dah im Farthagijchen 

Rathe die nähere Furcht vor dem-Hcer und der Menge, die vor Rom überwog; fei 

e3, dag.man die Unmögligteit begriff, einen folden Schritt, einmal getan, zurikde 

zutfun; feied, daß die bloße Macht der Trägheit ein beftimmtes Auftreten hins 

derte — man entfhloß fih endlich, fih zu Nichts zu entfhliegen 
und den Krieg, wenn nicht zu führen, Do führen zu laffen“ (©. 

579. Diefe Darftellung, verurtheilt durd ihre eigne innere Unhaltkarfeit und 

deshalb fon in alterZeit von Polybius (TIL, 8, vgl. außerdem II, 13. 8. 1.2) in 

neuerer von Hesten (Sdeen Thl. II, 1. Abfchn. 8), Binde (Der zweite punifhe Krieg 
1841. ©. 142-170) und von G. Peter (Studien zur römifhen Geh. S. 19-21) - 
verworfen, beruht. hauptfilid auf willfürlid; ausgewählten Angaben des. urtheild 

\ lofen Appian und auf einer Borliche für das Paradere; fie zeichnet einen Zuftand de3 
öffentlichen Lebens in Karthago, wie er nur bei der Auflöfung jeder flaatlihen Ords 
nung denkbar it; und fie fhildert eine Regierung der elendeften Art; feil, furdtfam, 
träge, unfhlüffig, zitternd vor dem eigenen Heer, zerfallen mit den edelften Patrioten, 
befreundet mit dem Landesfeind, willenlos Hineingerifen in einen gewaltigen Krieg, 
den fie verdammt und zu vermeiden fucht. Wie eine folde Regierung im Etande 
war, fiebzchn Jahre lang zu ringen mit dem friegstügtigften Staate der alten Welt, 
da8 gehört zu den Wundern, die man nur gläubig anftaunen, aber mit dem Berftante - 

‚nicht begreifen kann. 
10) Polyb. III, 10, 9.3.4. III, 13.8. 1.
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treten, die Hand auf den Altar fegen und fchtwören, auf ewig ein Feind 
der Römer zu fein. Er nah ihn mit fid) in fein Heerlager nad) Spa; 
nien, machte ihn tüchtig zu den Beruf, für welchen er ihn beftimmt hatte, 
und ftarb, indem er, um ihm das Leben zu retten 1, im Kampfe dag 
feine opferte. Acht Jahre lang diente Hannibal unter feinem Echwager 
Hasdrubal. Durd) feinen Heldenmuth machte er fih zum Liebling der 
Soldaten. Dann in der Fülle der Kraft und in der Frifche der Jugend 
fa er fid) durc) das Vertrauen feiner Waffengefährten und den einftin 
migen Willen 12 des Farthagifchen Volkes berufen, an die Spite des 
Heeres zu treten und die Aufgabe feines Geilehts zu föfen. 

Zwanzig Jahre waren verflofen feit dem Srieden von 241 v. Chr. 
Mit ftaumenswerthem Erfolge hatte Karthago fid) innerlic) verjüngt umd 
nad) Außen gefräftigt. Die Negierung, getragen und geftüßt durd) dag 
von der Ariftofratenherrfhaft emaneipirte Volk, war geleitet von der 
ftarfen Hand des Barfivenhaufes. In Spanien war dem Gtaate ein 
ausgebehntes Machtgebiet erobert. Die iberifchen Völker, durch die 
Waffen unterworfen, oder durd) Sreimdfchaftsbande an Karthago gefettet, 
erfegten in reichlichem Maße durd) ausgehobene 33 oder freiwillige Kties 
ger die unzuverläffigen galfifcdyen Söldner, mit denen hauptfächlich der 
erfte Krieg gegen Rom geführt worden war. Libyen war zum alten Ger 
horfant zurüdgeführt und ftelfte ein vortreffliches Bußvolf:zu den Farthaz 
gischen Heeren. Die mumidifchen Stämme, enger al je an Karthago 
angefehloffen durd) den mit Kfugheit und Grogmuth gepaarten Helven« 
mut) Hamilfars und Hasdrubals, lieferten eine umübertreffliche leichte 
Reiterei. Die Finanzen hatten fic) einigermaßen erholt troß der drücken 
den römifchen Kriegsfteuer von 4400 Talenten. Die Zeit war gefommen, 
wo Karthago hoffen Fonnte, den unausgefochtenen und nur verfhobenen 
Kampf mit guter Ausficht auf Erfolg zu erneuern. 

* Rom ebenfalls betrachtete den Friedensfchluß von 241 nur als einen 
Waffenftiland, aber c8 hatte feine Ahnung, von der Kraft, die dem bes 
fiegten Nebenbuhfer nod) inne wohnte. Man hielt diefelhe für fo gebrochen, 
daß man glaubte ruhig die Gelegenheit abwarten zu Fönnen, den Krieg 
wieder aufgumehmen.. AS man dazu nad) Beendigung des Söfonerkricges 
 entfchlofien war. und fon den Krieg erklärt hatte, verzögerte denfelben 
die, Bereitivilligfeit, womit Karthago in feiner ‚Bedrängniß die harten . 

11) Diodor. XXV. ecl.2. 12) Polyb. IH, 13. $.4. 13) Liv. XXI, 11. 
we . 9%
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Beringungen Roms annahm. Diefe Nachgiebigfeit, als offenbares Zeichen 
der Schwäche, befeftigte den Glauben in-Rom, daß Karthago in Zur 

funft jeves Widerftandes unfähig fein würde. Bon den Fortfchritten der 
Karthager in Spanien hatte mar gewiß nur unvollftändige Kunde, noch) 
weniger fannte man.die innere Kräftigung des Staates. Rom beeilte fi) 
alfo nicht mit der Verfolgung der Did) den erften Krieg mit Karthago 
eingefchlagenen Bolitif. Mebrigend Hatte auch) in Italien diefer Krieg 
tiefe Wunden gefchlagen, welche Zeit zur Heilung bedurften. , Dann 
famen nad) der Erwerbung Sardinieng die faft ununterbrochenen Kriege 

mit den ftörrigen Bewohnern diefer Infel; ebenfo forhwährende Heine Kriege 
. in Corfica und Ligurien, welche, obgleich an und für jich nicht beveu- 

tend, [o doc) hinreichend waren, die Aufmerffamfeit Roms von Karthago 
abzulenken. Der iffyrifche Krieg (229 v. Chr.) war eine ernftlichere 

. Abhaltung befonders dadurd), daß er die ganze römifche Flotte befchäftigte. _ 
Hauptfählic, aber war c8 der fange drohende, und endlid, (225 v. Chr.) 
gewaltfan ausbrechende Krieg mit den Oalliern, was den Karthagern - 

“ einftweilige Sicherheit und Frieden von Seiten Roms gewährleiftete. Der 
gallifche Krieg dauerte vier Jahre. . Erft furz vor Hasdrubals Tod wurde 
er dem Anfchein nad) beendet. Im Jahre 221 war der Widerftand der 
Galtier im Pothale gebrochen und die Colonien Placentia und Cremona 
an Bo befchloffen, welche den Befig des Landes den Römern fichern 
follten. Seßt fchien der Zeitpunkt gefommen, wo Nom fi mit Muße 

der Ordnung feines fünftigen Verhältnifies zu Karthago befchäftigen Fonnte. 
Cchon feit einer Neihe von Jahren war man in Rom auf die 

Fortfehritte der Karthager in Spanien aufmerkfan gemacht worden. Die 
fpanifchen Städte md Stämme, welche der punifhen Herrfchaft zu ent 
gehen ftrebten, juchten Unterftügung in Nom. Die Folge davon war der 
Bertrag, durch welden Hasdrubal fi gebunden hatte, feine Eroberun: 
gen nicht über den Ebro-augzudehnen. Eine andre Folge war das Freunde 
Thaftsbundniß zwifchen Nom und Sagunt. Nad) den Sricdensbedin- 
gungen von 241 follten die Bundesgenoffen der beiden Staaten nicht - 
behelligt werden.. Zivar war zur Zeit des Friedensfchluffes Sagunt nod) 
in Teinem Bundeöverhältnig zu Rom. Aber e8 war doch) natürlich, daf 
Nom nicht abgehalten werden fonnte nene Bündnifje zu fehliegen, und es 

 Ichien felbftverftändlich, daß e8 den neuen Verbündeten nicht'geringeren 
Schug gewähren durfte ald den älteren. Wenn diefes von Karthago 
beftritten oder mißachtet wurde, fo lag der Fall eines Triedensbrucdyes vor
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“und e8 blich feine Entfheidung möglic) als Die durch die Waffen. Darüber 
fonnte weder in Nom nod) in Karthago der geringfte Zweifel herrfchen. 

Sfeich dei feiner Ernennung zum Oberbefehl war Hannibal zum 
Losfchlagen bereit, und das Jahr 221 wäre auch überaus günftig ges 
wejen, da Ron damald mit den Galtiern nod) hinreichend befchäftigt war. 
Allein die Vorbereitungen zum Kriege waren nod) nicht getroffen und die 
Farthagifche Herefchaft in Epanien bedurfte ned) der Abrundung und 
Befeftigung. Wahrfcheinlichh wollte Hannibal au) crft fihh in feiner 
Stellung fühlen, fowohl den Heere als aud) der heimathlichen Regierung 
gegenüber. Er mußte nicht mur im Sattel figen, fondern aud) das Pferd 
genau fennen, auf dent er den gewagten Ritt unternehmen wollte. Gr 
verwandte die Jahre 221 und 220, um mehrere Völferfchaften im Süden 
de8 Ebro zu überwinden, fein Heer auszubilden, ihm durd) Waffenthaten 
und Beute Kriegsluft und Vertrauen zu feiner Führerfchaft einzuflößen 
und die Berhältniffe in Spanien und Africa militärifd) und politifc) zu 
orbnen, - \ 

Darüber Tam das Jah 219 heran. Hannibal war jeßt bereit zum 
Kriege. Das erfte Ziel feines Angriffes war Sagunt, eine reiche, fefte 

und mächtige Stadt fühlid) vom Ehro, unweit des Meeres (bei Balenria). 
Die Saguntiner, geftügt auf den Klang des Namens ihrer Stadt, gaben 
fi für Coloniften von Zafynthos aus; «8 faheint aber daß die Stadt 
durchaus iberifeh, und ebenfowenig gricchifd) war, wie Nom. Damals, 
ald die Römer im adriatifchen und ionijchen Meere als Befchüger und 
Befreier der Griechen aufgetreten waren, und anfingen auf ihre Stanın= 
verandtfchaft mit den homerifchen Helden Gewicht zu legen, war der 
Sriechenname ein wwilffommener Vorwand, um politiihe Zwede zu 
erreihen. Die Freundfchaft Sagunts war aber aud) ohne Diefen Grund 
wichtig genug für Nom. Es war wie gefhaffen zum Ausgangs: und." 
Haltpunkte für Friegerifche Unternehmungen gegen Die farthagifchen Be- 
figungen: E83 fonnte dort demfelben Zwved dienen, welchen Meffana in 
Sicilien entfprodhen hatte, und c8 war alfo bereitwillig noch während des 
Oberbefehls von Hasdrubal in die römifche Bundesgenoffenfhaft auf- 
genommen worden. . \ 

. Die Römer rechneten mit Sicherheit darauf, daf e8 nur ihrer Ber - 
warnung bedürfe, um den feindlichen Abfichten der Karthager auf Sagımt, 

welche immer Harer hervortraten und wiederholt von den Gaguntinern



134 Vierte! Buch. 8. Der hannibalifhe Krieg. 

nad) Nom berichtet wurden 4, Einhalt zu ihun. Eie fhicten daher (219) - 
eine Gefandtfchaft an Hannibal, um auf die Folgen aufmerkfam zu 
maden, welche Seindfeligfeiten gegen die Echüglinge des römijchen 

Bolkes nac) fi zichen müßten. Hannibal nahm feinen Anftand, feine 
friegerifche Mbficht deutlich auszufprechen. . Er gab den Gefandten zu 
verftchen, daß er das Bündnig zwifchen Sagumt und Nom nicht als eine 
Verhinderung anerfenne, Sagunt ald einen unabhängigen Staat zu 
behandeln; daß er fi) ebenfo gut wie die Römer für berechtigt, hatte, 

‚In den inneren Streitigfeiten der Stadt Partei zu ergreifen und nöthigen: 
falls Sagunt gegen die angemeßte Oberherrlichfeit Roms in Schuß. zu 
uchmen 5, 

Diefes war deutlich genug gefprochen. Die Römer wuften jekt, 
daß fie 6 nicht mehr mit dem fehmiegfamen Hasdrubal, aud) nicht 
mehr mit einem gebeugten, vor jeder Kriegsdrohung zurücjchtedenden 
Staate zu thun hatten. Jegt war e8 an der Zeit, wenn fie den neuen 

° Bamdesgenofjen ihren mächtigen Schuß nicht nur vorfpiegeln, fondern 
wirklich zu Theil werben laffen wollten, fogleid, ein Heer und eine Flotte 
nad) Spanien zu fhiefen, und fo die wichtige Stadt Sagunt aud) für 

ihre Zwede zu erhalten. Gie thaten aber während des ganzen Jahres 
Nichts und überliegen die verzweifelnden Saguntiner ihrem Schidfal 16, 

14) Polyb. II, 15. $. 1. 
15) Polyb. IH; 14 u. 15. Die Römer hatten innere Kämpfe in Sagunt ge« 

NHlihtet und die Häupter der Gegenpartei getödtet. Cö kann nicht zweifelhaft fein, 
daß biefe Gegenpartei eine fartbagifhe war. E38 ftritten alfo in Sagunt, wie früher 
in Deffana, die Anhänger der Römer und die der Karthager miteinander. Hannibal 
mohte Hoffen, durd) feine Anhänger Sayunt ohne Schwertftreid) in feine Gewalt zu 
belommen. Wäre ihm diefed gelungen, fo hätte er den Krieg ein volled Sahr früher 
beginnen können, während die Römer ned; in Siyrien befhäftigt waren und die Ber: 
hältniffe in Norditalien noch viel günjtiger für Karthago lagen. Was bei Polyhius 
Hannibal den tömifhen Gefandten antwortet, daß er os andöueros Zaxaerdeluv 

- OUS 00 megrörpeoduı magsonordnusvovs xri. erflärt fih aus diefer Bor: 
audfegung. 

16) Livius erzählt, daß die römische Gefandtihaft, don Hannibal abgeriefen, 
fogfeich nad) Karthago ging und dort mit gleicher Erfelglofigfeit Einhalt gebet. Po- 
Iybiud erwähnt diefed nicht. C3 ift au nicht denkbar, dag eine folhe Gefandticaft 
ohne fofortige Kriegserklärung bleiben fonnte. Der formelle Brud) fand aber erft bei 
ber Gelegenheit der zweiten Gefandtfhaft, nach dem Falle Saguntd ftatt. Die erfte . 
ging alfo wahrfeintih gar nicht weiter ald Spanien. Cie war aud) mehr zur Gre , 
fundigung der Sachlage, ald zu dipfomatifchen Berhandlüngen abgejhidt, \
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Hannibal, nicht verlegen um einen Vorwand zu Beindfeligfeiten, 
griff jebt (im Frühjahr 219) Sagunt mit aller Macdit an. Die Stadt 
verteidigte fid) mit dem Muthe der Verzweiflung, defien die fpanifchen 
Städte zu allen Zeiten fähig gewefen find. Acht Monate lang waren Han- 

 nibald Anftrengungen vergebens. Seine Stärke beftand überhaupt nicht 
in Belagerungen, wo e8 mehr auf Zähigfeit und Msdauer als auf fehnell 
gefaßte und Fühn ausgeführte Entfheidungen anfommt. Der adt- 
monatliche Kampf war geeignet die Städtebelagerungen dem Hannibal 
im Allgemeinen ganz zu verleiden, und wir finden, Daß er während feiner 
Seldzüge in Italien fih ungern mit folhen befaßte und nur eine mit 
Ausdauer betrieb. MWahrfcheinlich hielt die Ausficht auf römifche Hülfe 
den Muth der Sagumtiner aufrecht. Diefe fan aber nicht, und envlich 
erfag die Stadt 7, Gie erlitt. das Ehidfal der Befiegten. Die über: 
febenden Eimvohner wurden als Effaven an die fiegreichen Soldaten 
vertheilt, die Beute an werthoolfen Gegenftänden fhicte Hannibal nad) 
Karthago, das baare Geld verrvenbete er zu feinen Rüftungen für den 
bevorftehenden Krieg. 

Seht, nachdem der Krieg fchon thatfächlid, begonnen, fhidten die 
Homer nod) ehumal eine Öefandtfchaft, -als wenn fie wirflid) es für 
möglich gehalten hätten den Frieden nody zu erhalten. Aber ihre For: 
derungen waren der Art, daß fie nicht fehl gehen konnten, wenn fie den 
Gefandten auf dem Fuße ein Kriegsheer nachfolgen ließen. Die römifchen 
Gefandten verlangten vom Farthagifchen Eenat die Auslieferung Hanniz. 
bal8 und der bei feinem Heere anwefenden Senatoren, zun Zeichen, daß 
Karthago felbft an der Gewaltthat gegen Roms Bundesgenofien unfdjulz: 
dig fei. Die farthagifchen Behörden waren aber weit entfernt ihren 
Feldheren zu opfern, fi dadurch, zur fhänden und fic) der tömifchen 

17) Die Vefhreibung, welche Liviud (XXI, 7 sqq.) von der Belagerung und 

Groberung von Sagunt giebt, ift flarf gefärbt und für den Effech mit übertriebenen 

- Scredendfenen ausgemalt. Wenn, wie er erzählt (XXI, 14), die Einwohner fih 
Bid auf ten Tod vertheidigten, ihre Häufer felbft anzündeten und ihre Weiber und 

Kinder verbrannten oder gar fih in einen allgemeinen Scheiterhaufen ftürzten, der ihre 
Schäge verzehrte, fo hätte die Stadt nicht gleich nad) der Eroberung von den Karihas 

gern als ein fejter Kriegeplap zur Aufbewahrung.der fpanifchen Geifeln benugt (wie 

die3 gefhah f. unten u. Living XXIL, 22) und fie hätte nicht fpäter den Saguns 

“ tinern zurüderftattet werben fönnen (Liv. XXIV, 42); aucd wäre die Beute nicht fo - 
 zeihlih audgefallen, wie Bolybius (TIL, 17) [Kildert.
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Gnade zu überliefern. Sie fuchten zu beweifen, daß der Angriff auf 
Sagunt feinen Brud) des Friedens mit Nom enthalte, weil Sagunt zur 
Zeit des Friedensichluffes zwifchen Hamilfar und Catufus nod) nicht zu 
den römifchen Bundesftädten gehört habe, es alfo nicht zu denen gehöre, 
welche, ald Roms Freunde, Karthago verpflichtet wäre nicht zu fhädigen. 
Die. römifchen Gefandten Ichnten die Erörterung der Nechtsfrage ab und . 

 beftanden auf einfache Annahme oder Abweifung ihrer Forderung. End» 
fi, nad) vielem Hin» und Widerreven, flug der Führer der Gefandt- 
[haft, Quintus Fabius Marius, feine Toga zu einem Schooße zus ° 

. fammen und rief: „Hier trage ic) Frieden und Krieg; faget an, was Ihr 
wol." „Wir nehmen, was du uns giebft,* fchalfte c8 ihm entgegen. - 
„S9 fei es den Krieg,“ rief Fabins, indem er die Toga auseinander: 

[hlug, und unter dem Tärmenden Zuruf der Farthagifcyen Senatoren, 
daß der Krieg ihnen willfommen fei, verließen die Römer den Saal. . 

Sp war der Krieg von beiden Seiten befchloffen und erflärt, ein - 
Krieg, der wie fein anderer fi, heivorhebt in der Gefchichte der alten 

Welt. E8 war fein Krieg um eine ftreitige Orenge, um eine Provinz, 
um einen partiellen VBortheil, e8 war ein Kampf um Sein oder Nichtfein!s, 
um Herrfchaft der Welt oder Untergang ; er follte entfcheiden, ob in Europa 
die griechifch-römifche Kultur des Abendlandes, oder die phönizifchefemi- 
tifche des Morgenlandes den Bildungsgang der Mienfchheit beftimmen 
würde. Der Strieg gehört in Die Reihe derjenigen, worin Aften und Europa 
mit einander rangen, wie die Perferkriege der Griechen, der Eroberungs- 
‚zug Aleranders, die Kriege der Araber, der Hunnen und Tartaren. Wie 
ehr wir aud) perfönlid, für Hannibal begeiftert fein, und unfre Theil: 
‚nahme dem Hefdenmüthigen und dennod) unterliegenden Karthago zu: 

- wenden mögen, das Öotteögericht, das für Rom entfchied, werden wir 
nichtöbeftoweniger als die Entfeheidung anerfennen müffen, welche für die 
Sortentwidelung des Menfchengefchlechtes die wefentfichfte Bedingung war. 

‚Seit dem erften Kriege mit Karthago war die Macht Noms um ein 
Bedeutendes gewachfen. Al der Krieg in Sieilien ausbrad), waren Faım 
zehn Jahre verfloffen feit der völligen Unterwerfung Staliens. Sn 
Samnium, in Lucanien und Apulien Ichte damals nod) das Gefchlecht, 

- 18) Polyb. II, 14 "Arvigag &reßadlero zaraivsın ziv ‘Pouatov dure- 
 orster ri. Unrichtig nennt Apptan (VI, 4) den zweiten punifchen Krieg einen 

Krieg um den Befig Spaniend. Bol. Binde, Der zweite pun. Krieg ©. 16 u. 124.
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welches in dem langen Kampfe um die Herrfchaft in Italien den Römern 
gegenüber geftanben hatte. Die Erinnerung an alfe Leiden des Krieges, 
die Scham der Niederlage, die Erbitterung umd der Grolf der Kämpfer 
waren mit ihnen nod) nicht zu Orabe getragen. Seht, nad) dem Verlauf 
von fehszig Jahren war überall in Stalien ein nenes Gefchleht vor - 

- handen, welches mit dem römifchen Volke zu einen Körper verwvachfen 
war und feine andre Bedingung der Eriftenz fannte, al8 die Zufammten: 
gehörigfeit mit Nom. In hundert Schlachten hatten die überwundenen 
Bölfer Jtaliens. ald Bundesgenoffen der Nömer an deren Exite gefämpft 
und geblutet. Ein italifcherömifches Nationalgefühl hatte fich erzeugt in 
den Kämpfen, wo fie, mit den römifchen Legionen zu einigen Heerkörpern 
verbunden, Libyern, Galliern, Zllyriern gegenübergeftanden hatten. Wo 
foltten fie die Güter, die Genüfte und Hoffnungen des nationalen Lebens 
Anden, als in ihrer Vereinigung mit Rom! 

"Aber aud) in materieller Bezichung fanden bie gtalifer i in der Dber- 
herefehaft Roms Grfaß für die verlorene Unabhängigkeit. Eine unerträge 
fiches Vebel hatte aufgehört, die fortwährenden Fehden und Kriege, unzer 
trennlic) von Heinen Staaten auf der Vorftufe der Bildung. Die Leiden 
eines großen Krieges, wie der fcilifhe mit Karthago, fpringen in die 
Augen durd) die gewaltigen Schlachten, die Verlufte und Opfer im großen 
Mafftabe, aber die Heinen Schden, mit ihrem Rauben, Brennen, Zer= 
ftören und Morden, taufendfältig und andauernd in allen Gauen, ver: 
Ihulden eine größere Summe menfchlichen Elendes, befonders auf der. 
Stufe, der Civilifation, wo, wie damals in Stalien, jeder Mann ein 

Krieger, jeder Fremde ein Feind und jeder Feind ein Räuber war, der den, 
Krieg alS gewinnreiches Gewerbe betrachtete. Diefem Unwefen hatte die 
Dberherrlichkeit Noms ein Ende gemacht. Nur dag römifche Volk führte 
hinfort Krieg und der Krieg wüthete mit feinen Schreden außerhalb der 

Grenzen Jtaliens. Wenn die Ztalifer ihre Mannfchaften geftellt und ihre 
Kriegslaften getragen hatten, konnten fie ruhig ihre Felder bebauen, ohne 
Surcht, daß über Nacht eine feindliche Horde hereinbredyen, die Saater 
anzünden, die Sruchtbäune umhauen, das Vich wegtreiben, Weiber und 

Kinder in die Sflaverei fehleppen würde. Nur die Landungen der Kar: 
thager hatten während des fieilifhen Krieges die Küftengegenden viel: 
fad) gefhädigt, aber die innern Theile d68 Landes wußten davon Nichts 
und die sahlreichen Eolonien an den Küften verhinderten, daß Feinde 
feligfeiten in größerem Maßftabe unternommen werden fonnten,



es 
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Die Laften der Bundesgenoffen waren mäßig. Direrte Steuern 
sahften fie nicht. Die Verpflichtung zum Kriegsvienft war nicht drüdend 
für Friegerifche Völferfchaften, befonders da vielfach Ausficht auf Beute 
vorhanden war. Die griecdhifchen Städte hatten hauptfählic, für die 
Ausrüftung der Flotten zu forgen, die andern Bundesgenoffen ftellten zu 
dem römijchen Heer ein Gontingent, welches felten viel ftärfer war als 
das römifche. Die Unterhaltung deffelben lag dem römifchen Staate ob. 
Berükfichtigen wir num ferner, daß die itafifhen Gemeinden in ihren 
innern Angelegenheiten völlige Freiheit genofien, daß überalf die vor: 
nehmften Bürger durch Anfchluß an die römifche Ariftofratie Anfehn und 

- Bortheil fanden, fo ift ce erflärlih, daß Italien beim Ausbrudye des 
hannibalifhen Krieges feit geeinigt zufammen ftand in Tharfem Gegen: 
Tag zu dem aus unwilligen Unterthanen md unzuverläffigen Bundes: 
genofien zufanmengefegten Farthagifdyen Staate, 

“ Meber den Stand der italifchen Bevölkerung zu diefer Zeit hat Poly: 
bins ein werthvolles Document Hinterlaffen. Er- berichtet (I, 24), vaß 
zur Zeit des Gallierfrieges: (225 v. Chr.) eine allgemeine Schägung der 

- Streitkräfte Jtaliens ftattfand,, und daß die Zahl ver waffenfähigen 
Männer fi auf770,000 befaufen habe. Wenn diefe Angabe in Ganzen 

 zuserläffig ift, fowohl was die. Aufnahme derfelßen durdy die Shägunge- 
bchörden, ald aud) was die Wicvergabe derfelben in den Gefchichtsbüchern 
betrifft 19, fo war die Bevölkerung des damaligen Stalieng, d. h. die 
Haldinfel BIS nad, Ligurien und dem Eisalpinifchen Gallien ohne die 
Infeln zu jener Zeit faft chen fo volfreich wie heutzutage 20, 

Die Farthagifchen Staatsmänner waren fid) wohl bewußt, welchen 
Gefahren fie in einem Kriege mit Ron entgegengingen. Der römifchen 
Vebermacht an Friegsgeübten, tapfern Bürgern und treuen Unterthanen 
hatten fie nichts Achnliches -entgegenzufegen. Die farthagifchen Bürger 
waren weder fo zahlreich wie die römifchen, nod) zum Kriegsdienfte außer- 
halb des Landes verwendbar. Die Unterthanen und Bundesgenoffen wenig 

19) Einige Ubweihungen fommen allerdings vor. Eutrepius (III, 5) giebt nad) 
Fabius PictordieZahl 800,000 an; Plinius (Hist, Nat. III, 24) 750,000.. Diefe Un: - 
terjiebe haben Niht8 zu bedeuten. Die Angabe bei Living (Epit. 20) von 300,000 
Dann muß auf einem Schreibfehler beruhen, wie fie befonderg bei Zahlen Häufig find, 

20) Zumpt (Meber den Stand der Bevölferung im Aftertfume, Abhandl. d. Ber- 
lin. Atadem. 1812. ©.19) fommt zu dem Refultat, daß die alte Bevölkerung der heu« 
tigen gleih. war. Siehe Ercurd: „Die Bevölkerung Italiens” am Ende ded Bander.-
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zuverläjfig. Die lioyichen und mumidifchen waren nad verzweifelten 
Empörung vor Kurzem erjft wieder zum Gehorfam zurücgebracht, Die 
jpanifchen waren an die farthagijche Herrfchaft faum gewöhnt, und diene 
ten mehr dem Seldheren als dem Staate. Die frühere, unbeftrittene 
Ueberlegenheit zur See war verfhwunden. Nom beherrfchte das Meer 

° durd) feine Kloten und durch den Befig der Häfen auf dem Seftlande 
Staliens, auf den Jufeln und auf der Oftfüfte des adrintifchen Meeres, 
Im Beden des tyrehenifhen Meeres, im ionifchen und adriatifhen war 
jede Friegerifche Unternehmung der Karthager in großem Mafftabe hödhft - 
bevenflich, weil fie feinen einzigen Anhaltspunft hatten. Nur der Cor- 
farenfrieg war nocd) möglich und diefer fonnte feine Entfeheidung hervor: 
bringen. In. finanzieller Hinfiht war Karthago' nicht mehr, was c8 
gewejen. Die langen Kriege in Sieilien und Aftica hatten c8 erihöpft, 
die römifchen Kriegsfteuern afteten Jahre fang jelbft auf dem reichen 
Staate mit jÄwerem Deu. Die Eroberungen in Spanien hatten einige 
Erleichterungen mit fi gebracht... Aber durd) den Verluft Sieilieng und 
die Geindfhaft Roms war dem Handel eine unheildare Wunde gefhlagen. 
68 ift nicht zu verfennen, daß fchon vor dem Ende des fiilifchen Krieges 

. die finanziellen Kräfte Karthago’s anfingen zu verfagen: Die Ausrüftung 
der Flotte, die bei den ägatifchen Infeln gefchlagen wurde, Hatte die 
fegten Geldmittel in Anfpruc) genommen. Mit dem Schliclagen diefer 
höchften Anftrengung war der Friede nothivendig geworden. Der Krieg 
mit den Söldnern war veranlaßt durd) die unzeitgemäße aber faft not: 
gedrungene Knauferei, mit der man den Anfprüchen der Söfoner auf rü- 
ftändige Löhnung umd verfprochene Entfhärigungen entgegenfam, Die 
Unternehmungen der Barfiden in Spanien wären nicht möglid) gewefen, 
wenn Spanien nicht die Koften erfegt und einen Uederpejuß abgeworfen 
hätte. Die finanzielle Schwäche Karthago’3 war gewiß audy die Haupt 
urfache der Langjanıfeit, weldye fid) in der Unterftügung Hannibafs in 

 Stalien zeigte. 
Während jo Karthago durd, Vertrauen auf eigene Kraft allein dem 

gefaßten und gefürdjteten Gegner nicht entgegentreten konnte, hoffte c8 
durd) Benugung ber politilchen Lage Roms zum Ziele zu gelangen. 
Vor allem rechnete Hannibal auf die Mitwirkung der Gallier in 
Oberitalien. Trog ihrer Niederlagen in Etririen und am Po waren fie 
nod; weit entfernt vollftändig überwunden und beruhigt zu fein. Die 

Anlage römifcher Colonien -in ihren Lande fpornte fie zu erneuertem
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Widerftande au. Wenn fie mit ihrer rohen, Barbarifchen Kriegäweife Die 
römische Nepublif zu erfchüttern vermochten, was fonnte ein Hannibal 
nicht hoffen mit ihnen auszuführen, wenn er ihre ungeftiime Tapferkeit 
feitete und fte feinen gefchuften Kiöyfchen und fpanifchen Solvaten anreihte! 
Die Gallier hatten damals nod) nicht aufgehört der Ehhreden des füd- 
lichen Europas zu fein. Econ ald Söfpner thaten fie fi) durd) ihre 
‚Friegerifchen Eigenfchaften hervor. Um fo viel mehr war zur erwarten, 
daß fie für ihre eigene Sache, für eignen Heerd und Heimath Fämpfend 

"umwiderftchlid, fein würden. Br 
 Diefe Hoffnungen -befehlennigten den Entfehfuß Karthago's zur Er 

neuerung des Krieges mit Rom, und beftimmten den Kriegsplan Hannis 
bald. Das gaflifche Norditalien follte die Bafis feiner Operationen fein, 
und die gallifhen Echaaren follten unter feinen Fahnen fämpfen. Die 
Plünderung Ftalieng follte die Koften des Krieges bezahlen. Daher ging 
Hammibald Weg von Spanien aus nicht zu Schiffe übers Meer nad) 
dem füdlien Jtalien, wo er aud) feinen geficherten Landungsplag und 
feine freumbliche Aufnahme gefunden hätte, fondern über die Porenien- 
und die Alpen in das Land am Po zu den mit Ungeduld ihn erwartenden 
Iufubrern md Bojern. Eeine Verbindungen mit diefen Wölfern waren 
längft angefnüpft und ihrer Auskunft, Leitung und Unterftügung ver: 
traute er, ald er den Zug unternahm, den das ftaunende Altertum den 
Arbeiten des Hercules an die Seite jehte. 

Iudefjen nicht auf die Gallier allein rechnete Hannibalin Ztalien. Er 
. wußte was in Africa ein feindfiches Heer unter unwilfigen Unterthanen zu 

bedeuten hatte. Wie zur Zeit des Agathoffes, desNegulus und des Söfp- 
nerfriegs die Farthagifchen Unterthanen, einntal fogar die ftanınwerwandten 
Bürger von Utica abgefallen waren, fo hoffte er die Marfer, Sammiter, 
Campaner, Lucaner, Bruttier, ja vielleicht auch die Latiner zu gewinnen, 
soenn es ihm nur einmal gelingen follte, dur) glänzende Siege die Furcht 
vor Roms Macht und Rache aus ihren Ocmüthern zu bannen. Er wußte 
nicht, mit vie feften Banden alle diefe Völker an Rom gefettet waren, 
und vergaß, daß fein Bindnig mit den Galliern, den gemeinfamen 
Teinden finmtlicher Italifer, die Folge Haben mußte, ihn zu verbächtigen. 

Auch außerhalb Italiens fuchte Karthago nad) Bundesgenoffen. _ 
Antigonus von Macedonien fah mit Beforgnig auf die Ücbergriffe der 
römifchen Politif‘ nady Oriehenland. Ein römifcher Anhang in den 
griehifchen Staaten Tonnte Macedonien nur feindlic) fein. : Er war alfo
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geneigt den Römern entgegenzutreten. Eon hatte er den Widerftand 
des Demetrius von Pharus hervorgerufen, und diefen nad) feiner Ver» 
treibung durch die Römer in Ehug genommen und feine Auslieferung 
verweigert. Zwilcden ihn und Karthago gingen Boten hin und her, 
und aud) ihn Fonnte Hannibal hoffen, durd) einen glänzenden Erfolg gegen 
Kom als einen thätigen Bundesgenoffen auf feiner Seite zu haben. 

Diefe Pläne, Vefprehungen und Unterhandlungen- befehäftigten 
Hannibal im Winter von 219 auf 2189. Chr. Außerdem hatte er für 
die militärifche Sicherheit der fpanifchen und afriranifchen Gebiete Sorge 
zu tragen. Gr iciete ein Corps von 15,000 Spaniern nad Africa 
und ungefähr die gleiche Anzahl aus Africa nad) Spanien, indem er auf 
diefe Weife fid) der Truppen zugleid) als Geifeln bediente, die für die 
Treue ihrer Landsleute bürgen follten.. . Er hatte feine fpanifehen Trup: 
pen beim Einbrud) des Winters auf Urlaub entlaffen in der Ueberzeus 
gung, daß fie um fo freudiger fich zum näcjften Geldzug fleflen würden, 
Die Beute von Eagımt hatte fie zufrieden geftimmt. Unter einem Füh: - 
ver wie Hannibal fonnten fie hoffen, neuen, gewinnbringenden Siegen 
entgegen zu gehen. — u 
AS im Frühling des Jahres 218 Hannibal fein Heer wieder vers 

fanmelt und alle nöthigen Anorduungen getroffen hatte, brad) er, wohl 
fpäter al8 er gehofft Hatte, im Anfang Sommers von Neu Karthago 
auf?!. Er hatte 90,000 Man Sußvolf und 12,000 Reiter nebft 37 
Elephanten??. Bis an den Ebro ging der Marfch dur) untergebene > 
Bölfer. Das Gebiet zwifchen dem Chro und den Pyrenien aber war _ 
von unabhängigen, feindlichen Völfern bewohnt, die erft beziwungen were 
den mußten. Hannibal, dem die Zeit Foftbarer war ald die Menfchern, 
feßte Alles daran, fie im erften Anlauf niederzuiverfen; und dies gelang 
ihm, obgleich er dabei 20,000 Dann verlor. Ar den Pyrenäen ange- 
fangt, übergab er feinem Bruder Hasdıubal zur Vertheidigung dig 
eroberten Gebietes 10,000 Mann. Cbenfoviel entlieh er im. ihre Hilr 
math, weil erimerkte, daß ihnen die Begeifterung fehlte, und er lieber 
ein Feines, auserlefenes , ihm ganz ergebeneg Heer mit fid) nehmen 

wollte, als hunzufriedene Maffen.. So war Hannibals Heer nur noch) 
50,000 Mann zu Fuß und 9000 Reiter ftarf (nedft Elephanten), als er 

die Porenien nahe amı Mittelmeer, wie es fheint, ohne Schwirrigfeit 

21) Polyb. V, 1 dggoueung zje Begelas. _ 22) Polyb. III, 35,
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überfhritt. Die galliichen Völferfdaften bis zur Nhone fegten dem Zuge 
der Bunier wenig Widerftand in den Weg. Eift als Hannibal bei der 
Rhone anfanı, fah er fid) gehenimt. Die dort wohnenden Gallier waren 
auf dem linfen, öftfichen Ufer verfanmelt und wehrten den Üebergang. 
Hannibal war gezwungen Halt zu machen und ven Üebergang zu er 
zwingen. Das gelang ihm in wenig Tagen faft ohne Kampf. Cr 
jhidte eine Abtheitung unter Hanno den Fluß hinauf um an einer un: 
‚vertheidigten Stelle auf jchnell gezimmerten Flößen überzufegen,„ jam= 
melte mittlerweile was von Fahrzeugen aufzutreiben war, ließ Bäume 
fällen und daraus Kähne aushöhlen, und ald am dritten Tage die Feuers 
fignafe Hauno’s feine Ankunft im Rüden der Feinde melveten, begann 
er in Angefichte der Barbaren den Uebergang. Von zwei Eeiten anges 
griffen hielten diefe feinen Stand.. Hannibal war am fünften Tage nad) 
feiner Ankunft auf dem linken Ufer der Nhone und ließ num auf Flößen 
bie Efephanten und den Troß über den Fluß bringen. 

Nod) ehe der Mebergang über die Nhone ganz beendigt war, fanı 
eine Nachricht, die zur größten Eile treiben mußte, wenn nicht der ganze 
Teldzugsplan im Beginnen volfftändig umgeftürzt werden follte. Gin 
römifches Heer war bei Maffilia gelandet und ftand nur vier Tagemärfcdhe 
entfernt von der Mündung der Ahone, Ein Zufammenftoß mit den Nd- 
mern in Oallien, aud) wenn er zum glänzendften Siege führte, würde 

. Hannibal jo fange aufgehalten haben, daß der Uebergang über die Alpen 
‚vor Eindrudy des Winters unmöglich geworden wäre, denn fchon war 
der October herangefommen und die Bäffe fonnten bald umvegjam wers 
den, Wurden aber nicht nod) in diefem ‚Jahre die Alpen überftiegen, fo 

. waren fie im folgenden ficher von den Nömern gefperrt und ftatt Stalien 
wurde Africa der Schauplag de3 Krieges. 

Die römische Gefandtfchaft, welde in Karthago vergeblich) die Nuss 
lieferung Hannibals verlangt und dann den Krieg erflärt hatte, war 
feinesfalls, wie man vermuthen follte, gleich nach dem Kalle Sagumts 
nod) im Jahre 219 abgegangen, fondern erft nad) Ablauf des Winters 
im Seühling des folgenden Jahres. Wie mit der Kriegserklärung, fo 

\ 

. nahmen fid) Die Römer aud) mit den Rüftungen Zeit. Sie hatten feine ' 
Ahnung von Hammibald Kriegsplan, noch) von der Schnelligkeit, mit der 

°  biefer fenrige Teloherr zu Werke ging. Man glaubte in Rom Zeit und 
. Ort für den Feldzug wählen zu fönnen. Man wartete ruhig die Nüd- 

fehr der. ‚Gefandten aus Spanien ab, wohin fie id) von Karthage aus
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begeben hatten, um die Lage auszukundicaften und die Freunde Rom 
zum Ausharren aufgummmtern. Dann wurden in der gewohnten Weife 
zwei confularifche Heere ausgehoben, das eine beftinumt unter dem Cons 
ful Tiberius Semipronius Longus von Eirilien aus nad) Africa überzu: 
fegen und im eignen Lande die Karthager anzugreifen, das andere unter 
P. Cornelius Scipio den ‚Hannibal in Spanien zu befchäftigen. Mit 
vier Legionen hoffte man den Krieg führen zu Fönnen, ohne die geringfte 
Ahnung, daß ihrer zwanzig nicht genügen würben. . 

Mittlerweile war man eifrig befchäftigt gewefen, die Unterwerfung 
Norditaliens zu vollenden. Zwei neue Zwingburgen, die Colonien Mae. 
centia und Gremona waren angelegt und in jede derfelben 6000 Eolos 
niften ausgefandt. Drei Commiffäre des Senats, darunter der Gonfular 
Lutatius, der Sieger von den ägatifchen Injeln, waren befchäftigt, den 
Eoloniften die Meder zu vertheilen und die nöthigen Anordnungen für 
die Verwaltung der Colonien zu treffen. Da überrafchte diefe plöplid) 
mitten in ihrer Arbeit unerwartet ein neuer Aufftand der Bojer, im Früh- 
jahre 218. . Die Bojer23, welche fahen, wie ihre Ländereien an tömifche 
Anftevfer verfchenft wurden, Fonnten in ihrer Ungedulo und Erbitterung 
die Anfunft Hannibals nicht erwarten. Sie fielen ‚über die zerftreuten 
Eoloniften her und zwangen fie, in dem feften Mutina 23 Sicherheit zu. 
fuden. Hier hielten fie diefelden eingefchlofien. Sie Iodten die drei 
Conmiffäre zu einer Unterredung heraus und nahmen fie verrätherifcher 
Weife gefangen, um ein Unterpfand zu haben für die Sicherheit der Grie- 
Beln, die fie beim riedensfchluß den Römern hatten ftellen müfjen. . 

Auf die Nachricht von diefen Vorgängen eilte der Prätor Lucius 
Manlius, der mit einer Legion in Ariminum ftand, herbei, wurde aber 
auf den Marfche in den Wäldern jener damals noch; wenig gerodeten 
Gegend > überfallen, mit großem Verfuft zurüdgetrieben und in dem 

-Dorfe Tannetusamı Po blofitt, wo er fid) verfhante und vertheidigte, 
So war ganz Norditalien von neuem im Aufruhr. CS war nicht ges 
lungen den Brand im eigenen Haufe zu föfchen, che der Feind dafjelbe 
von Augen angriff. Die innere Gefahr war fogar die drängendere. &8 
wurde alfo in Rom befchloffen, die zwei eben erft ausgehobenen Legionen, 

. 23) Polyb. III, 40. 
24) Polybius {IIT, 40. $. 8) nennt Mutina eine römifhe Cofonie; dag wurte 

ed aber in aller Sorm erft fpäter, 153 0. Chr. 
25) Liv. XXI, 15 silvae tune circa viam erant, plerisque incultis.
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- welche cipio nad Spanien führen foltte, fogleic) an den Bo zu fchieden 
und an deren Stelle eine neue Aushebung für den Feldzug nad) Spa= 
nien anzuordnen 26. Durch) diefe Maßregel wurde natürlid) der Abgang 
Eripio’s um ein Bedeutendes verzögert, und Hannibal erhielt einen Vors 
fprung, der e8 ihm ermöglichte, feinen urfprünglihen Seldzugsplan aus? 
zuführen. 

Nacdene endlich, wohlerft [pät im Sommer 7, Ecipio’8 Legionen ges 
“ bildet waren, jehiffte ex fi) ein, um der Küfte Etruriens und Liguriens entz 

fang nad) Gallien und dann weiter nad) Spanien zu gelangen: Als er bei 
Maffilia ankam, wurde er überrafcht durch die Nachricht, Hannibal, den 
er in Spanien vermuthete, habe den Ebro und die Pyrenden überfehritten 
und fei unterwegs auf denn Marjche nad) der Nhone. Das war die erfte 
Kunde, aus der die Nömer eine Ahnung von Hannibals Kriegspları 
fhöpften. Aber auc) jegt noch war Eripio im Unffaren. Wollte Hannibal 

- Stalien von Norden her angreifen, jo war der Küftentwweg nad) Genua 
und durd) das Land der Ligurer der nächfte. Daß Hannibal die Alpen 
zu überfteigen beabfichtigte, und wo er feinen Weg nehmen würde, Fonnte 

. 26) Polybius III, 40. $.14. Nad) Living (XXI, 26) wurde nur eine von den 

zwei Pegionen de3 Scipio und 5000 Bundesgenoffen unter dem Präter E. Danlius 

nad) dem cidafpinifhen Oallien gefandt. 
27) Bolybius (TIL, 41. $. 2) fügt od d2 orearnyol tor 'Ponalor, Eroiue- 

'odueror Ta noog Tas Wölag Enıßolag, LEfnleor Üno row Wgalar dal Tüs 

aooxsıuevag nodseıs. Diefe Zeitbeftinmung, unbeftimmt wie fie if, ann unmög« 

lid) bedeuten foflen, daß beide Conjuln’zu derjelben Zeit Nom verliefen. Der Abfahrt 

de3 Scmpronius nad) Sieilien ftand Nichts im Wege, fobald feine zwei Pogionen ges 

bildet waren. Aber Scipio, deifen Legionen nad) dem Bo aßgefhiet wurden, mußte 

warten, Bid neue Legionen gebildet waren, was immerhin anderthalb bi8 zwei Mo- 

nate in Anfprud nahm. Daß Semproniug während diefer Zeit unthätig in Nom 

verblieben fein fol, bloß um mit feinem Goflegen zu gleicher Zeit nach entgegengefep« 

ten Richtungen abzufegeln, ift nicht wahrjeheinlid. Seine Aufgabe war von der des 
Ecipio ganz verfchieden und unabhängig. Er wollte nody in demfelten Jahre von 

Sicilien aus nad) Africa überfepen und Karthago Kelagern und Hatte dazu in Sieilien 

neh viele Vorbereitungen zu treffen, die er mit großem Eifer betrieb. (Polyb. ib. 

8.3.) Es ift alfo in dem Ausdrud ömro ryr Ögela» fein Beweis dafür, das Sci» 
pio, wie Mommfen (Nom. Gef. I, 555) will, früh genug von Rom abfuhr, um 

fen Ende Zuni bei Mafjilia zu fein. Wenn, wie aus einer Zufammenftellung der 

Daten hervorgeht, Scipio chiva in der Mitte ded September an der Nhone-anfam, 
fo hatte er im Huguft Nom verfaffen,; Sempronius war wohl im Anfang des Sem- 
merd nady Sicilien gefegeltz fo trifft der vage Austin de Polpbind sro ı7» 
ogelar auf beide zu. ° .
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Eripio nit wiffen. Er füchte fich daher darüber Gerwißheitzuverfchaffen, 
und fhidte ein Neitergefchwader am linken Rhonenfer hinauf, um über 
Hannibals Bewegungen Kunde einzuzichen. Wäre er einige Tage früher 
in Gallien angefommen, um Hannibal den Ucbergang über die Rhone °. 
ftreitig machen zu Fönnen, fo hätte er einen glüdlichen Edjlag ausfüh- 
ven Fönnen. Seine Reiter ftiefen bald mit Numidiern zufammen, die 
Hannibal ebenfalls aufKundfcaft ausgefandt hatte, Sie hieben fich mit . 
diefen herum und rühmten fi) bei ihrer Rückkehr, daß fie gegen eine Meber: 
zahl glüdlic, gekämpft hätten. Die Nahrict, die fie mitbrachten, zeigte 
übrigens, daß Scipio zu fpät gefommen war, und daß Hannibal den. 
Ücbergang über die Nhone fon erzwungen hatte. Ecipio fegte fih nun 
in Bewegung, wohl in der Abfiht, den Karthagern entgegen zu gehen, 
AUS er aber an den Drt fan, wo Hannibal die Nhone überfchritten hatte, 
und erfuhr, daß derfelbe nad) dem Iunern Galfieng abmarfchirt fei, fah. 
er die Zwerklofigfeit eines weiteren Vorgehens ein umd erfannte nun die 
Abficht feines Gegners, über die Alpen nad) Oberitalien zu dringen 28, 
Er fehrte alfo fogleid, nad) Maffilia zurück, ließ feinen Bruder Enejus 
mit den Legionen die Fahrt nad) Spanien fortfegen, begab fi aber felbft 
mit geringer Mannfchaft fogleid) nad) Genua, von wo er an den Po eilte, 
um fi) an die Spige der dort verfammelten Truppen zu ftellen und 
Hannibal bei feinem Erjeheinen auf der Südfeite der Alpen fogleic, ent- 
gegen zu treten, a 

Nichts beweift mehr die Kühnheit und Oroßartigfeit von Hannibals 
. Unternehmen als der Umftand, daß die Römer daffelbe nicht erriethen, 
bi er beinahe am Fuße der Alpen fand. Troß der vielfachen Anden- 
tungen, die fie von ihren Freunden in Spanien, von den Maffalioten und 
den benachbarten Galliern erhalten hatten, war c8 ihnen nie in den Sinn 
gefommen, dem Hannibal ein foldes Wageftüc zuzutrauen. Zwar war 
nit unbefannt, daß zahfreiche Haufen von Oalliern zu wiederholten 
Malen über die Alpen gezogen waren. Sndeften die Galfier waren in und 
zu beiden Eeiten der Alpen zu Haufe, und Barbaren wie fie fchienen feine 

 gebahnten Wege zu bedürfen. Daß aber ein Heer von Spaniern, Libyern, 
numidifhen Reitern und fogar Efephanten jenen Gedirgswall zu übers, 

28) Polyb. III, 49. $. 1 2eviogn ur os Brökyeran ualıora‘ mereiaue- 
..vog obdenor Äv eurobg Toluja« ride noımoaogeı ryv elc Irellav wogelay 
non. HEogwv JR Terolumxorus, abdıs Ind tas yads nnelyero xrA, Bol, Po- - 
1yb. IT, 61.8.5. 

Ihne, Röm. Gef. I. . 10
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fereiten wagen würde, wo fie mit der Natur und den kriegerifchen Ein- 
geborenen zugleich würden zu fämpfen haben, das fAien geradezu uns 

. denkbar. Als nun Hannibal diefesWagfthe unternahm und zu glüdlichem 
Ende führte, war der Eindrud ein gewaltiger und die That wurde ald 
ein wahres Wumnderwverf dargeftellt. Man gefiel fid) in der Nusmahıng 
und Uebertreibung der Hinderniffe, mit denen Hannibal zu Fämpfen hatte, 
der Wildheit der Bergbewohner und der Schredniffe der Natur. Schon 
Polybins (III, 47) eifertgegen diefe Schilverumg, die, wie er bemerkt, Han- 
nibal nicht ald einen vorfichtigen, weifen Führer, fondern als tollfühn und 
gedanfenlos erfcheinen laffe. Er habe, fagt Bolybius, ehe er feinen Pan 
zur Ausführung brachte, genaue Erfundigung eingezogen über die Be: 
Ihaffenheit der Gegend, die Gefinnung der Bewohner, die Länge und den 
Zuftand des Weges, und er habe genau gewußt, daß das Unternehmen 
[hwierig und gefährlidy, aber nicht unmöglich fei. - Das bewies denn 

‚aud) der Ausgang; nur ift e8 gewiß, daß, wenn Hannibal, wie er wahr 
fheinlih hoffte, einen Monat früher feinen Zug hätte antreten Eönnen, 
fein Verluft beim Ucberfteigen der Alpen viel geringer gewoefen wäre. 

Sobald Hannibal die Elephanten und dag Gepäd über die Ahone -_ 
gefegt hatte, wandteer fid) nordivärts und gelangte nad) vier Zagemärfcjen 
an den Zufammenfluß der Nhone und Sfere??. Das von diefen beiden 
Flüffen eingefchloffene Land hie im Afterthun die Infel der Allobroger, 
nad) einem der zahlreichften und tapferften gallifchen Völferftännme, von 
dem ed bewohnt war". Hannibal fand bei feiner Anfunft die Bewohner 

. der Infel durd) den Streit zweier Brüder um Die Herrfhhaft in zwei Bar 
teien gefpalten. Er begünftigte die Anfprüche des älteren Bruders und 

29) Der Ort des Ucbergangspunfted über die Nhone war alfo in der Mitte ziwis 
fogen deren Mündung und dem Einfluß der Sfere. Den Plap genau wiederjufinten 
ift den Drtöfundigen nicht gelungen. Am meiften Wahrfcheinlichkeit Hat die Gegend 
bon Roquemaure. ©. Quarterly Review Vol. 123. p. 198. 

30) 8 ift aber fragtich, ob zur Zeit ded Hannibal und Polybiug die Allobroger 
über die Berge hinaus weitlih bi8 in die Ebene zwifchen Rhone und Sfere wohnten. 
Polybiud nennt die Beivohner der „Snfel“ nicht mit Namen. Er flellt fie aber den 

„Mllobrogern entgegen, tweldhe Sannibal läftig wurden, fohald er die Alpen erreichte. 
Dan fönnte zwar annehmen, daß nichtödeftoweniger die Gallier der fladyeren Gegen: 
den ebenfalld zu dem Stamme der Affokroger gehörten, und dag die Feindfeligfeit der 
Bergbewohner fid) au ihrer fantonafen Unabhängigkeit erlärte. Aber «8 Yapt viel 
beffer zu Bolybins' Erzählung (befonderd zu IE, 49. $. 13), wenn wir annehmen, daß 
Hannibal? Freunde nicht Allohroger waren. Zr
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gab den Ausfchlag zu deifen Gunften. Dadurdı gewann er die Fremd» Ihaft und Unterftügung diefes Häuptlings. Sein Heer wurde reichlich mit Nahrungsmitteln, Schuhen, warmen Kleidungsftüden und neuen - Waffen verfehen und von dem befreundeten Stamm bis an den Fuß der Alpen begleitet und gebedt, 

Relden Weg Hannibal einfählug, ift big auf den heutigen Tag eine - ungelöfte und aud) wohl nulösbare Streitfrage, trogdem daf Bolybins . denfelben ziemlich, ausführlid, befchrieben hat, nachdem er felbft chva fünig Jahre nadı Hannibalan Ortund Stelle Erfundigungen eingezogen und den Weg felöft bereift hattest, In feiner Hinficht find überhaupt die Angaben der Alten weniger befriedigend, als, wo es fi um genaue ört- liche Beftimmungen Handelt, Eelöft Cäfars eigene Beichreibung läßt cs unbeftimmt, wo er den Rhein und die Themfe überfägritten hat und in Britannien gelandet if. Die Mangelhaftigkeit der geographifchen Kenne 
niffe der Alten 22, ihre falfchen Vorftellungen von der Geftalt der Länder, der Richtung der Flüffe und Bergfetten mit Bezug auf die Himmels» gegenden, erklären diefe Ungenauigfeit nur zum Theil. -C8 fehlte ihnen 
der Blid für Die Natur, die Schärfe, Klarheit und Lebendigfeit in der - Auffafung und Schilderung ®. Anftatt des richtigen Bildes, welches 
gute Landfarten uns von Jugend auf einprägen, hatten fie irrige Vorftels lungen, weldye es ihnen fehr fehwer machten, einen Haren Ueberbfid zu gewinnen. Zudem hafteten an den Taufenden von Markfteinen der Na- tur, an den Bergen, Flüffen, Schluchten, Ebenen und Scen keineswegs 

  

31) Rad) Appian (VII, 4) hieß der Pak, über welchen Hannibal ging, fpäter der - Baß des Hannibal (xad xelsirer Sodos ArriBov). Wenn diefe Angabe richtig if, fo entjtand der Name erft in fpäterer Zeit, und gründete fid) auf bloße Vermutdungen. Verer Polykius no Fiviug wijfen etwas davon, Der legtere, zu Deffen Zeit die Frage nad) Dem Ucbergangapunfte Thon ftreitig wwar, hätte c8 fonft erwähnt, 
32) PBolybius z.B. (TIL, 47. $. 2) denkt fi die Quelfe der Rhone nördlich von adriatifchen Meer, und ihren Sauf von DOften nah BWeften, Liviug' Angaben (XXIL 3) don Hannibaf® Märfchen in Stalien find -oft verfchrt oder unverjtändfih. Appian . (VI, 6) täßt den Ebro ine atlantifhe Mecr fließen und verlegt-Sagunt zwifchen Ebro und Pyrenäen. ’ . . 
33) Mit dvoyaplaı und söxegoı Toror (Pol. II, 50. 8.3) ift doch eigent« Tich gar Nichts gejagt. &o ift uerafb Tod IMddov xar Too Teeßle noteuod eine 

mangelkafte Velfinmung, die zwei Möglichkeiten übrig läßt, je naddem man den 
Dinkel annimmt, den das rechte oder das linke Ufer ber Trebia mit dem Bo macht. - 
©. unten 6.159. . \ \ ’ 

10%



1a Bierted Bud. S. Der hannibalifce Krieg. 

fefte, anerkannte, dauernde Namen, wie heutzutage3!, und es fehlten 
genaue Beftinmungen von den Höhen der Berge und Päffe, von Ent- 

- fernungen und andern feften Anhaltspunften. Wo nun gar nicht einmal 

menfliche Anftevelungen mit befannten und wieder zu erfennenden Nanıen 
. vorhanden waren, da war e8 wohl faft ein Ding der Unmöglichkeit, einen 
Weg über die Alpen mit folcher Genanigfeit anzugeben, daß über den- 
felben fein Zweifel entftehen Tönnte. 

Daher fonımt e8 denn, daß e8 feinen Paß über die Alpen giebt von 
. Mont Genevre bis zum Simplon, der nicht von einem oder dem andern 

- Zorfeher für den hannibalifhen ausgegeben worben wäre3. Um nad 
eigner perfönlicher Anfhanung mit Unparteilichfeit urtheifen zu können, 
müßte man nicht nur einen Baß zum Zwede der Unterfuchung bereijen, 

“ fondern alle. Da wir diefe Unterfuchung nicht machen Fönnen, müffen 
wir ung begnügen, unter der Leitung ded Polybius, des älteften und zu- 

- verläffigften Zeugen, einen Weg zu finden, der wenigftens Wahrjcheins 
lichkeit und Möglichkeit für fi Hat, wenn aud) etietige Gewißheit nicht 
erreichbar fein follte. 

Die von Polybius angegebenen Längen der Marjchroute lafien 
eigentlich nur einen Zweifel zu, ob der Weg Hannibals über den Mont 

- Eenis oder über den Heinen Bernhard ginge, Wir fehliegen uns num 

34) Polyb. II, 36. $. 2. ‘Prr£ov d’ odx abrds Tag öronuolas Tor Torwr 
zer rorauür xul mröltwv, drep Erıoı morovoı zur Ovyygnsekur, brrolaußa- 

vovreg &v mar) moos yrücıv ze) Gnpmverer auroreils elvnı Toro To ne£oos. 

Olpaı d’ En ulv Toy yrogrkouerav Tonwy ou uuıxgd, „neydla di neyuxe 

zroös dvduynow A T0v Öroudrav „mageideais” int Si Tor ayroovulrwr eis 

z&log Önolav Eye raw dran 7 tüv ör audrav eiynars reis ddınronrars 

xal xoovouarıxais Atfecıv. 

35) Schon Livius (XXI, 35) enwähnt diefe Abweihungen und Zweifel der Ges 

fHichtfgreiber und wundert fid) darüber, da, wie er meint, da® Zeugniß ded 2. Cin- 
ind Alimentus enticheidend fei, der aus Hannibald eigenem Munde gehört haben 

wollte, daB er im Lande der Tauriner über die Alpen gekommen fei, und da darin 

- Alle übereinftinmten. Bu diefen Lebereinftimmenden gehört aber trog Livius’ Vers 

. figerung Polybius nicht, und des Cincius Zeugniß wird fehr verdächtig, da er in der 

Angabe ter Stärfe ded hannibalifcen Heeres einen großen Schniper gemacht hat, 

indem er die am Po erft angeworbenen Gallier und Ligurer zu dem Heere rechnet, das 

die Alpen überfticg. 
36) Daher find die Routen über den großen Bernhard und gar den Simplon von 

vorn herein Defeitigt. Der Beweis für die erftere von diefen feheint überhaupt nur 
“ indem Samen der dortigen Alpen zu Fiegen, welche die peninifchen Hiefen, und worin
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der Anficht an, welche immer mehr die allgemeine zu werden fheint, daß 
Hannibal den Ichtern Baf benußte, Diefes war jedenfalls der Weg, den 
die Infubrer und Bojer im Pothafe frei haben mußten zur Verbindung 
mit dem jenfeitigen Oallien. Nur auf ihn konnten fie Hülfsvölfer herüber 

° ziehen, denn dag Gebiet der ihnen befreundeten Salaffer erftredte fi). auf 
der italifhen Eeite bis an defien Fuß, während am Mont Cenis die 

- Ihnen feindlichen figurifchen Zanriner wohnten 7. Die Wegweifer, welche, 
die Infubrer dem Hannibal entgegenfchieten und welche verfprachen, ihn 
auf fiheren Wege zu führen, konnten ihm unmöglid) raten, den Weg 
über den Mont Cenis einzufchlagen. Steht mım der Heine Bernhard 
feft ald Uebergangsort, fo fragt fid), auf welhenm Wege Hannibal von 
der „Infel der Mllobroger“ dahin gelangte. Der Fürzefte und natürlichfte 
Weg fheint das Thal der Ifere zu fein, welches bis nahe an ven Zuf 
18 Kleinen Bernhard führt. Aber die Angabe der Entfernungen bei Bor . 
Iybins 3% freiten gegen diefe Annahme, fowie aud) der Augorud, daß 
Hannibal „vem Fluffe entlang“ marfchirte; denn unter „ven Fluffe” Kann 

nur die Nhone verftanden werden®, Es bleibt alfo Nichts übrig, als 
der Anficht beizuftimmen,, welche Hannibal im Flußthal der Nhone mit 

Vermeidung der Krümmungen Bi zu der Stelle marfchiven läßt, wo die 
Berge Savoyens (der Mont du Chat) an die Ahone herantreten, um 
dann, nad) Heberfehreitung derfelben, am jegigen Chamber vorbei, in - 

man die pönifchen, d. 1. karthagifchen fehen wollte, gerade wie man die grajifgen Als 

pen für den lebergangepunft de3 grajifchen, d. h. grichiigen Herkules anfah. 
37) Polyb. II, 44. 8. 7. 
38) Polyb. IH, 51. $. 1. Die 800 Stadien Dis zum Auffteigen zu den Alpen ° 

find dech ficher von dem Punkte zu rechnen, wo Hannibal nad) viertägigem Marie an 

der Rhone entlang (III, 49. $. 5) die Infel erreichte, womit aud) die Angabe (III, 39. 

8.9) finmt, welde von feinem Nebergang über die Nhone did zum Auffteigen zu 
den Alpen 1400 Stadien tehnet. Wäre Hannibal der Ffere entlang gezogen, fo häts 
ten ihn die SOO Stadien viel weiter gebracht ald Grenoble, wo die dvoywater zu 
judhen wären, die bei der Annahme bed Sferethals als Marihrihtung die erften Ans 
griffe der. Bergvölfer begünftigten. 

39 Buchftäblich darf allerdings diefer Ausdrud nit genommen werten, da die 

Nhene Cei Lyon einen fcharfen Winkel macht, den Hannibal fihjer abfegnitt,Zaber im 

Allgemeinen trifft er zu; wenigftend ebenfogut wie die Bergleihung der „Infel* mit 

einem Dreick, dem ägyptifchen Delta ähnlih. Hätte Polybins nur ben Drt bezeich- 

net, wo Hannibal dad Thal der Nhone verlieh, fo wären ra alle Zteeifel gehoben, 
Er fagt darüber aber fein Wort, Dt. S. 147, Anm, 33.
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füblicher Richtung bei Montmelian wieder an die Sfere und an ihr hinauf 
Bis zum Heinen Bernhard zu gelangen 0, ne 

Zehn Tagelang ging der Marfc) durd) die Ebene ohne alle Schwierig« 
feit. Die allobrogifchen Häuptlinge, welde, wie eg fheint, aus ver 
Wegelagerei ein Gefhäft machten, feheuten die Neiterei Hannibals und 
die ihn begleitenden Oallier. Als aber die Legteren nad) Haufe zurüde 
gefehrt waren, und Hannibal num die engen Schluchten der Berge betrat, 

fand er den Weg befeßt, womit Gewaltdurdzudringen unmöglid) war!!, 
Er erfuhr von feinen Wegweifern, daß die Feinde während der Nacht fich 
in ihre nahe liegende Stadt zu begeben und nur den Tag über die Höhen 
befegt zu halten pflegten. Er ließ alfo in der Naht von Leichtbewaffneten 
den Baß befegen. Die Angriffe ver Barbaren, welche nım Tags darauf 
erfolgten, und den langfam fi) fortwindenden Zug in Unordnung brachten, 
waren von Feiner ernftlichen Oefahr für das Heer und wurden mit Erfolg 
zurüdgewiefen. Dod) war der Berluft vieler Saumthiere und werthvolfer. 
Borräthezu beklagen, worauf e8 wahrfcheinlic) die Barbaren hauptfächlich 
abgefehen hatten. Einen. Heinen Erfag gewährte die Ginnahme des 
Sledend 12 in der Nähe diefes Engpafies, worin fic) eine Menge Saums 
thiere, Pferde und Gefangene, forie aud) Mumdvorrath für einige Tage 
vorfand. ° 

40) Diefe Anficht ift entwidelt und begründet von Cramer und Widham (Dis- 
sertation on the Passage of Hannibal over the Alps 1820) und neuerdings wieder 
beftätigt von W. 5. Lad (TheAlps of Hannibal 1566) in Quarterly Review Vol. 
123. Art. 8. Das einzige Bedenken f&heint mir dabei die angenommene Uecberjtei- 
gung ded Mont du Chat bei Cheveln. Auf diefem Wege wäre Sannibal an den Sce 
von Bourget gefommen. Wie fan man ed für möglich) halten, dak Polybius diefen 
nicht nannte? Könnte man nicht den Weg über led Echelles nad, Chambery annch« 
men und bei 1e8 Echelles die duoyweles fuchen, wo Hannibal von den Bergbavoh« 
nern zuerft der Weg verlegt wurde? Cd wird dieg zum Zheil davon abhangen, ob bei 
te3 Eheffed außer den „Reitern“ 03 aud nod) einen für Thiere gangbaren Weg gab. 

a1) Nach Gramer und Wikdam am Chevelu-Baf im Mont du Chat. 
42) Polybius nennt keinen Namen, der, wenn er ihn auch hätte nennen können 

und wollen, von feinen Cefern zu den ddtavontog ze} xgovouarızals Adtegıv (III, 
36. $. 3), d. b. unverfländfichen, Ieeren Tönen würde gerechnet worden fein. Bei der 
Annahme des Marfces an der Sfere entlang Fann man Cufaro (fpäter Gratianopolig, 
jegt Grenoble) annehmen; wenn der Epeveln » Baß über den Mont du Chat einge 
fhlagen wurde, fo mag das jebige Bourget die Stadt gemwefen fein; ging Hannibala 
Peg über Ied Chelles, fo war ed Chamkery. -
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Nachdem Hannibal feinen Truppen einen Nafttag vergönnt hatte, 
marjchirte er weiter. Am vierten Tage famen ihm die Eingeborenen ente 
gegen mit Baumzweigen und SKränzen als Zeichen de8 Friedens in den 
Händen und mit der Bitte um friedlichen Durdymarfc) dur) ihr Land. 
Sie dradten Vich und boten Oeißeln zum Unterpfand ihrer Treue. 
Hannibal ahnte wohl, daß alle diefe Zeichen der Ergebenheit nur darauf 
berechnet wären, ihn zu täufchen und forgloszu machen. Gr nahm daher 
zwar ihre Anerbietungen an, traf aber zugleid, vorfichtige Anordnungen, 
indem er fein Gepäd und die Reiterei vorausfchidte und mit den Fußvolf 
den Zug det. So gelangte der fhrwerfällige Theil de8 Heeres zuerft 
durd) die fehrwierigften Stellen und war in ’giemlicher Sicherheit, als am 
dritten Tage plöglich die verrätheriichen Barbaren angriffen. Sie fhwärm- 
ten auf die Höhen zu. beiden Eeiten de8 Weges, rollten und warfen 
Steine auf den langen Zug und c8 gelang ihnen, eine große Anzahl von 
Ihieren und Menfchen zu töbten. Hannibal war gepwungen, eine Nacht 
getrennt von feinem Troß und der Reiterei zugubringen 3%. Damit war 
aber aud) die Gefahr überwunden. Die Feinde wagten feitdem nur noc) 
wenige vereinzelte Verfuche zur Plünderung de3 Gcpäds, und bald darauf 
erreichte Hannibal den Gipfel des Bafjes, am neunten Tage, nadjdem er 
die Ebene verlafien hatte. 

Dort aufjener öden Höhe, umragt von eishededkten Gipfeln, lagerten 
fi) die Söhne des brennenden Libyens und des fonnigen Eyaniend. Cs 
war gegen Ende Detober und der Boden war fon mit frifchem Schnee . 
bededt 4. Mohl mochte den vor Kälte ftarrenden, von Strapagen, Käm: 
pfen und Hunger erfchöpften Männern das Herz fehwer fein, wenn fie 
die Mühfeligfeiten, die ihrer nod) warteten, maßen nad) denen, die fie 
bereits überjtanden 8, Hannibal verfuchte ihren Mut; zu heben, indem . 
er ihren Bid nad) Italien vichtete,. das fid) am Fuße der erftiegenen 
Berge weithin ausvehnte wie ein gelobtes Land, das Ziel ihrer Hoffnungen 
und der Lohn ihrer Ausdauer. Dann nad) zweitägiger Naft begann ber 
Thalmarfd. Bei diefem wurde dag Heer von feinen Feinden mehr bes 

43) Polyb. II, 53. $.5 negt Tı Aeuxonergov Öyvpor; ob dies ein w ie 
‚ ber Feld und Die Heutige Roche Blanche am Fuße des Pafied über den Heinen Bern: 

hard ift, oder nur ein beliebiger Fahler Fels, wage ich nicht zu entjheiden. 

44) Polyb. IH, 54. &. 1. 

#5) Polyb.: III, 54. $. 1 Yewgwv ra nAjon Juodinws dinzeluera xal. 
dia Tmv mpoyeyernueonv Talunwplar zul dia rav Frs mgoodoxwuernr.
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fäftigt, aber defto größer waren bie Echrwierigfeiten, welche die Natur 
entgegenftellte. Der Schnee bededkte gefährliche Stellen und brad) unter den 
Füßen ein. Viele ftürzten in die Abgründe. Eine Etrede des Weges war 
durch) Larvinen weggerifien und ungangbar. Gine Umgehung diefer Stelle 
über einen Gfetfcher 16 wurde verfucht. Aber hier war der frifchgefallene, 
weiche Schnee fehnell gertreten. Auf dem darımter fiegenden abfchüffigen 
Eife glitten die Fußgänger-aus, die Pferde durhfchlugen e8 mit den 
Hufen und blichen darin fteden. Hannibal mußte Halt machen und den 
zerftörten Weg durd) Stügmauern von unten auf wieberherftellen. Das 
ganze Heer legte Hand an. So gelang c8 in einem Tage, den Weg für 
Pferde md Saumthiere wieder gangbar zu machen!?, Aber c8 foftete 
noc) drei Tage Arbeit, che die Numidier den Weg für die Elephanten 
breit und feft genug gemacht hatten. Endlid) war auch das Iehte Hmm: 
niß überwunden. Das Heer fticg jet ungehindert aus der Schneeregion 

in breitere grünende Thäler und in weiteren drei Tagen lagerte_ e8 am 
Fuß der Alpen, 

- Sp war endlich das-Ziel erreicht, aber mit welden Opfern! Bon 
den 59,000 außerlefenen Krieger, mit denen Hannibal aus Spanien 
marfdirt.war, hatten die Kämpfe und mehr noch. die Strapagen des 
Zuges 33,000 hingerafft. Nur 8000 franifche und 12,000 Kibyfche Fuß: 
foldaten und 6000 Reiter ftanden auf dem Plage, wo der eigentliche 
Kampf erft beginnen follte, Und diefe waren in einem Zuftande, der felbft 
bei Feinden Mitleid erwerfen Fonnte, Entbehrungen, Mühjfeligfeiten, 
Wunden, Hunger, Kälte und Ermattung hatten ihnen faft das Anfehen 
von Menfchen genommen und geiftig wie förperlich fie verwildert 5. Mit 
dem Stammen über Hannibals großartiges Unternehmen mifcht fi die 
Verwunderung, daß er das erreichte Ziel folden Preifes werth hielt, und 

  

46) Was Polybius (II, 55) befchreibt, fHeint Nichts anderes als ein Ölctfhher „zu fein. D6 und wo fid) ein folder in der Nähe deg Paffes befindet oder befand, mo. gen die Mitglieder eined Alpenchube bejtimmen. : 
ID) Bei diefer Gelegenheit wurden na Livius’Beriht (XXI, 37) bie gelfen durch deuerund Efiig mürbe gemacht. Was foll man zu einer folden Angabe fagen, die faft 
ausfichtiwic ein fhlechterWiß? Yaumjtimme (arboribus circa immanibus deiectis detruncatisque) mögen wohl in jener Gegend ebenjo felten gewefen fein, twie Eifig, 
was aud) die Wirkung von Effig auf heifen Stein fein mag. SL 

45) Polyb. III, 60. 8.6. Of ye uw amdEerres zul Teis Enuperkiag xal 
77 kon) diadeoeı dir Tiv ourkzsier Tr moosıpnußrov nor» olov Anors-  Pngtmuevor mürteg Noay, E
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daß er dennod) im Stande wvar, durd) den glängenpften Erfolg feinen Plan 
zu rechtfertigen. Mber cs ift unmöglid, anzunehmen, daß Hannibal vor: 
audgefchen habe, wie viele Opfer fein Zug und befondere die Ueberfteigung 
der Alpen fordern würde, Die Angriffe der Bergbewohner zwar fünnen 
nicht fo gefährlicd, gewefen fein, wie fie in der Erzählung der Gefchicht: 
[hreiber ausgemalt find; aber fie vermehrten dod) wefentlic, die Mühen 
des Marfches und die Entbehrungen des Heeres durd) die Verlufte, die 
fie beim Zroß verurfachten, Hannibal war gewiß berechtigt zu eriwars 
ten, daß diefe Völferfchaften ihn als Freund ihrer Landsleute am Po 
aufnehmen und unterftügen würden, und daß fie zu Diefen Zivedfe längft 
von den Infubrern gewonnen worden wären, Statt deffen befäftigten fie 
ihm amd hielten ihn auf, wohl mehr von Raubfucht als von Teinpfeligfeit 
getrieben. Diefes war um fo verhängnißvolfer, da Hannibal in zu fpäter 
Jahreszeit indie Alpenregion fam. Ob fein Yusmarfc) von Neu:Farthago 
[don über Gebühr verzögert worden war, ob er zwifchen dem Ehro und 
den Pyrenäen oder fpäter in Gallien länger aufgehalten wurde, ald er er 
wartet hatte, oder ob er von den Entfernungen und Schwierigkeiten dee 
Weges troß alfer Erfundigungen Feine richtige Vorftellung hatte, Tönnen 
wir nicht mehr ermitteln. Daß aber die Kälte und Wildheit der Hod)- 
alpen mehr als alles Andere feinen Leuten verderblic, wurde, Fanıı feinem 
Zweifel unterliegen. Sunfschn Tage mit Waffen und Gepäd auf folhen 
Wegen- marfchiren, wie fie nur die Natur und der Tritt der Menfchen, 
und Thiere auf den höchjftenumd fteilften Bergen Europa’s geichaffen, und 
fünfzehn Nächte unter freien Himmel zubringen, wo durch die Echfuchten . 

‚der Berge md von den Öfletfjern herunter fhon im October eifige Winde 
wehen, das allein war genügend, ein Heer zu Grunde zu richten. Was 
muß das 2008 derer gewefen fein, welde aus Erfhöpfung nicht weiter _ 
fonnten, ober wegen Krankheit und Wunden zurüdgelaffen werben 
mußten? Es ift begeichnend, daß hier (wie überhaupt bei den Kriegen der 
Alten fo felten), von Verwundeten und Grfrankten feine Rede ift. Un: 
zweifelhaft verurfachte jede ernftliche Verwundung und Erfranfung den 
Tod, befonders auf einem Marfche, wo Faun der kräftige Mann weiter 
zu fonımen vermochte. Gin wie jpätes Product der Civilifation und 
Menfchentiebe die Sorge für die Verwundeten und Kranken im Kriege 
ift,. hat die neutere-und neutefte Gefchichte gezeigt. \ 

49) Polyb. II, 60. 8. 3u.4.
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Eine Furze Zeit der Erholung war nöthig, che Hannibal daran 
denfen fonnte, den eigentlichen Feldzug zu eröffnen, in einer Zeit, wo 
unter gewöhnlichen Umftänden die Soldaten die Winterquartiere bes 
zogen. Dann wandte er fich gegen die TZauriner, einen ligurifchen Stamm, 
der, in Seindfchaft mit den Infubrern , die dargebotene Bundesgenoffen- 
{haft zurüdgewicfen hatte. In drei Tagen war ihr Haupt-Fleden erobert, 
Die waftenfähige Mannfchaft zufammengehanen 50 und allen Nachbar 
völfern Har gemacht, daß fie nur zwifchen Anfchluß an Hannibal und 

Vernichtung die Wahl hatten. So fielen denn fänmtliche Stämme, Li- 
gurier fowohl als Gallier, im obern Bothale ven Karthagern zu. Nur 

‚die weiter nad) Dften wohnenden zögerten noch), aus Furcht vor den rör 
mifchen Heeren, die in ihrem Lande ftanden 51. An aud) fie mod) in diefen 

Jahre zum Anfchlußzuvermögen, fand Hannibal c8 geboten, den Römern 
fofort entgegenzugeben und fie zur Schlacht zu zwingen. 

E83 war wohlfaunmöthig für Hannibal, feine Krieger zur Tapferkeit 
 anzufeuern. Was fie bisher geleiftet hatten, bürgte für ihr Verhalten in der 
. Bolge. Deimod) fuchte Hannibal, wie erzählt wird, ihnen vor Augenzu füh- 

ven, wie felbft der Tod für tapfere Männer fein Schredniß ift, wenn Tod 
oder Sieg die einzige Rettung aus verzweifelter Lage bietet. Er ließ vor den 

. verfanmelten Heer einige gefangene Oallier fragen, ob fieaufLebenund Tod 
miteinander fämpfen wollten, wenn der Kampfpreis fürden Siegenden Feei- 
heit und Waffenfchmued wäre. Und als alle wie ein Mann mit Freuden 
fid) bereit erklärten, fir Die Freiheit ihr Leben zu wagen, lich Hannibal 
nad dem Loofe eine Anzahl Kämpferpaare auswählen. Die vom Loofe 
beftimmten fämpften wie Helden und wurden ald Glüdliche beneidet von 

. denjenigen ihrer Gefährten, welche das Loos nicht traf. Co zeigten efende, 
gefangene Barbaren, was dem Krieger ziemt, der um den höcjften Kampf: 
preis ringt, und Hannibald Sofvaten waren nicht gewillt, fi von ihnen 
befhämen zu lafjen. 

Die Römer hatten, wie e8 fheint, aus der Erinnerung ihres früfern 
Krieges Das Gefühl der Ueberlegenheit über die Karthager. Cie wußten 

- nicht, welde Wandefung im farthagifchen Heere vorgegangen war; wie 
ftatt-der gallifchen Sölpner jegt libyfche und fpanifche Untertjanen und 

50) Nady Aypian (VIL, 5) Tobs elyuakatoug Eoyufev Es xuraninkıv Tüs 
dllns Keltızas. 

51) Polyb. IH, 60. % 12 tung di xel avorgarsve Areyndoyro zoig 
“Poneators.
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Bundesgenofen die Hauptmacht der punifchen Heere bildeten, Won der 
Seldherrngröße Hannibals Hatten fie natürlid) feine Ahnung. Sie waren 
aljo toftfühn und fiegesgewiß und wie Ecipio fhon in Gallien c8 gewagt 
hatte, dem Hannibal mit geringer Mad)t entgegenzugehen, fo nahm er 
aud) jegt feinen Anftand. Gr 309 von Placentia ans auf dem linfen Ufer 
des Bo aufwärts, überfhritt den Tieinus und befand fidh auf einmal 
einem bedeutenden Reitercorps gegenüber, welches Hannibal, anı Bo auf 
derfelben Seite abwärts marfchirend, auf Kundfchaft vorausgefdjiet hatte. 
So entfpann fi zwijchen Bo und Zeffin das erfte Gefecht auf itatifchen 
Boden. Es war feine wirkliche Chladt. Von dem Fußvolf famen blos 
die römifchen Leichtbewaffneten zum Schlagen. Aber der Zufanmenftoß 
war heftig und die Römer wurden nad) tapferer Gegenwehr ganz ent» 
fhieden geworfen. GScipio felbft gab feinen KReitern dag Beijpiel der 
Tapferkeit. Aber er wurde verwundet und verdanfte feine Rettung nur 

. dem Heldemmuthe feines jugendlichen Sohnes, de9 fpäteren Siegers von 
Zama, der an der Eeite des Vaters fämpfte, ober wie andere Berichte 
melden, einem ligurifchen Sklaven. Scipio konnte jegtnicht daran denfen, 
mit feinem Fußvolt die Schlacht zu wagen. Die chene Gegend war für 
die überlegene farthagijche Neiterei ein zu günftiges Feld. Er machte 
alfo einen eiligen und fogar übereilten Nüdzug nad) Placentia, auf dem 
er eine Abtheifung von 600 Mann preisgab, welche die Brüde über den 
Po dediten, BIS fie abgeriffen war, aber, minder glüdlid) als Horatius 
Gocles in der guten alten Zeit, fämmtlic gefangen wurden. , 

“ Hannibal mußte, um über den Bo zur gelangen, eine Strede aufs 
wärts marfhiren, bis er eine Stelle fand, wo die Elephanten und Reiter - 
überfegen Fonnten und wo er für Fußvolf und Zroß eine Brüde fÄhlagen 
ließ. Dam rüdfte er auf Blacentia Ios, in defien Nähe der Konful Ecipio 
ein feftes Lager bezogen hatte. Wie cs fheint, überfhritt erdag Slüßchen 
Trebia, das, von den Apenninen nad) Norden fließend, weftlicdy nahe bei 
Plarentia in den ‘Po fällt, So waren beide Heere in unmittelbarer Nähe 
von einander, Hannibal eifrig bedacht, eine Entfeheidungsfchladht herbei 
zuführen, Geipio aber dur) feinen fÄhlechten Erfolg hinlänglicd) von dem 
Eifer befchrt, den er anfänglid) gezeigt, und mm auc) durd; feine Wunde 
zur Unthätigfeit gezwungen. Eswar ein großes Ofüd für die Römer, daß 
fie die Befeftigung von Placentia und Cremona jchnell betrieben Hatten, 
Ohne diefe feiten Punkte Hätten fie fich am Po nad) Hannibals Erfdjeinen 
nicht haften können und die Mitwirkung ver Gallier wäre jest und in den-
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folgenden Kriegsjahren für Hannibal viel Träftiger geweien, hätten ihnen 
die Römer nicht in jenen Feftungen auf den Naden gefejien. 

Die Gallier hatten fi noch) nicht in Mafje für Hannibal erklärt. 
Die meiften waren bereit, von Nom abzufallen, andre fÄyvanften in 
ihrer Irene, nur wenige hielten noch) zu ihnen und ftelften Hülfstruppen. 
Aber auf diefe Fonnte fid) Exipio fürder nicht verlaffen. In einer Nadıt 

‚ brachen ihrer über 2000 mit Gewalt aus dem römifchen Lager, nachdem 
fie die Poften am Ausgang überwältigt hatten, und ftellten fid) bei Han: 
nibal ein. Diefer fehickte fie belobt und mit Verfprechungen nad) Haufe, 
um die Ihrigen zum Abfall von Rom zu reizen. Er ftand in lebendigen 
‚Berfehr mit fünmtlichen Bölkerfchaften rings umher und fehnte fid) nad) - 
der Gelegenheit, einen entfeheidenden Schlag zu thun, und den Saltiern 
Vertrauen zu feiner Hüffe einzuflößen. 

Stipio feinerfeits fuchte eine Schlacht zu vermeiden, und weil er fi) 
in der ebenen Gegend-von Placentia nicht fiher fühlte, marfchirte er in 
einer Nadjt mit möglichfter Stille aus dem Lager, um höher hinauf an 
der Trebia , wo die legten Ausläufer der Apenninen an den Fluß ftoßen, 
einen günftigeren Lagerplag zu gewinnen. Bei der unmittelbaren Nähe 
Hannibald war diefe Bewegung gewiß mit großer Gefahr verbunden, 
denn höchft wahrfheinlich ging Ecipio’s Marfd) am Tarthagifchen Lager 
vorbei. „Er blieb daher trog der angewandten Sorgfalt nicht unbemerfi. 
Hannibal Reiter waren den Römern auf der Ferfe. und hätten fie fic 
nicht mit der Plünderung ded verlaffenen Lagers aufgehalten, fo wäre c8 
Exipio fehwer gefallen, ohne großen Verluft auf das linfe (weftficye) Ufer e 
der Trebia zu gelangen und dort auf einem Hügel ein feftes Lager anzu- 
legen. Hier war er mım in Sicherheit und Fonnte ruhig die Ankunft feines 
Colfegen Sempronius erwarten, der ntit feinem Hcere aus Sieilien her- 
beieifte, 

Semproniud war, ivie wir ie gefchen haben, im Sommer mit zwei 
Legionen. nad) Sicilien abgegangen. Dort hatte er Vorbereitungen zır 
einer Landung in Africa gemacht, war aber durd) die Nührigfeit, mit der 
die Karthager auch) in Sieilien den Krieg eröffnet hatten, Hinfänglic, bes 
[häftigt worden. Eon vor feiner Ankunft hatte fid) ein Farthagifches 

- Gefejwaber von zwanzig Schiffen in den fieififchen Gcwäffern gezeigt. 
Drei Schiffe davon waren von einem Sturme in die Meerenge von | 
Meflana verfchlagen und dort von der fyracufanifchen lotte, mit der ' 
ber alte König Hiero die Anfunft des Confuls erwartete, aufgebracht
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worden. Bon den Gefangenen erfuhr Hiero, daß eine farthagifche Slotte 
unterwegs fei, um Lilybänm zu überrafchen und die alten Freunde Kar- 
thago’s zum Aufftande gegen Nom zu bewegen. Bon diefer Nachricht 
wurde fogleich der Brätor M. Memilius, der in Sieilien befehligte, in. 
Kenntniß gefegt, die Befagung von Lilybäum wurde gewarnt, bie römifche 
Slotte in Bereitfhaft gehalten, rings um die Küfte Boften aufgeftellt, die 
Anfunft der feindlichen Flotte anzuzeigen, und Boten in alle Städte entjandt, 
die größte Wachfanfeit einzufchärfen. Die farthagifche Flotte von fünf 

‚mdbreißig Segeln, als fie fid) Lilybaunı näherte, fand daher die Römer _ 
alarmirt. Die Hoffnung, die Stadt zu überfallen, war vereitelt. &o 
‚entfchlofien fid) die Karthager, der römischen Flotte den Kampf anzubieten 
und erwarteten fie vor dem Hafen. Wie viel Schiffe die Römer hatten, 
wird nicht berichtet. Nur das erwähnt Livins (XXI, 49), daß die rö- 
mifchen Schiffe mit zahlreicheren und beffeven Truppen benannt waren. 
Daher verfuchten aud) die Karthager dem Entern auszumweichen und mit 
den ES hiffsfhnäbeln die römifhen Schiffe in den Grund gu bohren. 
Aber das gelang ihnen nur mit einem einzigen Schiffe und aud) diefes 
wurde ald Wrad fpäter von den Römern in den Hafen gefehleppt und 
gerettet. Dagegen wurden fieben Farthagifche Schiffe umzingelt und mit 
der Bemanmung (1700 Mann) genommen. Die übrigen. entfanen 
durch) die Flucht. Wiederum war ihr eigenes Element, die See, den Karz 
thagern ungünftig, während- fie unter Hannibals Leitung zu Lande die 
bisherige Meberlegenheit der Römer faft in Vergefjenheit brachten. 

Mittlerweile war Tiberius Scmpronius mit feiner Flotte von 
160 Schiffen und mit zwei Legionen in Sieilien angekommen und vom 
Könige Hiero mit der Aufmerkfamkeit empfangen worben, die dem Ver: 

. treten der Majeftät des römischen Volkes gebührte, Hiero führte dem 
Eonful feine ausgerüftete Flotte zu, brachte ihm auf feinen: Adniralfchiffe 
feine Huldigung und feine Wünfche für das Glück ver tömifchen Waf-. 

. fon entgegen und verfpradh), jeßt ald Greis ebenfo treu und ausdauernd 
fi zu beweifen, wie erin feinem Mannesalter im früheren Kriege gethan. 
Er erbot fidh, die römischen Legionen und Eeeleute auf feine Koften mit 
Kleidung und Mundvorrath) zu verfehen und machte dann Mitteilungen 
über den Zuftand der Infel und die Pläne der Karthager. Die beiden 
Slotten fegelten vereinigt nad) Lilybäunm. Hier fanden fie, daß der far- 
thagifche Handftreid, mißfungen und die Stadt ganz gefichert war. Hiero 

- Fehrte daher mit feiner Slotte nad) Syracus zurüd. Sempronius fegelte
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nad) Malta, welches ihm von dem Farthagiichen Befehlshaber Hamilkar, 
dem Sohne Giggos, jammt der Befagung von nahe an 2000 Mann 
übergeben wurde. Diefe Gefangenen fowie die 1700 aus dem Seetreffen 
‚wurden fofort ald Eflaven verfauft, mit Ausnahme von drei edlen Kars 
thagern. Dann fuchte Sempronius die farthagifchhen Schiffe auf, welche 
mittlerweile die italiichen Oewäfjer unficher madten. Er vermuthete fie 

. beiden Fiparifchen Iufeln, fand fie aber dort nicht und hatte, nad) Sieilien 
‚zurüdgefehrt, eben die Kunde erhalten, daß fie dje italifche Küfte bei Vito 
verrwüfteten, als die Nachricht von Hannibald Zug über die Alpen ihn zu 

° fhleunigem Aufbruc) nad) dem nordifchen Kriegsfchaupfage beftimmte 52, 
Er übergab feinem Legaten Sertus Bomponius fünfundzwanzig Cdhiffe, 
zum Schuß der italifchen Küfte, verftärkte die Flotte des Prätors M. Ace 
milius in Lilybäum bis auf fünfzig und fchiefte die übrigen Echiffe mit 
Truppen das adriatifche Meer hinauf nad) Ariminum. Er jeldft folgte 
diefen nad) der Drdnung der ftcilifchen Angelegenheiten mit zchn Schiffen; 
den Reft des Heeres, der auf den Schiffen nicht untergebracht werden 
konnte, ließ er dengangen fangen Weg zu Lande marfhiren, nicht inmilis 
tärifcher Ordnung und unter militärifchen Befehl, fonvern er entließ die 
Soldaten in Gieilien unter der eidlichen Verpflichtung, fi) an einem 
feftgefegten Tage in Ariminum zu ftellen, jevem Einzelnen überlaffend, 
wie er es für gut fände, den Weg zurüdzulegen 3. 

52) Wahrfheinlich ging diefe Nahriht und die Weifung desEenared Sicilien zu 
verlaffen von Rom ab, fobald dert Ecipio von Hannibald Marfd) fihere Kunde ein 

gefandt hatte. ALS Scipio ten Entfhluß faßte, feine Legionen nad Spanien zu 

fenden, mußte er wünfchen, an teren Stelle die ficilifhen Regionen de? Sempronius zu 

feiner Unterflügung gegen Sannibalam Bo zu baten. Kam alfo dir Meldung etwa Ans 

fang November nad) Sicilien, fo konnte Eempronius Mitte December in Ariminum fein. . 

53) In der im Terte angegebenen Weife Tafren fih die abweichenden Angaben - 
von Polybius (TIL, 61) und Civius (XXT, 59) über tie Zurüdlegung te3 Weges von 

Sicilien nad Ariminum vereinigen. Polybius erwähnt nur den Sandmarfd, Fiving 
nur die Seefahrt. Beide aber mit folder Beftimmtheit, daß ihre Angaben nicht ohne ' 
Beitered verworfen werden Tönnen. Polgbius’' Autorität ficht had, aber auch er 

macht zuteilen Irrthümer und hat Manches übergangen. Die Ereigniffe in Sicilien 

im Jahre 218 erwähnt er nur Höchft oberflächlih. Die Kunde davon verdanfen wir 

faft ausfglieglid, dem Livius. Diefer Hatte jedenfalls darüber einen zuverläffigen 

Zeugen. Zudem ift e8 nicht erfitlih, warum Eeimpronius die Chiffe, die er in 

Sicilien nit zurüdlieh — und das mußten doch faft hundert fein (nal.-Liv. XXI, 17) 

— nicht Benupen follte, ten größten Theil feiner Truppen ohne Grmüdung nad Arie 

minum zu bringen, \
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Von Ariminum aus gelangte Sempronius an die Trebia, wo er fid) 
ohne Schwierigfeiten mit Ecipio vereinigte 51. Das römifche Heer belicf 
fi) jet auf mehr als 40,00055 und war dem farthagifchen an Zahl 
überlegen. Die Lage Hannibal hatte fic) indefjen in der legten Zeit fehr 
gebeffert, indem burd) den Verrath eines Iatinifchen Hauptmannes aus - 
Brundufiun der Ort Claftivium (Cafteggiv bei Montebello) weftlich von 
Placentia, wo fid) die Magazine der Römer befanden, in feine Gewalt 
gefommen war. Er hatte jegt Ueberfluß an Rebensmitteht, während das 
aufs Doppelte vermehrte römische Heer gewiß aufs empfindfichfte den 
Verluft der Vorräthe fühlte, die für Daffelbe deftinmt waren. Unter 
diefen Berhältnifien war c8 natürlid, daß Cempronius eine Schladt 
wünfchte. Er war nicht den weiten Weg von Sicilien herbeigefommen,- 
um fi) an der Trebia in einem verfcjanzten Lager einzufchließen und 
ruhig zuzufehen, daß Hannibale Anhang im eisalpinifhen Gallien jeden 
Tag zunahm. Wozu, fo mochte er fragen, ftanden zwei confularifche. 
Heere dem Feinde gegenüber, als um ihn anzugreifen und zu Ihlagen 5°, 

‚ Er hatte in feiner Provinz nur Erfolge gehabt und war an der glängendften 
Waffenthat, der Eroberung Karthago’s, durch) die ungeitige Verfegung nad) 

54) ES ijt auffallend, da er die3 ungehindert von Hannibal bewerkitelligte. Der 
Weg von Ariminum an die Trebia geht durd) eine unumterbrechene Ebene, und führte 

in der Nähe von Placentia an Sannibalg ager vorbei, der durch) feine numidifchen 
Reiter gewiß leicht vom Marfch der Römer Kunde erhalten mußte. Aus diefem Grunte 

‘ batman vermuthet, Hannibal? Lager fei auf der twefllichen Seite der Trebia gewefen, 
und bad de3 Scipio auf der öjtlichen, in offenbarem Witerfpruc mit Polybius’ Ans 
gabe (S. weiter unten ©. 161). Aber die ES chiierigkeit wird dur) diefe ungerechtjers - 
tigte Annahme nicht befeitigt. Die Trebia war fein Hindernig für die feindliche Neis 
terei. Sogar nadıdem fie in der Naht vor der Schlacht, die bald erfolgte, durch plöp« 
lien Regen bo angefdwollen war, watete das römifche Sußvolt- bindurd.- Hätte 
alfo audy Hannibal auf der weitlichen Geite geftanden, fo war.er bad im Stande, aud) 
den dort aud Kundfchaft über deE Sempronius Marfd) einzuziehen, und ihm entaegens 
zugehen. Da unfre Quellen feine Erklärung geben für bie unbehelligte Vereinigung 
der römifhen Hcere, fo müjjen wir und damit begnügen fie einfach anzunehmen. 8 
fei al3 eine Bermuthung ausgefprogen, dag Hannibal zufällig mit der Einnahme von 
Glaftidium Kefchäftigt, und, baher mit einem Theile feines Heeres mehrere Meilen wefle. 

» {ich von der Trebia fiand. . 
55) Polyb. IH, 72. 8.11. Nad Livius {XXI, 55) 18,000 Römer, 20,000 

Bundesgenofien, außerdem eenomanifche Hülfsvölfer und 4000 Reiter, alfo 42,000 “ohne die Cenomanen. on en . 56) Bgl. Liv. XXI, 52 init.
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. Gallien. verhindert worden. Jept Fonnte er vielleicht dennoch mit einem - 
Schylage den Krieg beendigen, wenn er Hannibal und fein Heer ver: 
nichtete. Eiegte er, fo hatte er den Nuhm für fid) allein, da Ecipio 
von feiner Wunde nod) nicht geheilt war, und er alfo den ungetheilten 
Befehl über das ganze Heer führte. Polybius faildert den Entfehluß 

- ded Sempronius nicht als die Folge vernünftiger Berechnung und der 
. Nothwendigfeit der Lage, fondern er wirft ihm Unbedachtfamfeit und 

- Eitelfeit vor57 im Öegenfag zu dem vorfichtigen Exipio, der die Annahme 
der Schlacht widerrathen haben fol. Wir Fönnen nicht entfcheiden, 06 
Polybius darin Recht hat. Es ift wohl möglid , dag Semproniug, 
ebenjo wie anfangs Scipio den Feind gering fdägte, den Sieg für 
fiher hielt und den Ruhm für fich zu gewinnen bevadıt war. Aber es ijt 
nicht fhiwer zu erfennen, daß Polybius in feinem Urtheile Scipio be 
‚günftigt, und die Schuld an der folgenden Nicderlage fo viel wie möglid) 
auf Semproniue’ Schultern zu wäßen bemüht ift. Cs ift viel werth, 
wenn ein Feloherr oder Staatsmann dem Gefchichtfchreiber feiner Thaten 
nahe fteht. Polybius, der Freund der Sciyionen, fonnte nicht umhin in 
der Gefellfchaft des feipionifchen Kreifes die Anfhamnfgen zu gewinnen, 
die fihh am beften mit dem Nuhme der Familie vertrugen und er hat fein 
Möglihftes gerhan diefe Anfchauungen zur Geltung zu bringen. 

Die beiden Heere ftanden in furzer Entfernung von einander durd) 
die Trebia getrennt; Hannibal näher bei Placentia auf dem rechten, 
öftlichen Ufer ver Trebia, die Confuln höher den Fluß hinauf am Iinfen. 

‚Ein Reitergefeht war fheindar zu Gunften der Römer ausgefallen und: 
hatte die Zuverfiht des Semrponius erhöht. Darauf hatte Hannibal 
geredet. Er fah, daß die Römer den Kampf nicht mehr lange auf- 
fhieben würden Ss, wählte fid) mit feinem fihern Felvherrnblid das 

"Schlachtfeld und traf die Vorbereitungen zur Entfcheidung. 
Unweit des römifchen Lagers, aber auf der entgegengefehten Seite . 

der Trebia, war ein altes Fußbett, mit hohen Rändern und ganz mit'Ge- 
ftrüpp überwachfen, worin Fußvolf und fogar Reiter verborgen liegen 

fonnten. Hier befahl Hannibal feinem jungen, feurigen Bruder Mago 5 

57) Polyb. III, 70. $. 7 ünd tie gılodoklag davröneros xal xzaram-. . 

- gTEbwy Toig noKyuacı rapaloywg Eomevde xgivar di abrod 1a dla rı. 
58) .Polyb. III, 70. $. 13. 

59) Polyb. III, 81. $. 6 dvra veor ulv öouung d alron zul zudauer 

‚nepl Ta moltuıza. .
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fi) mit 1000 auserwählten Neitern und ebenfoviel Mann zu Fuß vor 
Zagesanbrud) in den Hinterhalt zu legen. Daun Ihiete er die Numidier 
über den Fluß gegen das römifche Lager, um diefe zum Kampfe herauszu- 
loden. Was er erwartet hatte, gefhah. Sobald die Nömer am frühen 
Morgen der Numidier anfichtig wurden, ließ Sempronius feine 4000 Nei- 
fer ausrüden und das ganze Fußvolf folgen, che noc) die Soldaten Zeit 
gehabt hatten das Frühftüct einzunehmen. Die Numidier wichen über den 
Sluß zurück, die römische Neiteret und dag Bußvolf folgten, Es war 
ein feuchtfalter Tag gegen die Mitte des Winters, Schneegeftöber erfüllte 
die Lurft. In der Nacht war auf den. Bergen ein ftarfer Negen gefallen 
und die Trebia war fo hoc) gefcywolfen, daß den durchiwatenden Soldaten, 
das Wafjer bis an die Bruft ging. Von Kälte erjtarıt und von Hunger 
gefhrwächt, Famen fie auf dem rechten Ufer an und fanden fi) bald den 
Here Hannibald gegenüber, welches’ in langer Schylachtordnung, das 
Sußvolf, 20,000 Mann ftarf, in der Mitte, 10,000 Reiter und die 
Elephanten auf den Flügeln, fie erwartete. Hannibal hatte dafür geforgt, 
daß feine Leute ausgeruht, und durd) Das eingenonmene Frühmahl ge: 
ftärft der Fommenden Anftrengung ‘gewachfen wären. So entfpanır fich 
der Kampf, und gleich) von Anfangan entfchwand den Römern jede Aus: 
fiht auf Sieg. Die überfegene Farthagifche Neiterei warf die rönifche 
auf beiden Seiten, und griff, vereint mit den Elephanten, die Legionen 
in der Slanfe an, welche fchon mit dem fibyfchen, gallifchen und fpanifchen 
Sußvolf handgemein waren. Dennoch) ‚hielten die Nömer eine Zeitlang 

muthig Stand, bis plöglic, Mago und feine 2000 Mann aus dem Hinter: 
haft hervorbradgen und fie im Nüden faßten, 'Zeßt entftand unter ihnen 
Schreden und Unordnung. Nur 10,000 Mann im mittleren Vorder: 
treffen hielten feft zufammen, fhlugen fid, durch die gegenüberftehenden 
galfifchen Haufen und bahnten fih den Weg gerade aus nad Bla 
eentiaz der Neft des römischen Fußvolfes wandte fih in volfftändiger 
Auflöfung zurie nad, dem Fluffe, um durd) diefen hindurd) das Lager 
zu erreichen. Hier wurde der größte Theil von ber jahfreichen Meiteret 
der. Karthager zufammengehauen oder von den Elephanten- zertreten. 
Diele fanen in den eisfalten Fluthen der Trebia um. Einigen gelang c8 
das Lager zu erreichen. Andre, befonderg die nach rechts und finfg zer= ° 
ftobene Reiterei fhloß fi) an das Corps der 10,000 an, welches allein 
in Neil und Glied einen geordneten Nüczug nad Placentia madıte, Die 

Ihne, Röm. Gef. II. 11
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Verfolgung wurde eifrig fortgefegt, bis endlich ein Falter Segen u und 

Schnee die Sieger in ihre Zelte trich ©, 
Das Unwetterdauerte inderNacht fort. Unter feinem Schuge gelang N) 

Cripio 6! mit dem Neft des gefchlagenen Heeres von feinem Lager auf _ 
Flößen über die Trebia zu fegen, und unbemerkt von den ermübdeten 

Siegern Placentia zu erreichen 2, Dort und in Cremona, gefhügt durd) 
die vor Kurzem erft errichteten Mauern, brachten die Trümmer der vier 
Legionen den Neft des Winters zu. Alle Zufuhr von der umliegenden 
Landfchaft war ihnen abgefhnitten, da Hannibal jegt die ganze Oegend 
beherrfehte, und die Gallier fid) mafjenweife gegen die Römer erhoben. 
Aber die Schifffahrt auf den Po war frei.- Den bewaffneten Fahrzeugen . 

der Nömer Fonnte offenbar Hannibal mit den Flußfähnen der Einge: . 

. bornen feinen Widerftand leiften, und fo blieben die römifchen Eofoniften 
und Soldaten mit dent Nothwendigen verfehen. 

- 60) Rad Polybiud kamen alle Elepganten bis auf einen vor Kälte um; nad) 

„ Rivind (XXI, 58 extr.} hatte Hannibal fpäter no) mehr ald ficben. — Ed it fonders 

bar, daß ein Zweifel darüber hat entfichen fönnen, ob die Schlacht auf dem rehten 

oder auf dem linken Ufer der Trehia flattfand. Troß der entgegenftchenden Dehaups 

tung Dommfend (Rom. Gef. 1. ©. 599). ift Polybius’ Erzähfung nur vereinbar mit der 

Annahme, daß das Schlachtfeld auf den rechten Ufer war. ©. Peter, Studien zur Röm. 
Sch. ©. 35 ff. Uebrigens ift die Möglichkeit des Zweifel® ein Beleg zu dem, wad oben 

(5.147) von der mangelnden Schärfe in geographifchen und topographifgen Befehrei« 

bungen der Alten gefagt if. Wenn neuere Schriftjteller (wie Roipatt, Feldzüge De3 

Hannibal S. 14) aus angeblid) ftrategifchen Deductionen die Angabe’ bed Polybius 

einfach verwverfen, und das Entgegengejepte von dem annehmen, was er fagt, fo ijt 

das die haarjte Willtür. Zutreffend fügt Arnold (Hist. of Rome III. p. 96) Itis 

not explained by any existing writer, how Sempronius was able to effect his 
junction with his colleague without any opposition from Hannibal. (Da8 ift 
nämlich der Grund, der die Annahme veranlaßt hat, Scipio’d Lager Habe fi} auf dem 

teten Ufer der Trebia befunden.) But so much in war, depends upon trifling 

. accidents, that it is vain to guess where we are without information. 
61) Ueber das Berbleiben de3 Sempronius während und nad) ter Schladt wird 

Richt! berichtet. Waprjheintid; jtand er im Borbertreffen und flug fi mit den 

10,000 nad) Placentia durch. 
62) Liv. XXI, 56. Livius erwähnt diefen Umjtand nicht, aus dem zum Ueber: 

fluffe ganz deutlic) hervorgeht, daß das römische Lager nicht, wie Monunfen annimmt, 

aufder rechten Seite der Trebia, ebenfo wie Blacentia, lag, fondern auf der finfen, und 
ferner, daß in der Nähe von Placentia feine Brüde über die Trebia führte, wie Nomm- 

fen zur Rechtfertigung feiner Annahme vermuthet. Polybius’ Erzählung ift für die 
Borgänge nad) der Schlagt ziemlic) Lüdengaft und wir find auf eivius veriwiefen, um 
diefe zu ergänzen.



Bolgen der Schlacht an der Trebia, 163 

Die Schlacht an der Trebia war die Vollendung und Krönung des großartigen Feldyugspfans, ver Lohn für die unzählbaren Mühfalen und Scfahren, welde Hannnibal und fein tapferes Heer ertragen hatten, Der Marfch von Neu-Sarthago bie nach Blacentia über Chro, Pyrenäen, Ahone, Alpen und Po, auf ungebahnten Wegen, zum Theil durd) feind- liches Gebiet, mit einem Heere aus verfcjiedenen Bölferfchaften zufanmen- gefegt, und nicht getragen durch vaterländifche Gefinnung , fteht unver gleihlicd, da, in der alten wie in der neueren Ocfhichte. Was ihn aber über die Abentenerlichkeit erhebt und zum Heldenwerfe macht, das'war der glänzende Sieg am Edlnf. i 
Der Sieg war von ungeheurer Wirfung. Schon ber unmittelbare Erfolg war groß. Die beiven confilarifchen Heere waren zerfhmettert, Wie hoc) fid) die Zahl der Getödteten und Gefangenen belief, wird nicht berichtet. Wir fönnen mit Sicherheit annehmen, daß fie die Hälfte der 42,000 Dann überfticg. Aber nod) größer war die moralifhe Wirkung. 

Die Namen Hannibal md Punier waren von num an furchtbar für den römischen. Solateir, wie c8 der Name der Gallier von je her -  gewefen war. Und biefe beiden [hredlichften Feinde waren jegt vereinigt, ° degeiftert von Siege md bereit ihre Waffen gegen die Stadt Nom zu 
wenden. Was nad) dem fhwarzen Tage an der Alfia den Galfiern ges . lungen, follte-das jept nicht mod) überboten werden und mit der übrigen Stadt aud) das Kapitol in Seuer aufgehen?. Wer follte dem Manne widerftehen, der faft ohne Unterftügung von den galfifhen Stämmen ein überlegened römifches Heer vernichtet hatte, wenn ex jeßt alfe diefe Erb» 
feinde Noms unter feiner Fahne vereinigt gegen Rom heranführte? Sol- 
hen Gefahren ins’ Auge zu fchen ohne zu verzagen bedurfte c8 der 
ganzen eifernen Feftigfeit der Römer, welche dann am trogigften hervor: 
trat, wenn wahre chreden fie umgaben #3, 

Seftigfeit war um fo mehr gefordert, al8 Hamuibal fCon jegt mit 
der Abficht hervortrat, den tömifchen Staat im Innern zu umtergraben, 
während er feine Angriffe von Außen fortfepte. Cr Hatte nad) feinem 
Siege die Oefangenen in zwei Abtheilungen gefondert. Die tömifchen 
Bürger hielt er in harter Kriegsgefangenfchaft. Die Bundesgenoffen 
entlich er ohne Löfegeld in ihre Heimat), mit der Verfiherung, daß 
er: nad) Stalin gefommen fei, fie vom Jodje der Römer frei zu madıen. 

63) Polyb. III, 75. 8.8. Tore ydo eloı goßegururor “Pousior zu) zo 
xal zur War, ötev aörodg TEegLoTH yoßos AAmdıros. . 

118
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Wolkten fie ihre Unabhängigkeit, ihre verlorenen Ländereien und. Städte 
wieder erlangen, fo. follten fie fi an ihn anfchließen und mit ihn ver- 
einigt den genteinfamen Feind befimpfen 6, 

.  Teoß der vorgerücten. Jahreszeit und der Strenge des Winters 
ergab fih Hannibal nicht der Rufe. Er war befchäftigt den Bund der 
gaftifchen Völker gegen Nom zu organifiren. Die Bojer bracdhten.ihm ., 

° die gefangenen- römifchen Conmiffäre ald Unterpfand ihrer Treue. Die . 
Kigurer, jahrelang von den Römern gehegt und gepeinigt, fchloffen fich 
ihm,an und, au) fie brachten ihm einige vornehme Römer, die fie in 
ihrem Lande überfallen hatten, als Geißeln 65. Noch waren mehrere 
Kuftelle am Po von Römern befegt. Eines von diefen, Vietunwiä ge 
nanııt, wurde von Hannibal genommen und. die Vertheidiger mit aller 
Strenge des Kriegsrechtes behandelt 8% bei einem anderen fcheiterte ein 
Ueberfall. Die beiden Haupffeiten Placentia und Cremona hätten eine 
tegelrechte Belagerung erfordert. Denn außer den Reften der gefchlagenen 
Legionen hatte jede von ihnen eine Befagung von 6000 .Coloniften, d. h. 
gedienten Soldaten. Aber zu einem foldjyen Unternehmen hatte Hannibal 

werer Mittel noch Zeit: EI drängte ihn, den Krieg ins füdliche Stalien. 
zu verlegen. Die Oallier fühlten den Drud des zahlreichen Heeres, 
welches fie mn zu unterhalten hatten, und fie brannten vor Angedulp, 
fi) an dem Raube Staliend zu bereichern, Der Grumdzug-ihrer Sinnese 

. art war Unbeftändigkeit "; Bon Treue und Ausdauer war bei ihnen 

nicht die Rede. Nur der Vortheil feffelte fie an Hannibal. Leicht konnte 
ihre Ergebenheit ‘ind Gegentheil umfchlagen und nod) feichter Fonnte 
Gewinnfucht und erfaufter. Verrat felbjt dem Leben Hannibals Gefahr 
drohen. Erin Schwager Hasdrubal war das Opfer eines Meuchelmorbes 
dur) die Hand eines Barbaren geworben. Bielleicht ftand aud) ihm das 
gleiche Gejchiek bevor. 

Menn wir PBolybius’ Erzählung Glauben fchenfen fönnen, fo bewos 
gen folhe Befürchtungen Hannibal, zu einer „punifchen Lift“ feine Zue 
flucht zu nehmen md fid) oft durd) manchfache Verkleidungen und falfches 

Haar unfenntlich zu machen. Dod) fheint eine foldhe Mafregel Hanni- 

.64) Polyb. III, 77. Wenn Sonarad (VIII, 24) fagt, Hannibal Habe Die röni- 
fen Gefangenen tödten lajfen, fo zeigt diefe® nur, wie die römifhen Annaliften, von 

Nationalbag geblendet, die Wahrheit entjtellten. 
65) Liv. XXI,59. ° 66) Liv. XXI, 57. 
67) @eate Pol. IU, 78. $. 1. oo
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bal$ Tann würdig. Daß ein angebeteter Feldherr in der Mitte feines 
Heeres durdy Verkleidung vor Nachftellungen fi) zu fchügen fol ver: 
anlaßt gewejen fein, ift wohl Faum benfhar, Eher möchten wir annehmen, 
daß Hannibal zur Erforfhung der Gefinnung feiner neuen Bundesgenoffen 
fi des Mittels der Verkleidung bediente, Be 

Sn feiner Ungeduld, das eisalpinifche Gallien zu verlaffen, machte 
Hannibal nod) vor dem Ende des Minters6s den Berfuc) die Apenninen ' 

zurüberfchreiten. Aber er mußte von diefen Unternehmen abftchen. Der 
Sturmmvind wehte mit folder Gewalt und eifiger. Kälte auf den Bergen, 
daß die Leute ficdh nicht auf den Beinen zu halten -vermochten md vor . 
Kälte faft umfamen. Die Elemente waren zu mächtig. Hannibal gab 
das Unternehmen auf und fehrte in feine Winterquartiere am Bo zurüd. 

Während ber gewaltigen Greigniffe, die Hannibal Zug begleiteten, 
war aud) Spanien der Schanplaß ernfter Kämpfe gewefen. -PBublius 
Eripio hatte, wie wir gefehen, von Mafitlia aus feinen Bruder Enejus 
nit feinen zwei Legionen nad) Spanien, der ihm beftimmten Provinz, 
gefidt, während er felbft an den Bo cilte, Spanien war, troß feiner 
weiten Entfernung, dod) die einzig mögliche Operationgbafig für Hannibal 
und durd) feine Friegerifche Bevölferung jowohl als feinen Neichtjum ein 
Hanptnerv. der Farthagifchen Macht... Nom durfte alfo Spanien ven 
Karthagern nicht ohne Kampf überlafien, troßdem, daß cs in Stalien 
felöft angegriffen war. Zudem fchufdete c3 Nom den fpanifchen Völfer- 
Igaften zwifchen Ehro.und Pyrenäen, die zu ihm hielten, endlich, ein= - 
mal fi ihrer anzunehmen. Auf feinem fnelten Durchgug hatte Hanne 
bal wohl ihren Miderftand übenwältigt, aber feineswegs fie unterworfen 
und zur Anerkennung der Farthagifchen Hoheit gebracht. Nod war cs 
Zeit fie für Nom zu gewinnen, und deshalb war die Abfendung der 
Legionen nad) Spanien ein vollfommen richtiger Schritt, den der Senat 
nur billigen fonnte und aud) thatfächlic, dadurd) billigte, daß er in den 
folgenden. Jahren, in den Zeiten der größten Bedrängniß, den Krieg in 
Spanien fräftig fortfegte. . = . 

Bon den Begebenheiten in Spanien während des Jahres 218 ift 
wenig zu fagen. Cnejus Scipio gewann durd) Ueberredung oder Grwalt 
die meiften Völferfchaften zwifchen dem Cbro und den Pyrenien, [hlug 

68) Liv. XXI, 59 ad’'prima ac dubia signa veris profectus ex hibernis in 
Etruriam ducit. Polybius hat Hiervon Nights. . \
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Hanno, welhen Hammibal mit 10,000 Mann zur Bertheivigung jener Ge- 
gend zurüdgelaffen Hatte, und bezog für den Winter feine Quartiere 
in Tarraco. nn . Ze 

Die erfte Nachricht, welche von der Echlacdht-an der Trebia nach 
Rom Fan, war ein officieller Bericht de8 Confuls Eempronius, der eine 
auffallende Aehnlichkeit hat mit ähnlichen officielfen Berichten aus neuerer 
und nenefter Zeit, und“ den wir alfo dem chrenwerthen Römer nicht zu 
body anrechnen wollen. Er meldete, eine Schlacht habe ftattgefunden und 

°, er iwürde gefigt haben, wenn ihn nicht ein Unwetter verhindert hätte, 
Aber bald famen Nachrichten, die nicht offiiell waren und die nadte 
Wahrheit berichteten. Jet war die Beftürzung in Nom um fo größer, 

und fie fteigerte fich zu wirklicher Beforgniß für die Sicherheit ‚ver 
Stabt?o, u nn 2 

Seit dem Unfall in ven candinifchen Päffen vor mehr als hundert 
Sahren hatte Fein ähnlicher. die vereinigten Legionen beider Confult ber 

 troffen, and aud) Damals war dag Heer durch-das Funzfichtige Vertrauen 
des Vontius auf römifche Chrenhaftigkeit gerettet worden. Nur die 
Mliafchlacht hatte in ähnlicher Weife die Streitmacht, die Nom deden 
follte, vernichtet oder zerfprengt, und die Erinnerung an jene Schredens- 

‚zeit tauchte um fo Icbendiger auf, da cs zum Theil diefelben galifchen 
Horden waren, welche jegt auf Nom loszogen. Der Schreden wurde - 
vermehrt duch, inneren Zwviefpalt. Nad) Langen Frieden der Parteien 
waren por einigen Jahren. twieder bürgerliche Ziwifte ausgebrochen. Die 

 Eenturtateomitien waren im 3. 241 nad) demofratifchen Grundfägen 
umgebildet worden, Cine Volfspartei war-entftanden, welchedermehr und 
‚mehr zur Dligardjie fich) verengenden Nobilität entgegentrat, die Erneuerung 
und Kräftigung de8 unabhängigen Mittelftandes anftrebte und die Anz 

- hänfung von Reichthum in wenig Händen zu befehränfen fuchte. Dag- 
Haupt diefer Bartei war E. Flaminius. Er hatte als Tribun gegen ven 
Willen amd den heftigen Wiverftand des Senats in den Tributcomitien 
die Bertheilung des picenifchen Staatsgebietes an römifche Bürger durchge: 
fegt (j. oben S.109), durch die Anlage der flaminifchen Straße jene Gegend 
enger mit Nom verbunden, dadurd, wie vor ihm Appius, einer Anzahl 
geringer Leute Behäftigung verfhafft und fid) wie jener Nenerer einen 
zahlreichen Anhang (Clientel) verfhaftt. Die Anlage einer Rennbahn in 

69) Polyb. II, 75.9.1. 70) Liv. XXI, 57:
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Kom (des Cirrus Slamining) war citte demagogifche Maßregel. Zugleich 
war fie eben fo wie die der flaminifchen Straße ein Beweis frengercer 
Drauffichtiguug der Staatögefälle, denn die bedeutenden Gelpmittel,weldhe 
diefer Bau, und Die damit zufammenhangende glänzendere Ausftattung der . 
plebejiichen Spiele erforderte, Fonnten nuraus den Einfünften des Staates 
entnommen werden I. Dadurch fchon mußte Slaminius fi) mit den ein- ' 
flußreichen und vermögenden Männern verfeinden, welche Die pachtweife 
Denugung von Staatsdomänen, die Erhebung von Zöllen, die Ausbeutung | 
von Bergwerfen, Salzwerfen und ähnlichen Anlagen an fid) zu bringen 
gewußt hatten und fyftematifch die Staatsfafje beraubten, oder dem Licini: 

“ fhen Gefege zum ITrog mehr als das geftattete Maß von Land in den 
Staatsländereien in Befig genommen hatten und eine größere Anzahl 
Vich, ald das Gefet erlaubte, auf die öffentliche Weide trieben. Diefe 
Ueberfehreitungen des Tieinifhen Gefeges waren faft zur Negel geworben, 
trogdem daß dann md wann gewiffenhafte und rüdfichtslofe Volks: 
teibimen umd Nedilen dagegen einfehritten und die Ucbertreter zu Geld: - 
‚ftrafen verurtheilten. Der große Zuwads an Sklaven, ver feit den 
Kriegen in Sübitalien, Sieilien, Corfica, Ligurien, und Syrien eintrat, 
machte die Berwirthfhaftung ausgebehnter Laudgüter und DViehtriften 
möglid,, die Zunahme des Kapital, das aus den unterivorfenen Ge: 

bieten nad) Rom floß, bereicherte worzüglich die höheren Stände, welche 
die Verwaltung feiteten. , Mit der Erwerbung der erften außeritalifchen 
Provinz [hoß die angeborene Leidenfchaft der römischen Ariftofratie, die 
unbändige, mit Hartherzigfeit und Oewaltthat gepaatte Habfucht, mächtig 
empor, wie eine Flamme, Die neuen Brennftoff erreicht hat. Das fihlei- 
“ende Fieber wurde higiger und drohte dem leidenden Staatsförper fchon‘ 
jegt die größte Gefahr. C8 war hohe Zeit, aber c8 war anfcheinend noch 
Zeit das Uebel zu mäßigen, den Staat wieder gefund zur machen, und 
Slaminins war offenbar der Mann dazu. Aber er fand fid) unter feinen 
Standesgenoffen in troftlofer Vereinzelung. Sein eigner Vater 309 ihn 
von der Nebnerbühne herunter, als er einmal zum Volke forad, um fein 
Adergefeg zu empfehlen, und al der Tribun C. Claudius, wahrfceinlic 

1) Benn Plutard) (Quaest. Rom. 66) zu der Vermuthung kommt, Flaminius 

“habe dem Staate Sänbereien.gefheuft, aus deren Grtrage die Koften beftritten werden - 

felften, fo hat das offenbar feinen vernünftigen Sinn. Sollte Piutarch oder fein Bor: 
gärger gehört Haben, Slaminius habe die Einkünfte de3 Staatstandes zu dem aus 

“gegebenen Zived veriventet? ' EEE
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ein plebejifcher Elient der elaudifchen Familie ein Gele vorshlug, welches 
den Senatoren und Söhnen von Senatorenden Seehandel unterfagte, und 
ihnen nur erlaubte, Schiffe bis zur Größe von 300 Amphoren zu befigen, 

war Slaminius der einzige Senator, der für diefes Gefeb feine Stimme er 
hob. Er hatte alfo die ganze, mächtige Partei gegen fid), welche den 

“ Staat zu ihrem Vortheil ausbeutete. Eeine Etüge war das Volf und bei 
der damaligen Inabhängigfeit und Eompetenz der Tributcomitien war c8 
ihm möglich), durd) das Volk aud) gegen den Willen des Senates feine 
Heformen Durchzufeßen. Hätte er länger gelebt, fo wäre vielleicht die 
gefellichaftliche Zerrüttung nicht eingetreten oder nicht fo weit gedichen, 
daß hundert Jahre fpäter den Gracden die Seitung dis Staates uns 
möglic) wurde. 

Schon im 3. 223 hatte Hlaminius von N Volfe bie Gonfuktwürde ers 
haften, al3 der Krieg mit den Infubrern noc mit alfer Kraft wüthete. 
Slaminius war Fein militärifches Genie, aber er war. fhwerlich ein 
fhlechterer Feldhert ald der Durchfchnitt der römischen Confun. Cs 
war alfo nicht fowohl Beforgniß vor Unfällen unter feiner Kriegsfüh- 
rung, als politifche Feinpfeligfeit, welche ven Senat beftinmte, ihm unter 
dem fächerlichen Borwande drohender Wunderfcheinungen und unvollfom- 
mener Aufpieien bei feiner Wahldie Weifung zugufenden, er möchte fogleid) 
als unrechtmäßig erwählt nad) Nom zurüdfehren2 md fein Amt nieder: 

Tegen. laminius war etwasim Gevränge gewwefen, aber jest auf dem 
“Punkte, die Sache wieder gutzumachen, dem Feinde einen tüchtigen Schlag 

zu verfegen (j. oben ©. 116), al8 er den verfiegelten Brief vom Senat er: 
hielt. Er ahnte den Inhalt und ie ihn uneröffnet, bis er die Schlacht 
gewonnen hatte. Dann fagte er, die Götter feldjt Hätten durd) den ihm 

gewährten Erfolg genugfan erklärt, daß er unter echtenumd von ihnen ges 
billigten Aufpieien fämpfe, und er fegte dem Genate trogend den Krieg 
fort. Nach Rom zurüegefehrt triumphirte er durdy Volksbefchluß gegen 
den Willen des Senats und dann erft legte er fein Amt nieder. In einem 

der folgenden Jahre wurde er von demzum Dictator ernannten Minueing 

72) Zonar. VIII, 20. did re yoor ra regare Tadra zal ori Tırds aapn- 
. vouws Eeyov ToUs Umarovg algedijrar, ueren&upavro cÜToVg, Bolybius et> 

wähnt diefe Manöver der Nobifität nicht. AS aufgelärter; Dann fhämte er fich 

gewiß, fo etwas von feinen greunden zu berichten. Mud) fpäter, für das Jahr 217 
Übergeht er die Winderzeichen. (5.6. 175, 179.) BR -
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zum Neiteroberften gemacht, mußte aber abdanfen, weil bei feiner Gr 
nemung eine Spigmang gepfiffen hatte, Die Nobilität fcheint eine Art 
heiligen Krieg gegen ihn geführt zu haben. Sie bot die Aufpicien und 
Prodigien gegen ihn auf, erzielte aber damit nur unbedeutende Erfolge, 

AS nun nad) der Niederlage an der Trebia die Konfulwahlen für 
dag folgende Sahr bevorftanden, und das Vertrauen der Denge fi) dem 
Bolfimanne Slaminius zuzumwenden fhien, der zuerft von allen Römern 
jenfeits des Po die Gallier in ihrem eigenen Lande aufs Haupt gefchlagen 
hatte, da fegten die Dligarchen alle Hebel an, um feine Wahl zu Hinter _ 
treiben. Allgemeine Angft hatte die Gemüther ergriffen und ließ fie überall 
Chredensbilder und Wundererfheinungen fehen. Living?! hat ein Ver 
zeichniß derfelben aufbewahrt, woraus man einen Blik gewinnt auf den 
damaligen Stand der Aufklärung in religiöfen Dingen. Auf dem Ge 
müfemarfte rief ein fehsmonatliches Kind „Triumph“; auf dem Vich- 
marfte flieg aus eigenem Antriche ein Ochs in den dritten Stor eines 
Haufes und fprang dann auf die Straße hinab; am Himmel glänzten 
fenrige Schiffe; den Tempel der Hoffnung traf ein Blisftrahl; in Lanı= 
vinm bewegte fid) der heilige Speer; ein Nabe flog in den Tempel der 
Zune und fegte fid) auf das Kiffen der Göttin; bei Amiternum erfchienen 
an vielen Drten menfchenähnliche Geftalten in weißen Gewändern ; in 
Picenum regniete c8 Steine; in Cäre fanden die Stäbe mit den Schie- 
falsjprüchen, in Gallien riß ein Wolf einem MWachpoften dag Schwert | 
aus der&cheide. Zur Sühne der Götter wegen diefer mandhyfachen Zeichen 
ihres Zornes war die ganze Bürgerfchaft tagelang mit Dpfern, Reis 
nigungen und Gebeten befchäftigt; Weihgefehenfe von Gold und Er 
wurden in den Tempeln’anfgeftellt, Lectifternien (f. Band I. ©. 325) 
angeoronet und von Staatswegen feierliche Gelübde dargebradıt. 

Wenn die Priefterfchaft beabfichtigte, zum Nugen und Frommen der 
Nobilität durd) veligiöfe Echredmittel das Volk von der Wahl des Fla: 
minius zurüdzuhalten?5, ver ja Sreigeift! und; Neligionsverächter anz 
tüchig war, fo war ihre Mühe verloren. Flaminius wurde gewählt. 
E8 war Kegel, daß der erwählte Conful am Tage, wo er dag Amt feier- 
lid) antrat, in feinem Haufe die Amtstradht (die Toga praetexta), an 

73) Plut. Marcell. 5. 71) Liv. XXI, 62. 
75) Daß Bieles ihre Abficht war, geht aud dam "Sufammenhange hervor und aus 

der Bergleihung ihrer früheren Mafregein i in 3. 223, f. bef. Zonaras VIII, 20,
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legte, in feierlichen Zuge aufs Capitol 309, dort ein Opfer verrichtete, 
eine Senatsfigung hielt, worin bie Zeit der Abhaltung -der Tatinifchen 
Berien auf dem. albanifchen Berge beim Tempel des Jupiter Tatiaris ber 
jtimme wurde und erft nad) Abhaltung diefes Feftes, weldes zur Zeit des 
hannibalifchen Krieges miebrere Tage dauerte, in feine Provinz abreifte 6, 
Um den Chifanen feiner Gegner zu entgehen, die ihre religiöfen Hemms 
fhuhe in Bereitfehaft hielten, ihn unter dem Vorwande irgend eines Forms 
fehfers oder böfen Vorzeicheng in der Stabt zurücuhalten 7, ober gar 
zum Nüdtritte zu veranlafien, unterlicß Slaminius die üblichen Forma: 
litäten, und reifte von Nom ab, um fein Amt im Felvlager zu Arimimm 
anzutreten”, Die Erbitterung des Sennates war groß. Er befchloß, ihn 
nad Nom zurüczurnfen und fandte zu diefem Zived eine Gefandtichaft 
an ihn ab. Flaminius Echrte fi, nicht an diefe Männer, die ihm gewiß 
verädhtlich vorfamen, und übernahm ohne Beobachtung der üblichen relis 
giöfen. Formen zu Ariminum fein Amt, Aber ohne warnende Vorzeichen 
ging es auch hier nicht ab. Beim Opfer riß fi) ein fhon getroffenes 
Kald aus den Händen des Dieners, befprigte die Umftchenden mit feinem 
Blut und förte die Heilige Handlung durdy den Schreden, den diefes 
fihtbare Zeichen des göttlichen Umwilfeng verurfachte. Das große Unheif, 
das über Italien Fommen follte, war genugfam angedeutet. 

Troß der inneren Zwiftigfeiten waren. die Rüftungen Noms für 
den bevorftehennen Feldzug eifrig und ungeftört betrieben worden %, Die 
Streitkräfte Italiens reichten aus, nicht nur dem Hauptfeinde in Stalien 
nod) einmat zuverfichtlich entgegenzutreten, fondern aud) die fernliegenden 
Theile des Reiches hinlänglich zu deden. Nad) Eicilien, Eardinien, 

Tarent und andern Orten wurden Truppen gefandt.. Cchözig Fünf 
rurberer wurden zur Ergänzung der Flotte ausgerüftet. Der unernrübliche. 
Bundesgenoß Hier von Eyracus fchicte 500 Kreter 50 und 1000 Leicht» 
bewaffnete. Vier neue  Seglonen wirden ausgehoben und Dorrätbe in 

16) ©. DBeder, Handbud) der Aterthüner IL, 2. ©. 122, IV. ©. 110. | 
77) Liv. XXI, 63. Flaminius ratus auspieiis ementiendis Latinarumque 

feriarum mora et consularibus aliis impedimentis retenturos se in urbe, simu- 
lato itinere privatus clam in provinciam abiit. 

78) Livius XXI, 64. 79) Polyb. II, 75. 
.50) Wahrfgeinlic, Dogenfhügen, eine Waffe, werurd die Kreter fi auszeichnen 

ten, die aber den Römern gänzlich ai .
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den zwei Oegenden aufgehäuft, wo man den Vormarfd) der Karthager _ 
erwartete, in Etrurien und Ariminum. An dem lepteren Orte zogen fi 

die Nefte der gefchlagenen Heere des vorigen Jahres zufanmmen 53 md 
von hier führte Flaminius Diefelben auf Gebirgswegen über den Apennin 82 
‚ins nördliche Etrurien, wo er fie mit zwei der neuen Legionen vereinigte, 
welche von Nom aus geraden Weges dahin marfchirtenss, Der zweite 
Conful En. Servilius ging mit den zwei andern neu ausgehobenen Ler 
gionen nad) Arininum st, Sein Heer beftand nad) Appian im Ganzen 

Si) Vielleicht, wie Mommfen vermuthet, zu Schiffe von Placentia und Gremona 
bapin Keförtert. Zu 

52) Liv. XXI, 62 per tramites Apennini. Wahrfcheinlich, lich die Neiterei 
diefer vier Legionen bei Ariminum, Da erftend die Neiterei auf den fehtvierigen Ges 
kirgöwegen über den Apennin nicht leicht nad) Arretium marjdiren fennte; ziweis ' 
tens da in der Ebene bei Ariminum die Neiterei wichtiger war als in dem Hügellande 
Etrurien?; drittend da dag Heer ded Eariliug fo augerordentfih flart an Neiterei 
war, daß 1000 Dann davon dem Hannibal entgegengejchisft werden fonnten. (©. 174.} 

83) So ftimmen die jheinbar abweichenden Berichte von Polybius (III, 77) 
und Livius (XXI, 62). on \ 

84) Bei der Angabe von den Nüftungen und Streitkräften für dad Jahr 217 
läßt uns Polybius fait gänzlich im Stich. Cs if ald drüdte er fd) abfihtlic, untes 
ftinmt aus. Gr fügt (III, 75) die Römer fieten Heere (orearoreda) nad Surdir 
nien und Sicilien, Befapimgen nad) Tarent und andern Orten, rüjteten 60 Venteren 
and; tie Conjuln hoben neueHcere (oreerönede) aus, ES kommt vorzüglich an 
auf das rihtige Berftäntnig de fegten Auserufs (surjyov Tobg Ovupeyovs zei 
zar&ygaov rd neg“ abrois argarönede). Mommfen nimmt offenbar an, daß 
die Confuln keine neuen Legionen anshoben, fondern nur die alten, an der Trebia 
gefjlagenen, ergänzfen.  Diefes fheint verfehlt. Des Polybius Worte laffen ich 

. fo nicht auffaffen. Zudem paßt biefe Auffaffung weder zu den Angaben von der 
Stärke De Hecred de3. Flaminius in der EHlaht am trafimenifhen See, nod zu 
einem Bericht deö Appian (VIE, 8). Im der Schlacht am trafimenifcen See verferen 
die Römer nad) Polybius 30.000 Dann, d. h. ihr ganzes Hcer, beffen Stärke au) 
Apypian (VII, 9) auf 30,000 angiebt. Diefeg waren in runden Zahlen die zwei neuen 
Regionen (20,000 Dann) und 10,000 Mann, der Neft der Pegionen aus Gallia cidal- 
yina, 63 wären aljo von den 42,000 Mann, die an der Trebia fodhten, ned) 10,000 
verfügtar geweien für den Feldzug des folgenden Fakree, was ganz volltommen paßt. 
— Die Angabe Appiand (VIL, 8) geht dahin, daf die Römer im Jahre 217 v. Chr. 
dreischn Legionen im Felde gehabt hätten. Diefe Summe ift nicht herauszußringen, 
wenn man annimmt, DieGenfuln de3 Jahres 217 hätten nicht vier neue Pegionen gebilz 
tet, fondern nur die Legionen de3 vorigen Sahres ergänzt. Dagegen flimmt die Zupl 

ven 13 Legionen, wenn man für Das Fahr 217 vier neue confularifche Legionen tehnet. , 
E38 waren nämlich in Spanien zwei Legionen, in Sicilien und Sardinien je eine»
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aus 40,000 Dann. Zft diefe Zahl zuverläffig, fo hatte Sewilius außer 
den zwei Legionen mit ihren Bundesgenoffen noch etwwa 20,000 Mann 
Hülfsvölfer, vielleicht Cenomanen. And) die Neiterei war bei diefem 
Heere ungewöhnlid) ftark, wenn, wie Bolybins berichtet (III, 86), Eer- 
vilind davon 1000 Mann nad Etrurien fehiekte, fobald er von dem 
Marche Hannibals nad, jener Richtung Kunde hatte. . 

Die Lage der Dinge war im Ganzen ungefähr Diefelbe, wie im Fahre 
225, acht Fahre früher. Damals erwarteten die Römer den Angriff der 
Gallier entweder öftlich vom Apennin auf dem Wege durd) Virenum over 
weftfid) am oberen Arno. Bei Ariminum und bei Arretium hatten fie 
au) damals ihre Hcere aufgeftellt, um den Meg nad) Rom zu deden. 
Aber wie fie Damals von den Galliern getäufcht wurden, welche weftlic) 
nahe bei der Küfte über den Apennin gingen und unvermmuthet in Gtrurien 
fanden, fo gejchah es ihnen Diefesmal mit Hannibal, 

Mit dem erften Erfceinen des Frühlings brad) Diefer aus der Bo: 
Ebene auf. Eein Heer war durd) Galfier bedeutend verftärft. Er über: 
fhritt den Apennin wahrfcheintich auf. dem jegigen Baß von Bontremoli, 
der von Parına nad) Lucca führt 5 amd fand im Thale des Arno, als 
Servilins ihn mod) bei Ariminum erwartete. Der Marjd) durd) die im 

in Zarent und fonft in Stalien eine, am Bo die Refte von vier Regionen und vier 
neue. WÜbgefehen von den Schwirrigfeiten, welche die Angaben unjrer Quellen der 
Anficht Memmfend entgegenjegen, ift e& aud) aus tem Gang der Ereignifje faum an« 
zunehmen, daß die Römer der fiegreichen und nun dur die Oallier jehr verftärkten 
Armee Hannitald nit mehr a8 die wierer ergänzten, geihlügenen Segienen entge- 
genftellten. E3 paßt das fhlecht zu Polybius’ Ausdrüden (III, 75. 8.4) dio zei 
zragadofov yur&ırog alrois Tod ronyLatos negl Tig Jones TEQUOZEVüG 
deegegörtws Bylyrorto. 8.1 irre ÖR zul nartayoder drepyüs Hrolunlor, 
Vebrigend verfehweigt Bolybius den Swifchenfafi ven der Uebernahme ded Confulats 
dur Ylaminius zu Nriminum.. Seiner Darjtellung gemäß fönnte man gfauben, 
Slaminius fei direct don Nom nad) Arretium in Etrurien gegangen. Diefes Still- 
fhweigen ift vielleicht abfichtfich. . Dem aufgeklirten Volybius war der Mifkraud, 
den die Nriftofratie mit dem Abergfauben (ver Deifidimenie) trieb," gewiß verhaft, und 
flatt feine Sreunde zu tadeln, fihwieg er. Sinius' Zeugnig jheint unanjchtbar. 

55) Mit Sicherheit läßt jich der Ort des Ueberganges auch hier {ebenfo wenig 
„wie bei den Alpen) beftinmen, da Polybius feine Namen nennt, und die Gegend nicht 

. bentlich Lefgreibt, Niffen (Rhein. Muf. XXIL. S. 574) entcheitet fi für den Weg 
den Modena oder Bologna nah Pifteja und findet die Sumpfgegend im Thule des 
Ombrone zwifchen Pifteja und Fiefofe. oo . .
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Srühling weit und breit überfchwennten Nieverungen anı Arno nad) Fü: 
futä war unfäglic mühfan. Auf dem fumpfigen Boden fanfen Menfchen 
und Thiere tief ein, viele Pferde verloren die Hufe und famen um. Sm 
ftehenden Waffer mußte ein Theil der Mannfchaft vier Tage und drei 

_ Nächte fortmarfchiren, ohne einen andern trodenen Play zum Ausruhen 
und zum Schlafen zu finden, ald die Körper der gefallenen Thiere und 
die Haufen des aufgegebenen Gepäds. Durd) das feuchte, veränderliche 

“ Wetter, dur) die unerträglichen Strapagen, befonders aber durd) Die an= 
dauernde Entbehrung des Echlafes entftanden Krankheiten und richteten 
Ihredlicye Verheerungen an. Hannibal felbit verlor an einer Entzündung . 
eines feiner Augen. BVorzüglid) litten die Gallier, die übereinftinmend 
als weichlic und wenig ausdauernd gefchilvert werden. Sie bifveten die 
Mitte des Zuges, und hätte Hannibal nicht die-Neiterei unter der Leitung 
feines wadern Bruders Mago den Zug fchließen Taflen, fo wären fic, 
bei der erften Anftrengung verzweifelnd, maffenweife in ihre Heimath 
zurüdgelaufen. = 

Am oben Arno ließ Hannibal fein Heer ausruhen. Dann marfcirte 
er füdlich, am Lager des Slaminins bei Aeretium vorbei auf Cortona. 
Das befeftigte Lager des Confuls anzugreifen wäre zu gewagt gewefen, 
EC chon an der Trebia hatte er den gefchlagenen und verwundeten Eripio 
mit feinem entmuthigten Here in feinem Lager unbeläftigt gelaffen, und 
licher die beiden vereinigten confularifchen Heere in offener Feldfchlacht, 
ald eines derfelden im Lager angegriffen. 8 war daher natürlich, daß 
Hannibal jegt den Slaminius aus feinem Lager heranszuloden verfuchte 5s, 
Wenn er weiter nad) Süden marfdirte, fo konnte und durfte Flantinius 
nicht bei Arretium ftchen bleiben! Zwifchen Hannibal und Nom ftand 
fein römifches Heer. Wer fonnte wiffen, was gefchehen würde, wenn die 
Sende ungeftört vor der Hauptftadt erfchienen? Db Hannibal Rom an- 
greifen, ob ein Angriff gelingen würde, war ungewiß. Sedenfalls waren 
in Rom die Befürchtungen groß. Cs war die Aufgabe der beiden Con- 

586) Nach) Polybius (III, 82) war Slaminius gereist und befeidigt, weil Sans 
nibal wie aus Verachtung an ihm vorbeizog. Er foll dadurd) zum unvorfightigen Ans 
greife aufgeftachelt worden fein. ° Diefes ift eine Entftellung der Thatfachen, die zufept 

“auften Charakter des Slaminius einen Schatten werfen fol, und alfo wahrfheinfid 
von feinen politiihen Gegnern Herrühtt.
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fuln, den Feind im Felde zu, jehlagen 7; auf feinen Fall durften fie im 
Norden bleiben, während diefer die Hauptftadt bedrohte 58, 

aminius brad) alfo von Arretium auf und folgte dom Hamnibal 
auf dem Fuße. Daß cs feine Abficht war, vor der Ankunft feines Collegen 
eine Schlacht zu liefern, mag man füglic, bezweifeln. Gewiß fhwebte 
ihn der Feldzugsplan vor, der'vor acht Jahren fo glänzend gelungen war. 
Wenn Servilius auf der flaminifchen Straße rafcd) aus Umbrien herbei- 
marfehirte und Hannibal den Weg nad) Nom verlegte, fo fonnten die - 

“beiden Confuln das feindliche Heer wie damals in der Mitte fajjen. Ser- 
vilius, foheint 8, hatte diefe Abficht. Cr fehiekte eine Abtheilung von 
4000 Reitern unter E. Centenius vorauss?, während er mit dem Fuf- 

volf folgte. ES war alfo die Aufgabe des Flaminius, dem Farthagifchen - 
Hecere jo nahe zu bleiben, ‚daß er bei dem zu erwartenden Zufammenftoß 
dejrelben mit dem zweiten römifchen Heere in die Schlacht, eingreifen 
fonnte. Dazu war er ftarf genug. Sein Heer belief fi auf mehr als 
30,000 Mann. Eine folhe Macht genügte, die Bewegungen eines feind- 

 Tichen Heeres zu hemmen und nebenbei das Land einigermaßen vor Ver: 
wüftungen zu fügen. - In wenig Stunden hatten römische Soldaten ein 
feftes Lager Errichtet und in einem folchen waren fie vor Ueberfall und 
fogar vor regefrehtem Angriff fiher. Daher Fonnte ein römifcher Felde 
here fid) ziemlich) nahe an einen Feind heramvagen, ohne fi) alzugroßen 

Gefahren auszufegen %, Flaminiug’ Plan war alfo Dinchaus nicht toll- 
- fühn. Nur einen Factor hatte er in feiner Berechnung überfehen, oder 

nicht gebührend gewürdigt. Der Geind, der ihm gegenüber ftand, war 
fein wilder Gallier-Haufen, fondern ein wohlgeordnetes, Frieggewohntes 
Heer alter Soldaten, und geführt von Hannibal. 

87) Dicfe Anfigt fpricht aud Nifjen aus (Rhein. Muf. XXL. ©. 565 fr.). 

85) So folgten auch die Legionen dem Porrhus, als diefer auf Nom marfhirte, 
8.3.1 ©. 412, 

59) Diefe marfeirten auf der Haminifgen Straße (f. Niffen, Rhein. Dur. XX, 
©. 228), und hatten diefe wahrfheinfid bei Mevenia fehon verfaffen, um fich rechtd 
nad Berufia zu wenden, ald die Cchlacht am trafimenifcen Ere fie zur Nücdkkehr 

zwang. Auf diefer tüßgängigen Bewegung murben fie. von Daharbal ereilt und ger 
feplagen, f. unten ©. 179. 

90) Das war ganz gewöhnlich in der tömifgen Strategit. Ein bekannte? Beir 

fpiel it der Feldzug des Zabiud Marimus im folgenden Jahre. Dot. Liv. XXII, 12. 
Fabius per loca alta agmen ducebat modico ab hoste intervallo, ut 
neque omitteret eum neque congrederetur.
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“ Dem Unglüdlichen wiverfährt felten Gerechtigkeit von feinen Freunden, 
von feinen Feinden niemals, Slaminius war der anerfannte Führer der 
volföfreundlichen Partei und den Griffel der Gefhichtfhreibung führten 
in Nom die Anhänger und Cfienten der Nobilität. Co ift c8 gefommen, 
daß Hlaninius felbft von Polybius eine ungroßmüthige, ja ungeredhte 
Behandlung erfahren hat. Wenn er in feiner Kriegsführung eitten Fehler 
begangen hat, wenn er fid) von feinem überlegenen Gegner überliften- 

“und in die Falle hat loden Laffen, fo ift er nicht Thuldiger, als viele andere 
Eonfuln vor und nad) ihm, deren Scehler verziehen worden find, weil fie 
der herrfchenden Partei Hulpigten, Und wenige von diefen haben gleichen 
Anfprud) auf Verzeihung wie Slaminiug, ver fein Berfehen mit feinen 
Leben büßte. Aber der Barteihaß überlebte ihn und gefiel fd) darin, ihm 
allein das Unglüd zur Schuld zu geben, weldyes Hannibals Genie über 
Rom verhängte. 

Polybius verfhmäht es, die alberne Belhuldigung zu wiederholen, 
dag Slaminius aus Gottesverachtung in fein Unglück ftürzte. Livius da- 
gegen it forgfältiger in der Aufbewahrung folcher Züge zur Sittenge- 
IHichte Roms. Er erzählt, daß Flaminius bei feinem Aufbruche von 

. Arretium vom Pferde ftürzte, aber ebenfo diefe Warnung der Götter ver- 
acıiete,. als aucd) eine nod) deutlichere,, indem er befahl, ein Feldgeichen,- 
welches der Fahnenträger mit aller Gewalt nicht aus der Erde ziehen 
fonnte, auszugraben 9, Polybiug 92 dagegen wirft Slaminius vor, daß 
er. aug politischen Nüdjichten, um die Bolfsgunft nicht zu verlieren, umd 
um den Ruhm des Sieges über Hannibal nicht mit feinem Collegen zu 
heilen, ferner aus dünfelhaften Vertrauen auf jeine Seldherengaben den 
Zufanmenftog mit Hannibal gefucdht und in Uebereitung fid) in 
die Chlacht geftürzt habe... Wir halten diefe Befhuldigungen für unge: 
veht und widerlegt durdh die Greignifje felbft®. Hätte Flaminius in 
blinden Eifer eine Schlacht gefucht, fo hätte er nichtgewartet, bis Hannibal - 

in feine Nähe gefommen und an ihm vorbei marfhirt wäre, Cr wäre ihm 
entgegengegangen und hätte ihn erreichen fönnen, ehe fein Heer fid) von 
dem anftrengenden Marfche durch die Sümpfe des Arno erholt hätte, 

9) Liv. XXI, 3.. 92) Polyb. III, Si. : - 
93) Eine offenbare und unverzeißfiche Hebertreibung iftes, wenn Polybius {IIT, 

52. $. 8) jagt, die Zahl der Soldaten im-Heere de3 Flaminius fei nicht fo groß ge« 
wejen wie die der Unbewaffneten, welche die Hoffnung auf Beute herbeilodtte,
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Er hätte dann. auch, im Falle eines Sieges , die Bewüftung des nörde 
lichen Etruriens verhindert, und das Lob gewonnen, nad) dem er fo fehr 
gegeizt haben foll. Statt deffen hielt ex fid) ruhig in feinem Lager, und 
als c8 fpäter zur Schlacht Fam, war er nicht der Angreifer, fondern der 
Angegriffene. Daß Hammibal, wie Bolybins fagt, auf die Hibe, Toll: 
fühnheit und eitle Ruhmfucht des Flaminiug feinen Plan berechnete, ift 
doc) wohl nur die Erfindung von deffen pofitifchen Feinden. Die Mängel 
de8 Slaminius waren zu fehr die Mängel der römichen Befehlshaber im 
Allgemeinen, als daß eine befondere Art der Kriegsführung gerade ihm 
gegenüber nöthig wurde. . 

AL Hannibal auf feinem Darfche fülich von Gortona an den trafi ime: 
nifchen See (Exe von Berugia) gekommen war, befchloß er Haft zu maden 

. 

und die Römer zu erwarten, welde ihm in kurzer Entfernung folgten. 
Er wählte fein Schlachtfeld und machte feine Vorbereitungen zum Kanıpfe. 

. Aufder nördlichen Eeite des Sees, wo fid) die Straße von Cortona 
nad) Perufia Hingieht, tritt eine fteife Hügelfette hart and Ufer, fo daß 
der Weg (von Borghetto bis Magione) durdy einen Engpaß geht. Nur 
an einer Stelle (bei dem Dorfe Tuoro) treten links die Hügel eine Furze 
Strede zurück und lafjen eine Heine Ebene frei, die fühlicdy vom Ere, auf . 
allen andern Seiten von fhroffen Höhen begrenzt ift. Auf diefen Höhen 
ftellte Hannibal fein Heer auf. Mit ven Kerne feines Fußvolfeg, den 

Libyern und Spaniern, Tagerte er fid) auf einem Hügel, der in die Mitte 
der Ebene vorfpringt. Linfs von fih), alfo nad) Often hin, befegte er die 
Hügelreihe weithin mit den Schleudereren und leichten Truppen ; rechts 
fteflte er die Öaltier auf, umd feine Neiterei dehnte fi in diefer Richtung 
auf ven hier fanfter abfallenden Hügeln am Eee bi zum Cingang de8 
Pafles aus, wo er die Nömer erwartete. Wahrfcheinlicy war das Ufer 
de8 See funpfig und der Weg folgte are! dent Sup: der Hügel, wo diefe 
von Sce surüdtraten %, 

94) Diefes i dad Schlagtfefd nah Niffen, Rhein. Muf. XXIIL ©. 550 ff. 

Aber e8 ift nicht zu leugnen, dag Polybius fid) die Gegend anderd dachte. Er fiheint 

der Anfiht gewefen zu fein, daß die Straße, auf der flaminiug angegriffen wurde, 

der Länge nah durh das Thal zog, deffen beide Eeiten Hannibal Gefegt hatte, alfo 

wicht an dem Thale vorbei. Da aber die Strafe von Certona nah Perufia am trafi> 

menifcen See durd) fein folches Thal zieht (j. Arnold, Hist. of Rome UL p. 106), 

jo bleitt Nichts übrig, ald die Schlahrbefchreibung de3 Polybius, jo gut es ch der 
Localität anzupafien.
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Spät am Abende Dis Tagıd (e8 war no) im April), an dem dicfe 
NAnoromungen getroffen waren, langte Slaminius in der Nähe an und 
bezog für die Nacht ein Lager am Eee. Früh am folgenden Morgen fegte 
er feinen Marfc) fort, ängftlic, darauf bedacht, mit den Feinde in Füh- 
hung zu bleiben, aber ohne Ahnung davon, daß der Löwe, deffen Fährte 
er folgte, fih wenden und mit einem plöglichen Cage auf ihn osfpringen 
würde. Ein dichter Nebel war vom Ce aufgeftiegen und fagerte in den 
Paß und um den Fuß der Höhen, während vie Gipfel in der Morgen: 
jonme feuchteten. Nichts verricth) die Gegenwart eince Seindes. Im Ge: 
fühle völliger Sicherheit, in gewöhnlicher Marfhorduung, mit ihrem 
Gepäd beladen, betraten die Soldaten den verhängnißvollen Boden und - 
die lange Linie de8 Heeres wand fid) langfam zwifchen Eee und Hügeln 
hin. Schon hatte die Spige des Zuges die Heine Ebene paffirt und mar- 
[Hirte auf dem engen Weg zwifchen den See und den Bergen weiter; 
eben betrat der Nachtrab den Eingang des Engpafjes, als plöglic, die . 
Stille des Morgens von wilden Kriegsgefchrei durchbrochen wurde und 
wie von unfichtbaren Feinden angefallen, die Römer fid) von einem Hagel 
von Wirrfgefchoffen überfchüttet fahen. Che fie ji vom hindernden Ge- 
päct befreit und die Waffen ergriffen hatten, waren die Feinde unter ihnen. ” 
Bon alfen Höhen ftürzten fie mafjenweife und gleichzeitig herab. Ohne 
Leitung, Befchl und Ordnung wüthete Die Schladt. Jever Einzelne ver- 
theidigte fein Leben fo gut er Fonnte. Ein Kampf war 8 nicht zu nennen, 
c8 war eine Megelei. Vergebeng verfuchte Klaminius in feiner Umgebung 
feine Leute zu ordnen. Dem Seldheren blieb Nichts übrig, als die Pflicht 
de8 Soldaten zu erfüllen. Gr fiel, von einem galtifhen Speere durd)- 
bohrt, in der Mitte der Tapfern, die er zum Tode geführt hatte. Ohne 
Hoffnung auf Sieg, aber mit dem trogigen Todesmuthe, der fie fogar 
an einen verlorenen Poften bannte, fielen die Röner zu Zaufenden. Su 
den Eee hineingevrängt, fuchten fic) einige durch Schwimmen zur retten. 
Aber die Schwere der Rüftung zog fie nieder. Andere wateten bis an deu 
Hals ins Waffer, wurden von der feindlichen Neiterei erreicht und er= 
barmuıngsfo8 niedergehauen. oder gaben fidh felbft ven Tod. Nur etwa 
‚6000 Mann an der ‚Spite des Zuges bradjen vorne durch und ge: 
langten auf die Höhe, von wo aus, nachdem fi) allmählich der 
Nebel verzogen hatte, fie das Ihredliche Blutbad der Ihrigen fahen, und 
zugleich erfannten, daß fie feine Hülfe zu dringen vermochten. Godrangen 

“fie weiter vorwärts und nahmen in einem benachbarten Orte eine fefte 
Shne, Röm. Geh. IL. \ \ " 2 “
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Stellung. Bald aber erreichte fie Hannibals unermüdliche Neiterei unter 
der Zührung Maharbals und zwang fie, die Waffen niederzulegen und 
fi) zu. ergeben. 

In drei kurzen Morgenftunden war die Blutarbeit vollbracht. Fünfe 
zehntaufend Römer beveskten Die Wahlftatt. Eben fo viel waren gefangen. 

Bon Entkommenen fagt Bolybins Nichts 9. Das römifche Heer war nicht 
nur gefchlagen, fondern vernichtet. Wie gejagtes Wild umftellt und ge- 
trieben waren fie ind Garn gegangen. Der Farthagifche Berluft dagegen 

. war gering. Fünfgehnhundert Dann, großentheils Gallier, waren ges 
blieben, Hannibal zeichnete dreißig der hervorragendften gefallenen Krieger 
durch) feierliche Beftattung aus. Auch nad! der Leiche des unglüdlichen 
laminius Fieß er forfchen, um ihn noch) im Tode zu ehren. Aber unter 
den Haufen der Todten war der Conful nicht wieder zu erfennen. Ein 
feindlihes Schiefal, das ihn den Echhmähungen feiner Mitbürger preig- 
gab, gönnte ihm and) nicht die Anerkennung eines großmüthigen Feindes. 

Die Örfangenen behandelte Hannibal wiezuvor. Die Römer wurden 
gefeffelt zurückbehalten. Die Bumdesgenoffen erhielten ohne Löfegeld ihre 
Freiheit und die Verfiherung,, daß Hannibal nur mit Römern Krieg 

“ führe und gefommen fei, Italien vom römifchen ZJoche zu befreien. 
Schon im Laufe des folgenden Tages Fam die Nachricht von der 

entfeglichen Niederlage nad) Rom, Diesmal wurde fein Verfud) 
gemacht, die Wahrheit zu verbergen oder abzufchwächen. Schon wa- 
ren Flüchtlinge nad) Non geeilt und Hatten berichtet, was fie gefehen 
hatten oder fürdhteten. Auf dem Forum wogte eine ängftlich harrende 

Menge, welche die Curie umbdrängte und zu will en verlangte, wag gc+ 
fehehen. 

Als nun gegen Abend der Prätor Marcus PBomponius die Redner: 

95) Bei Livius tritt fon die Abfiht hervor, den römifchen Bertufi zu verfleis 

nern und den Farthagifchen zu vergrößern, obgleich er fidh dagegen verwaßrt, und fi 
. innerhalb gewiffer Grenzen hält (Liv. XXI, 7). Die 15,000 römijhen Gefallenen 

gefteht erzu: die 6000 von Maharbal Gefangenen ebenfalls. Bon weiteren Gefanges . 
nen fagt er Nichts; obgleich Bolybius (TIT, $5. $. 1) fügt, 3 feien im Ganzen 15,000 

geivefen.. Dagegen erwähnt Livius, c3 feien 10,000 Römer entfommen, wovon Poly: 
bins fehweigt, ferner giebt er die Zahl der farthagijchen Gefallenen auf 2500 (flatt 
1500 de3 Polybius) an und fügt hinzu, c8 feien fpäter noch viele an ihren Wunden 

gefterten. . 

96) Dies feheint hervorzugehen aud Livius XXIL, 6. u. 7.
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bühne betrat und mit lauter Stimme verkündete: „Wir find in einer 
großen Schlacht gefchlagen, unfer Heer ift vernichtet und Slaminius, der 
Eonfut, ift todt“, da brad) der Sammer übermächtig (08, fo daß der Aır- 
dlid ergreifender war als das Oemegel in der Schlacht 7, Nur der Eenat 
bewahrte feine Würde und feine Nuhe und berieih Die Maßregeln zur 
Sicherheit der Stadt. . on : . 

. Drei Zage fpäter fan eine neue Trauerbotfhjaft. Die 4000 Reiter 
unter dem Proprätor Gentenius, welche der Konful Eervilius von Ari- 
minum vorauögefchict hatte, um Hannibal eine Weile aufzuhalten, bie 
er jelbjt mit feinen Legionen eintreffen würde, waren auf das firgreiche 
feindliche Heer geftoßen und von Maharbals Neiterei und Leichtbewaffe 
neten theils zufammengehauen, teils gefangen worden. So war num 
aud) das Heer des zweiten Confuls nad) Verluft der Reiterei unfähig 
geworden, Hannibald Vorbringen entgegenzutreten, amd die punifchen 
Neiter zeigten fi) fon bei Narnia, Faum zwei Zagemärfche von Nom, 

Die ernftlichften. Befürchtungen für die Sicherheit der Stadt fhienen 
wicht unbegründet. E83 _ftand fein Heer mehr im Felde zwifchen Hannibal 
und Nom. Das eine war vernichtet, Das andre war weit entfernt in Ums 
brien und unfähig, dem Feind die Spiße zu bieten. Von einem Feldherrn 
wie Hannibal war der kühnfte. Entfhluß zu erwarten, Richts fehien ihn 
aufhalten zu Fönnen, der wie ein zerftörendeg Element durd; Stalien j0g, 

  

97) Polyb. III, 85. $. 8. 

95) Den Ort diefer Niederlage erwähnt Rolybius (III, 86) nicht. Bonaras 
(VII, 35) nennt Spofetium, wenit Living in fo fern ftinmt, ald er Umbrien angiebt. 
Appian (VI, 9) nennt einen See Bleiftine, der fonft nicht erwähnt wird. Uebrigend - 
it Appian hier fehr venvirrt und ungenau, „Sr giebt. die Stärke des Centenius auf 
8000 Drann an und fagt, er fei von Rom ausgefandt worden, Nifen Hält das jept 
trodene Thal Piftin zwifhen Colfivrito, Serravalfe und Dignano an der Strafe von 
Voligno nacdy Camerino für das Beden de3 ausgetrodneten Gerd Pleiftine (Nheinie 
fhes Diufeum XX. ©. 221). Diefe Unfiht hat viel Bahrfgeinlichkeit für, fih. Sie 
fpriht aud) dafür, daß Serviliuß mit dem zweiten .confufarifhen Heere, deifen Bor- 
trab Die 4009 Neiter waren, auf der Bia Slaminia füdwärts marjhirte, offenbar in 
der Nfiht, fh zeifchen Samnibal und Nom zu fehieben, oder, wenn Hannibal fehen 
zu weit füdlic vorgerüdt wäre, fi mit Flaminius zu verbinden. Diefer Blan konnte 
aut im Einverftändniß mit Slaminius entworfen worden fein, gleich nahdem Han- 
nibald Uebergang über die Apenninen bekannt geworden war, und hierin liegt, cine 
weitere Rechtfertigung von Flaminius, , 

99) Zonar. VIII, 25. . 

12*
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allen Widerftand vor fich niederwerfend, alle Hinverniffe überfchreitend. 
Dennod) verzagten die römifchen Männer nicht. Der Senat blieb mehrere 
Tage in dauernder Beratung verfammelt vom Morgen bid an den Abend 
und flößte durd) den Ernft und die Würde feiner Haltung dem erfdjütter- 
ten Volfe allmählich wieder Gelbftvertrauen ein. C3 wurden fofort An 
ordnungen getroffen zur Sicherheit der Stadt. Die Tiberbrüden wurben 
abgerifjen®, die Mauern in Vertheidigungszuftand gefegt, Steine und - 
-Wurfgefchoffe auf denfelben zufammengetragen. Die Waffen, welche als 

. „erbeutete Siegestrophäen die Tempel fhmüdten, wurden an die ausge 
. dienten Soldaten vertheilt 1%. Vor Allem aber wurde dem Staate ein 

neues Oberhaupt gegeben. Man erinnerte fi) der Zeiten, wo Männer 
° wie Cineinnatus und Gamilfus, mit unumfchränfter Gewalt bekleidet, 

den Staat aus drohender Öefahr gerettet hatten. E83 waren jet zweiunde 
veeißig Jahre verfloffen, feitden in der fhlinmften Zeit des erften Pımier- 
frieges nad) der großen Niederlage bei Drepana ein Dictator erwählt 
worden war. Das alte Amt der Dietatur war faft in Vergeffenheit ges 
rathen. Das gegenwärtige Gefcjleht der Jüngeren annte e8 nur aus den 
Erzählnigen.der Väter. °Iept fuchte maır e8 hervor als den Nothanfer 
während der übergroßen Gewalt des Sturmes. Aber e8 war nicht mög- 
lic), in den Formen des alten Gefeges einen Dietator durch) einen Conful 
ernennen zu laffen; denn Flaminius war gefallen und zwifchen Nom und 
Serwiliug fanden die Feinde. Man ließ alfo dur Volfswahl, was nie 
vorher undnie nachher gefchah, einen Bro-Dictator und Neiteroberften 102 
ernennen. Die Wahl fiel auf einen fon älteren Mann, den D. Fabins 
Marimus, aus dem edlen und zugleich gemäßigten patricifihen Haufe, " 
welches jhon in der älteften Zeit ver Republik und dann befonders in den 
Sammiterfriegen die römifche Waffentüchtigfeit bewährt hatte. Q. Fabius 
war fein verwegener, aber einunerfchrodener und fefter Mann; und einen. 
folchen brauchte Rom jegt, da von allen Seiten das Unglüd hereinzus 

brechen fchien. 
Die erfte Aufgabe des Dictatord war, den erfchütterten Glauben ai 

die Hülfe der vaterländifchen Götter wieder herzuftellen. Rettung aus 
der Bedrängniß war nur zu hoffen, wenn die Götter verföhnt waren. 

100) Liv. XXIL 8. 101) Appian. VI, 11. 

102) Na) Plutar) (Fab. Max. 4) ernannte Fabing felbft den Magister equi- 

tum; Polybius (III, 87) und Livins (XXI, 8) fprehen dagegen.
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Nicht das Schwert der Feinde, fondern die gottesfäfterlichen Neven und 
Thaten ded Slaminius hatten ja Nom fo tief gebeugt. Die Spötter waren 
zu Schanden geworden und mır durd) Buße und Unterwerfung unter die 
geheiligten Sagungen der nationalen Religion fonnte bie verfcherzte 
Gunft der Gottheit wieder getvonnen werden. Die fioyllinifchen Bücher 
wurden befragt. Auf ihr Gcheiß gelobte der Dictator einen Tempel der 
eryeinifchen Venus, der Prätor I, Dtacilius einen Tempel der Göttin 
d18 Berftandes (Mens). Für die Feier von Feftfpielen wurden 33,333 UF 
Pfund Kupfer ausgefegt;, weiße Stiere wurden als Bußopfer gefchlachtet, 
und die ganze Bevölkerung, Männer, Weiber und Kinder brachte Den 
Göttern ihre Gebete und Gaben dar. Drei Tage lang wurden auf fechs 
Rolftern die fech8 Hauptgötterpaare ausgeftellt und öffentlich bewirthet 193, 
In feierlicher Weife wurde gelobt, wenn fünf Sahre lang der römifche 
Staat der Duiriten erhalten bliebe, dem Jupiter alles Junge zu opfern, 
was in biefem Frühling von Schweinen, Schafen, Ziegen und Nindern 
geboren würde 1%, Cs warnicht nöthig, aud) die Menfchen zu weihen, 

‚fie fielen in überreichlichen Maße dem Kriegsgotte zum Opfer dur) das. 
Schwert der Feinde. .- 

Nad der Erfüllung der Pflichten gegen die Götter wandte fi) Fabius 
den Friegerifchen Maßregefn zu. E83 galt vor Allen die Lüde auszufüllen, 
welche die biutige Schlacht am Trafimenus geriffen hatte. Zivei 105 neie 

 Kegionen wurden andgerüftet. Der Conful Eerviliug erhielt Befehl, mit 
feinen ziwei2egionen nah Nom zu fommen. Bei Dericnlum ander Tiber, 
nahe bei Narnia, traf ermit dem Dictator zufanımen 106, Hier Ternten 
die römifchen Soldaten, die nod; nie unter einem Dictator geftanden 
hatten, die Machtfülle des dietatorifchen Befchles Tonnen. ALS der Eonful 

103) Liv. XXI, 10. Sex pulvinaria in eonspectu fuerunt: Jovi ac Junoni 
unum, alterum Neptuno ac Minervae, tertium Marti et Veneri, quartum Apol- 
lini ac Dianae, quintum Vulcano ac Vestae, sextum Mercurio et Cereri. 

104) Liv. XXI, 9. 10. — Bolybius (IH, SS. $. 7) fagt nur Daßios., ., 3U- 
cas Tois Deols.. . Ewgunse. Gr übergeht abfihtlich die für Rom fo bezeid)- 
nenden Züge der desordarnorce, welde ihm zuwider if. 

105) Liv. XXIL'11. Rad) Polybius (III, 88. $. 7) vier Legionen. Die 
Angabe des Livius ift Gefttimmter und wird wiederholt XXIL, 27. 

- 106) Diefe Angabe de3 Liviud (XXIL, 11) fcheint zuverläffig und der ded Poly: 
bins (III, 88. $. 8) vorzuziehen, wonady Zabind und Serviliug fi im nördlichen 
‚Apulien vereinigt hätten.
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fi) dem Dictator näherte, fehiefte diefer ihm den Befehl entgegen, feine 
Lictoren zu entlaffen und alfein fi) feinem Vorgefegten zu ftellen, dem, 
wie den Königen der Vorzeit, vierundzwanzig Lirtoren vorausfchritten. 

Mittlerweile war eine neue Unglüdsbotfchaft eingelaufen. Cine rö- 
mifche Transportflotte, für die Legionen in Spanien beftimmt, war bei 

Eofa an der etrurifchen Küfte von Farthagifchen Schiffen überfallen und 
genommen worden. Auf diefe Nachricht wurde Eervilius nad) Oftia ge- 
fehieft,, um die dort liegenden römifchen Schiffe zu bemannen und in die 
Ere gut gehen. Aus der niedern ftädtifchen Bevölkerung wurden Nuderer 
und.eine Befagungsmannfcaft für die Stadt ausgehoben. Echon zeigte 
fi der Drud des Krieges in bedenflicher Weife. Troß der, wie e8 fehien, 
unerfchöpflichen Bevölkerung Italiens, troß der Ucbeizahl an wehrhafter 
Mannfchaft, worin Noms Ueberlegenheit kauptfächlic, bejtand, war man 

. Schon jegt, im zweiten Jahre des Krieges, gezwungen, eine Volksflaffe 
zum SKriegsdienft auszuheben, die in guter alter Zeit als unberechtigt zum 
ehrenvollen Waffendienft galt. Man nahm aus den Libertinen, den von 
Freigelaffenen abftammenden Bürgern, folde, die Familienyäter waren 
und daher eine Gewähr für ihre vaterländifche Orfinnung gaben. Die 
Zeit warnod) nicht gefommen, aber fie war fehr nahe, wo das ftolge Nom 
Sclavenhände zu feiner Rettung zu bewaffnen gezwungen werden folfte, 

Die Erwartung, daß Hannibalgleich nad) feinem Siege über Flami- 
niug gegen Nom anrücfen würde, erwies fich ald unbegründet. Hannibal 
wußte fehe gut, daß er mit dem zufammengefmolzenen Heere feiner 
fpanifchen und Libyfchen Veteranen und den unzuverläfligen Gallien 

eine Stadt wie Nom nicht erobern fonnte, Eein Blan war von Anfang 
an gewefen; zuerft Noms Bundesgenoffen zum Abfall zu bringen md 

dann, mit ihnen vereint den Iehten Streich auf das Haupt der Gegnerin 
zu führen. Bor allen waren c8 die fabellifhen Völker im Herzen Stalieng, 

auf die er rechnete. Sie hatten am längften, am erbittertften und Hefden- 
müthigften gegen Roms Herrfchaft angefämpft.- Wenn fie jegt für Kar- 
thago gewonnen werden fonnten, fo war der große Plan gelungen, Karthago 
gerädht und Nom vernichtet. Daher blieb Hannibal nicht länger in 
Eirurien ftchen, welches ganz in feiner Gewalt ftandund wo er reichlichen 

- Unterhalt und Beute für fein Heer gefunden hätte. Er erwartete offenbar 
“ wenig Beiftand von den unfriegerifchen Etrusfern, die noc) zudem als 

nächfte Feinde amd Opfer der Oallier von je her diefen feinen Bundes» 
genoffen das größte Mißtrauen entgegenbrachten. Gr wandte fih daher
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füdlih durch Umbrien und Pirenum nad) der Küfte des adriatifchen 
Meeres. Diefe überaus fruchtbaren und reich angebauten Gegenden 
fühlten jegt die Geißel des Krieges. Befonders litten die römifchen Ans 
fiedler, welche feit dem Aderfeg des Slaminius zahfreic, fid) hier nieder: 

“ gelaffen hatten. Ohne Zweifel befolgte Hahmibal daffelde Verfahren, 
welches er feit feinem erften Siege den gefangenen Römern und ihren 

“ Bundesgenoffen gegenüber eingefchlagen hatte. Die erfteren hatte er zwar 
nicht graufam, aber doc) hart und ftrenge behandelt; indem er fie gefeffelt 
in Haft behielt. Die lepteren hatte er durch) Milde zu gewinnen gefucht 
und fie ohne Löfegeld entlaffen. Wenn alfo Polybius 307 berichtet, daß 
Hannibal jegt alle Waffenfähige, die in feine Hände fielen, niedere - 
machen ließ, fo ift die fiher eine Erdichtung oder entftellende Ueber: 
treibung. Durd) ein folches Verfahren hätte Hannibal fi, felbft die 
Hoffmung auf das Gelingen feines Planes abgefehnitten; und aud) abge- 
fehen von diefer Berechnung war er der Falten Oraufamfeit nichk.fähig, 
wehrfofe Menfchen hinmorden zu laffen. Die römifchen Berichte beruhen 
daher entweder auf einer Erfindung aus Nationalhaß; oder e8 ift anzı- 
uchmen, daß vereinzelte Fälfe von Graufanfeit untergeordneter Offiziere 
und Soldaten, die in den. beftdisciplinirten Heeren faft, unvermelblich. 
find, die Veranlaffung zu. der Befhuldigung gegeben. 

Wem aber auch, wie e8 wahrfheinlid, ift, das Leben der Bewohner 
‚verfchont blich, fo war Doc) ihre Habe der Willkür und den Bedürfniffen 
des fiegreichen Heeres verfallen. Hannibald Soldaten hatten fid) noch, 
nicht erholt von den Strapagen des Winters und des Marfches dur) die 
Sümpfe am Arno und von den Wunden der Schlaht. Eine böfe Haut: 
franfHeit 108 war weit verbreitet. Die Pferde waren abgetrieben und elend. 
Segt, in dem fhönen milden Frühlingswetter, gab Hannibal dem Heere 
Zeit fi vollftändig zu erholen. Das Land am adriatifhen Meere brachte - 
Wein, Del, Getreide und Odft in Veberfluffe hervor. Die Beute an 
Bich und Nahrungsmitteln war fo unermeßlich, daß cg unmöglid war 
Altes mitzufchleppen !9, Endlich, war das Heer im Befige des reichen 
Landes, weldhes auf den fehnecbevedten Höhen der Alpen der Führer 

107) Polyb. IH, 86. $. 11. 
105) Pnuöipangos, Sungerkräge, Polyb. IH, 87. 8. 2. 

: 109) Polybing (II, SS. &. 1) tkeilt mit, Hannibal © Soldaten hälten ihre Pferde 
fogar mit altem Weine gewafcden.
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verheißen und welches fie entfchädigen follte für die unfäglichen Leiden, 
die fie erbuldet. . . 

Sudefien zum bloßen Oenuffeumd Wohlleben war die Zeit nod) nicht 
gekommen. Hannibal benußte die Frift der Ruhe, die der Sieg gewährte, 
einen Theil feines Heeres mad) römifcher Weife angzurüften. Die große 

- Maffe der erbeuteten Waffen genügte, die fibyfchen FZußfämpfer mit den 
furzen Schwertern ımd großen Edjilden der tömifchen Legionare zu-ver- 
fehen. Ein fÄlagenderer Beweis ift nicht denkbar für die Tüchtigfeit der 
Ausrüftung derrömifchen Truppen, und alfo für deninftinetmäßigen Sinn 
des römischen Volkes in Bezug auf Kriegswefen, ald daß der größte 
Seldherr des Alterthums im Herzen des feindlichen Xandes vie eigene 
nationale Bewaffnung feiner Krieger für die tömifche vertaufchte. 

AS Hannibal in zehntägigem Marfche nad) der Schlacht am 
Zrafimenus den Apennin überftiegen und die Meeresküfte in Umbrien 
erreicht hatte, Enüpfte er die lange unterbrochene Verbindung mit Karthago 
‚wieder an, indem er zu Schiffe Nadyricht von feinen bisherigen Erfolgen 
fandte. Zwar hatte Karthago gewiß fehon mittelbare Kunde von feinen 
Erfolgen. Die plögliche Zurücziehung. der Legionen, die in Sicilien 
zur Landung in "Africa bereit ftanden, genügte zum Veweife, daß bie 

. Römer fid) in Italien bedroht fahen. Karthagifche Kreuzer unfchwärmten - 
die Küften Italiens. Bei Cofa war eine römifche Transportffotte tweg= 
genommen worden. 8 fomnte alfo in Karthago nicht ganz unbefannt 
fein, wie in Italien die Sachen ftanden. Nichtspeftoweniger brachte die” 
erfte unmittelbare Botfchaft, die Hannibal felbft von feinem Sieges- 
marjche mitten durch) Feindesland und über zertretene Feindegheere fandte, 

einen Ausbruch, der Freude und Begeifterung hervor, Der zeigte, wie 
Hannibal von der Zuftimmung feiner Mitbürger getragen war. Die 
Karthager befhlofien den Krieg in Ftalien und Spanien mit alfer Kraft 
fortzufegen, und Hannibal fowohl, als auch, feinen Bruder Hasdrubal 
in Spanien auf alle mögliche Weife zu unterftühen 110, 

Nachdem fein Heer fid) völlig erhoft und gefräftigt hatte, wandte fid) - 
Hannibal wieder vom Meere Iandeinwärtd und burchzog das Bergland 

110) Polyb. III, 87. $.5. Gegen biefes Zeugniß de3 Polybiug gilt gar Nichts, 
was Appian (VII, 16} und Sonaras (VIII, 26) fagen, daß nämfih auf Sannibalg 
Mittheilung don feinen Siegen und auf feine Forderung von Verftätfungen die Kar« 
thager ihn verlapt und gemeint hätten, ald Sieger müßte er nad) Haufe Geld fhifen 
Fönnen und feine Hülfe verlangen, , ,
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in der Mitte der Halbinfel, wo die echten Stalifer wohnten; die mit 
Römern und Satinern wwetteifernd um den Preis der Tapferkeit in den 
Legionen ftritten. Sein Zug ging durch die Wohnfige der Marfer, 
Marrueiner und Peligner nad) dem nördlichen Apulien. Ueberall bot er 
feine Sreundfchaft an zum Kriege gegen Nom, aber überall fand er 
unmillige Hörer. Keine Stadt öffnete freiwillig ihre Thore. Alle ver: 
hartten unerfchütterlic) in ihrer Treue gegen Rom. Gewiß war Diefe 
Irene zum Theil dem römischen Negimente ‘zu verdanken, welches nicht 
undillig auf die Unterthanen drückte 111 und ihnen ein reiches Maf Ioraler 
Sclöftregierung. geftattete; gewiß auch zum Theil der Furcht vor Noms 
Race. Aber es ift nicht zu verfennen, daß dem Fremden gegenüber aud) 
das Gefühl der italifchen Nationalität wach) geworden war. Am märhtig- 
fton waren die Italifer unter einander ımd an Rom gefeffelt durd) die 
gemeinfame Furcht vor den Galliern, den fchredlichften Feinden ws - 
blühenden Landes. Wie die Griechen im Kanıpfe mit den Perfern, fo 
wurden die Stalifer dur) die Einfälle der Galtier fid) ihrer gemeinfanen 
Nationalität zuerft bewußt, und Iernten im Aneinanderfchliegen, und in 
der Führung Noms ihr Heil erkennen. Und diefe Galtier, die Erbfeinde 
des italifchen Namens, waren jegt die zahlreichften Kämpfer in Hannibals - 

. Heer. Durd) fie wurde der Krieg erft ein furchtbares Unglück, das nur 
allgemeine VBerwüftung, Zerftörung und Vertilgung in Ausficht ftellte, 

Diefe Gefühle der Stalifer waren die ftörende Kraft, die Hannibals 
Berechnungen täufchte. Aber er verzweifelte noch) nicht amı Gelingen feines - 
Planes. Vielleicht fonnte fein Echwert den Zauber löfen, derdie Stalifer in 
Noms Macht gebunden hielt. So weit hatte ihn das Gfücd begünftigt, 
daß er wagen Fonnte das Höchfte zu hoffen. : 

Die Treue der Bundesgenoffen war gerechtfertigt durch) die Feftigfeit, 
welche Rom an den Tag legte. Für den Augenblic erfcüttert durd) den _ 
gewaltigen Schlag am Trafimenus Hatte der Senat bald feine Haltung, 
feine Zuverficht- und feinen römischen Troß wiedergefunden. Kein Ge: 
Danke an Friede oder Nadhgeben, nur der Geift des zäheften Widerftandes 
befebtejeden Einzefnen, fo wieden Staat. Nicht ein einziger Soldat wurde 
aus Spanien, Sardinien oder Sicilien zurüdgezogen. Am deutlichften 

‚J1N Liv. XXII, 13. Videlicet quia iusto et moderato regebantur imperio 
nec abnuebant, quod unum vinculum fidei est, melioribus parere. Polyb. III, 
90. 9.14 Zw aegeanunvut iv rıs Tiv zeranintv zul xareklonıy 
NUDE Tois Ouuudyorg Toü ‘Popelov nolteiuaros,
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zeigte fic die Gefinnung, mit der Rom den Krieg zu führen entfchloffen 
war, in der Weifung an die Berölferung Staliens, wo das punifche 

. Heer erfcheinen follte, in die nächftgelegenen Feftungen zu fliehen, alle 
Dörfer und Gchöfte anzuzünden, die Meder zu verwüften und das Vich 
wegzutreiben 112, Cher. follte Stalien zur Wüfte Werben, ald den fremden 
Eroberer ernähren. 

In der Thatwarcs nicht rathfanı jet miteinen römifchen Heere dem 
umviberftehlichen Schlachtenfieger im Felde entgegenzutreten. Die Ver: 
fufte von der Trebiaund dem trafimenifchen Sce konnten allerdings durd) 
neue Aughebungen tafd) erfegt werden. Vier neue Legionen rückten unter- 

 Fabius aus. Aber der Eindrud der wiederholten Niederlagen war nicht 
fo leicht zw verwifchen. Die Zuverfiht und das GSelbftvertrauen ber 
tömifchen Soldaten waren erkhmunden, Sie mußten erft wieder lernen, 
den fchredlichen Feinden in die Augen zu fehen. Unter den nen aus« 
gehobenen befand fich allerdings” eine Anzahl alter Soldaten, die in 
früheren Jahren Seldzüge mitgemacht Hatten, aber doc; auc) fehr viele 
Nekruten; denn die große Nuspehnung der Aushebungen machte «8 nöthig, 
weiter zur greifen und auc, die jüngere Mannfchaft zahlreic) zum Dienft 
heranzuziehen. An empfindlichften mußten.die großen Verlufte der ver 
lorenen Schlachten durch) den Abgang gedienter Offiziere und Centurionen 
gefühlt werden, welde nicht fo Leicht zu erfegen waren, wie gemeine 
Soldaten. 

Durch) diefe Bedingungen war die Kriegsführung des Sabing hoff 
° gedrungen beftimmt, and) wenn er nicht feinem eigenen Wefen nad) „ver 
Zauberer” gewvefen wäre. Er mmfte fein Heer fehlagfähig machen, ehe er 

eine Schlacht wagen konnte. Diefes that er mit Ausdauer und Gefchie 
und Teiftete damit dem römifchen Staat einen wefentlichen Dienf. Er 
zog (wahricheinlich mit allen fech8 Legionen) dur; Samnium nad) 
Apulien und fagerte fid) in Hannibals Nähe bei Heck. Vergebeng ver: 
firchte diefer ihn aus feinem Lager herauszuloden und zur Schlacht zu 
nöthigen. Weder die übermüthigen Herausforderungen der Pınier, 

“ .nod) der Anblid der. Berwüftungen, welche fie rings umher anrichteten, 
ned, die Ungeduld feines Neiteroberften DM. Minucius vermochten den 
alten Fabind von feiner vorfichtigen Kriegsführung abzubringen. Envlic, 

marfehirte Hannibal an ihm vorüber in das Gebirgsfand von Samnium 

112, Liv. XXIL, 11. ne . nn
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und zwang ihn, ihm zu folgen. Aber Fabius war |vorfichtiger als 
Saminius und aud) durch Flaminius’ Unfall belehrt. Hannibal fand 
Teine ©elegenheit ihn unvorbereitet zu überrafhen. Er durd)gog das 
Land der Hirpiner md Gaudiner, wie es ihm beliebte. Zum dritten 
Male in diefem Jahre überftig er mit feinem Heere den Apennin und 
zeigte‘ fi) plöglid) in der campanifchen Ebene. Cs follte allen Stalifern 
deutlich werden, daß der Bunier Herr von Italien fei, und daß Fein Römer 
wagte ihm entgegenzutreten. 

Die campanifhe Ebene war der arten Stalins. Ihren Reichthum 
bezeugte Die große Anzahf blühender Städte, welche im Kreife um Capıra, 
die größte und mächtigfte von allen, herumfagen. con jest hatte 

- Hannibal in Capıa Verbindungen angefnüpft, welche ihn hoffen ließen, 
diefe alte Nebenbuhlerin Roms zum Abfall zu bewegen. Unter den 
Gefangenen, die er am trafimenifchen Sce in ihre Heimat) entfaffen 
hatte, befanden fid) dreicapnanifche Ritter. Diefe verfprachen ihre Dienfte, 
und es war gewiß Hannibals Abfiht, ihren Bemühungen durd) die 

Gegenwart feines Heeres Nahdrud zu geben, was ihn zu dem Marfche 
nad) Kampanien bewwog. Indeffen die Frucht war noch nicht reif. Capua 
verharrte no) in feiner Pflicht zu Nom. Hannibal verweilte alfo nicht 
länger in Campanien, als Hinreichte, die Ebene nördlid) des Volturnus, 
das fruchtbare Talernergebiet, zu verwüften und angzuplündern. Fabius 
war den Feinden, über den Apennin gefolgt und fagerte auf der Höhe des 
Bergrüdens Maffteus, welcher von Caftlimm, dem heutigen Capıa, 

‚an Bolturnus in noroweftlicher Richtung bis ans Meer ftreift und die 
falerner. Ebene nördlid) begrenzt. Von hier aus Fonnten die Nömer 
beobachten, tie die Dörfer in Flammen aufgingen und die angebauten 
Felder fi) in Wüften verwandelten. Aber Nichts beivog Fabius, die 
fiheren Höhen zu verfaffen und dem Feinde in der Ebene die Schladht an- 
zubieten. Da fehien der Zufall ihm die Gelegenheit an die Hand zu 
geben, einen glüdlihen Schlag zu führen. Hannibal hatte nie die Ab- 

fiht gehabt, in Campanien zu überwintern, che er fh aufeine fefte Stadt 
ftügen fonnte. Er trat alfo jegt mit unermeßlicher Beute,; befonders an 

 Schladtvieh, den Nücdzug nad) Apulien an. E3 fehien nicht unmöglid), 
einem fo überbürdeten Heere in dem Bergfande zwifchen der campanifchen 
ud der apulifchen Ebere irgendwo den Weg zu verlegen, in Gegenden, 
welde die römischen Heere zur Zeit der Sanmiterfriege nad) allen Richtun: 
gen durchzogen hatten und die vontrenen Bundesgenoffen bewohnt waren, : 

s’
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Auch wurde der Verfuc gemadt. An einer Stelle, wo der Weg über 
das Gebirge vom Volturnus md fteilen Anhöhen eingeengt war, hatte 
fi) eine Abtheilung von 4000 Römern gelagert, um den Paf zu fperren, 
während Fabius mit dem Neft feines Heeres nicht weit Davon auf dem 
Höhenzug ein feftes Lager bezogen hatte. Aber einen Hannibal im 

° Nege zu fangen, war der fchwerfällige Fabius nicht der Mann. Hinter- 
haft und Kriegslift waren für den Zauderereine zu fpige Waffe. Hannibal 
hätte gewiß umfehren und einen andern Weg einfchlagen können, hätte er 
e8 der Mühe wert gehalten 113. Aberer zog cd vor, grade durchgudringen, 
und um fih den Weg frei zu machen, ließ er in der Nacht eine Anzahl 
Dchfen mit brennenden Reifigbündeln an den Hörnern gegen die Höhen 
treiben: Dadurd) Fanıen die 4000 Mann im Engpaß auf den Gedanken, 
dag feindliche Heer wolle über den Kamm der Berge entweichen, verliefen 
ihren Boften md eilten auf den fcheinbar bedrohten Bunt. Während fie 

* hier mit einigen leichten Truppen Hannibals Handgemein wurden, mar= 
> [hirte das pinifche Heer mit aller Beute durd) den unvertheidigten Paf. 

Sabius hielt fi) während des nächtlichen Tumultes ruhig in feinem Lager, 
. aus Furcht vor irgend einer Tüde des trenlofen Bırniers, und ald c8 Tag 
wurde, fah er, wie die einigen mit großem Verlufte von der Höhe 
hinuntergeworfen wurden und daß das feindliche Heer ihm gli 
war ii, 

113) Bonara® (VIII, 26) und ppian (VII, 14) erzählen, Samnibal habe die ihn 
tefäftigenden Kriegsgefangenen, 5000 an der Zahl, getödtet. Da Polybius und i- 
ding hiervon Nichts fügen, fo können wir jene Angabe einfad) für eine Lüge erklären. 

Man ficht hier an einem deutlichen Beifpiele, wie gewiffe römifche Annaliften die 

Zhatfachen entftellten. Auf folhen VBeweifen beruht die Unfiht von Hannibald inhu- 
mana crudelitas, Liv. XXI, 4. \ 

114) Die Dertlihfeit, two diefe berühmte Kriegetit Hannikals flattfand, ift aus 
den Berichten des Polpbius (III, 92) und Civius (XXIL, 16) nicht mit Deftimmtheit 
feflzufegen. 68 trifft hier wicher zu, was oben mehrfach) ausgefprochen ift, da Die 

Erzählung unfrer Quellen in geegraphifger Hinficht äuferft unvolkfommen ift. Bei 
Gafilinum, wo nad Fivius das Erzähtte fich ereignete, bifven die Berge und der Zluf 
feinen Engpaß. Welden Höhenzug Polybins unter dem Eribanus verftand, wiffen 

wir nit. Weberbaupt muß man darauf verzichten, die Bersegungen Sannibals von , 
Apulien nad Campanien und wieder zuräd, genau zu ermitteln. Theil? die Untente 

lichkeiten der einzelnen Berichterftatter, theil3 ihre Widerfprüche, theil® die Berfehollen- 

heit von mehreren Namen, die fie nennen, machen eine foldye Arbeit augjichtlos und 

nugfoe. Living (XXL, 13) erzägft, Hannibal habe aus Apulien nad) Cafinum (in 
Latium) marfhiren wollen, und fei nur zufällig durd, den Irethum feiner Führer nad) 
‚Cajilimum gefommen. Diefrs ift in jeder Bezichung ganz unverftändfic.
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Nochmals durchzog jet Hannibal Samnium, und zum vierten Male 
in denrfelben Jahre ging er über den Apennin. Er hatte fid) das f onnige 
Apulien zum Ueherwintern auserfehen. Hiernahm er die Stadt Geroniun 
zwilchen den Küftenflüfen Tifernus und Frento in Befig und errichtete 
dort jeine Magazine. Ein befeftigtes Lager vor der Stadt nahm fein 
Heer auf, Bon bier aus fhicte er zwei Drittel der Truppen'nad) allen 
Richtungen, um Vorräthe einzufanmeln, mit dem legten Drittel bot er 
dem Fabiusg Chad), der ihm abermals gefolgt-war, ohne fid) aber fo nahe . 
heranzimvagen, daß eine Schlacht möglid) wurde. Allein während einer 
vorübergehenden Abwefenheit des Dietators, der zur Verrichtung von. 
irgend einer religiöfen Förmlichfeit nad) Nom gegangen var, machte der 
im Commando zurüdgelaffene Reiterführer Minucins den Verfucd), den 
Plünderungszügen der Karthager Cinhatt zu thun, und cs gelang ihm, 
wie er fi in feinen Berichten an den Senatrühmte, ineinigen Zufanmen- 
ftößen die Feinde zurüczufchlagen. Sept brad) in Rom ein Sturm des 
Unwillens aus gegen den allzulange zaubernden Dirtator, So tief fei 
Nom noch nicht gefunfen, meinte man, daß dem übermüthigen Feinde 
ganz Italien als hülflofe Beute überlaffen werden müßte, und daßerum: - 
gehindert die ganze Breite der Halbinfel durdzichen und mit feinen lidye 
Ihen, fpanifchen und galliihen Horden auspfündern und brandfchagen 
fönnte. Das fei nicht die Pflicht eines römifchen Heeres, dem Feinde 
nahzuzichen, fi im geficherten Lager zu haften und den Berwüftungen 

"des Landes gleichmüthig zugufehen. Wie Fönnte man dauernde Anhäng: 
fichfeit von den Bundesgenoffen erwarten, wenn man fie länger fchugles 
preisgäbe? Wären nicht die Römer diefelben Männer no), welche die 
Öallier wiederholt gefehlagen und in zwanzigjährigem Kriege den Buniern 
Sicilien entriffen hätten? Die Soldaten wären tüchtig und fampfbegierig, 
aber dem Führer fehlte «8 an Entfhluß und Muth. Sept hätte Minucius - 
gezeigt, daß aud) Hannibal nicht unbefiegbar wäre md c8 ftände dem 
tapfern Neiterführer Nichts im Wege, als die Aengftlichfeit des Oberbe« 
fehlshabers; vielleicht fönnte jegt fhon Der leidige Krieg'mit einem Eüh- 
nen Schlage beendet werden. 

Solche Anfichten fanden Anklang in Rom, befonders bei der Menge, 
die den Drur des Krieges am ftärfften fühlte und ungeduldig dag Ente 
herbeiwünfhte. "CS wurde daher bei der Verfanumfung der Tribus der 
unfinnige Antrag geftellt und durchgefegt, den Reiterführer Minueius im 
Commando dem Dictator Fabius gleichzuftellen, alfo grade die Ginheit
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im Oberbefehlzu vernichten, welche dem zweigetheiften Gonfulat gegenüber 
der Dietatur ihren hohen Werth gab. In der alten Zeit, als mod) die 

“ Dietatur eine Wirklichkeit war, und im Bavußtfein des Volfes ald Ber- 
förperung der oberften Staategewalt lebte, wäre eine folche Verfürzung 
der Dictatorifchen Machtfülle nicht möglich gewefen. Sept hatten die Ge- 
fahren des Hannibalifchen Krieges wie bei Topfranfen eine Unficherheit, 
ein Chwanfen und eine Willfürlichkeit in den Befchlüffen herbeigeführt, 
welche fonft dem römifchen Volke nicht eigen-war. Nachdem man alfo 
auf ganz ungewöhnlichen Wege durd) Volfswahl einen Dietator ernannt 
hatte, vernichtete man furz nachher das Nügliche des früheren Belchluffes 
und den Hauptvortheil und die wefentlichfte Eigenfchaft der Dietatur, in= 
dem man, auf die Brahlereien des Minueius vertrauend, und im Aerger 
über den fangfamen Fortgang des unheilvollen Krieges, den Neiteroberft 
feinem BVorgefegten im Befehle gleichftellte. 

‚AS Fabius nad) Apulien zurüdgefehrt war, verftändigte er fich mit 
Minueius dahin, daß die Legionen unter ihnen getheilt werden und Jeder 
den Krieg nach) eigenen Gutvünfen führen follte. Fabius verhartte un: . 

. verrückt bei feinen alten Verfahren und zum Olüde für Rom hielt er fic) 
in Minueins’ Nähe. Diefer brannte von Ungeduld, zu zeigen, was er 
jept vermöchte, nacjdem er durd; Fabins’ Zaghaftigfeit nicht länger ge- 
hemmt wäre. Befferes Fonnte Hannibal nicht wünfchen, ald eine folde 
Theilung des römifchen Heeres, und eine Kampfluft bei vem Befcht- 
-haber der einen Hälfte, die ihm fogar willfommen gewefen wäre, wenn 
fie ihm aud) das ganze vereinigte Heer zur Schlacht entgegengeführt hätte. 
Er wußte wiederum fein Schlachtfeld gut zu wählen und er verjtecte in 
‚Bertiefungen des Bodens einen Hinterhalt von 5000 Mann. Die Schlacht 
war bald entfchieden und würde in einer Niederlage der Römer geendet 
haben, wie Die an der Trebia, wenn nicht Zabius nodı zeitig genug herz 

beigeeift wäre, um die flichenden Legionen feines Nebenbuhlers zu dedfen. 
Belhämt und gedemüthigt legte num Minucius feinen unabhängigen Be: 
fehl nieder und trat in das Verhältniß eines untergebenen Neiterführers | 
zum Dictator zurüd, bis nad) Ablauf des fehsmonatlichen Befchles beide 
ihr Amt nicerlegten und dem Conful des Jahres En. Eervilius und 

 deffen an Slaminius’ Stelle erwählten Collegen M. Atilins Regulus die 
“ Heere Üübergaben. Die Lage der Dinge blieb in Apulien unverändert. - 
Hannibal in feinem Lager vor Geronium erwartete den Winter mit wohl- 
gefüllten Magazinen. Die römischen Legionen verhartten in ihrer ber
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obadhtenden Eteltung und beibe Theile machten ihre Vorbereitungen für 
den Feldzug des bevorftchenden Jahres (216 v. Ehr.). 

- Durch) Fabius’ Gefchid und Befonnenheit hatte Rom Zeit gewonnen, 
nad) dem betäubenden Echlage am Trafimenug Befimung, Fafjung und 
Selbftvertrauen wieder zu gewinnen, Cs. war viel dadurd) erreicht, Daß 
der Krieg zum Stehen Fam umd der Ruhm, den der Zauderer Fabius 

. Ihon bei feinen Zeitgenoffen erntete, daß er Rom vor dem Untergange 
gerettet habe 115, ift nicht ganz unverdient, wenn c3 aud) unverkennbar 
ift, daß feine Kriegsführung durd) die Verhältniffe geboten war. Nom 
war nad) der Vernichtung des flaminifchen Heeres nicht im Stande, dem 
Sieger fogleid, wieder im Selve entgegenzutreten, felbft wenn cs alle 
Truppen aus Spanien, Eicilien und Sardinien zurüdgerufen hätte, Ce 
war nöthig, erft ein neues Heer zu fchaffen, diefes an den Krieg zu ges 
wöhnen und mit neuen Muthe zu beleben. C& wurden damalg nur zwei 
neue Legionen ausgehoben. Diefe mit den zwei Legionen des Seryilius 
bildeten ein Heer, welches an Zahl dem hannibalifchen etiva gleich fan, 
aber an Kriegstüchtigkeit, Nebung und Eeldftwertrauen fich. mit demfelben 
nicht mefjen fonnte. Mit einem foldhen Heere wenige Monate nad) der 
unheilvollen Niederlage dcs Klaminius eine Seldfhlacht anzunehmen, 
wäre die ftrafbarfte Tollkühnheit gewefen. Wenn nichtsdeftoweniger. das 
vonische Volk ungeduldig wurde, nad) einer Chladht und einem Siege 
verlangte, fo fehen wir darin einestheils Die Unvernunft der großen 
Menge, andrerfeits läßt ung Diefeg die Ehivere der Kriegslaften ahnen, 

"welche fchon jegt das Volk drüdten. " 
Aber der römifch)e Geitat war weit entfernt, feine Seftigfeit und 

feinen gewohnten Troß zu verlieren. Die größte Gefahr, welche die . 
Sicherheit de8 Staates bedrohen Tonnte, der Abfall der Unterthanen, tar 
noch) nicht eingetreten, und fo fange die Unterthanen in ihrer Treue ver- 
harzten, waren Hannibal Siege von blos militärischen Erfolge begleitet. 
E8 galt daher vor Allen, bei den Bundesgenoffen den Glauben an Rons 
Macht aufrecht zu erhalten, und die ftolge Haltung wicht aufzugeben, welche 
Schorfam und Treue ald etwas Eelbfiverftändlicyes hinnahm. Su diefem 
Geifte wurde das Anerbieten einiger griechifchen Städte 116 aufgenommen, 

. 115) Bekannt ift der Berd des Ennius bei Cicero ‚(Offic. I, 24) Unus homo 
nobis cunctando restituit rem. . 

116) Neapel (Liv. XXL, 32) und Päftum (ib. 36).
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welche gefdene Schalen aus den Temmpeln nad) Nom zum Befchenf fandten, 
um zu den Koften des Krieges einen freiwilligen Beitrag zu liefern. Der 
Senat nahm das Heinfte der dargebotenen Stüde an, um den guten Willen 
der Bundesgenoffen zu chren, und fchiefte ven Neftmit Dank undder Ver: 
fiherung zurüd, daß der römische Staat der Gabe nicht bedürfe. Der. 

alte Hiero von Syrarus, jegt wie immer ausharrend in feiner Treue, 
Idhiete ein golones Bild der Siegesgöttin, 300,000 Scheffel (modii) 
Weizen, 300,000 Echeffel Öerfte und 1000 Bogenfchügen uud Schleuderer. 
Diefe Gabe wurde nicht zurücgewiefen. Die goldne Siegesgöttin wurde 
zur guten Vorbedeutung im Tempel des Jupiter auf dem Capitol aufge- 

ftellt. Der Broviant und die Hülfstruppen als fnbige Leiftung ange: 
. nommen 17, 

Sn demfelben Jahre gingen Oefandte an den König von Macedonien, 
um die Auslieferung des zu ihm geflüchteten Demetrins von Bharus zu 
verlangen. Von dem Könige der Jllyrier wurde der fällige Tribut ein- 
gefordert und die Ligurer wurden ermahnt, fich alfer Feindfeligkeiten gegen 
die römische Nepublit zu enthalten. Zugleich wurde der Krieg zur Eee 
und in Spanien mit Nadjdrud fortgeführt. Dort war der Feldzug des 
Jahres 217 -glüdtic) eröffnet worden. En. Ecipio fegelte von Tarravo 
füdlih mit einer Flotte von fünfundbreißig Ehiffen, worumter einige 
maff aliotifche 119 Schuellfegler waren, und,brachte an der Mündung des 
Ehro einer Farthagifchen Tlotte von vierzig Schiffen eine Niederlage bei, 
welche der legteren fünfundzwanzig Schiffe foftete 119, 28 darauf die 
Karthager mit fichzig Schiffen in ver- Nähe von Bifa Frenzten, wo fie 
hofften, mit Hannibal zufammenzuftoßen?2%, wurden 120 Schiffe von 
DOftia aus unter dem Conful Servilius gegen diefe ausgefandt. Eerviliug 
fand die farthagifche Flotte im tyrehenifchen Meere nicht und fegelte nun 
nach) Lilybäum und danı nad) den africanifchen Gewäffern. Sn der Heinen 
Syrte plünderte er die Iufel Menine aus und erpreßte von der Infel 
Eereina eine Kriegscontribution von 10,000 Silbertalenten. Ad) wagte 

117) Liv. XXIL, 37. 

118) Die Mitwirkung ber grichifhen Schiffe wird fo felten erwähnt, daß e& faft 
Icheinen könnte, al3 wäre fie eine Ausnahme gewefen. Aber wir derweifen auf das 
Band I ©. 232 Gefagte. 

119) Polyb. UI, 105ff.; Liv. XXII, 9 ff. : 
120) E83 war wohl Diefe, Ylotte, weldhe die römifgjen nad Spanien keftimmten 

- Transportfchiffe wegnahm, f. oben-G. 182,



Die Scipionen in Spanien. Parteien in Rom. 193 

er eine Landung auf der afriranijchen Küfte, wurde aber mit großem Ver: 
fufte zurügetrieben 11, .Nacden er num ned) die Feine Infel Cofiyra 
in Befig genommen, fehrte er nad) Lilybäum und von dort zu Lande nad) 
Rom zurüd, um nad) Ablauf der Dietatur des Fabius mit Atilius Regu- 
Iu8, feinem Colfegen im Gonfulat, den Befehl der Heere in Apulien zu 
übernehmen. 

Suzwifhen war PB. Ecipio, der Conful des Jahres 218, mit einer 
Verftärkung von 8000 Mann nady Spanien gefhiedt worden. Für jo 
wichtig fah der Eenat die Fortjegung des Kriegs in Spanien an, daß 
felbft nad) der Vernichtung des flaminifchen Heeres, als Hannibaf Nom 
zu bedrohen fhien und ganz Mittelitalien ungehindert verwüftete, eine 
jo bedeutende Streitmacht dem Schuge Noms und Stalins entzogen und 
nad) dem entfernten Spanien gefandt wurde. In Spanien war der Duell 
des Stromes, der fi) verwüftend über Stalien ergoffen hatte. Wenn 18 

 möglid) war, die Nachfendung von Verftärfungen von dort an Han: 
nibal zu verhindern, fo-hien Hannibal ohnmädtig und die drohende 
Örfahr abgewendet. Die beiden Scipionen führten den Krieg in Spanien 
nicht weniger mit den Mitteln der Schlauheit und Veberredung als mit 
den Waffen. Sie fuchten die Freundfchaft der zahlreichen unabhängigen 
Vlferfhaften zu gewinnen und benugten gefcjidt die Unzufriedenheit, 
welche der Natur der Dinge gemäß die Farthagifche Herrfchaft vielfach) 
hervorgerufen Hatte. Ad) Verrat) und Tüde verfhmähten fie nicht. Eo 
wird erzählt, daß ein |paniicher Häuptling, Namens Abelur, um fi) bei 
den Römern verdient zu machen, ihnen eine Anzahl fpanifcher Geifeh, 
welde die Karthager in Sagımt aufbewahrten, in die Hände gefpielt habe. 
Diefe Geigen fhicten die Scipionen den Shrigen zur und erwarben 
fich fo auf wohffeile Art den Ruf der Großmuth. Ihre friegerifchen Un: 
ternehmungen befehränften fid indeß in diefem Jahre auf einige Züge 
‚füdli de8 Ehro, ohne daß c8 zu einem feindlichen Zufanmenftoße in 
größeren Maßftabe fan. 

Wenn e8 je eine Zeit gab, wo Einigfeit unter den römifhen Bürgern 
noth that, um den drohenden Untergang Des Etaates abzuwenden, fo 
war 8 in den erften Jahren des hannibalifchen Krieges. Nur wenn alle 
Nömer in hingebender VBaterlandöliebe zufanmenhiekten und jede Parteis 
feidenjaft dem Gemeinwohl opferten, fehien c8 möglich, vie Nepubfif zu 

121) Liv. XXIL, 31. 
Shne, Röm. Geh. II. . . 13
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teten. Nichts defto weniger zeigen fich grade jegt deutliche Spuren 
innerer Kämpfe. Slaminius war hauptfächlic, als Führer ver Demokratie 
zum Gonfulat erhoben worden. Hätte cr den Krieg fiegreich beendet, fo . 
wäre zugleich für die Sadje des Volkes ein Sieg über die Bevorzugten 
errungen worden. Über der gute Volfsführer war ein fhlechter Feloherr. 
Sein Untergang gab der Adelspartei gewonnenes Spiel. Fabius, der 
Zauberer, follte jet Das echte Aeldregiment wieder zu Ehren bringen. 
Gegen ihn bildete fi) daher in Rom eine zahlreiche Bartei, welche die Un- 
sufricdenheit de Volks mit feiner Langfamen Kriegsführung auszubeuten 
verftand, ihn und den Adel anffagte, ven Krieg abfichtlicd, in die Länge 
zu ziehen, und e8 endlich) dahin brachte, feine dictatorifche Alleingewalt 
durch) Beiordnung des Minuciug zu befefränfen, Die Icgtere, höchft un- 
fluge Mafregel war durchgefegt worden befonders durd) den Einfluß des 
E. Terentius Varıo,, eines Mannes, der troß feiner niedern Herkunft 
mit den Ehrenämtern der Republik von der Onäftur an befleidet worden 
war und jegt ald Bewerber für das Confulat auftrat 122. Er befaß offen- 
bar das umgetheilte Vertrauen des Volkes und fo wurde er, troß dee 

“ Wiperftandes der Nobilität, für das Jahr 216 zum Eonful erwählt, 
während für einen patricifchen Conful fid) feine Majorität ergab. Co 
hielt er als allein erwählter Conful die Comitien für die Wahl eines 
Gollegen und wirfte dahin, daß cin Mann von anerkannter militärifcher - ° 
Tüchtigfeit, Lucius Acmilius Paulus, ernannt wurde, Diefer hatte vor 
drei Jahren den Krieg in Illyrien fchnelt zu einem glüdlichen Ende ge- 
bracht „war allerdings dann in den Verdacht gefommen, die Kriegsbente 
verimtreut zu haben; aber er war ber Berurtheilung entgangen und war 
bei feinen Standesgenoffen um fo mehr im höchften Anfehen, als er dem 
Emporkönmling Varro gegenüber die altadligen Grunbfäge vertrat. Die 

‚ Amaliften haben ihn dann aud) in ihre befondere Gunft genommen und 
fid) bemüht, das Unglüd, das in feinem Antsjahr über Nom hereinbrad), 
auf die Schultern feines plebejifchen Eollegen, des Fleifcherfohnes Varro, 
zu laden 123, a 

E3 war Har geworben, daß Hannibal nicht beftegt werben konnte 

122) Db er Zribun geivefen, it zweifelhaft. 
123) Daß den Barro „Nichts empfahl alg feine niedrige Geburt und feine rohe 

Unverfehäntheit" (Mommfen, R. ©. I, 610) ift nicht wahrfheinfid. Be, Arnold, 
ist. of Rome III. p. 129. DioC. fr. 49. Liv. XXI, 25.32. — XXIV, 10,11, 41. — XXV, 3,6. — XXVII, 24, 35. — XXX, 26: XXXL, 11, 49:
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durch) ein römisches Her von gleicher Stärke, Vier Legionen ihm gegen- 
über fonnten fih nur daraufbefchränfen, ihn zu beobachten, auf Märfchen 
und beim Fonragiren zu befäftigen und gelegentlic, Kleine Abtheilungen 
zu überfallen. Das war des Fabius Kriegsführung gewefen. , Sie war 
wermäßig in ihrer Weife, brachte aber den Krieg nicht zu Ende und 

Inden fie die Stalifer aufundeftinunte Zeit den Kriegsbedrängniffen preig- 
gab, ftellte fie die Treue derfelben auf eine zu lange andauernde Probe, 
Diefem Zuftande der Dinge follte jegt ein Ende gemacht werben, bevor 

‚8 zu fpät war amd entweder die Bundesgenofjen abfielen oder Hannibal 
aus Spanien oder Africa Berftärfungen erhielt. Der Senat befchloß alfo, 

vier neue Legionen zu den vier dee vorigen Jahres Hinzuzufügen und jede 
Legion auf 5000 Mann zu Fuß md 300 Reiter, ftatt der gewöhnlichen 4200 Mann zu Fuß und 200 Neiter zu erhöhen. Dadurd wurde das 
tömifche Heer mit den Bundesgenoffen auf 80,000 Mann Sußvolf und 
über 6000 Reiter gebracht. Cine foldye Streitmacht Hatte Rom noch nie 
ind Feld gefchict. An der Trebia und anı Zrafimenns wären die römi- 
[hen Heere nur halb fo ftarf gewefen und in den früheren Kriegen war 
ein einziges vonfularifches Heer von zivei Legionen in den meiften Fällen 
genügend. Jegt aber galtes, Hannibal durch eine erbrückende Mebermacht 
zu bewältigen, und die neuen Confuln erhielten von Senat die beftimmte Weifung zu fhlagen. N 

Diefes war in der That nicht bloß vathfam, fondern von der Nothe wenbigfeit geboten. Eine Zruppenmaffe von faft 90,000 Mann fonnte 
nur mit großer Mühe auf fange Zeit im Felde verpflegt werden, be 
fonders in einer Gegend, welche mm Thon fat ein Jahr lang das tö- 
mifhe und farthagifche Heer hatte ernähren müfjen und gewiß vollftändig 
ausgefogen war, Dazır fan, daß Hannibal nod) vor der Ankunft der 
neuen Confuln feine Stellung bei Geronium verlaffen und it der Bang von Cannä, füdlid) des Aufivus, nahe am Meere ein Kornmagazin tweggenommen hatte, welches für das römifche Heer 121 bejtinmmt war. 

‘ 124) Polyb. III, 107. 8.2, Die UAnnaliften, welche den angeblihen Blan des Hemitius, der Schlacht augzutweichen, biltigten, flelften die Sache fü dar, dag Hannibal an Lebensmitten Dangel fitt, während die Römer Neberfluß hatten. Nad) Livins . (&XD, 43) entftand unter Sannibalg Heer foldje Unzufriedenheit und folche Neigung zu Meuterei und Derrath, dag Hannibal aus Verzweiflung den: Plan gefaßt haben jelf, mit der Neiterei nad) Balfien zu entfliehen. Mit folchen albernen Erfindungen folte Die Kriegsführung de3 Barro verurtheitt und die Niederlage bei Canni ihm jur Laft gelegt werden. nn . 
13*
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Die Legionen mußten alfo entweder zurücdgehen und Hannibal die ganze 
Gegend überlaffen oder eine Schlacht wagen. 

Nad) der Schiflverung derrömifchen Annaliften, denen aud) Polybius 
(TIL, 110) folgt, fonnten fid) die beiden Confuln über den zu befolgenden 

- Shlahtplan nit vereinigen. Barro, von blindem Selftvertrauen hine 
geriffen !?, drängte zur Entfcheidung , fobald die feindlichen Heere fid) 
einander gegenüber ftanden, während der vorfüchtigere Armiliug, in Die Fufs 
tapfen des Fabius tretend, einer Schlacht aufder Ebene von Apulien auszu- 
weichen vieth, wo Hannibals überlegene Neiterei freien Spielraum hatte. 
Aber ein Vorpoftengefecht, das günftig für die Römer ausgefallen war, hatte 
die, vielleichtvon Hannibal beabfichtigte 127° Wirkung, den Muth der Nömer 
zu erhöhen und fie näher heranzuzichen. Sie fhlugenjegt ihr Lager auf dem 
rechten Uferides Aufidus, nahe bei dem des Hannibal auf. 

Die beiden Confuln wechfelten Tag um Tag im Oberbefehl.ab. 
Diefe Einrichtung, welche darauf berechnet fhien, jede einheitliche, con- 
jequente Kriegsführung unmöglic, zumachen, moc}te Barbaren gegenüber 
fi) bewährt haben; im Kampfe mit einem Hannibal mußte fie alle Vor 
theife zu nichte machen, welche die angeborene Tapferkeit der Römer und 
ihe großes Uebergewicht an Streitkräften ihnen gab. CS ift zwar gewiß 
eine Mlebertreibung, wenn erzählt wird, daß das Vorrüden.des römifchen 
Heeres und die dadurd) bedingte Unvermeidlichfeit der Schlacht einzig und 
allein dem Varro zugufchreiben ift; e8 feheint im Gegentheit, daß Panllus 
und Varro, dem Auftrage de8 Eenates entfprechend, und durd) die Une 
fände genöthigt, einer Schladht nicht länger auszuweichen fuchten ; aber 
wenn au) nur um einen Tag die Entfcheidung befchleunigt oder verzögert 
wurde, wie c8 der Stimmung bed gerade befehligenden Confuls entiprad), 
fo fonnte davon Alles abhangen und der eine College konnte den andern 
zwingen Bedingungen des st Kampfes anzunehmen, die er von vornherein 
mißbilfigte, . 

Die feinofichen Heere ftanden jegt einander fonahe, Daßeine Schlacht 
unvermeidlich war. Auc, Nemilius war von Diefer Nothivendigfeit über: 

125) Mommfen (R.R.L, 611) überbietet den Ton derrömifcghen Annalijten. „Man 
mußte“, fügt er, „dem Helden von der Gajje feinen Willen thun.” 

126) Liv. XXII, 41. Hannibal id’damnum haud aegerrime pati; quin po- 
“tius credere velut inescatam temeritatem ferocioris consulis ac novorum ma= : 
xime militum esse. Zonaras IX, 1. p. 197. drrlßes &xov Ümezwonger, örws 
Vedreran vowagels mondacıro uühhor atroug elc nugärasır.
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zeugt. US er daher den Dberbefehl übernommen hatte 127, theifte.er Die 
Legionen und ging mit etwa einem Drittel feiner Streitkräfte von dem 
Lager auf der rechten Seite des Aufivus auf das linfe Ufer, wo er eine 
Strede abwärts, dem Feinde näher, ein zweites Fleinercs Lager aufichlug. 
Diefe Bewegung auf Hannibal zu war offenbar eine herausfordernde und 
zeigt deutlich, mit welcher Sicherheit und welchen Ecldftvertrauen fid) die 
römifchen Heere in unmittelbarer Nähe des Feindes bewegten. Hannibal 
war hocerfreut über den Entfchluß der Römer. Eeit der Schladht am 

. Trafimenus war mehr als ein Zah vergangen, in welchen alle feine Be- 
mühungen vergebens gewefen waren, einen Entjheidungsfanpf herbei: 
zuführen. Sept endlic, ftand diefer bevor und die GSefchide beider Wölfer 
Ihwanften in der Wage, . 

In Nom erwartete man den Zufammenftoß mit jeden Tage und c8 
ift feicht zu ermeffen, in welcher angftvolfen Epanmung fi) die Stadt be- 
fand. Nad) den Niederlagen der zwei Iepten Jahre war die Zuverficht 
des Sieges gefhtwunden. Wie ein verzweifelter Spieler hatie jet Nom 
feinen Einfag verdoppelt und fah, wenn nicht das Glüd fich Diesmal 
günftig zeigte, faft unvermeidlichen Nuin vor fi. In folhen Zeiten 
regt fid) das Gefühl der Abhängigfeit von höheren Mächten. Diefes Ge: 
fühl war befonders mächtig in Non; denn die Römer waren, wie Bo= 
ybius fagt, „ftark im Beten, wenn eine große Gefahr drohte, fie flchten 
die Götter und Menfhen um Rettung an md hielten Nichts für unge 
ziemend ımd ihrer unwürdig, was heiffam fhien“ 138, So war denn 
jest die Stadt in fieberhafter religiöfer Aufregung , die Tempel waren 
gefüllt mit Slehenden' und Opfernden ; überall gefhahen Zeichen und. 

- Wunder; in dem Munde eines Sehen waren Warnungen und Eprüc)e 
alter Scher; von Vorbedeutungen, von Hoffnung und Furcht war jedes 
Haus und jedes Herz erfüllt 129, 

Der Aufirus (jet DOfanto) ift der größte der Küftenflüffe, welche 
von Apennin nad Dften zu ins adrintifche Meer fid) ergießen, aber fein 

127) Polyb. II, 119. $. 8. 
128) Polyb. III, 102. $. 9 "dsrrol züg &v Tais egıordasor ‘Pouator zei 

Yeols rldozeodar zul Ür9QonoVS xl undiv amgerts und’ dyerris &r 
rois TOIVTorS zugois ayeiodeı Tor zregi redte ovrresorgueror. Bei Virgil 
'{Aen. III, 260) jagt Meneas, von feinen Gefährten: tecidere animi, nec iam 
amplius armis, Sed votis precibusque iubent exposcere pacem. 

129) Ueber Die Unzugt zweit Beftafinnen f. Liv. XNIL, 57. .
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breiteg Bett ift nur im Winter und Frühling gefültt. E& war jeht Frühe 
fommer, etwa Mitte Juni, und der Strom war fchmal und feicht, fo daß 
er nirgendwo beim Uebergehen eine ernftliche Schtwierigfeit darbot. Nahe 
dem Fleineren Lager der Nömer machte der Aufidus eine ftarfe Biegung 
nad Süden (oder Südoften), um weiter unterwärts wieder feine nrfprüng- 
liche Richtung nach) Nordoften zu verfolgen. Hier war das von DBarro 
anserlefene Echladhtfeld. In dem größeren Lager auf der rechten Seite 
de8 Fluffes ließ er nur 10,000 Mann als Befagung zurüd, mit dem Be- 
fehle, während ver Schlacht das Tarthagifche Lager, weldyes ebenfalls 
auf den rechten Ufer lag, anzugreifen und fo die Aufmerffanfeit und die 
Kräfte der Zeinde zu theilen. Mitden übrigen Fußvolf und 6000 Reitern 
überfchritt er den Aufidus und ftellte das Hcer in der üblichen Weife auf, 
die Legionen in der Mitte und die Reiterei auf beiden Flügeln. Da das 
Sußvolf doppelt fo ftarf war wie gewöhnlich, fo hätte die Schladhtlinie 
das Doppelte der gewöhnlichen Fronte haben follen. Barro aber vers 
doppelte ftatt der Breite die Tiefe, wahrfcheinfich um die nenansgehobenen 
Legionen nicht zum Angriff, fondern nur zur Verftärkung des Drudes zu 
derienden. Dadurd) fanı cs, daß trog der großen Uebermacht der Rönter 
Ihre Sronte nicht breiter war ald die Farthagifche. Auf der rechten Eeite 
ded Fußvolfs, an den Fluß gelehnt, ftand die römifche Reiterei, der Kern 
des Heeres, aus den Söhnen der erften Familien beftehend.. Links von 
Sußvolf war die weit zahlreichere Reiterei_ der Bundesgenoffen. Vor der 
Sronte ftanden wie gewöhnfid) die leichten Truppen, welche immer den 
Kampf einleiteten ımd fi), nachden fie ihre Wurffpieße abgefchleudert 
hatten, durch die Zwifchenräume des Fußvolfs hinter die Linte zurüczogen. 
Die Schlachtreihe war nach Süden gerichtet, rechts bei der römifchen 
Neiterei befehligte Pauflus, Tinfs Varro bei der Neiterei der Bundesge: 
ofen; die Legionen führte En. Servilius, der Conful des vorigen Jahres, 
und Minucius, der Neiteroderft des Zabins im legten Feldguge. | 

. Sobald Hannibal jah, daß die Römer die Schlacht anboten, führte 
auc) er feine Truppen, 40,000 Mann Fußvolf und 10,000 Reiter, tiber 
den Fluß, den er num bogenförnig im Nüden hatte, . Sein fpanifches und 
galifhes Tußvolf [hob er in der Mitte halbfreisförmig vor dem rechts 
und links jtchenven Tißyfchen Fußvolf vor. Auf feiner Tinfen Slanfe, am 
Aufions, der römifchen Vürgerreiterei gegenüber, fanden die fhiweren 
[panifchen und gallifchen Reiter unter Hasdrubal; rechts unter Hanno die
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Numidier 330, Im Mitteltreffen befand fih) Hannibal feloft mit feinem 
tapfern Bruder Dago, um den Gang der Schlacht nad) allen Seiten zu 
überfehen und zu fenfen. Cein libyfches Fußvolf war in römifcher Weife 
mit erbeunteten Waffen ausgerüftet, die Spanier fämpften in weißen, rot)» 
umfäumten Waffenröden aus Leinwand und führten Furze, grade, zu 
Hieb. md Stid) dienende Ehwerter, die Gallier, nat bis an den Gürtel, 
waren mit den nur auf den Hieb eingerichteten langen Säbeln bewaffnet. 
Der Andi diefer hohen barbarifchen Geftalten,, deren Schreebarfeit die 
legten Schlachten fo fehr erhöht hatten, Fonmte nicht verfehlen, auf die 
Nömer einen tiefen Eindrud zu machen md fie ernft zu ftimmen. 

. &8 war zwei Stunden nad) Sonnenaufgang, als die Ehlacht ber 

gann. Nachdem die Plänkler zerftoben waren, ftürzte die [were Neiterei 
der Karthager in gefchloffenen Reihen mit einem umviderftehlichen An- 
prall auf die ömifchen Reiter. Nur einen Angenblid hielten diefe Stand, 
Mann an Mann und Pferd an Pferd gedrängt, in unentwirbarem Ge: 
wähle. Dann wandten fie fih zur Flucht. In ihre aufgelöften Reihen 
drangen die feindlichen Reiter und hieben fie faft bis aufden legten Mann 
nieder. Diefe glänzende Waffenthat entfchied die Schlacht. Die fartha- 

-gifche Neiterei Fam Hinter dem Rüden des römifchen Zußvolfs nad) red)te 
[hivenfend auf die Neiter der Bundesgenoffen, welche mit den leichten 
nunidifchen Neitern fi) herumbieben. Durch ihr Erfcheinen war auc) 
hier der Kampf entfhieden. Die bundesgenöffifchen Reiter wurden ge- 
worfen. Ihre Verfolgung überließ Hasdrubal den Numidiern und ftürzte 
fi) num mit aller Macht auf den Rüden des rönifchen Fußvolfs, da wo 
die ungeübten jungen Truppen ftanden, yonbenen viele noch feinen Seinde 
im gelde begegnet waren. 

Das römische Fußvolf hatte mittfertweife die vor orgeftjobene Mitte des 
farthagifchen Zußvolfs, beftchend aus Spaniern und Galliern, zurücges 
drängt, und indem c8 von rechts und Links zum Angriff auf das Centrum 
der Karthager anftürmte, war «8 enger an einander gedrängt worden und . 
[hob fid) num Feilförnig vorwärts. MS die Nömer fo die feindliche: 
Schladtreihe in der Mitte eben durchbrechen wollten, machte das Libyfche 
Tußvolf rechts und links eine Schwenfung und faßte die Nömer in den 
Blanfen. Zu gleicher Zeit brady von hinten die fehwere fpanifche und 
gallifche Reiterei auf fie ein und vorne machte die weichende Colonme Halt 
  

. . 
130) So Polybind. Nad) Livind (XXIL, 46) führte Maharbal die Numipier.
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und fehrte zum Angriff zurüd. So war die fhwerfälfige Naf e der tös 
mifchen Legionen auf einen Haufen zufammengedrängt und von allen 
Eeiten umringt. Während die Äußerften Neihen eine nad der andern 
fielen, ftanden zu einem Klumpen geballt Tanfende in völliger Auflöfung 
in der Mitte, unfähig einen Schlag zu thun und wie Echafe eingepferdht 
und verurteilt, müßig zu warten, bis auch an fie die Reihe fonmen 
würde, abgefchlachtet zu werden. Nody nie hatte Mars, der Gott der 
Schlachten, fid) fo an dem Blute feiner Kinder gefättigt. 8 ift Faunı be 
greiflich, voie mit altem Stahl, im Nahfamıpfe, Mann gegen Mann, die 
Eieger, ohne zu ermatten, mehr als ihre eigene Zahl zu Boden ftredfen 
konnten. Das römifche Heer wide vernichtet. Zwei Stunden vor 
Sonnenuntergang war die Echlacht beendigt und von den 96,000 Römern 
fag weit über die Hälfte in ihrem Bfute auf der Wahlftatt. Der Conful 
Acnilins Paulus war gleich, imAnfange der Schlacht verwundet worven, 
als feine Neiter den Angriff der Farthagifchen erlagen. Dann hatte er 
verfucht, troß feiner Wunde, das Fußvolf zu ordnen und zum Angriff zu 
führen, aber er fonnte fi) nicht auf dem Pferde halten und fiel, mit den 
Fußfämpfern vermifcht, unerkannt in dem allgemeinen Gemepel. Ein 
gleiches Schiefal traf den Provonful En. Servilins, den gewvefenen 
Keiteroberften Minueius, zwei Onäftoren, eimmdzwanzig 131 Militär: 
tribumen und achtzig Senatoren, ein Verluft, der zeigt, daß der römifche 
Ernat nicht bloß Sprecher, fondern auch Kämpfer unter feinen Mitgliedern 

- zählte, und wohlberechtigt war, ein Kriegerwolf zu leiten. Der Conful 
Varro, der auf der linfen Flanfe die Reiterei führte, entfam mit etwa 

fiebzig Reitern nad) Denufia. 
. 8 war nicht Hannibals Eitte, feine Arbeit halb zu thun. Gleich 
nad) der Echlacht ficl das große römifche Lager in feine Gewalt. Der 
Angriff, den die Befagung defjelben während der Echladht auf dag far- 
thagifche Lager gemacht hatte, war mißlungenz; und die Römer, in-ihre 
Berfhanzung zurücgetrieben, und ohne Hoffnung, dem fiegreichen Heere 
widerftchen zu Fönnen, mußten fi) ergeben. Dafjelde Echidjal theilten 
die Befagung umd die Flüchtlinge, welche in dem Fleineren Lager Echug 
gefucht hatten. Doc) war die Anzahl der Ocfangenen unverhältnißmäßig 

131) Nah Liviud (XXL, 49). Bei den adt Legionen waren adıtundvierzig 

römghe Militärtribunen. Es wären alfo fiebenundzeanzig entfommen, ein Berhält- 

nig, welches nicht fehr gunflig für den Todeemuth der Tribunen wäre,
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Hein, im Vergleich mit den Getödteten;.c8 waren nur ungefähr 10,000. 
Etwa 3000 Flüchtlinge fanmtelten fi) nad) und nad) in Canufium, Be: 
nufia und andern umliegenden Drtfehaften. Viele Andere liefen nad) 

allen Richtungen auseinander. Und diefer unerhörte Triumph, der die 
fühnften Hoffnungen überftieg, Foftete Hannibal nicht ganz 6000 Mann, 
darunter mır 200 von’ den Reitern, denen der Sieg hanptfächlid) zu ver 
danfen war 132, 

Noch fehwerer ald der materielle Verluft wog die moralifche Nieder 
lage, welche die Römer bei Cannä erlitten. Die Echlacht brachte einen 
Eindrud auf die Gemüther hervor, den die Beftegten im ganzen Laufe 
des Krieges nie verrwinden Fonnten. Hannibal war ihnen von num an 

nicht ein gewöhnlicher Feind von Fleifch und Blut, dem fie wagen konnten 
ind Auge zu fehen 18, fondern ein nut übermenfclicher Gewalt ausge> 
rüftetes Wefen, bei deffen Namen ihre Kniee zitterten und deffen Gegen: 
wart die Muthigften entmannte, Diefe Furcht ftand Hannibal ftatt eines 
ganzen Heeres und Fänpfte für ihn, als feine lisyfchen und fpanifchen 
Veteranen der Krieg hinweggerafft hatte und faft nur italifche Refruten 
feinen Fahnen folgten. Wie finnbetäubend der Schlag von Cannä auf 
die Römer wirkte, läßt fi) befonvers an einem Beifpiel ermeffen !3t, 

132) Die Angaben über die Berlufte beider Theile in der Schlacht, weichen ziem: 

fich von einander ab. Nah Polykius (III, 117) fielen im Ganzen 72,000 Römer, 

und 20,000 wurten gefangen; e& entfamen unverfehrt weniger ald 4000. Nad) Lie 

vins (XXIL, 49) betrug der Bertuft der Römer an Getöbteten 45,500 vom Fußvolf, 

2700 Reiter, an Gefangenen in der Schladyt 3000 Mann zu Yuß, 1500 Reiter, in 

Eanni 2000 Dann, in den zivei Sagern 16,400, alfo im Ganzen an Todten 48,200, 
an Gefangenen 22,900 ; Gefammtverluft 71,100 Mann; Living rehnet an Entkoms 

. menen etwa 13,000 (XXII, 52, 54). Damit flimmt die Angabe (AXXIL, 36), wo: 
nad) das ganze ‚Heer bei Cannä 87,200 Mann ftark war; denn cd bleiben bei dicjer 

Rednung nurnch 2100 Mann alt „VBermißte” übrig. Livins’ Angaben haben den 

Anfhein größerer Genauigfeit, ffinmen aud beifer al8 die de3 Polybius, wenig: 
eng wag die Zahl der Entfommenen angeht (die bei Polybins auf weniger al? 4000, 

bis Lipinsauf 14,000 beredinet werden) mit Dem, was wir im Berlauf Ded Krieges 

von den Straflegionen, den legiones Cannenses hören, die bis zum Ende des Ares 
ge3.in Sieilien obne Sold dienen mußten, weil fie bei Gannä geflohen waren. — 63 
ift weniger zu verwundern, daß aud) über den Verluft der Rarihager die Angaben ziwis 

ichen 6000 und 8000 fchwanfen, 
133) artopsehuer, nannten das die Öriechen mit einem fehr bezeichnenden de 

wind; nod) flärter ift das fhaffperefche Wort outstare. Merchant of Venice I], 1 

I would outstare the sternest eyes that look. 134) Liv. XXL, 53.
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Mehrere enle Zünglinge von der rönifehen Neiterei hatten fo vollftändig 
alle Hoffnung an die Rertung des römifchen Staates verloren, daß fie in 
ihrer Verzweiflung auf den wahnfinnigen Gedanken geriethen, an Das 
Meer zu flichen, ein Ehiff zu befteigen und in irgend einem fremden 
Sande Schup zu fuchen. Yon diefen entchrenden Plane brachte fie nur 
das entfchievene Auftreten des jungen B. Cormelius Scipio ab, der fih) 
in ihre Verfammlung drängte, fein Schwert zog, und den zu durdhbohren 
drohte, der ihm nicht den Schwur teiftete, das Vaterland nie und nimmer 

zu verlaffen. 
Die patriotifchen Annaliftien waren bemüht, bie Niederlage, fo viel 

ed anging, durd) punische Lift und Tücke zu erflären, was befonders in 
Appians Schlachtbefchreibung und Schlußbemerfung (VII, 26) als leiten- 

der Gefichtspunkt hervortritt. E83 wurde alfo erzählt 135, Hannibal habe 
eine Abtheifung in einen Hinterhalt gelegt und diefe fei während ver 

 Schladht den Römern in den Rüden gefallen; ferner eine Echjaar von 
500 Numidiern 136 oder Eeltiberern 137 hätte fi al3 Ueberfäufer in die 
römifchen Reihen aufnehmen laffen und als fie in der Hite des Kampfes‘ 
unbewacht geblieben, hätten fie die Römer angefallen und in Verwirrung 
gebradht. Ja and) die Natur mußte mitwirken, den SKarthagern zum 
Siege zu verhelfen, wie das falte Wetter an der Trebia und der Nebel 
am trafimenifchen See. Ein flarker Sidwind trieb den Nömern Ddide 
Wolfen Staub ins Gefiht, ohne die Karthager zu beläftigen 138. Nad) 
Zonaras (IX, 1) hatte fogar Hannibal auf diefen Wind gerechnet, und, 
um feine Wirkung zu erhöhen, den Boden fühlid vom Eclachtfelve am 
Tage vorher umpflügen Taffen. Mit folhen Fafeleien fuchte fi wohl 
Dann und wann das wunde römifche Selbftgefühl zu tröften, aber cs ift. 
anzuerkennen, daß im Ganzen und Großen das römische Volf offen und 
frei die Niederlage eingeftand, und ftatt fie aus der Erinnerung zu tilgen 
und in der Gefchichte zu verfälfchen ‚fie fi) zum Eporn werden ließ für 
neren Muth und eine Ausdauer, die zum endlichen Siege führen mußte. 

Die Niederlage bei Cannä war fo vollftändig, daß jedes andre Volt 

135) Zonar. IX, 1. Polybius weis Nichte davon. 

136) Liv. ' XXI, 48. 137) Appian. VII, 20. 

135) Plutard, Zabins 16. Diefen Zug hatte audy weht Ennind in feinem cpis 

-fehen Gedichte aufgenommen, wie aus fragm. VIII, 9 ed. Vahlen vewongeht Jam- 
que fere pulvis al coelum vasta videtur. .
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als die Riner fogfeich auf ferneren Widerftand wilde verzichtet haben 19, 
Es war, als 06 felbft das ftoßge Nom fein Haupt beugen müßte vor dent 
zerfehmetternden Schlage,, der es fhuglos wie einft nad) der Alliafchlacht 
in die Gewalt des Feindes zu liefern fehien. Wer durfte noc) hoffen 
Diefem Hannibal zu widerfichen, deffen Siege nur um fo gewaltiger wurr- 
ben, je dichter die Maffen waren, gegen welche fein Schwert wüthen 
konnte? Seit er die Alpen überfchritten, hatte fein Römer gegen ihn 
Stand gehalten, und jeder folgende Schlag war härter gewefen ald der 
vorhergehende. Unmöglic) fhien 8, daß Stalin auf längere Zeit einen 
folchen Feind, wie das punifche Heer, in feinem Innern ertragen könnte, 
Wenn Nom feine Bundesgenofjen nicht zu fehügen vermochte, fo blich 
den Stalifern feine Wahl als unterzugehen, oder fi) an den fremden 
Eroberer anzufchliegen. 

Darauf hatte Hannibal von Anfang an gerechnet, und jegt, fchien 
8, follten feine kühnften Hoffnungen in Erfüllung gehen, und der 
‚Hugenblid der Vergeltung herannahen. Und dod) war diejer große 
Mann über den Gedanken gemeiner Nache erhaben. Mehr als diefes 
Gefühl galt ihm die Sicherheit und das Wohlergehen feines Baterlandes. 
Er hatte trog feiner Siege die überlegene Kraft Noms Feimen gelernt, 
und entfhloß fi, ftatt nody weiter das- Glied der Schlachten zu ver- 
fuchen, jet in vollen Siegesfaufe die erfte Gelegenheit zum Friedens: 
hluß zu ergreifen. Sein Abgefandter Karthalo, der wegen ded Lob: 
faufs der Gefangenen nad) Nom ging, hatte den Auftrag, etwaige 
Sriedensvorfchläge bereitwillig entgegenzunchmen. Hannibal aber 
fannte den trogigen Muth des römischen Volkes fleht, wenn er ihn 
jeßt gebroggen glaubte, und aud) er follte erfahren, wie Byrrhus, daf 
er mit. einer Hydra zu Fämpfen unternommen. 

Die fieberhafte Aufregung , in der fid) die Stadt Nom heähhtend der 
Tage befand, wo man ftündlic, den Zufammenftoß der Heere erwartete, 
dauerte nicht fange. Unglücsboten reiten fehnell. Cs. kam Fein amt: 
licher Bericht von den Confuln 39, aber die Nachricht war da, ohne daß 
man wußte wie, und überftieg nod) die Örenzen des wirklichen Unglüds: 

139) Livins (XXIL, sn übertreibt nicht, wenn er fagt: Nulla profecto alia 

. gens tanta mole cladis non obruta esset. \ ° 

140) DioC. fr. 49.
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das ganze Heer, hieß c8, fei vernichtet, und beide Gonfuln tobt. An 
diefem Tage rettete Nom nur der Umftand, daß die ganze Breite Italiens 
zivifchen ihm md dem Sieger lag. Hütte das Schlachtfeld, wie im erften 
Gallierkriege, im Angefichte Roms gelegen, fo wäre die Stadt untettbar 

verloren gewefen. 
Verzweiflung hatte das römifche Wolf ergriffen. E83 glaubte die 

legte Stunde der Nepublif gefommen, und vielen, welche Vater, Sohn 
oder Bruder in die Mordfhlacht entfendet hatten, mochte das bevor: 
fichende Unglüc Heiner dünfen al8 das fehon erlittene. Die Stadt 
war faft ohne Negierung, die Confiln und die meiften andern Bes 

_ amten waren abivefend oder todt, vom Senate war nur ein Heiner Neft 
in Rom; auf der- Wahlftatt am Aufidus allein lagen ja achtzig Dahinge- 
firedt. Sn diefer Not; nahmen die anwefenden Cenatoren die Zügel 
der Regierung in ihre Hände und die beiden Männer Elaudins Marcellus 
und Fabins Marimus traten an ihre Spige, md fuchten durd) ihre 

‚ruhige, fefte Haltung die Wirfung des Echredend zu brechen. E83 wur- 
den vorerft Wachen an die Thore geftellt, jede Flucht aus der Stadt zu 
verhindern, denn cs fchien, als wenn das Volk, wie vor 174 Jahren, 
das bedrohte Rom verlaffen und anderwärts Echug zu fuchen gewilft 
wäre. Reiter wurden auf der appifchen und fatinifhen Straße ausge: 
fickt, um wo möglic von Boten oder Flüchtlingen Kunde über den Aus: 
gang der Echlacht zu fammehr. Alle, welche Auskunft geben konnten, 
wurden den Behörden vorgeführt; jeder blinde Lärm jollte unterbleiben; 
die Weiber, welche die Straßen mit ihrem Wehflagen füllten, wurden ins 
Sinere der Häufer verwiefen, und die nöthigften Schritte zum Echuge 
der Stadt gethan. Endlich fangte Der Bericht des Varro an, und erjt 
jeßt Fonnte man Die wahre Auspchnung des Unglüds ermeffen. E83 war 
überwältigend, aber doc) nicht fo grenzenlos, wie die erften Befürchtune 
gen es gejchilvert hatten. Ein Conful und ein Theil des Heeres war 
gerettet, und was das Tröftlichfte für den Augenblid war, Hannibal vers - 

weilte in Apulien und war nicht auf dem Marfche nad Nom. Man 
athmete auf, man faßte Muth; die Trauerzeit für die Ocfallenen wurde 
befehränft auf dreißig Tage; dann wurde für die Sammlung von neuen 
Streitfräften geforgt. Bei Oftia lag grade eine Flotte bereit, um unter 
dem Befehl des M. Claudius Marcellus nad) Sieilien abzugehen, von 
wo aus beunruhigente Nachrichten eingelaufen waren über die Angriffe 
der Karthager auf das fyrarufanifche Gebiet und über die Bedrohung
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von Lilybaum!l, Die Sorge für Sieilien mußte jegt der Sorge für die 

Sicherheit der Hanptftadt weichen. Eine Anzahl von 1500 Scefolda- \ 

ten wide in die Stadt verlegt, eine ganze Legion von der Flotte nad) 

Campanien gefciet ?. Marcellus ging nad) Canufium und übernahm 

den Befehl über die Trümmer des cannenfifchen Heeres. DBarro wurde 

aufgefordert nad) Nom zurüczufchren. ‚Die römifchen Gefhichtfchreiber 

erzählen mit Stoß, wie aller Unfriede und Parteizwijt begraben war in ver 

gegenwärtigen Gefahr des Vaterlandes, wie der Senat dem gefchlagenen 

Feldherrn entgegenging und ihm feinen Dank ausfprad), weil er an der 

Republik nicht verzweifelt habe. Wenn c8 wahr wäre, daß Barro dur) 
feinen Leichtfinn und feine Unfähigfeit das Unglüd von Cannä verfchule 

det hatte, ‚wenn er gegen den Willen des Senats und den Rath) feince 

Golfegen die Schlacht gewagt hätte, fo wäre die Anerfennung feines 

Verdienftes um den Staat, und die großmüthige Verföhnlichfeit eine 

mehr als zweifelhafte Tugend, befonderd deshalb, weil fie dazu führen 

mußte, demfelben Manne wiederholt die Legionen der Nepublif anzuvers 

trauen. Aber wir haben fehon früher Veranlaffung gehabt, die Angabe 

von Varrog Unfähigkeit zu bezweifeln, und das Benehmen des Senated 

ihm gegenüber nach der Schlacht rechtfertigt unfer Bevenfen.. Varro 

hat dem Staate im Laufe ded Krieges nod) viele,. wejentlihe Dienfte 

geleiftet #° und galt mit Necht für einen tüchtigen Soldaten. Jeht nad) 
feiner Nüdfeht von Sannä foll ihm fogar, wie einige Berichte melden 11, 
die Dietatur angetragen worden fein. Er fehlug fie aber aus, weil er 

feine Niederlage für ein böfes Vorzeichen hielt, ernannte zum Dictator 

den M. Zunius Pifa und kehrte fogleich zum Kriegsfhauplage zurüd, 

die weiteren Gejchjäfte in der Stadt, die Aushebung von neuen Legionen, 

amd die Leitung der Confularcomitien für dad folgende Sahr ven Dieter 

tor überlaffend. 

Das Unglüd von Sannä war’ "fange vorhergefagt gewefen, aber 

man hatte die Warnungen der Gottheit mißachtet. Noch mehr: das 

römische Volk hatte fi) [wer verfündigt.. Der Altar der Vefta war 

141) Liv. XXI, 56. 

112) Eine legio classica — und zivar die dritte, Liv. XXI. 57, if etwas 

räthfelhaft. Noch wurden zwei frädtifche Legionen ausgchoten, Liv. XXI, 14; 0b . 

. diefe aber unter den vier Legionen gezählt wurden, die der Dictator anshebt? 

1413) Siche die Stellen bei Livius oben ©. 194. Anm. 123. 

1-4:) Val. Max. III, 4, ji. IV, 5, 2.: Frontinus IV, 5. 6.
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entweiht worden. Zwei Veftaliunen waren der Ungucht überführt wor- 
den. Zwar hatten fie beide ihr fehweres Vergehen fchwer gebüßt ; die 
eine durch) freiwilligen Tod, Die andre war dem ftrengen Sprud) verfal- 
fen, der eine unfeufche Veftalin verdammte, lebend in ein Grabgewölbe 
eingemanert zu werben; den Verführer hatte der oberfte Bontifer auf dem 

° Markte zu Tode gepeitfcht 135. Aber das Gewiffen des Volfes verlangte 
nad) vollftändiger Reinigung von der Schuld, die fo [hwer auf ihm 
faftete. Deshalb wurde eine Oefandtichaft nad) Griechenfand gefchiet 
zu dem Heiligthum des Apollo in Delphi, um aus dem Munde der bes 
geifterten Pythia ein rettendes Drafel heimyubringen. Der Führer diefer 

 Sefandtfhaft" war Fabius Pictor, der erfte, der in zufanmenhangenver 
Erzählung die Gefchichte Roms von Anfang an bis auf feine Zeit aufge: 

- zeichnet hat. Imdeffen che die Antwort des griechifchen Gottes eintraf, 
mußte etwas gefchehen zur Beruhigung der religiöfen Angft. Die ein- » 
heimifhen Schidfalsbücher gaben den Willen barbarifcher Götter fund, - 
und verlangten wiederum, wiezur Zeitdes allierkrieges vor neun Jahren, 
Menfhenopfer. Ein Grieche und eine Griehin, ein Oallier und eine 
Sallierin wurden wie damals lebendig begraben. So benußte die lei» 
tende Staatöfunft der aufgeflärten, fchon vom griedjiichen Geifte ange: 
wehten Männer den niedrigften Aberglauben der Menge, um den Ab: 
gang ihrer materiellen Kräfte durd) geiftige zu erfegen. 

. Die Vcherlegenheit Roms über Karthago beftand hauptfächlic) in 
der weit überwiegenden Zahl. feiner waffenfähigen Manufchaft. Auf 
beinahe 800,000 foll fd, deren Zahl zur Zeit des Gallierkrieges vor neun 
Zahren belaufen haben, und aller Wahrfcheinfichkeit nad) war jene Zahl 
nicht zu hoch gegriffen 116. Hier war eine Duelle von Macht, die un- 

 erfchöpftic, fehlen. Aber Faum hatte der Krieg zwei Jahre gedauert, fo 
trat fchon die Schwierigkeit ein, die Lüden zu füllen, welche die blutigen 
Schlachten geriffen hatten. Ceit dem Kampf am Tieinus müffen die 

- Nönter in Stalien allein an Todten und Gefangenen 120,000 Mann 
verloren haben, ohne die. zu rechnen, welche den Krankheiten und Stra: 
pagen erlagen. Mit befonderer Schwere fiel die Laft auf die römifchen 

Bürger. "Während’Hannibaldie Gefangenen der Bimdesgenoffen frei gab, 
hielt er die Römer in Kriegshaft. Ob die Entlaffenen wieder zum Dienft 
‚verwendet touren, wilfer wir nicht, jedenfalld war eine entfpred) ende 

135) Liv. XXI, 57. 
1.16) S. Ercurd über die Bıvölferung Staliend zu ©. 138. Anm. 20. -.
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. Anzahl für die bürgerliche Arbeit erhalten ; und die Bandesgenoffen, welche 
treu bei Nom aushielten, konnten daher viel leichter Erfagmänner für 
die Gefallenen ftellen, obgleich auch fie fon dort angefommen wareı, 
wo der Krieg die bürgerliche Gefelffchaft nicht bog in ihrem Wohlftande, 
fondern in ihrem Beftehen, in den erften Bedingungen ihres Geind an: 
greift: Maffenfähige find faft gleichbedeutend mit Arbeitsfähigen, und 
auf der Arbeit beruht die Gefellichaft und der Staat. Wenn alfo aud) 
mır ein Zehntel der Arbeitskräfte Staliens in zwei Sahren hingerafft war, 
umd ein zweites Zehntel für die Fortfegung des Krieges in Anfpruch ges 
nommen wurde, fo läßt fid) einigermaßen ahnen, welder Zerrüttung 
das Land mit reißender Schnelligkeit entgegenging, wie Aderbau, Ge: 
werbe, Handel, furz jede productive Thätigfeit erlahmen mußte, während 
der Staat, an Bürgern ärmer, an. die übriggebliebenen um fo höher 
gefehraubte Anforderungen ftellte. Nur das Borhandenfein der Skla- 
verei erffärt, wie e8 möglid) war, den fünften waffenfähigen Mann zum 
Kriegsvienft zu verwenden. Die Skflavereiz obgleich ihrem Wefen 
nad) unvereinbar mit dem Fortfehritt zu wahrhaft menfchlicher Entwide- 
fung, und immer ein gefellfchaftliches und ftaatliches Uebel der verberb- 
fichften Art, hat zu Zeiten dazu gedient, durc, Uebernehmung der not. 
wendigen Arbeit für den Unterhalt, den freien Staatsbürgern Mufe zu 
verfhaffen fowohl für die rein geiftige Thätigfeit auf dem Gebiete der 
Kunft und Wiffenfchaft,. als aud) für den Waffendienft. Ueber die Aus: 
Dehnung der Stlavenwirthfcaft in Stalien zur Zeit de8 hannibalifchen 
Krieges fehlt ung jedes unmittelbare Zeugniß. Wir können aber ver- 
muthen, daß, wenn nicht bei allen übrigen Stalifern, fo dod) bei ven 
Nömern, und überhaupt in den wohlhabenderen Städten die Zahl der : 
‚Sklaven jest fchon eine anfehuliche war 17. 

Zu den vorftehenden Betrachtungen werden wir geführt durd) die 

Angaben über die Rüftungen, welde der Dictator M. Junius nad) der 
Schlacht bei Cannä vornahm. Um vier neue Legionen und’1000 Rei- 
ter auszuheben, war er genöthigt, fhon auf Die jüngfte Alteröklafie zu- 
rüczugehen und alfo vom fiebenzehnten Jahre an die Mannfchaften ein 
zureihen; ja er ging nod) darüber hinaus, und nahm, wahrfcheinlich 
ald Freiwillige, Knaben, die od) nit die vothunfäumte Toga [toga 

1) Sklaven Geyliten fogar . die beruhen Römer ind se, wahefeinfid als 
" Neittnchte .
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praetexta), das Zeichen de3 Jugenvalters, vertaufht hatten mit der 
einfadh weißen Toga der. Männer (toga virilis). Co wurden vier Re 
gionen vollfändig. Mehr vermochte Nom jegt nicht. Aber der men= 
fehenverzehrende Krieg verlangte nicht, und Nom fah fid) gezwungen, 
Sklaven zu bewaffnen. . Man wählte 8000, der Fräftigften und zum 
Kriegsdienft bereitwilligften aus. Diele: wurden- ihren Herren, vom 
Etaate abgefauft und bewaffnet, und mit der Ansficht auf Freilaffung 
als Belohnung für tapferes Verhalten neben den Legionen der rönifchen 
Bollbürger und Bımdesgenofien ins Teld gefchiet. Außerdem wurden 
6000 Verbrecher und Schulpner 43 der Haft entlafien und ebenfalls 

bewaffnet. 
Die volle Bedeutung diefes Echrittes läßt fic) erjt würdigen, wenn 

wir das Verhalten ins Auge fafen, welches Nom in’ diefem Kriege den 

ungfüdlichen Bürgern gegenüber befolgte, welche dag Kriegsglüd in die 
Gefangenfchaft des Feindes geliefert hatte. Im erften puntichen Kriege 
waren Die beiderfeitigen Gefangenen ausgetaufcht und Tosgefauft worden. 
68 fhien alfo felbjtverftändfich, jept dafjelde Verfahren einzufchlagen, 
vorauggefegt, daß Hannibal bereit war, auf das ftrenge Kriegsrecht zu 
verzichten, welches ihm geftattete, die Gefangenen ald Eflaven zu ver- 

wenden oder zu verfaufen. Bon feinem Standpunkte aus war das legtere 

offenbar das vortheilhaftere. Denn Ron fo viel wie möglich zu fhrwächen, 
war feine Aufgabe ; und das Koftbarfte, was Nom bejaß, waren feine 

Bürger. Aber, wie fhon bemerkt, war er geleitet dur) eine Höhere Rüde 

ficht und den weifen Wunf, fhon jeht den Frieden anzubahnen mit 

“einem Volfe, welches er vernichten zu können, felbftnad) Cannä, verzweis 

felte1#%, Er ließ alfo aus den Gefangenen zehn der vornehmften Männer 

auswählen, und fAidte fie nad) Nom, unter Begleitung eines Unter: 

hänpfers, Namens Karthalo, der den Auftrag hatte, nicht bloß wegen 

de8 Losfaufs der Gefangenen, fondern auch wegen etwaiger Friedensvor: 

 fhläge mit dem Senat in Verbindung zu treten. Aber in Nom hatte der 

alte römifche Trog fo vollftändig wieder Pla gegriffen, daß nicht nur 

das Wort Friede nirgendwo aut wurde, fondern daß man fogar dem 

148) Befremdend, it bei Living (XXIIL, 14) diefe Erwähnung von Schuldgefan- 

genen, da dod die Schuldhaft aufgehoben war. 

149) Bgl. Hannidats Nee an die Gefangenen Liv. XXIL, 58. Romanos satis 

miti sermone alloquitur : non internecivum sibi esse cum Romanis bellum; 

de dignitate atque imperio certare etc.
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feindlichen Abgefandten verbot, die Etadt zu betreten. Im Senate wurde 
dann die Frage erörtert, ob die Ocfangenen losgefauft werden follten. 
Chon die Möglichkeit, daß eine folhe Frage überhaupt geftellt wurde, 
fegt ung in Grftaunen. Die Männer, um deren Edjietfal es fid) handelte, 
waren nicht Micthlinge, no) Fremde, fondern die Söhne und Brüder 
der Zurüdgebliebenen; fie waren dem Rufe des Vaterlandes und ihrer 
Piliht gefolgt, Hatten in offener Selofehhlacht ihr Leben eingefegt, und 
waren feines Verbrechens jduldig, als daß fie mit ven Waffen in der 
Hand fi hatten überwältigen lafien. Aber in diefem Kriege fonnte Nom . 
nur folde Bürger brauchen, die ihr Leben für Nichts achteten, und ent: 
Ihlofien waren, cher zu fterben, -alg zu fliehen, over fc) zu ergeben. Un 
diefe Lchre alten römifchen Kriegern einzuprägen, wurden die unglüdlichen 
sannenfijhen Gefangenen geopfert. Der Losfauf wurde verweigert 150, 
und fie wurden der Önade des Siegers überlaffen. Zu derfelben Zeit, wo - 
Nom SHaven zu feiner Vertheidigung bewaffnete, überantivortete Tau: 
fende von freigeborenen Bürgern dem Ehjidfal, auf den Eflavenmärften. 

‚von Karthago und Mtica feilgeboten und zur Feldarbeit unter der afriva= 
nifyen Sonne abgeführt zu werden. Man mag die Größe Noms bez 
wundern, und in ihrer Art ift fie bewundernswerth ; aber in die Bewun- 

derung mifcht fi) Oranen und Abfchen vor dem Gögen der nationalen 
Größe, dem Rom Falten Blutes feine Kinder zum Opfer brachte. 

MUS gälte 68 die Härte des römifchen Senats zu entfcjulpigen durch) 
Hervorhebung ned; größerer Gefühllofigfeit auf Seiten des Tarthagifcen 
Seldheren, erzählten einige unter den römifchen Annaliften, Hannibal 
habe aus Yerger und Nömerhaß die Gefangenen jet mit ausgejuchten 
Duafen gefoltert. Einen Theil habe ergetödtet und ausden aufgchäuften 
Leichen Dämme zum Lleberfchreiten von Zlüffen gemacht; andern, wenn 

fie auf dem Marjche unter fhweren -Laften nieverfanfen, habe er die 
Echnen anden Füßen zerfhnitten, nod) andre, und zwardie Bornehniten, 
habe er zur Beluftigung feiner Cofvaten zum Zweikampf gezwungen und 
mit ccht punifcher Bosheit habe er Vater und Sohn und Bruder und 
Bruder einander gegemübergeftellt 151, Aber weder durd) Ehläge, nod) - 
durch Stadeln, nod) durd) Geuer liegen fi) (wie Diodor erzählt) die 

150) Polyb. VI,58. Liv. XX1I, 58. 

*151) Appian. VII, 38. VIII, 63. -Diodor. Txcerpt. de Virt. 568, .P? 101 
Tauchn. Zonaras IX, 2. Voler. Max. IX, 2 ec. 2. 

Inne, Röm, Geh. Il. 14
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edlen Römer. zwingen, die heiligen Gefege der Natur zu verlegen und 

ihre Hände mit dem Blute ihrer Nächften und Thenerften zu bejubeln. 

Nacy Plining 152 mußte der Tepe Meberlebende in diefen {ch eußlichen Fechte 

fpiefen mit einem Efephanten fämpfen, und als er diefen erlegt hatte, er- 

hielt er zwar die ald Preis verheißene Freiheit, wurde aber auf Hannibals 

Befehl durch) nachgefandte Neiter nicedergehanen. 
Wenn folde Oreuelthaten wirklid möglid) waren, fo wäre Diefer 

. Umftand die härtefte Anflage derjenigen, welde die Unglüdlichen ihnen 
 ausgefegt hatten, indem fie den Losfauf der Gefangenen verweigerten. 
Aber das Stitfhweigen des Polybius (VI, 58 und IX, 24) und ned) 
mehr faft das des Livius, der darin den dankbarften Stoff für feine cheto- 
rischen Nevefünfte und malerifchen Darftellungen gefunden hätte, beweift, 
daß fie fanımt md fonders erfunden find, um das Bild Hamnibals recht 
fchwarz zu malen und die römifche Diilpe der punifhen Nohheit gegenüber 

zu ftellen 193, 
As Hannibal amı Abend de8 bfutigen Tages bei Eamä über das 

152); Hist. Nat. vIu, 1. 

153) Den Gegenfaß der edogßere der. Nömer und der ouorns der Bunier bebt 

befonderd Diedor (1. ec.) hervor. Aber einen folden Vergleid) follten die aufs forg: 

fültigfte meiden, weldje ihre gefangenen Feinde, nachdem fie fie im Triumphzuge ver: 

höhnt hatten, falten Biuted erwürgtenz den Mörtern ded C. Portius, des Perfeus 

und Sugurtha ficht e3 nicht zu, den Hannibal ver Graufamkeit zu zeihen gegen uns 

glückliche Kriegegefangene, die Nicht? als ihre berzlofe, unerbittliche Politik jeiner 

Gnade überlaffen Hatte. ‚Wir haben fon früher Oclegenheit gehabt zu bemerken, wie 

der Schmug der Verliumdung gegen Hannibal fih aufgehäuft findet bei einer Kaffe 

yatriotifh befangener, dummbdreifter Lügenjammfer, and denen vorzüglih Apypian 

feine albernen und gejhmadlofen Darftellungen entnommen hat. Riht nur Poly 

- Bing verfehmäbt ed, felhe' Goshafte Berliumdungen au nur izu erwähnen, fondern 

fogar Fivius, obgleich fein fritifcher SC charfblid viel "geringer tft und fein römifcher 

- Batriotismud ihn oft zur Ungerchtigfeit gegen’ Nomd Feinde verleitet hat, wird 

von einem rihkigen Gefühl zur Verwerfung diefer und ibnticher Anklagen Sannibald 

geleitet. E38 wurde fogar behauptet, Hannibal habe feine Soldaten angeführt, fih) 

von Menfchenfleifh zu nähren. Livius glaubt Died zwar nicht, reihted aber in einer 

Nere Varros (XXIII, 5) als rhetorifche Flostel ein. Polybius (EX, 24) zeigt, wie 

diefeg Gerete entftand. Einer von Hannibal? Unterfeldgerren, auch) mit Namen Hans 
nibal und zubenannt der Zweifämpfer (Monomadhes), foll dem Hannibal den Rath ges 

geben haben, in Ermangelung ander Lebendmittel, die Soldaten an Menfhenfleifch zu 

gewöhnen; .aber Hannibal, Heißt 68, fonnte weder fig jelbft mod) irgend einen feiner 

Freunde überreden, diefen Nath anzunehmen. So fieht 3 aus mit den Beweifen für - 
Sannibald @uorns. - \ .
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Schlachtfeld ritt, da foll er, wie Appian (VIL, 26) verfichert, in 1 Thränen ° 
und Jammer ausgebredhen fein ber Die großen Verkufte, die er erlitten, 
und vie einft Pyrrhus, ausgerufen haben, Daß mod) mehr folder Eiege 
ihn zu Grunde richten würden. Leichtgläubige Römer mögen in einer fo 
findifchen Erzählung einigen Balfanı für ihr wundes Nationalgefühl ger. 
funden haben. Wir können nicht anders, ald annehmen, daf Hannibald 
Herz von Stoß und Hoffnung fhwoll, als er die ganze Größe des un- 
vergleichlihen Sieges ermaß, und daß er ihn mit dem Tode von weniger 
als jechstanfend feiner Tapfern für nicht zu theuer erfauft hielt. Aber er 
fieß fich nicht Hinveißen von einer all natürlichen Begeifterung „ welche 
manche feiner Krieger ergreifen mochte. und feinen unermüdfichen Neitere 
führer Maharbal, von Marfchall Vorwärts" feines Heeres, in ihm ringen 
ließ, jegt gleich nad) der Tiber aufzubrechen, um in einem Eiegeslauf 
Nom jeldft zu nehmen. „Wenn Du mid) veiten läßt und mir rajch folgit, 
rief Maharbal aus, fo follit Du in fünf Tagen auf dem Gapitole fpeifen.* 
Wir können überzengt fein, daß Hannibal, au ohne Maharbals Nat 
abzuwarten, die Frage reiflid) erwägte, ob die feindliche Hauptftadt, das 
fepte Ziel feines genialen Kriegsplanes, ihm fehon jegt erreichbar wäre. 
Er entjchied dagegen und wahrlid), 8 wäre vermeffen von ung, den erften 
Seldherrn der alten Welt eines Schlers zeihenzu wollen, umd zu behaupten, 
daß er den günftigen Augendlid verfäumte, Nom in den Staub zu treten. 

Wir müfen ung befheiden, wo möglid, die Beweggründe zu erforfchen, 
welce-ihn von einem unmittelbaren Angriff auf Nom abhielten. 

Hannibald Heer beftand nad) der Schlacht bei anna noch) aus etwa 
44,000 Mann. 8 war gewiß möglid,, ohne namenswerthen Wider 

fand zu finden, mit Diefenm Heere auf dem geraden Wege mitten durch) 
das Gebirgsfand von Cammiım nad) Rom vorzudringen. Aber aud) bei 
den angeftrengteften Märfchen Fonnte diefer Weg in, nicht weniger als 

schn bis elf Tagen zurüdgelegt werden. Diefe- Verzögerung lieh den 

- Römern wenigftend einige Tage Srift, die Stadt in Vertheidigungszuftand 
zu fegen, und fomit war eine Ueberrumpelung ausgefchloffen. Nom war 

“feine offene Stadt, fondern durch feine Lage und durch Kunft ftark be: 
feftigt. Zur Vertheidigung der Mauern war jeder römifche Mann be 
fähigt, 6i8 zu den Greifen von fechzig Jahren. CSeldit alfo für den Fall, _ 

daß feine NReferve in der Nähe war, worauf Samnibal aber nicht rechnen 
durfte, war Rom vor einem Handftreid, gefichert. . 

Zu einer regelmäßigen Belagerung aber war Hannibal zı fhwad). 
14°
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ein Heer reichte nicht einmal aus, die große Stadt einzufchliegen und 
ihre die Zufuhr und Verftärfung abzufhneiden. Was follte alfo ein 
bloger Mari) gegen Nom, aud) wenn er fid) ohne Gefahr ausführen 
lieg 54, Viel wichtiger war 8, die ficheren Früchte des Cieges einzu: 
fammeln, und durd) Gewinnung von feften Plägen in Unteritalien eine 
nene. Operationsbafis zu gewinnen, wie er fie feit feinem Marfche aus 
dem eisalpinifchen Gallien nicht gehabt hatte. Seht war endlid) der Zeit- 
punft gefonmmen, wo Hannibal auf den Abfall der römifchen Bundesge- 
noffen rechnen fonnte, Nad) der Echladht von annä war das Vertrauen 
in Roms Schug und die Furcht vor Roms Macht bei diefen fo gründlich 
erfhüttert, daß die ftärkften Bande reißen mußten, ı welce fie bisher in 
Gchorfam gehalten hatten. Wenn e8 Hannibal jegt gelang, die Schwan- 
fenden zu fid) herüberzugichen, fo war fein tief angelegter Plan glänzend 
verwirklicht und Non ficherer und vollftändigerer überwunden, als wenn 

er das Capitol erftürmt hätte. 

Diefes Ziel unverrüdt im Auge behaltend,, verfuhr, Hannibal jest 
grade in derfelben Weife, wie nad) feinen früheren Siegen. Er entließ 
die gefangenen Bundesgenoffen der Nömer ohne Löfegeld in ihre Heimath 
mit der Verfiherung, daß er nad) Stalien gefonmen fei, um nicht mit 

ihnen Krieg zu führen, fondern mit den Römern, ihren und feinen ges 
meinfhaftlichen Feinden. Er verfprad) ihnen, wenn fie fid) ihm zinvenden 
wollten, feine Hüffe zur Wicdererlangung ihrer Freiheit und ihres ver- 
lorenen Befiges, und drohte mit ftrenger Strafe, wenn fie ferner nod) fic) 
ihm gegenüber feindlid, errviefen. 

E8 ift ftaumenswerth und ein umwiderleglicher Beweis von dem ans - 
gebornen Herrfchertalent der Nömer, und von der Weisheit, mit der fie 
ihr auf Oewaltthat gegründetes Neid zu einem einheitlichen Körper zus 
fanmmengefügt hatten, daß aud) jegt noch) die meiften Stalifer in der Treue 

. bei Rom verharrten. Nicht blog die Bürger in’den fünfunddreißig Tribus, 
- von denen doc) viele gegen ihren Willen in den Verband der römifchen 
Bürgerfchaft aufgenommen waren, nicht nur die fänmtlichen Colonien, 

154) Binde (ber zweite punifde Krieg, ©. 351) Hält die Unterlaffung de3 fofer- 
tigen Marjched auf Rom für einen unverzeiblihen Fehler. Er meint, Hannibal hätte 

. fo fpnell marfdiren follen, daB die Hauptftadt durd) fein Erfcheinen von ihr die erfte 

Nachricht von der erlittenen Niederlage erhalten hätte; und felbjt wenn die Unterneh: 

mung fehlfhlug, fo wäre fie in feinem Belle mit Gefahren und Nadtheilen verbunden 
gawefen.
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tömifche forwohl als Tatinifche, jondern aud) ganz Etrurien, Umbrien und 
Picenum, der Kern der fabellifchen Völferftämme, die Eabiner, Marfer, 
Peligner, Veftiner, Trentaner und Marruciner, die pentrifchen Sammniter 
unddie Campaner, forwie [änmtliche griedjifchen Städte!55 blieben Romtren, 
Nur in Apulien, dem füblichen Canınium, wo die Caudiner und Hirpiner 
wohnten, in Lucanien und Bruttium, und vorzüglich in der Stadt Gapıra 
zeigte fi mehr oder weniger Bereitwilligkeit, von Rom abzufallen ; aber 
felöft da, wo die größte Zeindfeligfeit gegen Nom herrfchte, war feine 

‚ Spur von Anhänglichkeit an Karthago, und überall hatte Nom, aud) wo 
e3 unterlag, eine eifrige Partei, welche den Farihagifchen Bindniß 
entgegenarbeitete, Diefed war, wie fehon oben angedeutet, theils die 
Folge des nationalen Gegenfages zwifchen Stalifern und Karthagern, 

 zwoifchen Einheimifchen und Fremden; theils war c8 die Bindesgenoffens 
[haft der Gallier mit den Römern, welche, die Stalifer' abfchredte, theilg 
auch die Furcht vorRomsNache, die trog der cannenfifchen Schlacht nicht 
ganz zu bannen war; aber hauptfächlich war es dod} die zur Wahrheit 

- gewordene ftaatliche Einheit, welche die Völker Staliens.im Ganzen und 
, Großen zufanmenhielt, und fhließlich das Genie Hannibals überwand. 

Nachdem in Apulien die Städte Arpi, Salapia, Herdonca 156 md 
das unbedeutende, faft unbefannte Ugentum zu KHannibal: übergetreten 
waren, marfirte er am Aufidus entlang nad) Eammium, wo die Stadt 
Compfa fih ihm anjchloß. Einen Theil feines Heeres fchicte er unter 
Hanno nad) Lucanien, um hier den Aufftand gegen Rom zu fördern, einen 
andern umter feinem Bruder Mago nad) Bruttium 57 mit demjelben 
Auftrage, während er felbft fi) nad) Kampanien wandte. Die Lucaner 158 
und Bruttier waren bereit zum Aufftande. Diefe Völferfchaften vermißten 
wahrfcheinfich unter. römifcher Herrfchaft die frühere Freiheit, ihre Mach 
barn, befonders die Gricchenftädte, zu plündern md zu brandfchagen, und 
hofften, unter Hannibals Fahnen das ihnen fo werthe Näuberleben fort: 
fegen zu Fönnen 199, Nur zwei unbedeutende Städte, Confentia und Pe 
telia 360, Blicben den Römern tren und wurden nad) hefti gem Wirerftande 
überwältigt. 

Bon eittem Hafen i in Bruttium aus fegelte jcht Diago nad) Kartöage 

155) Diefe zum Theil aus Furcht vor den Bruttient, ©. Liv. XXIV, 1. 

156) Liv. XXVIL 1. 157) Liv. XXUL, 11. 
.°458) Aber night alle; vgl. Liv. NXIV, 20; XXV, 16. 

. 159) Liv. XXIV, 2. 160) Liv. XXI, 30.
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und überbradhte mit dem Bericht Hannibale von feinem festen und gfän- 
zendften Siege, deffen Anträge und Wünfche bezüglid) der weiteren Führung 
des Krieges. Mit der&chladht bei Cannä war der Charakter des italifchen 
Krieges verändert. Bis dahin hatten die Nömer ihre Vertheidigung att- 
griffsweife geführt; fie hatten verfucht, Hannibal in Felde zu fehlagen, 
anfangs mit gleicher, dann mit doppelter Heeresmadht. Diefe Kricgs« 
führung mußte num ihrerfeits aufgegeben werden. Cie mußten fi) not: 
gebrungen auf die reine Vertheidigung befehränfen, und traten in ber 
That bis zum Ende ds Krieges Hannibal in feiner Hanptichlacht mehr _ 
entgegen. Diefer war im militäriihen Befig von einem großen Theil 
von Unteritalien. Eid) darin zu halten fiel ihm nicht fhwer. Er brauchte 
nur geringe Verftärfungen, befonders da er jet auf die Dienfte- ver 
Stalifer rechnete. Aber einen entfcheidenden Echlag gegen Rom zu fühe 

ren war er nicht im Stande. Dazu bedurfte er eines Zuzugs von be- 
“ deutender Stärke, der bei der damaligen Mebermadht der Römer zur Eee 

mit Sicherheit nur auf dem Landivege nad) Stalien fommen fonnte, Ein 
großer Theil diefes Heeres mußte aus Spaniern beftehen, denn ‚Africa 

alfein bot das Material nicht dar. Spanien alfo war unter den gegen= . 
 wärtigen Berhältniffen von der größten Wichtigfeit für Karthago. - Dort 
führte Hasdrubal, Hamnibald Bruder, den Krieg gegen die beiden Eri- 

 pionen. Wenn c8 diefem gelang, nod) im Laufe des Jahres 216 die 
Römer zu fehlagen und, über die Pyrenäen und Ahone zu dringen, und 
dan im folgenden Frühling über Die Alpen, fo fonnten diebeiden Brüder . 
von Norden und von Süden her auf Nom marfchiren md den Krieg mit 

„der Eroberung der Hauptftadt zu Ende bringen. . 
Diefem Plane zufolge, für den Mago ald Hannibald BVertrauter 

die begeifterte Zuftimmung der farthagifchen Negierung erwirkte, wurde 
befchloffen, 4000 numidifche Reiter und vierzig Elephanten nad) Stalien- 
zu fchiden und in Spanien. neue Werbungen von 20,000 Mann Fuße. 
wolf und 4000 Neitern zu machen. Von der Oppofition Hanno’s im 
farthagifhen Senate gegen Hammibald Pläne und gegen die Sortfegung 

des Krieges wird viel Aufhebens gemacht 161. Aber da die Barfiden dort 
eine überwältigende Mehrheit befaßen, fo war die Oppofition ohnmäd)- 
tig und unfähig den Kriegsplänen Hannibals entgegenzutreten. 8 ift 
alfo als ficher anzunehmen, daß die Befchlüfe des farthagifchen Senated 
ganz den Anträgen Hannibals euhpradhen. 

161) Liv. NXIIL 13.
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Wie die Sachen ftanden, hing jet Altes vom fpanifchen Kriege ab. 
Während in Italien auf den reißenden Gang der Greigniffe ein verhält: 
nigmäßiger Stillffand eintrat, der Krieg fid) in eine Menge Heiner Kämpfe 
auflöfte und fi) hanptfächlid um die Gewinnung und Behauptung cin 

. zelnerStädte drehte, gefang e3 den Römern, in Spanien einen gewal- 
tigen Schlag zu führen, welcher die Ausführung des Planes, ein fpa- 
nifches Heer zu Hannibal ftoßen zu laffen, Bis in eine Zeit verfchob, 
wo die Römer fid) von den Niederlagen bei der Trebia, dem Trafimenug 

und Cannä volfftändig erhott hatten. 
Doc) diefes Ereigniß, der Wendepimft des tarthagiicen Kriegs: 

glüds, trat erft im fpätern Verlauf des Jahres 216 ein. Mittlerweile 
hatten fid) die Ausfichten Noms in Italien nicht und mehr getrübt. Die- 
Chladt von Eanni fing an zu wirken. Einer nad) dem andern fielen 
die Bundesgenofjen in Unteritalien ab, und die, welche in ihrer Treue 
verharren wollten, und flehentlic) um Unterftügung baten, mußte Rom 
in feiner Bebrängniß fich felon überlaffen und preisgeben. 

Die reichfte und mächtigfte Stadt in Stalien nähft Rom war Gapıra. 
Sie war im Stande, 30,000 Mann zu Fuß und 4000 folcher Neiter ins 
Geld zu ftellen, wie fie ihres Gteichen- in Stalien nicht fanden. Keine 
Stadt, die nicht in den römifchen Tribus enthalten war, fehien fo feft mit 
der Nepublif verfnüpft, voie Capııa. Nömer und Capuaner ivaren in 
engerem Simme ein Volk geworden, als felbft Nömer ind Latiner. Die 
capuantfche Nitterfchaft befaß das volle vömifche Bürgerrecht, und das 
ganze Bolf von Capıa hatte die niederen Nechte römifcher Staatsbürger. 
Die Capuaner fanden mit-den Bewohnern der fünfunddreißig Tribus 
ohne Unterfehied neben einander” in den römifchen Legionen. Eine große 
Menge Römer hatte fi) in Cayıa nievergelaffen, und die vornehmen 
Banıilien diefer Stadt waren mit den erften Adelsgefchlechtern Noms ver: 

fhwägert. Sie hatten cin doppeftes Intereffe für ihre Anhänglichfeit 
und Treue; durd) Roms Entfheidung im großen Latinerkrieg waren fie 
(338 v. Chr. ©. BandI.S. 314) in den Befig der Herrfchaft in Capıra 
und in den Genuß einer Jahresrente gelangt, welche das capnanifche 
Bolf ihnen: zu zahlen verpflichtet war. Zwar befand fich ein römifcher 
Präfert in Eapıra, zur Entfcheidung von Etreitfragen, worin römische 

Bürger betheiligt waren, aber fonft war die locale Eelbftregierung unge: 
fhmälert. Die Capnaner hatten ihren eigenen Senat und ihren volfs: 

thümlichen oberften Beamten, Meddir genannt: Die Stadt hatte unter
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römischer Herrfchaft von ihrer früheren Blüthe fhwerlid, viel verloren, 
und galt nod) jest wie vor hundert Jahren für eine würbige‘ Neben 
buhlerin Noms. 

Aber grade diefe Größe umd Diefer Wohlftand nährten bei dem Kalte 
von Capıra das Gefühl der Eiferfucht gegen das mächtige Rom. Was 
fleinere Städte fi) ohne Kränfung gefallen Taffen fonnten, mußte den 
‚Stolz eines Volfes tief beleidigen, das fic) für nicht fehlechter hielt als die 
Kömer feldft. Eden der eine llmftand, daß das frühere Ocmeinland von 

Capıra in römifchen Beftg übergegangen, und daß die capuanifche Plebs 
durch) diefe Mafregel dem Adel fteuerpflichtig geworden war, mußte eine- 
politifche und nationale Spaltung in Capua hervorrufen, worin die Plebs 
eine voltsthünliche Negierung und" die alte Unabhängigkeit der Stadt, 
der Adel dagegen die Eache der fremden Herifcher, feiner eigenen Be- 

 Schüger und Patrone, vertrat. Diefe Parteiftellung war in Capua gewiß 
nicht erft durd) Hannibals Erfiheinen in Stalien hervorgerufen worden. 
Aber was fi) von Unzufriedenheit in langen Sahren aufgehäuft hatte, 
war durd) Noms Macht bisher erbrückt worden. Seht, fchien c8, winfte 
die Stunde der Befreiung., Ehen im Feldzuge des vorigen Jahres, als ' 
Hannibal nad der Schlacht am Trafimenus in Campanien erfchien, 
hatte er Verbindungen in ‚Capıra angefnüpft. Einige von ihm freige- 
gebene Kriegsgefangene hatten ihm Hoffnung gemacht, die Stadt für“ 
ihn zugerwinnen; aberder Anfchlag mißlang (f. oben S.187). 8 beburfte 
ned) eines glänzenden Gieges über Rom, um in Gapua der nationalen 
Nolfspartei den Muth) zur Erhebung einzuflögen. Ein folder-Sieg war 
jest bei Cana gewonnen, und der Umfchrwung in Capıa trat ein. 

Der capuanifche Adel hatte weder die Kraft, die Bewegung zuumter: 
drücken, ned) die Gefinnungstüchtigfeit, nad) dem Giege der Farthagifchen 
Partei fi vom Regimenteund aus der Stadt zurüdzuzichen. Nureinzelne 
Männer blieben Rom treu, unter denen vor Alten Decius Magius ges 
nannt wird. Die Mehrheit der Senatoren lich fid) von Raruvius Cafavius 
einfhüchtern, und hoffte, durd) den Uebertritt zu den Karthagern, ihre 

Stelfung in Capua, ihre Vorrechte und Vortheile zu fihern. Gleich) nad) 
ver Ehladt bei Cannä ging eine Ocfandtichaft an Hannibal ab, und c& 

fam ein Vertrag zu Stande, welder den Capuanern ein Bündniß mit 
Karthago unter Gewährung vollfonmmener Unabhängigkeit und ganz be- 
fonders der Freiheit vom Kriegedienft und von Steuern fihherte. In ferner 

Ausficht .ftand als Preis de8 Sieges nad) volfftändiger Demüthigung
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Roms die Herrichaft über Italien. Um den neuen Bundeagenoffen ihrer 

Treue zu vergewifiern und fid) umviderruflic) an ihn zu binden, fielen die 
Gapnaner über die unter ihnen zufällig anwefenden Römer her, fchloffen 
fie in einem Gchäube für öffentliche Bäder ein, und erfticten fie durd) heiße 
Dämpfe 1%2. Dreihundert römifche Öefangene, die ihnen Hannibal über 
gab, fellten als Geifel für die Sicherheit einer gleichen Anzahl capuani- 

- fher Zünglinge dienen, die als Neiter bei den römifchen Legionen in Gi- 
eilien ftanden. Dem Beifpiel Gapııas folgten freiwillig.oder gezwungen 
zwei benachbarte campanifhe Städte, Atella und Galatia. Alle übrigen 
Drtichaften des ftädtereichen Gampaniens, befonders dag gricchifche Neapel 
und das nralte Cumä, auch einftmalg eine griechifche Cofonie, aber jeht 
fhon längft italifirt, ferner Acerrä, Nuceria und Nola, nad) Capua die 

zweite Etat der Landicaft, verharrten in ihrer Treue zu Rom, vorzüglich 
durch) den Einfluß des Adels, während überall die Volkspartei mehr oder 
weniger Neigung zum Abfall zeigte, 

E8 verlohnt fh, einen Augenbfic zu verweilen bei dem Schidfal 
eines faft undefannten Mannes, weile einen Blic aufdie inneren Kämpfe 
geftattet, die der Krieg in jeder italifchen Stadt hervorrief, und zugleich 

“auf Hannibald perfönlicen Charafter Licht wirft 19, Decius Magius 
ftand an der Spige der Minderheit im capuanifchen Mvel, die in ihrer 

Treue nicht wanfte, jede Annäherung an Hannibal zurücwies, und felbft 

nad) der Aufnahme der pınifchen Befagung eine Nückehr zur verlaffenen 
Bundespflicht, Ermordung der Bunter und Uchergabe der Stadt an Rom 
empfahl 16%, Alles diefes that er offen und furdtlos. Als Hannibal ihn 
vor fi) ind Lager forderte, weigerte er fi) zugehen, weil ihm als freiem 

Bürger Capuas der Fremde Feine Befchle zuguftellen habe: Hannibal 
verzichtete auf Anwendung der Gewalt und vertraute auf feinen perföüns 
lichen Einfluß. Gr Fam felbft nad) Capıa. Die ganze Bevölkerung 
ftrömte ihm entgegen, ungeduldig, den großen Echylachtenfieger mit eigenen 
Augen zu fehen. Nur Decius Magins hielt fid) von der gaffenden Menge 
fern, und wandelte mit feinem Sohne und einigen Glienten auf dem 
Marktplag auf und ab, als ginge ihn die Aufregung der Stadt Nichts 
an. Auch am folgenden Tage, als Hannibal ihn vor fich dringen ließ, . 
war er voll Frog und Seindfeligfeit und fuchte das Volk zum Hafje gegen 

16%) Liv. XXIIL, 7 
163) Liv. XXIII, s—10. 164) Liv. XXIII 7.
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bie Fremden zu entflammen, Was wäre wohl dag Echidjal eines folchen 
Mannes gewefen, wenn er einem römifchen Feloheren ähnlidy gegenüber 
geftanden hätte? Hannibal Tieß ihn auf ein Schiff fegen, und befahl, ihn 
nach Karthago in Haft zu führen. Aber Derins Magins follte die ihm 
verhaßte Punierftadt nie jchen. Das Schiff wurde nach Eyrene ver- 
[lagen. Bon dort wide er nad, Aegypten zum Könige PBtolemäus ge- 
bracht und von ihn in Freiheit gejegt, Tchrteaber nie wieder nad) Stalien 
zurüd, Wenn irgend Jemand, fo wäre Derius Magius berufen gewefen, . 
als Fürfprecher für feine Vaterftadt das fchredliche Loos abzuwenden; 
welches nad) einigen Jahren dag fiegreiche Nom über dafielbe verhängte, 
als c8 nicht bloß den Abfall zu ahnen, fondern zugleid) dDieNebenbuhlerin . 
zu vertilgen befchloß. Wahrfcheinfid, hätte er Beftrafung der Echuldigen 
angerathen, und um Schonung der Stadt gefleht. Die Nachricht von 
Capıas Untergang ‚hielt ihn im fremden Lande. Er nochte weder Die 
Zrümmer feiner Geburtöftätte, noch das unbarmberzige Nom wieder: 

I 3 TE ’ 
Der Gegenfag der Parteien in den campanifcher Städten erftredte 

fid) nicht nur auf die Bürger derfelben Gemeinde, fondern aud auf Mit: 
glieder derfelben Familie. Paruvins Calavius, der Anftifter des Abfalls 
von Nom, hatte von jeiner Frau, der Tochter eitee Appins Claudins 
aus Rom, einen Sohn, der, mehr feinen mütterlichen als feinen väterlichen 
Ahnen folgend, ein begeifterter Anhänger Roms war, BVergeblic) fuchte 
der Bater den jungen Mann zu überzeugen, daß Noms Stern unterges _ 
gangen fei, und feine Vaterftadt Capııa nur im punifchen Bindniß ihre 
Sicherheit und ihren alten Ruhm wiedererlangen fönne. Eelbft der Ans. 
bit und die freundlichen Worte Hannibals, der auf des Vaters Bitte die 
Verirrung des Zünglings verzich,, Eonnten ihn nicht gewinnen. Zur 
Zafel de8 Feldherrn mit feinem DVater zugezogen, weigerte er fi), Deften 
Zutrunf zu eniwiedern, md verließ unter einem Borwande dag Zinmer. 
Den Vater, der ihm folgte, theifte er feinen Entihluß mit, jegt gleich 
Hannibal zu ermorden und durd) diefe That Vergebung von Nom für den 

Abfall zu erwirfen. Gutfegt befhiwor Calavins den Eohn, von der 
. Brevelthat abzulaffen, und gelobte, mit feinem eignen Körper den Mann - 
zu fhügen, dem er eben Treue gefchworen und der fi) der Gaftfrennd: 
“Schaft Capıras und feines Haufes anvertraut habe. In dem Kampf der 

- 165) Liv. XXIII, 10.. \ ;
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Biichten firgte das Gefühl des Sohnes, und er warf das Meer‘ von 

fih, mit dem er fi zum Morde bewaffnet hatte, 
Auch in Nola war, wie in Capıa,- die Bürgerfchaft geibjeitt iin eine 

römifche umd eine punifche Partei 66 Die Plebs war für den Anflug 
an Hannibal, md nur mit Mühe gelang es dem Adel, eine Frift zu ge: 
winnen, und den Prätor Mareellus, der bei Gafilinum ftand, von dem 
drohenden Abfall Nolas zu benachrichtigen. Diefer eitte fogleidy herbei, 

warf eine Befagung in die Stadt und fÄhlug die Farthagifchen Truppen 
 gurüd, welche im Vertrauen auf den Verrath der Nolaner gefonmen 

waren, die Stadt in Befig zu nehmen. Aus diefem glüdlichen Handftreic) 
des Mareellus machten die römischen Annalijten einen vollftändigen Gieg 
über Hannibal. Livius (XII, 16 fand bei einigen die Angabe, c8 fein 
2500 Karthager gefallen, was ihm doc) etwas übertrieben fcheint. Der 
ganze Eıfolg bejchränfte fi) wahrfcheintid) darauf, daß Hannibal von 
Nola zurücgerwiefen wurde, und bei der Wichtigkeit des Plaes war Dice 
alferbings von Bedeutung für die Römer, Aber wenn man'gefagt hat, 
Marcellus.Habe die Römer gelehrt, Hannibal zu befiegen, fo ift Dies 
eine windige Uebertreibung. - Living trifft- diesmal das Wahre: „Nicht 

befiegt zu werben von Hannibal,“ fagt er, „war damals fÄhwerer, als 
fpäter ihn zu befiegen ;*- und Marrellus’ Verbienft war, daß er Nola 

rettete. 

Nicht allein durch) Stanbhaften gegen die Karthager wurde vice er 
reicht, fondern and) durch) ein ftrenges Gericht über diejenigen Nolaner, 
welche des Einverftändniffes mit Hannibal fhulvig oder verdächtig waren. 

Siebzig derfelben wurden hingerichtet, und to Nola in der Treue zu Nom 

befeftigt. 
Des Marcellus angeblicher Sieg bei Role erfcheint mt fo zweifel: 

hafter, da Hannibal um diejelbe Zeit in unmittelbarer Nähe ungehindert 
die Städte Nuceria!%? und Arerrä eroberte, und mehrere Berfuche machte, 

166) Liv. XXIIL, 14. . 
167) Bei diefer Gelegenheit wiederholen fid dir Angaben. über Hannibald Ver 

rätherei und Graufamfeit. Nach Zonaras (IX, 2, byl. Dio Cass. fr. 50 u. 54) lich 

Hannibal tieSenateren der Stadt tödten, den andern Bürgern verfprady er freien Abs - 

zug, lich fie aber dur) nacgefandte Reiter niederhauen. Sivius fagt (RAIL, 15). 

„die Einvohner Hätten Hannibals Anerbieten, bei ihm in Dienfte zu trelen, zurücges 

tiefen und fi) in die Stätt Campaniens, verziglid) aber nad) Nola oder Neapel bes 
geben, von Tapua aber fein dreißig der vornehmften Senatoren abgemwiefen werden.
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- fich Neapels zu bemäcjtigen. Neapel wäre für ihn ein großer Gewinn 
gewefen, indener dDadurd) einen geficherten Landungsplag und eine Station 
für-die Farthagifche Flotte gewonnen haben würde, Aber die Neapolitaner 
waren auf der Hut, Alle Verfuche, dieStadt zu überrumpeln, mißlangen, 
umd zu einer fürmlichen Belagerung hatte Hannibal nicht die Mittel, 

Ebenfo vergeblic) waren feine Verfuche auf Cumä , und fogar dag Fleine 
Gaftlinum in unmittelbarer Nähe von Capıa am Volturnus hielt gegen 
ihn Stand. Diefes war aber feiner Lage wegen zu wichtig, ald daß 
Hannibal es in den Händen der Römer laffen fonnte, Er entjchloß fi) - 
alfo zu einer förmfichen Belagerung, welche durd) die Ausdauer der Heinen 

Befagung unfre befondere Anfmerffankeit in Anfprud) nimmt. 
ALS die römifchen Legionen im Frühling diefes Jahres fi) in Apulien 

jammelten, hatte fid) die verbündete Stadt Pränefte mit der Aushebung 
etwas verfpätet und ihr Contingent von 570 Mann erhielt [chen auf 
dem Marjche durch Campanien die Nachricht von der Niederlage bei 

Cannd. Statt weiter zu marfchiren, festen diefe Truppen fi) in dem 
Städtchen Gafilinum feit, und c8 fließen auch noch) einige Latiner und - 
Nömer zu ihnen, befondersaber eine Cohorte von Berufia vond6O Mann, 

die fi), ähnlic) wie die präneftinifhe, verfpätet hatte, Kurz darauf fiel 
Gapıa von Nom ab, und eine römerfeindfiche Bewegung ging durd) ganz 
-Campanien. Um fid) vor einem möglichen Verrath, der Einwohner Ca- 
filinumg ficher zu ftellen, fielen die römischen Eofdaten über diefelben her, 
ermordeten alle Verdächtigen 168, zerftörten den Theil der Stadt, der 
auf dem linfen Ufer des Fluffes lag, und fegten die andere Häffte in 
Bertheidigungszuftand. Die Aufferderungen der Karthager, fid) zu er 
geben, wurden gurücgewiefen, und mehrere Stürme mit großem Muth 
und Erfolg abgefchlagen. Hannibal war nicht im Stande, den winzigen 
Drt mit einer Befagung von faum 1000 Mann mit Gewalt zu nehmen. 
So jehr fehlte es ihm an den Mitteln einer regelrechten Belagerung, und 

Liviud muß aljo von den angeblichen Schandthaten Sannibals in feinen Queflen 

Nichts gefunden oder die Erzählungen verworfen haben. Anderd Memmfen, Röm. 
Geh. I. ©. 623. 

168) Nah Livind -CXXIIL, 17) foltte man gfaußen, alfe Einwohner feien ges 
tödtet worden, aber tem wiberjpricht Livins feleft CXXIIL, 19). Uebrigend hat die 

That der Befakung eine grofe Uchnlichfeit mit der der campanifchen Legion in Rher 
gium während ded Krieges mit Porrhut, S. Band 1, 437, nur dag die Campaner 

‚In Rhegium die Stadt für fih und nicht für Rom zu halten beabfichtigten.
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wohl aucd an der Luft, feine werrhvolten Truppen zu opfern. Dod) hielt 
er Caftlinum eingefehloffen und im Laufe des Winters fing der Hunger an, 
unter der tapfern Befagung fchredlich zu wüthen. "Ein römifches Her, 
weldes unter Grachus, dem Neiterführer des Dictators Zuntus, in der 
Nähe ftand, wagte feinen Verfuch, die Stadt zu eutfegen, - oder gu vers 
proviantiren. 28 die Noth aufs Neuferfte geftiegen war, als das Lever 
von den Edhilden gefocht und ald Speife zubereitet wırrde, ald man die 
Dual des Hungers durch Verzehren von Mäufen und Wurzeln zu lindern 
verfüchte, ald viele der Vertheidiger, um ihrem Leiden ein Ende zu machen, 
fi) von den Mauern ftürzten, oder freiwillig fid) den Gefchoffen der 
Punier bloßfteltten, al3 aud) der Plan des Grachus fcehlfchlug ,. Bäffer 
Getreide auf dem Volturnus in der Nacht. hinunter fhwinmen und von 
der Befagung auffangen zu faffen: da endlich, ergaben fi), faft auf die 
Hälfte zufanmengefhmofzen, Die helvdenmüthigen Präneftiner und Bern 
finer, unter ber Bedingung, fd) gegen ein beftimmtes Löfegeld losfaufen 
zu dürfen 16%, Mit Recht waren fie ftolz auf ihre That. Mareius Anis 
eins, der Anführer der Präneftiner, der früher, wie ivius berichtet, ein 
Shreiber gewefen war, ließ auf dem Markte von Bränefte fein Stand» 
bild errichten und dur) eine Infchrift feine und feiner Waffengefährten 
That verherrlichen. Der römifche Eenat gab den Zurüdgefehrten doppelten . 
Sold und auf fünf Jahre Freiheit vom Kriegsdienft. Das römifche . 

- Bürgerrecht, welches ihnen ebenfalls angeboten worden war, Ichuten fie 
; ab. Daß die Bürger von Berufia in ähnlicher Weife geehrt und belohnt 

wurden, it wahrfcheinlid, aber nicht berichtet. 
\ Die Vertheidigung von Cafilinum ift Ichrreic, für den Gang des 
‚Krieges; fie zeigt den Geift, von dem Noms Bundesgenofien befeckt 
waren. Wenn felbjt nad) der Echyladht bei Cannä die- Bürger zweier 
Städte, die nicht einmal das römifche Bürgerrecht befaßen, mit folchen 
Heldenmuthe und folder Treue für Rom fämpften, fo durfte die Nepublif 
getroft den Fommenden Wechfelfällen des Krieges entgegenfehen; und wie 
fonnte Hannibal hoffen, mit feiner Handvoll fremder Eöldner ein Land 
zu erobern, welches von vielen hunderttaufend Männern vertheidigt wurde, 
ebenfo tapfer und ebenfo ausdauernd, wie die Befagung von Cafilinum? 

169) Wieder eine Schandtdat Hannibald. Einige Annaliften hatten .aud hier 
“berichtet, dak die Abzichenden don nachgefandten Neitern getödtet wurden. Livius 

(XXIII, 19) jagt remissisumma cum fide. - - Zu
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Die Einfhließung:von Gaftlinum hatte den ganzen Winter gedauert, 
und ‚die Mehergabe fand erft im folgenden Frühlinge ftatt., Mittlerweile 
hatte Hannibal einen Theil feines Heeres 170 in die Winterquattiere nad) 
Eapua gefhict. Die Erfolge, die er feit Cannä errungen, waren gewiß 
groß, aber fie entipracdhen fehwerlich feinen Erwartungen. Der Nebertritt 

. Kapırad war der einzige nennenswerthe Gewimt, defjen er fi rühmen 
fonnte, and der Werth diefes Ocwinnes war fehr gefcehmälert durch den 
fortgefegten Wiverftand, den alle andern bedeutenden Städte Campaniens, 
vorzüglich aber die Hafenpläge ; ihm entgegenfegten. So war die Stadt 
Eapna in fortwährender Gefahr, und ftatt Hannibals Bewegungen fraftig 
zu unterftügen,, nöthigte fie ihn; auf ihren Echug bedacht zu fein: Cie 
bedurfte eine punifche Befagung, um fo mehr, als die römische Partei in 
der Bürgerfchaft nicht verfehlt haben würde, wie das Beilpiel von Nola 

‚zeigte, die erfte Öelegenheit zur Uebergabe der Stadt au die Nömer zu 
benugen. Die Bedingungen, welche Gapıa 171 beim Anflug an Hanni- 
bal gemacht hatte, daß c8 nämlich von Eteuern. und Kriegspienft frei 
fein foflte,. zeigen deutlich, dag Hannibal nicht wagen durfte, feine itali» 
Then Bundesgenofjen zu ehr in Anfpruch zu nehmen. Er war auf ihre 

freiwillige Unterftügung angewiefen, und mußte dafür forgen, daß ihnen 
das Bindniß mit Karthago vortheilhafter erfchien, als das römifdhe. . C3 
war alfo far, daß er aus Stalifern weder ein großes Heer zufanmen- 
bringen Fonnte, noch werm er diefes gekonnt hätte, im Stande gervefen 
wäre; c8 zu unterhalten. - 

Indefien alle Schwierigfeiten, welchen die Fortfepung de8 Krieges 

in Stafien begegnen Fonnte, durfte Hannibal nad) feinen bisherigen Ere 
folgen hoffen zu überwinden, wenn ihm von Außen die Unterftügung zu 
Theil wurde, auf die er von Anfang an gerechnet hatte. Seine nächften 

- Erwartungen waren auf Spanien gerichtet. Hier hatten die Nömer mit 
- fuger Berechunng in den zwei erften Kriegsjahren fi zwifchen Pyrenäen 

und Ebro feftgefegt, und fo den Weg gefperrt, auf dem ein punifches 
Herr zu Lande nad) Stalien gelangen Fonnte. Die beiden Ecipionen . 

waren fogar zum Angriff auf das Farthagifche Epanien füdlicd) des Ehro 
vorgegangen und hatten mit.Erfolg daran gearbeitet, die fpanifchen 

170) Zwei Heeredabtheilungen waren in n Sucanien und Bruttium, eine dritte hielt 

Gafilinum eingefchloffen. 
171) Wie au andre Städte, !. Liv. XXIWV, t.
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Völferfchaften von farthagifchen Bindniß in Das römische hHinäberguloden. 
Im dritten Jahre des Krieges gelang cs Hasdrubal, die mächtigen Gar: 

 pefter 172 für ihren Abfall zu züchtigen, und nacjdem er von Africa Der: 
ftärkungen und den Befehl zum Marfche nad) Stalien erhalten Hatte, rüdte 
er gegen den Chro vor. Im der Nähe diejes Fluffes, bei einer ung ganz 
umbefannten Etadt Ibera, erwarteten ihn die Eripionen. Das farthas 
gifche Heer wurde volfftändig gefchlagen 173, und teils vernichtet, teils 
audeinandergefprengt. Diejer glänzende Eieg der Römer ift an Wichtige 
feit dem Eiege am Metaurus und dem bei Zama beizurechnen. Gr vers 
eitelte auf eine Reihe von Jahren die Abjendung eines Hülfsheeres aus 
Epanien nad) Italien, und lich Hannibal ohne Unterftügung, zu einer 
Zeit, wo er im vollen Eiegesfaufe war, und Nichts weiter, ale gerade 
diefe Unterftügung zu bedürfen fhien, um Nom volfjtändig zu Boden zu 
werfen. ‚Statt defien fanmelte jet Rom aflmählic) feine Kräfteundfeinen 
Muth; c8 erhofte fid) von feiner furchtbaren materielen und moralifcen - " 
Niederlage, und weil c8 diefer nicht erlegen war, wurde c8 umüber- 
winblic). 

Mährend in Spanien die römifchen Waffen nicht nur die Fortjchritte 
der Karthager hemmmten, fondern den Grund legten zu einer Dauernden 
“Erweiterung des Gebietes der Nepublif, zeigten fid) in den beiden von 
Karthago erworbenen Provinzen Sieilien und Sardinien beimruhigende 
Spuren von Unzufriedenheit. Die römische Herrfhaft war auf diefen _ 
Sufehn nicht als fegensvoll empfunden worden. Unter ihrem Drude ers ° 

- hie die der Karthager als ein entfhwundenes Gfüd. Der Sieg von 
Cannä belebte die Hoffnungen derer, welde die Anhänglichfeit an Kar 
thago nie aufgegeben hatten und jegt die Zeit der Empörung gegen Rom ' 
gefommen glaubten. Karthagifche Slotten Freuzten an den Küften Gi 
eiliend und hielten «8 in beftändiger Aufregung. Niederfchlagende Bes 
richte famen an den Senat von den römifchen Befehlehabern. In Sici- 
lien Hagte der Broprätor T. Dtacilius, cs fehle an Sofd und Getreide 
für die. Truppen.  Daffelbe meldete aus Eardinien ver Proprätor 
N. Cornelius Mammula 14, Der Senat wußte nicht zu helfen. Cs 

172) Unfre Unfenntniß der Geographie des alten Spunien? macht die Friegerifchen 

Begebenbeiten in diefem Lande zum Theil unverjtändfich und die Erzählung derfelben 

laugweilia und fruchtlog. . . 
173) Liv. XXIII, 29. 174) Liv. XXIII, 21. .
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fehlte überall am Nöthigften. Die Proprätoren wurden daher ange 
wiejen für ihre Truppen zu forgen, wie fie Fönnten. 

In Sardinien half fid) der römifche Prätor Durd) eine gegwungene 
° Anleihe, welche nicht dazu diente die Einwohner günftiger zu ftimmen, 

vielmehr den Abfall beförderte, der im folgenden Jahre zum Ausbrucd, 
fa. In Sicilien half abermals der treue Hiero, und diefes war fait 
die legte Hülfsleiftung , die er feinen alten -Bundesgenoffen darbrad)te. 

 Obgleid) gerade jegt fein Gebiet den Plünderungen der Farthagifchen 
Horte ausgefegt war, verfah er doch die römischen Truppen mit Sold 

und Proviant für fehs Monate. Der alte Mann hätte gern nod) vor 
feinem Tode den Krieg beendigt oder wenigftens von den Küften Sici- 
tens abgewendet gefehen. Er ahute die Gefahr, die von der Fortfegung 
des Krieges feinem Lande und feinem Haufe drohte, und befchtwor die 

„ Nömer, fobald ald möglich die Karthager in Africa anzugreifen. Aber 
"das Jahr ach der cannenfifchen Schlacht war nicht Die Zeit für eine 

- folche Unternehmung, und ehe fie endlich) zur Ausführung fam, war das 

- Unglüd über Sicilien hereingebrodhen, das Geföleht Hiero’d ausgerottet 
und Syrarıd verödet. 

Obgleich feit der Schlacht an der Trebia der Krieg fid) vom cie- 
alpinifchen Gallien nach dem mittleren und füdlichen Italien gezogen 
hate und Rom unmittelbar bevrohte, Hatten die Nömer weder ihre 
Veltungen am Po, Eremona und PBlacentia aufgegeben, nody darauf 
verzichtet, den Krieg gegen die allier in deren eigenem Lande fortzufegen. 
Sie hofften dadurd) einesiheils die gallifchen Hülfsvölfer von Hannis 
bald Heer abzuziehen 175, anderntheild dem punifchen Heere den Weg 

"zu verlegen, wenn «8 einem folhen gelingen follte, von Spanien aus 
wie Hannibal über Pyrenden und Alpen zu gelangen. Daher wurbe in 
Srühjahre 216 der Brätor 8. Boftumius Albinus mit zwei Legionen und 
einem ftarfen Gontingent Bundesgenoffen, zufanmen 25,000 Mann, 

. nad Norden gefcjiekt zu derfelben Zeit, ald VBarro und Aemilius Baullus 

den unglüdlichen Feldzug nad) Apulien antraten. Die Niederlage bei 
Cannä erjhwerte natürlich die Aufgabe des Poftumius wefentlich, weil 
fie den Kriegsmuth der feindlichen Völferftännme erhöhte und Die den 
Römern befreundeten abwendig machte oder entmuthigte. Dennod) hielt 
fid) der Prätor während des ganzen Zahres 216 in der Po-Gegend und 

175) Polyb. IH, 106. $. 6.
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erwarb fi) das Zutrauen bei feinen Mitbürgern in dem Maße, daß er 
zum Conjul für das folgende Jahr beftimmt wurde, Aber ehe er fein 
Amt antreten konnte, fiel er in einen Hinterhalt und wurde mit feinem 
ganzen Heere niedergehauen 176, Zonaras erzählt (Annal. IX, 3), daß 
die Oallier feinen Kopf abhieben , den Ehädel mit Go einfaffen ließen 
und beim Opfern ftatt einer Schafe benugten. &o alt ift alfo diefe barba- 
tiihe Sitte, die fpäter bei den Germanen wieder zum DVorfchein kommt. 

Wiederum war Nom in der größten Aufregung. Die fhlinmften 
Unfälte des verflofienen Zahres fchienen fi) wiebderhofen zu wollen. Cs 
war diefelbe Zeit, wo auc) die tapfere Befagung von Gafilinum fid) 
hatte ergeben müjlen, und Hannibal durd) die Eroberung jener wichtigen 
Stadt ji den Weg nad) Latium geöffnet hatte. Kurz vorher waren in 
Bruttium die treuen Bundesjtädte Petelia und Gonfentia mit Gewalt 
genommen worden. Die übrigen waren in großer Bedrängniß. Loeri 177 
ging bald darauf unter günftigen Bedingungen zu den Karthagern über 
und dadurd Fam eine höchit wichtige Hafenftadt in feindliche Hände. 
In Eroton fuchte fi) der Adel vergebens gegen die druttifchen Verbün- 
deten der Karthager zu vertheidigen, das Volk Tief die Feinde in die 
Stadt und die Ariftofraten mußten fid) glüdlic, fhägen, freien Abzug 
durch) Uebergabe der Burg zu erfaufen 17. &o war in Bruttium nur 
no Nhegium in der Gewalt der Römer. Die &egionen fanden in 
Eampanien amd wagten fi nicht aus ihren feften Lagern heraus. Es 
war eine trübe Zeit, und wäre nicht die®efahr, die von Spanien drohte, 
durd) den Sieg ded Eripionen bei Ihera befeitigt worden, fo hätten felbjt 
römische Männer jegt an der Nepublif verzweifeln mögen.. 

Hannibal brachte den Winter auf 215 in Capıa zu. Diefe Win: 
terquartiere find berühmt geworden. apıa, heißt e8 179, wurde Hans 
nibald Cannä. In dem Wohlleben der üppigen Statt, dem fi) die 
fiegreihen Truppen nadı langen Strapagen hier zum erften Mal ergaben, 
ging ihre Tapferkeit zu Grunde md von nun an wid) der Sieg von . 
Hannibals Fahnen. Diefe Ehilverung, an welder die moralifirende 
Rhetorik der römifchen Gefcyichtfchreiber großen Oefallen fand, ift wenn 

176) Liv. XXIII, 21. . 
177) Die Zeit de3 Berlufted von Lveri und Groton ift nicht ganz fiher. Living 

‚ enpähnt ihn zweimal, XXIII, 30 und XXI, 1. 
2175) Liv. XXIV, 2, 3, 

179) Liv. XXIII, 15. Florus II, 6. Val. Max. IX, I. ext. 1. 
Spne, Röm. Sch. I. 15



226 \ . Biertes Buch. S. Der hannibaliihe Krirg. 

wicht ganz, jo Doc zum größten Theile aus der Luft gegriffen. Wie 

fchon gezeigt, war nur ein Theil von Hannibals Heer in Capua, wäh: 

vend der Neft in Bruttiun, Lucanien und vor Caftlinum lag; dann ift 

die Ueppigfeit und Genuffucht des capnanifchen Volkes in handgreif- 

licher MWeije übertrieben. Hätte aber aud) Capıa fo im Veberflufie ges 

ichwelgt, wie e8 gefdjildert wird, fo würde Dod) eine Einguartierung von 

mehreren taufend Mann die Einwohner fehr bald zu forgfältigen Wirth: 

fhaftern gemacht Haben. Hannibal wußte fehr wohl feine Hülfsquellen 

fparfam zu benugen, umd er wide gewiß nicht zugegeben haben, daß 

feine Soldaten die werthvollen Bundesgenofien ausfogen. Breiwillige 

Berfehlenderung .und übermäßige Gaftfreundfhaft wird man nicht vor« 

ausfegen fönnen bei einer Bevölkerung , die fi von vorn herein Freiheit 

von Steuerpflichtigfeit ausbedungen hatte. Endlich hatten Hannibals Krie- 

ger feit ver Schlacht am Trafimenus in Italien nicht gevarbt (©. 183) 

und cs ift unrichtig, den Winter in Capıra ald die erfte Erholung von 

auftrengenden Strapagen und Entbehrungen darzuftelfen. Sollten fie fid) 

aber aud), was man wohl zugeben mag, unter Dad) und Bad) in Capua 

wohler befunden Haben, als in den vorigen Wintern unter Zelten, fo 

that das ihrer militärifchen Tüchtigfeit einen Eintrag, wie genugfan 

aus der Kriegsgefchichte der folgenden Jahre hervorgeht. 

Daß der Angriffökrieg Hannibals in Italien feit der Schladt von 

Cannä zum’Stehen fam, zeigt fich befonders deutlich in den Creignifen 

des Jahres 215. Das Jahr verging mit Verfuchen der beiven 

feinpfichen Heere fich gegenfeitig im Keinen Abbrucd; zu thun. Die Nö- 

mer waren darauf bedacht, jeden größeren Zufanmenftoß zu vermeiden 

und fowohl dag Umfichgreifen des Abfall ihrer Bundesgenofjen zu vers 

hindern, als auc) die abgefallenen Bölferfchaften zu trafen und die ver- 

forenen Städte wieder zu gevinnen. Der Krieg war-faft ganz auf 

Campanien befehränft. Nad) der Eroberung von Eaftlinun gelang c8 

Hannibal nicht, Hier weitere Eroberungen zu machen. Ein Verfud) auf 

Gumä; wobei die Gapuaner eine empfindliche Schlappe erlitten 15°, fchlug 

150) Die Erzählung bei &ivius (XXIII, 35), entkleidet von der römifd) «patrio- 

tifchen Mastirung läuft darauf hinaus, daß der römifche Eenjul Eemprenius Grachug 

im Ierein mit den Cumanern die Gapıaner in eine Falle fodte, und während eines 

Seftes, welches die verjgiedenen Bötterfhaften Gampaniens in Hama (wie die atiner 

a8 ihrige auf dem albaner Perge) feierten, Nachts überfiel und wwehrlos hinmerkete. 

Zwar wurben nad) diefer That die Capuaner befhuldigt, fie hätten verrätherifche Abs
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fehl; Neapel btich treu und feft bei Nom; in Nola behauptete fid) mit 
Hilfe einer römischen Befagung die römerfreundliche Avelspartei, und 
ein ernenerter Verfuch Hannibal, Diefe Stadt zu nehmen, foll ganz in 
ähnlicher Weife wie int vorigen Jahre durch einen Ausfall des Marcellus 
vereitelt und zu einer Niederlage für das. Farthagifche Heer umgelchlagen 
fein 11, Dagegen eroberten die Nömer mehrere Ortidaften in Cam. 
panien 1%? und Sanınium 9, ftraften die Abtrünnigen mit rüdfichtslofer 
Etvenge und verwüfteten das Gebiet der Hirpiner und Caudiner, fo daf 
diefe Hannibal fIchentlih um Echub batn. Aber Hannibals Kräfte 
reichten nicht aus und er mußte die ihm ergebenen Stalifer fich felbft 
überlafien. Sein Unterfeldherr Hanno war in Lurcanien, bei Grumen- 
tum, von Ti. Sempronius Longus, einem Unterfeloheren des in Apulien 
ftehenden Prätord M. Valerius Lävinus, befiegt worden und mußte fich 
nad) Bruttium zurüdzichen. Cine Verftärkung von 12,000 Mann Fuß 
volf, 1500 Reitern, 20 Elephanten und 1000 Talenten Silber, die 
ihm unter feinem Bruder Mago von Africa aus zugefcjieft werden follte, 
‚warnad) dem Siege der Scipionen bei Ihera nad) Spanien dirigirt 
worden, und Hannibal hatte alfo für das Jahr 215 nicht mur vergeblich 
auf die Mitwirkung feines Bruders Hasdrudal mit dem fpanifchen Heere 
gerechnet, fondern er mußte auch die Verftärkung entbehren, Die ih 
direct von Africa aus zugedadht war. Da nun au gleicher Zeit der Abr- 

Apten gchat, aber, der Unfein ift nicht dafür, da fie in Befem Fafle gewig mehr auf 
der Huf geivefen wären und die Nacht nicht in einem unefeftigten Lager ohne Wagen 
äugebracht hätten. Bat. Umnold, Hist, of Rome III. p. 184. 

181) Liv. XXI, 43. 16. 63 hat ganz den Anfhein, daß diefer angebliche 

Sieg nur eine Variante des vorjährigen if. E38 find wefentlid) diefelben Ereigniffe, 
nur überboten die Erzäßfer bei dem zweiten Siege die Triumphe des erften. Statt 
2800 Karthager lajjen fie jekt 5000 fafen und aufertem vier Elephanten, Piutarch 
hat (Marcel. 11}, allerdings nicht aus kritiihen Berenfen,- fontern aus Confufion 
aus den beiden Siegen ded Marcellus einen gemacht. Später erzählt Livius (XXIV, 
17) nod) einen dritten Sieg des Vrarcellud über Hannibal;bei Nola, bei dem flatt 2800 
Karthager, wie beim erjten Siege, mehr als 2000 fallen. Dies ift offenbar biefelbe An- 
gabe in tritter Yorm. Cd ift ganz diefelte Gefhichte. Hannibal wird.von der nola- 
nifhen Pleb3 herbeigerufen; Marcellud von dem Adel. Der Zug de8 Marceflus ift 

ganz fo wie früher XXIII, 14. Das nad) der Hinrichtung von mehr ald fiebzig Nofa: 

nen (XXTV, 17) noch einmal der Berfuch gemacht fein foll, von Rom  atzufalln, if 
nicht glaublidh. 

: 182) Compulteria, Trebula und Saticula Liv. XXIH, 39, 

183) Liv. XXIL, 37. oo
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fall der römifchen Bundesgenoffen nicht weiter um fih griff, und die 
Römer fid) von dem Schlage bei Cannä mehr und mehr erholten, fo üft- 
e8 fehr erklärlich, daß Hannibal nicht im Stande war viel auszurichten. 

- Aud) außerhalb Staliens war das Kriegsgfüd den Karthagern in 
diefem Jahre nicht günftig.. In Spanien famen fie mehr und mehr ing 
Gedränge. Die einheimifchen Völferfchaften wurden unter dem Einfluß 

“der fiegreichen Römer immer fehwieriger und unzuverläffiger. Schon 
die Schlacht bei Zbera war hauptjächlicd) durch) das Ausreißen der fpa- 
nifchen Truppen verloven gegangen. Hasdrubal hatte darauf verfucht 
einige abgefallene Städte zu unterwerfen, war aber durd) die Scipionen 
verhindert und mit großem Verluft zurüdgetriceben worden. Ihren Ber 
richten nad) hatten die Seipionen hier Siege erfochten,, die fait das Un- 
glüf von Cannä aufivogen. Mit nur 16,000 Mann hatten fie bei 
Slliturgi ein 60,000 Mann ftarkes Farthagifches Heer völlig ges 
fhlagen, mehr Feinde getödtet, al8 ihre eigne Anzahl betrug, 3000 
Mann, faft 1000 Pferde und 7 .Efephanten gefangen, 59 Beldzeichen 
erobert und die 3 feindlichen Lager erftürmt. ALS darauf die Karthager - 
Sntidifi belagerten, wurden fie wieder und faft mit demfelben Verlujt 

- gefchlagen 1, Faft alle fpanifchen Völker jchlofen ih an Rom an. 
Die Siege in Spanien verdumfelten durch) ihren Glanz alles was in die- 
jem Jahre in Stalien gefchah 155. 

Ehenfo glüdlich endete fürNRom die drohende Erhebung Sardiniens. 
Im vorigen Jahre hatte ver Proprätor Aulus Cornelius Mammula dort 
in Ermangelung alfer Unterftügung von Rom aus das Nöthige für den 

Unterhalt feiner Truppen erpreßt. Die dadırd) erzeugte Unzufriedenheit. 
wirkte vereint mit der Kunde von Cannä den Nömerhaf der Earven von 
neuen zu. entflanımen, welche, feit fie unter Roms Herifchaft ftanden, 
faft von Sahı zu Jahr vergeblich verfucht hatten, ihr Joch abzufchütteln. 
Zur Unterftügung diefes Aufftandes, bei beffen Anregung fie gewiß nicht 
unthätig gewefen waren1S6, fhieten die Karthager ein Heer nad) Ear- 
dinien, angeblid) von derjelben Stärke, wie dasjenige, weldes fie in 

184) Liv. XXI, 49. 

185) Diefen Berichten ficht man die Usbertreibung an. Sie flamınen aus den fei- 

yionifihen laudationes der bald darauf in Epanien gefallenen Brüder En. und B. 

Scipio. Dan merkt deutfih, dag das ferne Spanien die Auffchneiderei beginftigte 
(j. weiter unten und Arnofv, Hist. of Rome IH. p. 269). 

. 186) Liv. XXLIL,41.
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diefeom Jahrefür Hannibal beftinmt, aber nad) Spanien dirigirt hatten, 
aljo 12,000 Mann zu Fuß und 1500 Reiter. Aber die Slotte, welche 

diefe Truppen an Bord hatte, litt ftarfen Echaden durd) einen Sturm, 
mußte bei den Balearen Schuß fuchen und dort zur Ausbefferung eine 
Zeitlang zurücbfeiben 157, Mittlerweile brad) der ungeduldige Sohn 
des fardifhen Fürften Hampficoras zu früh gegen die Nömer (od und 
wurde gefehlagen. ALS die Karthager erfhienen, war die Kraft des 
Aufftandes fhon gebrochen. T. Manlius Torguatus war von Nom 
aus mit einer Legion zur Verftärtung nad) Sardinien gefommen, hatte 
an der Stelle de8 erkrankten Prätor DO. Murius den Befchl übernommen 
und flug die vereinten Karthager md Sarden fo vollftändig, daß 
Hampficoras fid) aus Verzweiflung tödtete und der Aufftand als volle 
ftändig unterdrüdt gelten Fonnte. 

©&o flärte fi) der Himmel im Weften; aber um diefelbe Zeit erhob 
fih im Dften drohendes Gewölf. Seitdem die Römer in Syrien feften 
Fuß gefaßt hatten, waren fie den politiihen Verwidelungen der Griechen 
näher getreten 158 und hatten fid, den Anfchein gegeben für die Freiheit 
und Unabhängigkeit der griechifchen Städte einftchen zu wollen. Da- 
durch, und durd) ihre Groberungen in Syrien waren fie in unvermeid- 
lichen Gegenfag mit Maredonien geratben, defien Fürften von je her die 
Herrichaft über das ganze Griechenland anftrebten. Die Spannung 
zwifchen Maredonien und Nom benugte Demetrius von Pharus, der 
von den Römern zuerft begünftigte und dann (219 v. Chr.) vertricbene 
ilfyrifche Abenteurer, um den jungen König Philipp zum Kriege gegen 
Kom zu reizen. Aucd Hannibal hatte auf Mitwirkung des maccdo= ' 
nifchen Königes gehofft. Aber der fogenannte Bundeegenoffenfrieg, den . 
Philipp und die Achäer gegen das Räubervolf derXfetoler feit 220 führte, 
nahm feine Aufmerkfamfeit jo fehr in Anfprud), daß er an weitere 
Unternehmungen nicht denfen fonnte. Da erfcholl-die Kunde von Han 

nibals Einbruch) in Italien, Der Niefenfampf der beiden mächtiaften 
Bölker der Welt zog befonders die Aufmerfjamfeit der Griechen auf fid,. 

Philipp war im Jahre 217 im Peloponnes. ° E83 war die Zeit der 

nemeifhen Epiele, welche auc) während des verwüftenden Krieges nicht, 
ausgefegt wurden. Der König von Macedonien, 1 umgeben von jeinen 

. 157) Liv. XXIIL, 33. 

185) Diefes war die E Einleitung zu tem Umfchwung, ven Rolybius (V, 105) ing 

Sahr 217, anläplid) ded Friedend von Naupaktos, fept. ©. ©. 230. Anm. 189.,
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Großen, fah eben dem 8 Kampffriele zu. Da brachte ihm ein Bote ausMa: 
eedonien die erjte Kunde von Hannibald Eieg am trafimenifchen Eee. 
Scin Vertrauter, Demetrins von Pharus, war an feiner Eeite. "Ihm 
theilte Philipp fogleih die wichtige Nachricht mit und berieth mit ihm 
was jegt zu thun fei. Nichts fonnte Demetrius erwwänfchter kommen als 
diefe Gelegenheit, Philipp in einen Krieg mit Nom zu verwideln und fo 
feine ilyrifhe Herrfchaft wieder. zu erlangen. Auf feinen Rath, ent- 
fchloß fi alfo Philipp, den Krieg in Griechenland fchleunigft zu been- 
digen und fich zu einem Kriege mit Nom vorzubereiten, Er madte 
mit den Aetolern eiligft Frieden zu Naupaftos 19 und wandte fi) dann 

- mit Heer und Flotte nad Iliyrien. Aber feine fchlaffe und furchtfame 

Kriegsweife führte zu feinen Erfolgen. Er nahm dem iffyrifchen Fürs 
ften Stervilaidas, einem Verbündeten der Nömer, einige unbedeutende 

. Drte weg; al8 er aber mit feiner nenerbauten Flotte von 100 Semben 
(Heinen offenen Ruderfiffen iliyrifcher Bauart) im tonifchen Meere er- 
fhienen war, in der Hoffnung, durd) einen Handftreic, Apollonia zu 
nehmen, erhielt er die fatfch e Nachricht, eine römische Flotte fei im Ar 
zuge. Darüber gerieth er in einen panifchen Schreden und ergriff [dmäh- 
licher Weife die Flucht. Vielleicht berente,er fehon fein Unternehmen, 
als die Kunde von der Schlacht bei Kann und voni Abfall Capıas und 
andrer Bundesgenoffen ihn mit neuer Hoffnung erfüllte, und ihn ver 

anlaßte mit Hannibal ein förmlihes Ehub- und Trußbinoniß 190 zu 
Ihließen, wodurd dem Könige von Maredonien für- feine Mitwirkung 

“im Kriege mit Nom die Herrfchaft über die ganze öftlihe Halbinfel 
fanmt den Iufeln zugefichert war. So hatte alfo auc) nad} diefer Eeite 
hin Hannibald Kriegsplan fid) bewährt und unter der Sonne des Sald- 
tenglüds reiften feine Früchte. 

Mit fteigender Beforgniß beobachteten die Römer Philipps Schritte, 
© lange er in den griechifhen Bundesgenoffenkrieg verwidelt war, 
erfchien er nicht gefährlich. ALS er aber diefen Krieg rafd) beilegte, um 
gegen Illyrien und Rom freie Hand zu haben, machte der Eenat den. 

159) PBelybius (V, 105) rechnet von hier an da3 Aufgören der ifolirten öftlichen 

und wetfihen Rolitit, Bon nun an beflimmte Rem die Politik fämmtlicher Staaten 

des Mittelmeered. Ts ur oiv "Eilnvezes ai Tas Irehıras, Erı dE tie Aı- 
Buras noakeıs obros 6 zagös zei zovro 6 diaßodlior auräikete zoWror xr). - 

- 190) Bei Polybius (VIT, 9) ift der Inhalt deifelben nicht ganz vellftindig ange 
geben. Piviud (NXXITL, 33) und Benarad (IX, 4) ergänzen ihm wefentlid,
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Berfuc) ihn zu fehreden, indem er die Auslieferung De8 Demetrius von 
Pharıs verlangte (5.192). Nachdem diefe verweigert und Jllyrien ange 
griffen war, befand fih Nom eigentlich fchon im Kriege mit Macedonien; 
aber die Lage der Nepublif war derart, daß der Ernat gezwungen war, 
Philipps Feindfehaft zu überfehen, fo fange er feinen Angriff auf Italien 
felöft machte. Da fiel im Jahre 215 eine Oefandtfchaft, die Philipp an 
Hannibal gefickt hatte, den Römern in die Hände, und fie fahen jet 
mit Schrefen, daß zu dem Kriege, den fie in Jtalien, in Spanien und 
in Sardinien zu führen Hatten, and nod) ein Krieg im Dften des abria> 
tifchen Meeres hinzueonmen würde 19, Sie trafen fhnell und entfchlof- 
fen ihre Maßregeln, verftärkten ihre Slotte in Tarent und dag Heer dis 

M. BValerinsg Lävinus in Apnlien und hielten fid) Bereit, einer etwaigen 
Landung Bhilipps auf der italifchen Küfte durd) einen Angriff auf feine 

eigenen Staaten zuvorzufommen 92. 
Sirilien, der langjährige Kampfplag der Römer und Karthager im 

 erften punifchen Kriege, war im zweiten bis jept faft gänzlich, verfchont 

geblieben. ‚Während der Krieg in Italien, Spanien und Sardinien mit 
der größten Heftigkeit geführt wurde, war Sicifien nur dann ımd warn 
durd) Farthagifche Flotten bedroht, aber nie ernftlic, angegriffen worden. 
Sept aber, im vierten Jahre de Krieges, trat hier ein Creigniß ein, 

welches für die Infel die Schreden des Krieges in der grauenhafteften 
Geftalt im Gefolge haben follte. Im Jahre 215 ftarb König Hiero von 
Syracıs im Alter vonmehr als neunzig Jahren und nad) vierundfünfzigiäh- 
tiger Regierung. Hiero war einer der legten jener Männer, welche das grie- 
chifche Altertyum, in wunderbarer Fülle herworbrachte und die in älterer 
Zeit Tyrannen, fpäter als der Name in Verruf fan, aud) wohl Könige 
benannt wurden. Die beften md die fhlechteften Diefer Herrfcher hatte 

Syrarıs aufzuweifen, eine Stadt, welche alle Verfaffungsformen der 

191) Liv. XXIII, 38 primo gravis cura patres incessit cernentes quanta 

vix tolerantibus Punieum bellum Macedonici belli moles instaret: cui tamen 

adeo non succubuerunt, ut extemplo agitaretur, quemadmodum ultro infe-" 
“rendo bello averterent ab Italia hostem. 

192) ZurAugrüftung der Streitkräfte erhielt Baleriu? eine Summe Gelee, weiche 

zur Rückzahlung an Hiero für fein Darlchn im vorigen Jahre Leftimmt, geiwefen war. 

Zugleich fügte Hiero 200,000 Modien Weizen hinzu, Liv. XXI, 35. €3 folgt 

hieraus, daß Hiero vor dem Jahre 215 nicht gefterben war, wie man angenenmen 

bat. S. Mommfen, Röm. Gef. J, 815.
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hellenifchen Welt in rafcher Folge nad) einander verfucht und fidh bei 
feiner lange beruhigt hat. Dort herrfchten die gewaltthätigen, aber in 
ihrer Weife chrenhaften Tyrannen Gelo und der ältere Hiero, fpäter der 
blutbefledte erfte Dionyfius und fein Sohn; das vollendete Bild eines 
Schredensmenfchen, dann Agathoffes ebenfo groß und tapfer als Friege- 
rifcher Fürft, wie verabfcheuungswärdig als Menfd) und endlich; der mifte, 
weife und mäßige Hiero, unter deffen Scepter Syrarus nad) fchredlicher 
Verwilderung und Noth nod) einmal aufblühte und inmitten der gefähr- 
lihften Kriegsftürme Srieden und Sicherheit genoß. in chrenvollce 
und voligültiges Zeugniß für den Charakter Hiero’s ift das, was Poly: 
bins von ihm fagt 19 und was vollftändig wiedergegeben zu werden ver- 

“dient. „Hiero erlangte durd) fid) felbft die Herrfchaft über Eyrarus; das 
Ofid hatte ihn weder mit Reihthimern, nocd) mit Ruhm, nod) mit irgend 
etwas anderem unterftüßt. Und was das Wunderbarfte ift, er machte 
fi) zum Könige der Syracnfer, ohne einen einzigen Bürger zu töbten, 
zu vertreiben oder fonft zu fhädigen. Wie er die Madıt erlangt Hatte, 
fo bewahrte er fie: vier und fünfzig Jahre lang erhielt er feiner Vater- . 
ftadt den Frieden und fid) die Herrfhaft ohne alle Nachftellungen, indem 
er dem Neide entfloh, der jeder Größe folgt; ja mehrmals wurde feine 
Abficht, die Gewalt nieberzulegen, durch den allgemeinen Wunfc, feiner 
Mitbürger vereitelt. Den Hellenen gegenüber zeigte er fid) als Woht- 
thäter und ftrebte nad} ihrer Anerkennung. So gewann er großen Kuhm 
für fih und nicht geringes Wohfwolfen bei Allen für das Volt von Ey: 
tacus. Und obgleid, er von Ueberfluß, Prunk und Herrlichkeit umgeben 
war, erreichte er dag hohe Alter von mehr ald neunzig Jahren, blich im 
Befige aller feiner Sinne und ungeftörter Gefundheit des Körpers, umd 
dies [heint Fein geringer, fondern ein fehr großer Beweis eines weifen 
Lebens zu fein.“ . 

Ein folder Herrfher war die befte Verfaffungsform für Syracus, 
wo tepublifanifche Freiheit ftets Zügellofigfeit, Bürgerkrieg und alle 
denkbaren Greuel hervorbradite. Hiero erneuerte die Gefege, melde 
Diofled vor etwa 150 Jahren den Syracufanern gegeben hatte und, was 
mehr werth war, er forgte für die Ausführung berfelden. Cr fheint 
befonders thätig gewvefen zu fein für die Hebung des Aderbaus, der Ge- 
werbe, des Handels, und für Die Heilung der Schäden, weldye der Krieg 

193) Polyb. VII, 8.
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dem Lande verurfacht hatte. So Fam c8, daß er immer im Stande war, 
Geld, Getreide und andre Kricgsbedürfniffe zu liefen, wenn feine 
Freunde fih an ihn wandten. Aber er war aud) ein Funftlichender Fürft, 
von dem Wımjche befeelt, ald Helfene unter den Hellenen zu glänzen, ein 
Gefühl, welchem Gelo, und Hiero, ja feldft der MWiütheric) Dionyfins 
gehuldigt hatten. Er verfchönerte die Stadt Syracus durch Pracht und 
Nugbauten, nahm Theil an den griedifchen Nationalfpielen, wo als 
Sieger ausgerufen zu werden für jeden Hellenen eine Art Vergötterung 
war, errichtete Statuen in Olympia 19%; und belohnte Dichter wie 
Theokrit,, und praftiiche Sorfcher wie Archimedes. Don feinem griechis 
[hen Nationalgefühl und zugleid) von feiner menfchenfreunvlichen Ger 
finnung und feinem Neichthum gab er einen glänzenden Beweis, alg im 

.Sahre 227 v. Chr. die Stadt Nhodus durd, ein furdtbares Grobeben 
heimgefucht wurde, weldes Mauern, Ehiffewerfte, einen großen Theil 
der Stadt und auc) den berühmten Koloß zerftörte, Hiero fam den Ber 
drängten zu Hülfe. Er fehenkte ihnen über hundert Talente Silber und 
fünfzig Katapulten, befreite ihre Ehiffe von Abgaben im Hafen von 
Syracus und mit einer feinen und faft rührenden Befcheidenheit verdeete 
er fein perfönliches Verdienft, indem er in Nhodus eine Statuengruppe 
errichten Tieß, das Volk von Syracus vorftellend, wie e8 das Volk von 
Rhodus befrängt 195, 

Wie Hiero in anerfchütterlicher Treue zu Nom aushielt, Haben wir , 
bei manden Beranlafjungen bemerft. Durd) folhe Treue gelang c8 
ihm, aus dem Kampfe der beiden gewaltigen Nachbarftaaten das Heine 
ES pyracud unverfehrt herauszubringen. Beim Friedensfhluß wurde er ber 
lohnt durch Anerkennung feiner völligen Unabhängigfeit. Troß feiner Ans 
hänglichfeit an Rom war er aber weife genug einzufehen, daß jeine Eicher: 
heit bedingt war durch die fortdauernde Nebenbuhlerfchaft Roms und Kar: 
thagos. Gr nahm daher feinen Anftand den Ichteren Etaat im Eölpner: 
frieg wefentlih zu unterftügen, und Ron hatte feinen Bonwand oder 
Rechtsgrund ihn dabei zu verhindern. Im Jahre 237 befuchte er- Nom, . 
wohnte den öffentlichen Spielen bei und vertheilte 200,000 Modien Ge: 
treide an das Volk ald Gefchent. Vielleicht war die Reife nicht bloß 
zum Vergnügen unternommen. Gie fand ftatt unmittelbar nad) der 
[hnöden Wegnahme Sardiniens (f. oben S. 105), und e8 ift nicht ums 

194) Pausan. VI, 15.3. 195) Polyb. V, 88.



34  DBierted Bud. 8. Der bannibafifche Krieg. 

möglich, daß fchon damals, alfo vier Jahre nad) Beendigung des erften 
punifchen Krieges Stimmen in Nom laut wurden, welche der fortdau- 
ernden Unabhängigkeit des Tyrarufanifchen Reiches ungünftig waren und 
einer Unterftügung Karthagos durch Syracıs in einem Fünftigen Kriege 
vorzubengen riethen. Wenn foldhe Gcfahren drohten, fo wußte übrigens 
Hiero fe zu befhwichtigen, und durd) erneuerte Beweife von Ergebenheit 
die Gunft feiner übermächtigen Freunde zu erhalten. Schon im Galfier- 
friege (2250. Chr.) Hatte er wieder Öelegenheit dazu, befonders aber nad) 
dem Aushruche des zweiten pinifchen Krieges (.S. 170). Sicifien fchien 
von allen Theilen des römischen Gebietes am meiften bedroht durd) Kar- 
thago,, und nicht die geringfte Gefahr war die, welche von einer fartha= 
gifhen Partei innerhalb der Snfel felbft herrührte. Zu diefer gehörten 
alle diejenigen, die in irgend einer Weife fi) durch die römische Herr: 
fchaft verfürzt oder bevrüdt fanden, und von einem Umfchwung der - 
Dinge Befferung erwarteten. Wie die folgenden Greigniffe beweifen, . 
war Sieifien in Gährung und c8 bedurfte nur einer Veranlaffung, um. 
einen großen Theil der Infel gegen Nom in die Waffen zu bringen. 
Diefe Veranlaffung war der Tod Hieros im Jahre 215, der um fo ver 

 hängnißvoller wurde, da fein gleichgefinnter Sohn Gelo 196 furz vorher 
geftorben war und nur einen fünfzchnjährigen Knaben, Hieronymus, 
hinterlafjen hatte. 

Bon den Zuftänden Siriliend unter römifcher Herifchaft jeit 241 
fönnen wir ung nur ein unvollfommenes Bild entwerfen. Im Ganzen 

- war gewiß die Lage der Iufel fehon deshalb eine erträgliche, weil die 
inneren Kriege aufhörten; aber e8 wäre nicht zu verwundern, wen grade 
diefe gezwungene Ruhe viclfad) als ein Zeichen der Knchtichaft wäre 
empfunden worden. Die Städte, welche während des Krieges fon zu 
Nom gehalten hatten, wie Eegefta, Banormus, Centuripa, Aldfa, 

. Halicyä genofen eine bevorzugte Stellung und waren von allen Abgaben 
amd Dienftleiftungen frei. Die Mamertiner von Meffana galten als 

Bındesgenoffen der Römer und ftellten ihr Eontingent an Schiffen, wie 

die griechifchen Städte Italiens. Die fämmtlichen übrigen Städte waren 

196) Nad; Kivind (XXI, 30) wire Gele den Römern feindlich gefinnt gewefen, 

und fein plöglicher Tod hätte den Verdacht erregt, daR Hiere ihn hätte aus tom Wege 

räumen fafjen. Dem witerfpriht, was PBolybins V, SS, VII, 8. 8. 9 berichtet, und 

wonach 8 erfcheint, daß Gele in den legten Zahren feines Dater® Mitregent war.
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zinspflichtig un zahften den Zehnten vom Ertrage ihrer Aeder. Darin 
lag an und für fichifeine Bedrüdung, denn diefen Zehnten hatten die 
meiften an ihre früheren Herren, die Karthager oder Syracufaner bes 
zahlen müfen. Mber die Belhränfung der Freizügigkeit, welche die 
Römer ihnen auferlegten, mußte [wer empfunden werden. Niemand 
durfte außer feiner Heimathegemeinde Orundbefiß erwerben, mit Ausnahme 
‚der römifchen Bürger und der Angehörigen einiger bevorzugten Städte 
(wie Centuripa). Vielleicht war aud) das Ehercht in ähnlicher Meife, 

- befchränft. Dadurd) wurden nicht nur die einzelnen Gemeinden voll: 
ftändig auscinandergeriffen, fondern Durch die Befchränfung der Con 
eurrenz wurde ed den römifchen Bürgern umd den Bevorzugten leicht, 
überall Orumdbefig zu erwerben, und die Einheimifchen in Handel und 
Gewerben zu überholen. Einem folhen Drud gegenüber wurde die 
Sreiheit vom Kriegsdienft gewiß nicht als ein hoher Gewinn angefchla- _ 
gen, befonderd Da zu jener Zeit Sold und Bente für viele Bewohner des 

 verarmten Siciliend ohne Zweifel lodend waren. : Eeit 227 war Sivi- 
lien einem Prätor untergeben, welcher die ganze Verwaltung, Nechts- 
pflege und das militärische Commando leitete. Damit war der Anz 
fang gemacht zu den jährlichen Vicefönigthümern mit unbefchränfter 
Gewalt, die im Laufe der Zeit die furchtbarfte Geißel der Provinzen 
wurden, und die Wohlthaten faft zu nichte machten, welche die römifche, 
Herrihaft, duch Einführung eines allgemeinen Landfriedens den Länz 
dern des Mittelmeeres zu verleihen berufen war. Tie römifchen Großen 
widerftanden der Verfuhung nicht, die unumfchränfte Gewalt in den 
Provinzen zu ihrem Vortheil zu mißbraudhen und der Republik ift c8 nie 
gelungen, durch Aufficht oder Beftrafung ihrer Beamten das Vebel zu 
bannen. - 

Die Folgen der Unzufriedenheit, in Sicilien und der Umwäßung, 
die Hieros Tod in Syracus hervorbradhte, traten erft im folgenden 
Jahre hervor. Mittlenveile war die Aufmerffamkeit des römifchen Ee: 
nates auf andre näher Tiegende Dinge gerichtet. 

Seit der Genfur des E. Flaminius und &. Memilins im Jahre 220 
war der Senat nicht ergänzt worden. Zwar hatten alle abgetretenen Br= 
amten von der Quäftur an das Necht, im Eenate zu erfcheinen md zu 

ftimmen, aber die Zahlderjelben reichte felbft in gewöhnlichen Zeiten nicht 
aus, den Senat auf feiner normalen Höhe von etwa 300 Mitgliedern 
zu erhalten und die Cenforen mußten bei der von fünf zu fünf Fahren
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ftattfindenden Entwerfung der Senatorenliften immer eine Anzahl Männer 
aus der Bürgerfehaft hinzu wählen, die nod) fein Amt beffeivet hatteır. 
Sept fan nod) dazu, daß der hannibalifche Krieg unter den Senatoren 
ftarf aufgeräumt hatte. In der ECchlahht bei Cannä allein waren acıtzig 
gefallen. Viele andre waren abwefend bei den verfchiedenen Heeren in 
Stalien, Spanien, Sardinien und Sieilien. Der Eenat war fo zu: 
fanmengefhmoßen, wie nod) nie feit Errichtung der Republif. Nachdem 

“alfo die Regierung im Jahre 216 die nöthigften Schritte zur Ergänzung 
der Heere gethan, und überall Anordnungen zur kräftigen Fortfegung 
des Krivges getroffen hatte, befchäftigte fie fi mit der Aufgabe der Ere 
gänzung des Eenats 17. 

E3 war nöthig, wie «3 nad) Vertreibung der Könige, der Sage 
gemäß, durd Brutus gefchehen war, eine außergewöhnliche, mafjenhafte 

Senatorenwahl vorzunehmen. Die Machtvollfommenheit eines Cenfors 
wurde nicht für ausreichend befunden zu einer foldendurchgreifenden Maß- 
regel. Man nahm alfo feine Zuflucht zu einer Dictatur, einem Anıte, 
welches in allen außergewöhnlichen Zeiten und Gefahren der Republif 
die trefffichften Dienfte gefeiftet hatte. C8 war noch) das Zahr 216, md 
[hon war M. Junius zum Dictator gewählt und mit der Organifation 

der Vertheidigungsmittel befchäftigt. Es fhien nicht gerathen, ihn abzu- 
berufen. Dan befchloßalfo, zu dem befonderen Zwedk der Senatorenwahl 
einen zweiten Dietator zu ernennen, eine Neuerung, welche zeigt, daß aud) 
die Römer unter ungewöhnlichen Umftänden von ihren hergebradhten Ges 
wohnheiten abgehen Fonnten und nicht ganz und gar die Sflaven ber 
alten Formen waren, Die Wahl fiel auf M. Fabius Buteo, der fhon 
vor fehsundzwanzig Jahren, anı Ende des erften punifchen Kriegs, Genfor 

‚gewefen war, dann ald Haupt der Gefandifhaft nad) Karthago im 
Jahre 218 den Krieg erklärt hatte und alfo an Alterund Würde gewiß der 
erfte im Senate war." Bei den Berathungen, die jegt im Senate über die 
Emennung neuer Mitglieder ftattfanden, machte Sp. Carvilius den 
Vorfhlag, aus jeder latinifhen Stadt zwei Männer in den römifchen 
Senat aufzunehmen. Nie ift in Nom ein weiferer Vorfhlag gemacht 
‚worden, und feine Zeitiwar geeigneter, ald Die jegige!9, das römifche 

197) Liv. XXIII, 22. 
195) Die römische Anfiht ift ausgefprodhen in den Werten, die Living dem D. Far 

bins in den Mund legt (XXIU, 22): Nunquam rei ullius alieniore tempore
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Bürgertfum zu erneuern und über Italien zu verbreiten. Die Latiner 
waren in jeder Beziehung würdig, in den Verband der römischen Bürger- 
Ihaft aufgenommen zu werben, und ohne ihren Heldenmuth und ihre 
Treue wäreNom in diefem Kriege unfehlbargn Grundegegangen. Wären 
jegt Die. Auserwählten der latinijdhen Städte, ald Vertreter derfelben, 
in den römifchen Eenat aufgenommen worden, fo wäre ein Edhritt ge: 
fhehen, der zu einer Art Repräfentativverfafjung geführt und die immer 
mehr ausartenden und immer mehr unnatürlichen Grfepgebungsrechte 
der römifchen Stadtbevölferung vermindert hätte, Aber der rönifche Stolz 
empörte fich jegt wie früher (im 3.340) md wie fpäter gegen die Zulafs 
fung von Fremden, und Ep. Carviliug wurde faft ale Berräther an Noms 
Majeftät verfhrieen, fein Vorfclag, als nicht gemacht behandelt, und 
möglichjt verheimmficht, damit die Latiner nicht ahnen follten, daß ein römi- 
iher Senator für ihre Rechte aufzutreten gewagt habe. Eine Lifte von 
177 neuen Senatoren wurde aus alten Beamten md tapfern Eolvatın 
entworfen, und nachdem Fabiug diefelben formlid) ernannt hatte, trat er 
von feinem Amte zurück 19, 2 

Die ihiwierigfte Aufgabe, welche der nun wieder volßzählige Senat 
zu löfen hatte, war die Drdnung der Finanzen, oder vielmehr die Be- 
fhafung der Mittel für die Fortfegung des Krieges. Die Kaffen waren 
feer, die Anfprüche, welche Heere und Zlotten machten, wurden immer 
größer, und indemfelben Verhältniß fchrwanden die Kräfte des Staates 200, 
die Steuern von Sieilien und Eardinien reichten nicht mehr aus zur 
Dedung der Koften für die Heere, welche dort ftanden. Ein großer Theil 
Ztaliens war in Feindes Hand, und alle Hülfsquellen deffelben flofien in 
das feindliche Lager. Bon den Staatsländereien, den Weiden, Wäldern, 
Bergiwerken und Ealziwerken in Samniun, Campanien, Apulien, -Rucaz 
nien und Bruttium blieben die Zchnten und die Pachtgelder aus; aber and) 

“ wo der Feind nicht im thatfächlichen Befige war, hatte der Krieg den Er- 
trag geichmälert; viele taufend Bürger und Steuerzahler waren in den 
Schlachten gefallen oder in feindficher Sefangenfchaft; e8 fing an, dem 
Lande an Bebauern zu fehlen; die Familien, deren Verforger im Heer 
dienten, verarmten und geriethen in Echuldennoth. Schon hatte man in 

mentionem factum in senatu, quam inter tam suspensos sociorum animos in- 
certamque fidem id actum quod insuper sollicitaret eos. 

199) Liv. XXILL, 23. 200) Liv. XXI, 48.
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Eirilien bei Hiero und in Eardinien Anleihen gemadt, Die nicht zurüd- 
gezahlt werben Fonnten (f. oben ©. 231. Anm, 192). Sept juchte fich 

der Eenat dadınd) zu helfen, daß er die Eteuern verdoppelte 291, ein fehr 
unzuverläffiges Mittel, wodurd) bald die Grenze der Steuerfähigfeit er- 
reicht, oder überfchritten, und Ddiefe für die Zufunft gelähmt, werden 
mußte. Aber auch diefed reichte nicht aus. Es waren große Summen 
auf einmal nöthig, um die Heere mit Proviant, Bekleidung und Kriegs- 
material zu verfehen. Der Senat rief mm den Patriotismus der befigen- 

den Klaffen an. &8 bifveten jich drei Lieferanten » Gefellfchaften, welcdye 
3 unternahmen, das Nöthige herbeizufhaffen, und mit der Beyahlung ° 
6i8 nad) der Beendigung des Krieges zu warten. Sie madten nur die - 
Bedingung der perfünlichen Freiheit vom Kriegsdienfte, und daß der 
Etaat fie gegen Eces and Feindes:Gefahr verfichern follte 2%, Bei 
diefem "Anerbieten gab übrigens nicht bloß der Patriotismus, fordern - 
au fhmugige Gewinnfucht einen Beweggrund ab, wie fid) leider nur 
zu bald zeigte. 

Zur Bemanmung der Slotte wurden (214) die reicheren Bürger i in 
der Weife herangezogen, daß fie im Verhältniß zu ihrem Vermögen von 
einem iS zu acht Nuderern und Beföftigung für je bis Zwölf Monate 
liefern mußten 2%. Der Senat, inden er diefe Maßregel vorfchlug,. Tegte 
einen Beweis feiner eigenen Opferwilligfeit ab, denn der höchfte Steuer: 
fat traf die Senatoren felbft. Aber die Mittelklafen ftanden dem Eenat 

nicht nad. Reiter und Offiziere verzichteten auf ihren Sold 2% md die 

Eigenthümer der dem Staate überlaffenen Sklaven auf Bezahlung. Die 
Unternehmer der öffentlichen Arbeiten und Reparaturen an Tempeln und 

Staatögebäuden, erflärten fid) bereit, mit der Bezahlung bis zum Frieden 
zu warten; die Vormundfchaftsgelver wurden dem Staate zur Benugung 
anvertraut 205, eine allgemeine Begeifterung hatte die ganze Nation er 
griffen. Nur in der Rettung des Staates fahen die einzelnen Bürger ihr 
Heil, und den Staat zu retten, war ihnen fein Opfer zu groß 20°. 

Zu den finanziellen Maßregeln diefer Zeit, und zwar fhon aus dem 

201) Liv. XXILL, 31. 202} Liv. XXIII, 48. 203) Liv. XXIV, 11. 
204) Liv. XXIV, 18. 205) Liv. XXIV, 18. 

206) Diefe Usberzeugumg if vortrefflih ausgefprehen in den Worten, die Civins 

{XXV1, 36) dem Gonful Lävinns in den Mund legt: res publica incolumis et pri- 

vatas res facile salvas praestat; publiea prodendo tua nequiequam serves.
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Jahr 216 herrührend, gehört aud) die Ernennung einer Commiffion 2%, 
wohl ähnlic) derjenigen, welche im Jahre 352 v.Chr. (f. YandI. S. 287) 
das Echuldemvefen durch) Darlehen gegen Bürgfchaft regelte. Aber über 
die Ihätigfeit diefer Commmiffion wird nichts Genaueres berichtet. Daf 
fie viel ausrichtete, fan füglic) bezweifelt werden. Geld zu fchaffen, 
wo Feing ift, gehört zu den bisher ungelöften Aufgaben der Finanzkunft, 
die alten Römer werden darin nicht mehr geleiftet haben, als die Als 
Gemiften des Mittelalters, und unfre ECchagminifterien 208, 

In der Verlegenheit greift nian nad) allen Mitten. Cs galt jept, 
das Privatvermögen dem Staate dienftbar zu machen. Man verfiel alfo 
auf den Gedanken, den Lurus zu befchränfen, den die reichen Frauen das . 
mals trieben. Der Tribun E. Dppius brachte ein Gefeg durch, welches 
den Frauen verbot, mehr al8 eine halbe Unze Gold zu ihrem perfünlichen 
Echmmue zu verwenden, in bunten, d. bh. purpurfarbigen Kleidern zu 
gehen, und innerhalb der Stadt zu fahren?0%, Daß die römifchen Frauen 
dem Vaterlande diefes Dpfer nur mit fchwerem Herzen, unter dem Zwang 
eines Gefeges, brachten, werden wir fpäter fehen, wo e8 fid) darum 
handelt, fie von den Feffeln dejfelben zu befreien. 

Die auferorbentlihen Mafßregeln für die Füllung des Schabes 
waren nicht überflüffig. Für das fommende Kriegsjahr ftelfte Rom nicht 
weniger ald einundzwanzig Legionen auf, und eine- Flotte von 150 
Cchifien?!. Der Krieg nahm immer größere Berhältniffe an, und machte 
alfe Berechnungen zu Schande, welche man am Anfange aufgeftellt Hatte, 
ald man dachte, mit einem confularifchen Heere in Africa und einem in 
Spanien den Feind hinlänglid; befchäftigen zu fünnen. Acht Legionen. 
ftanden Hannibal gegenüber, drei den Galliern, eine war bereit in Bruns 
dufium dem Angriffe von Maredonien zu begegnen, zwei hielten Rom ber 
fegt, und je zwei ftanden in Sardinien und Eicilien. Mit dem Heere in 

Spanien gerechnet, belief fi) die römische Streitmacht zu Land und zu . 

207) Triumviri mensarii. Liv. XXI, 20. 

208) Wenn wirklich, wie man fih jpäter erzählte, damals im capitolinifchen Tems 

yel 1000 Pjund Gold ven der Costauffunme aus der Gaflierzeit aufbewahrt gewefen 

wären, fo würde man gewiß Feinen Anftand genommen haten, riefe jept für den Stant 

zu gebrauchen, S. Band I. ©. 230. 
‚209 Liv. XXIV, 1. 

° 210) Sivius (XXIV, 31) nennt allerkings nur achtzehn Qogionen; zu den von 

ihm erwähnten find aber drei Legionen, die in Spanien ftanden, hinzuzureihnen.
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Wafter auf mehr ı ald 200,000 Mann, oder ein Viertel der waffenfähigen 
Bevölferung Staliens. 

Diefer ungeheuren Machteufaltung entfprad) feinestwegs der Erfolg, 
obgleich Fabius und Marrellus, die beiden tüchtigften Feldheren, die Nom 
befaß, für 214 zu Confuln gewählt worden waren. Die Greigniffe diefes 
Jahres find von geringer Wichtigkeit, und laffen fi) in wenig Worten 
zufammenfaffen. Hannibals Fortfchritte in Stalien wurden gehemmt, 

fein VBerfuch, Neapel, Tarent und Buteoligunehmen, vereitelt, fein Untere 

feloherr Hanno wurde miteinen Hauptjächlic aus Bruttiern und ucanern 
beftchenden KHeere bei‘ Beneventum durd) Grachus geichlagen, der die 

. Zapferfeit der unter ihm dienenden Sklaven durd) Freilafjung belohnte?t; 

Hannibal jelbft wurde angeblich) zum dritten Male von Nola durd; 
Mareellus zurüdgeworfen???, und was das Schlimmfte für ihn war, 
Gafilinum wurde von den Römern wieder erobert, durch den Verrath und 

. Kleinmuth der Befagung von 2000 Campanern, weldhe durcd, Aufopferung 
von. 700 Mann aus Hamnibals Heer ihre eigne Sicherheit zu erfaufen 
juchten 2, Bon Macedonien Fam fein Angriff. Die Gallier, troß ihres 
glänzenden Sieges über Poftumius, verhielten fih ruhig, mehrere abge: 
fallene Sammniter wurden von den Römern wicderunterworfen und ftreng 
beitraft. E83 jchien, Hannibal fönnte und müßte erdrüdt werden von der 

211) E3 tft wohl nicht blog Zufall, da die Jamilie der Gracchen e8 war, welche 

den Erbauer eined Tempels ver Freiheit ftellte (Liv. XXIV, 16) und den erjten 

Römer, der Sklaven in Dlajfe zur Sreiheit zulieh. 

212) Liv. XXIV, 17. 

...213) Die Erzählung bei Livius XXIV, 19 ift etwas dunkel. E3 foeint, die 

2000 Gampaner ergaben fih dem Conful Fabius gegen das Berfprechen freien Abzugs 

nad) GCapıra. US fie aber aus Cafitinum auszogen, brach der Conjul Marcellug die 

Capitulation, drang in die Stadt und lieg ein Blutbad anrühten. Nur 500 Cams 

yaner, die fen entfommen waren, wurden unter Bedekung von Fabius ficher nadı 

Gapua geleitet. Die übrigen Campaner und die 700 Dann Hannibald wurden ent» 

weber niedergehauen oder ald Kriegsgejangene nah Rom gefchiet. Der Borwand für 
tiefe zweideutige Handlung war, dag Casilinum inter colloquia cunctationemque 
petentium fidem per occasionem captum est. Die Bewehner Gafilinums 

wurden in die benachbarten Städte zur Haft vertpeilt. Man fannı wohl fragen, wer 

- diefe Bewohner waren. Don der urfpringlihen Einwehnerfhaft waren die fartbas 

gif gefinnten während der erften Belagerung von der römifhen Vefakung nieberges - 
macht worden (f. oben ©. 220). Die übriggebliebenen waren aljo- römiih gefinnt, 

wenn nicht auch. Diefe nad der Eroberung durh Hannibal durd) neue erfegt worden 
waren.
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immer mehr .anfciwelfenden Uebermadht, während feine Verftärfungen 
ausblieben, und feine italifhen Freunde Tauer und fdiwäcer wurden. 
Aber der Schreden feines Namens und fein Genie waren unvermindert. 
Er allein war eine Macht, mmabhängig von Außerer Mitwirkung, und 
durd) fid) fo gewaltig, daß ihm fein Römer nod) wagte, ton nit der 
größten Uebermadht im Felde entgegenzutreten. 

Unterdeffen bereitete fi) in Sieilien ein Umfhwung vor, der die 
Hoffnungen Karthagos in imerwarteter Weife hob. Der. Nachfolger 
des Königs Hiero, fein Enfel Hieronymos, ein Knabe von fünfzehn 
Zahren, ftand ganz unter dem Einfluffe einer Anzahl chrgeiziger Männer 
und Frauen, welde glaubten, den Krieg zwifchen Rom und Karthago 
zur Vergrößerung der Macht von Syracus und des königlichen Haufes 
benugen zu fönnen?!, Andranodoros und Zoippos, die Schwiegerföhne 
Hieros, und Themiftos, der Gemahl einer Tochter Gelos, befeitigten 
fehr bald nad) Hieros Tode den Negentfchaftsrath von fünfzehn Mit: 
gliedern, welchen der legtere zur Stüge und Leitung feines minderjährigen 
Enfets beftimmmt hatte, und inden fie den Snaben glauben machten, er 
fei alt genug, um von Bormündern unabhängig zu fein, riffen fie that- 
fählic) die Regierung an fi. Vergebens hatte der fterbende Hiero fie 
beihiworen, in feiner Politit der Anhänglichkeit an Non, die fid) fo 
glänzend bewährt hatte, zu verharren. Sie ftrebten nad) mehr als der 
Erhaltung der Herrfhaft über Syrarıs und über das eng abgegrenzte 
Iyracufanifche Gebiet. Von Nom war eine Vergrößerung derfelben nicht 

. zueriwarten. Sie richteten alfo ihre Blice auf Karthago, welches nad) 
der Echladht bei Cannä ımbeftritten ald Siegerin dazuftehen fehien. 

„ Kaum hatte Hiero die Augen gefchloffen, fo Fnüpfte Hteronymos 
mit Karthago Verbindungen an. Hannibal fdyidte zu diefem Zwvedt zwei 
fchlane Unterhändfer und tüchtige Soldaten nad) Syrarıs, die Brüder 
Hippofrates und GEpifydes215, deren Großvater, ein fyrarufanifcher 
Bürger, ‚während ver Tyrannei des Agathokles, aus feiner Heimath 
flüchtig, fid) in Karthago nievergelaffen und dort eine Karthagerin ge 
heirathet Hatte. Diefe waren von nım an in Syracus die einflußreichften 
Rathgeber des Hieronymos. Die Karthager verfpradyen ihm zuerft die 
‚Hälfte Siciliens, dann, als er immer übermüthiger und begehrlicher 
wurde, nahmen fie feinen Anftand, ihm den Befig der ganzen Infel zuzu- 

214) Polyb, VII, 5. 8.4, 215) Polyb. VII, 2. 

Shne, Rom. Geh. II. 16
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fihern, nachdem die Nömer daraus vertrieben fein winden. &8 fan 
Karthago natürlich mehr darauf an, fic) eines mächtigen Bundesgenoffen 
zu verfihern,. ald über die Beute.zu ftreiten, welche exft die Frucht diefes 
Bundes fein follte. 

‚Die Verhandlungen zwifchen Hieronymos und Karthago konnten 
den Nömern Fein Geheimniß bleiben. Appins Claudius, der 215 als 

 -Brätor in Sieilien befchligte, fchiefte daher wiederholt Ahgefandte nad) 
Syracus, und warnte den König vor Schritten, welche das Binpniß 
mit Rom gefährden würden?!6. igentlic, hätte Nom fehon.jegt den 
Krieg erklären follen, aber eines Theil war es wenig geneigt und vor 
bereitet, einem-neuen Feinde zu begegnen; andern Theils mochte Claudius 
hoffen, ohne Kampf, durd) Unterhandlungen oder durd) eine Ummwätzung 

‚in Syracıs feinen Zwed zu erreichen. 
Dort hatte fi nämlid) gleic) nad) Hieros Tode eine eepubtifanifhe 

Partei gebildet, an deren Spige die einflußreichften und wohlhabendften 
Männer ftanden. Ungewöhnlid) Tange. hatte Syracus ohne Revolution 
ein geregeltes Negiment ertragen. So fange Hiero febte und durd) feine 
Belichtheit nicht weniger als feine Klugheit und Vorficht allen Widerftand 
‚im Keime erftidte, hatten fi) die Repubfifaner nicht geregt; aber Hiero- 
nymos forderte dur) feine Tollheiten und feinen Uebermuth, ja durd) 

- Granfamfeiten alfe Widerfacher der Wiltfürherrfchaft zum Angriffe auf. 
Hiero hatte fid) in feiner äußeren Erfeheinung durch Nichts vom gewöhnz 
lichen Bürgerdmann unterfchieden, dagegen fah man jeßt wieder in Sy- 

 racıs, wie zur Zeit des Tyrannen Dionyfios, den Herrfcher im Fönigfichen 
Prumf, mit Diadem und Bırrpur, und umgeben von Leibtwächtern. Eeine - 
Herrfchaft ftügte fich nicht mehr auf die Liebe des fyracufanifchen Volkes, 
fondern auf fremde Söldner, die fid, in der legten Zeit bedeutend durd) 
tömijche Meberläufer vermehrt hatten, und auf: den befiglofen Haufen, 

‚der von je her den Tyrammen zujaudhzte,. und von ihnen das Befigthum 
der Reichen ald Beute. erwartete217.. Die befferen Bürger fahen ihre 

Rettung nue im Umftuz der Tyrannei, und im Anfchlug an Non, die 
natürliche Freundin und Befchügerin der Ariftofratie, 

Das Jahr 215 hindurch) und bis ins folgende dauerte Die Gährung 
in Syracus. ‚Schon war einer der Verfehtworenen entdedt und furchtbar 
gefoltert worden, ohne aber das Gcheimniß zu verrathen. Da fiel im 

216) Liv. XXIV, 6; ‘Polyb. VII, 3. 217) Liv. XXIV, 23. .



Ermordung des Hieronnmos. 243 

Zahre 214 plöhlic Der fang vorbereitete Shylag. Hieronymos wurde 
in dem fyracnfanifchen Städtchen Leontini in einer engen Gaffe überfalfen 
und niedergemact, che feine von einen Verfdhtworenen durch Lift etwas 
aufgehaltenen Leibwächter herbeieilen Eonnten, Damit war das Zeichen 
gegeben zu einem jener blutigen Bürgerfämpfe, wie fie fo oft das um: 
glüdliche Syracus zerfleifcht hatten. Der Leichnam des Hieronymos blich 
unbeachtet und unbeerdigt auf der Gafie in Leontini liegen, während die 

- Berfpvorenen in fnellem Laufe nad) Syracus zurüdfchrten. Schon war 
das Gerücht ihnen vorausgeeilt, und als. fie gegen Abend mit den blutigen 
Mantel und den Diadenı des Tyrannen erfchienen, und das Volk guden 
Waffen und zur Freiheit riefen, brach) das morfche Gebäude der Tyrannei 
zufammen. Das Volk ftürzte in die Tempel und tig die gallifhen Waffen 

‚von den Wänden, welche Hiero als feinen Theil der Beute nad dem 
Siege bei Telamon von den Nömern erhalten und geweiht hatte; man 
ftellte Boften an verfchiedenen Theilen der Etadt auf ımd fuchte fi) aller . 
feften Punkte zu verfihern. Ganz Syracıs war od) im Laufe der Nacht _ 
im Befig der Aufftändifchen, mit einziger Ausnahme won Driygia, der 
Sfelim Hafen. 

. Hier, am Drte der urfprünglichen Anftedlung der erften Einwanprer, 
hatten die Tyrannen ihre Fönigliche Burg gehabt umd ihre Magazine 
und Vorräthe in ftark befeftigten Gebäuden angelegt ; die Infel war nur 
durch) einen engen Zugang mit der Übrigen Stadt verbunden und lich fid) 
feicht vertheidigen. Dft hatten Hier die Herrfcher von Syrarus Stand ge: 
halten, Empörern getrogt.und die faft verlorene Herricaft von hier aus 
wieder gewonnen. Ginen Augenblid hoffte diefes and) Andranodoros 
{hun zu Fönnen, der jeßt nad) den Falle deg Hieronymos die Sache der 
föniglichen Familie zu vertheidigen berufen war, und von feiner herrfche 
füchtigen Gemahlin Damarate zum Widerftande gegen die Empörer auf: 

geladjelt wire. Aber unglüclicherweife für ihn zeigte fi) ein Theil 
der Befagung dem Aufftande günftig, und c8 bfich ihm alfo Nichts übrig, 

. als feine Unterwerfung unter den Volfswillen zu erflären, und den Nee 
publifanern die Schlüffel der Seltung zu überliefern. Er gab vor, fi) 
der Revolution anzufchließen, ‚und wurde mit-unter die Strategen er- 
wählt, welde dem neuen Sreiftaat vorftchen follten. . Die Sache der Frei 
heit triumppirte, und mit ihr die Bolitif der Gemäßigten und Bernünftigen, 
welde an dem römischen Bündnis feftzuhalten wiünfchten. Für Hippo- 
frates und Epifybes war jegt fein Plag und feine Eiherheit mehr in 

“ 16*
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Syracus, und fie baten um ein fihheres Geleit, Am zu Hannibal zurüd- 
fchren zu Fönnen. 

Aber Andranodoros Hatte die Hoffnung nicht aufgegeben, die Ger 
‚palt für fi) und die Hieronifche Dynaftie zu erhalten. Er fan daher in 
den Berdadit, einen Mordplan gegen die Häupter der republifanifchen 
Regierung entworfen zu haben, und al er mit Themiftos, den Ge- 
mahl von Gelos Tochter Harmonia, im Senate erfchien, wurden beite 
überfallen und getödtet. Zugleich befchlofien die Republikaner, das ganze _ 
Haus des Tyrannen auszurotten. Abgefandte Mörber drangen: in Die 

“ Sranengemächer der Töniglihen Burg, und unter ihren Streichen fielen 
Damarate and Harmonia, Tochter und Enkelin Hieros, die Gemahlinnen 
des Andranodoros und Themiftos. Herafleia, dieGattin des in Aegypten 
abwefenden Zoippos, flüchtete mit ihren beiden Töchtern in ein Heilig. 
thum und flehte vergebens für fd) und das Leben ihrerunfchulbigen Kinder. 
Sie wurde herausgezerrt und fiel unter den Streichen der Mörder, wäh 
tend die beiden Mädchen, zwifchen den Bewwaffneten Hin und her rennend, 
ihre Qualen verlängerten und nur mit Mühe erreicht und niedergehauen 
wurben?18, So endete das Haus des Fürften, der ein halbes Jahrhundert 
lang als einer der Weifeften, Glüdlichften und Coelften, vielbewundert 
und vielbeneibet, über Eyracus geherrfcht hatte. 

Diefe Grenelthat trug den ichebern eine guten Früchte. Sie fonnte 
nicht verfehlen, einen Umfhwung in der öffentlichen Meinung herbeizu- 
bringen; und als bald darauf die Wahl von zwei Strategen an Stelle der 
gemorbeten ftattfand, fiel Diefelbe auf Hippofrates und Epifydes, die, 

‚ebenfo Fühn wie fehlau, immer nod) ihren Aufenthalt in Syracus ver: 
Tängert hatten. Ihre Wahl war offenbar dem Einfluß des niederen Volkes 
und des Heeres zu werdanfen, und von Diefem Mugenbfid fing die Oegen- 
revolution an, welcher bald Die fcheußlichfte Anarchie folgte. Als die Ne- 

. gierung Schritte that, das römische Bünpniß zu erneuern, und dazu an 
den Prätor Gefandte abfchidte, und römifche Gefandte empfing, zeigte fc 
fchon die Gährung beim Volk ımd Heer. Siewudys, als eine farthagifche 
Flotte bei Bachynım erfchien und den Feinden des römifchen Bündniffes 

Muth einflößte. ALS aber Appius Claudius mit einer Flotte fi) am Ein- 
gang des Hafens zeigte, glaubten fid) die Farthagifc Gefinnten verrathen, 

218) Liv. XXIV, 26.
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und c& fehlte nicht viel, jo wäre ein Angriff. auf die Römer gemacht 
worden 219, 

So fhwebte die ungfüdlidhe Stadt zwifchen zwei Parteien, welche 
nicht nur die Form der Regierung, fondern die Frage der Unabhängigkeit 
und der Eriftenz des Staates entfcheiden follten, Eine Zeitlang fehien die 
Regierung, und mit ihr die Freunde Roms die Oberhand zu behalten, ° 
An meiften ftanden den Abfchluß eines Bündniffes mit Nom die beiden 
Karthager entgegen, welche aus Abgefandten Hannibals fyracfanifc)e 
Strategen geworden waren. Da fhien fi eine günftige Oclegenheit zu 
bieten, diefe zirentfernen. Die Stadt Leontini batum militärifchen Schuß. 
Hippofrates wurde mit einer Abtheilung von 4000 Mann dahingefchidt. 
Kaum aber fah er fih im Bett eines unabhängigen Commandos, als er 
die Leontiner gegen Syracus aufwiegelte, und thatfächlich ven Krieg mit 

Rom anfing, indem er einen römifchen Grenzpoften überfiel und nicber- 
machte. Die Regierung von Syracus fhob die Verantwortlichkeit. für 
diefen Sriedensbrucd, auf Hippofrates und die Leontiner, und erbot fi), 
in Berein mit römischen Truppen die Aufrührer zur Unterwerfung zu 

bringen. Aber ehe noch das fyracufanifche Heer von 8000 Mann unter 
den Strategen vor Leontini erfhien, hatte fhon der Prätor Mareellus 

diefe Stadt mit Sturm genommen und mit Mord und Blünderung darin 
gewüthet. Zweitaufend römifche Lleberläufer, die fich unter den Öefangenen 
vorfanden, wurden geftäupt und hingerichtet. Mit Mühe entlam Hippo- 
frates und fein Bruder nad der nahen Vefte Herbeffos. Wiederum. 
fhien die Farthagifche Partei vernichtet, aber aud) diesmal brachte die 
Oraufamfeit, mit der gegen fie verfahren wurde, einen Rüdichlag hewvor. 
AS die fyracufanifchen Truppen auf ihrem Marfche nad) Leontini von 
der Erftürmung der Stadt dur) die Römer und von der furchtbaren 

Etrafe hörten, welche die Einwohner und befonders .die gefangenen Sol: 
daten betroffen Hatte, fürdhteten fie,: daß ihre Negierung alle tönifchen 
Ueberläufer unter ihnen den Römern opfern würde. Sie verweigerten 
daher den Ochorfam, vertrieben ihre Strategen, ftellten- fid, unter den Ber 
fehl des Hippofrates und marfchirten zurück nad) Syracus. Hier hatte 

die Nachricht von dem Blutbad in Leontini unter den nievern Volk die 
gleiche Wut gegen die Römer hervorgerufen. Die Soldaten wurden, 

troß der Bemühungen der Strategen, in die Stadt eingelaffen, und damit 

219) Liv. XXIV, 27.
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war das ‚Zeichen für alle Greuel der Anarchie gegeben. Die Sklaven 
wurden zur Freiheit aufgerufen, die Verbrecher aus den Sefängniffe en bee 

‚freit, die Strategen gentordet oder vertrieben, ihre Hänfer der Plünderung 
preisgegeben. Syracus war jegt in den Händen des Pöbels, der Söfhner 
und Ueberläufer, der Sklaven und Verbrecher und für die Römer ver- 

- loren. Hippofrates und Epifydes waren die Führer der anardifchen 
Notte. Die Wicbereroberung diefer wichtigen. Stadt war jegt Roms. 
nächfte Aufgabe, und davon hing der Befig von ganz Sieilien und die 
Möglichkeit ab, den Krieg mit einer Landung in Africa zu endigen. 

Sofis, einer der vertriebenen Strategen und ein Reiter der republis 
 Tanifchen Bewegung von Anfang an, brachte Mareellus die Nachricht von 
‚ den Vorgängen in Syracus. Diefer brad) fogfeich von Leontini auf und 

Tagerte fid) füdlic) der Stadt, am Tempel des olymipifchen Zeus, winveit 
ded großen Hafens, während Appius Claudius mit der Flotte vor der 

Stadt anferte. Das urfprüngliche und Ältefte Syracus lag auf der fleinen 
SInfel Drtygia, welche den großen Hafen ine Süden von einem viel 
Eleineren im Norden trennt. Auf diefer Infel war der vielbefungene Duell 
der Arethufa, der wie aus dem Meere emporquoll,. wo der Sage nad) 
die Ouellnymphe vor dem Flußgott Alpheios aus Elis, unter den Meere 
her fliehend, emporgetaudht war. Sole Infeln, nahe dem Feftlande, 
feicht zu vertheidigen, und verfehen mit gutem Anfergrumd, waren an 
allen Küften des Mittelmeeres die Lieblingspläge der Phönizier, wo fie 
fi) in grauer Vorzeit, Tange vor den Wanderungen der Griechen, nieder: 
gelaffen hatten. Ach -auf Driygia, wie an vielen andern Orten, ging 
eine phönizifche Nicderlaffung der griechifchen voraus; aber hier, wie an 
der ganzen weftlichen Hälfte der Infel Sieilien, wichen die femitifchen 
Handelöleute vor den Eriegerifchen Hellenen zurüd. Bald wurde diefen 

. die Fleine Iufel DOrtygia zu enge. Sie dehnten ihre Nicderlaffung auf das 
deftland Siciliens aus und erbauten den Staditheil Achradina, am Meer 

entlang nad) Norden. Die Infel Ortygia wurde unter den verfchiedenen 
Herifcern die Feftung, wo die Königsburg, die Magazine, die Schat- 
häufer und Die Gafernen der Söldner die Bürgertvohnungen verbrängten. 
Durd) einen engen Damm mit der übrigen Stadt verbunden, aber durd) 
„ftarfe Mauern gefhügt, war Oxtygia der Schlüffel von Syracus, umd 
fein Befig die unerläßliche Bedingung für die Herrfhaft über die Stadt. - 
Während der denfwürdigen Belagerung durd) die Aihener im peloponneftz 
fen Kriege war Enraus noch befehränft auf Ortygia und ararebinn;
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aber fpäter entjtanden, weftlich von der fegteren, no zwei Worftäbte,.. - 
Tyche und Neapolis, jede, wie auch Driygia und Achradina, durch 
Mauern abgegrenzt und befeftigt. Bon Dionyfins wurde dann der Im: 
fang der Stadt noch bedeutend erweitert, indem diefer den ganzen Berg: 
rüdfen, Epipolä genannt, der fi) in langfamer Steigung landeinwärts 
hin in Form eines fpigen Dreiecks weftlic, Hinzeg, auf der nördlichen und 
füdiyeftlichen Seite befeftigen fieß. Dadurd) war ein großer, nie ganz 
mit Ocbäuden bededter Raum in die Befeftigung von Syracus hinein- 
gezogen, und die Bevölkerung war, felbft in der blühendften Zeit ver 
Stadt, faunı hinreichend, die lange Ausdehnung der Mauer von 41/y geo- 
graphifchen Meilen, zu vertheidigen. Invefien, die Lage der Stadt fanı 
den Bertheidigern zu Hülfe. Die Mauern, welde fi, vom Nord» und 
Südyunfte Achradinas Tandeinwärtd BIS zu dem äußerften weftlichen ° 
Bunfte, wo die Schanze Euryalus lag, hinzogen, ftanden auf jäh ab: 
falfenden Felfen, die an und für fi fchon als genügende Abwehr gelten 
konnten, und es reichte alfo eine fehr geringe Mannfcaft hin, jeden An- 
griff abzuweifen. Dazu kam, daß Hiero während feiner langen Regie: 
rungszeit alle möglichen Bertheidigungsmittel in Toloffalem Mafftabe 
aufgehäuft hatte?2°. Syracus war ein Hauptfig der mechanifchen Kunft. 
Der erfindungsreichecchimedes, unterftügt von feinen föniglichen Freunde, 
fand fich im Befige der materielfen und wiffenfchaftlichen Mittel, um zur 
Herftellung von Vertheidigungsmafchinen alles zu überbieten, was die 
griechifche Welt i6 dahin geleiftet hatte 2?1. Wenn Hiero die Römer’im 
erften punifchen Krieg fo oft mit Kriegsmaterial verfah, wenn er ven 
Khodiern nach dem Erobeben. fünfzig Balliften zum Gefchenfe machen 
fonnte, fo läßt fi) entnehmen, was für eine Werfftätte für foldhe Ma: 
[hinen damals Syracud gewefen fein muß, und wie groß der Vorrath, 
der dort aufgehäuft war. 

Die Berfuche des Marcellus, Syrarus mit Gewalt zu nehmen, 
fehlugen denn audy gänzlich fehl. Zu Lande. war in der gewöhnlichen 
MWeife durch) Leitern, bewegliche Thürme, Sturmböde oder Minen gegen 
die manergefrönten Belfen gar nichts zu machen. Zur Eee verfuchten 
die römifchen Schiffe fi) der ebenfalls auf Felfen ftehenden Mauer von 

. Adradina zu nähern, wurden aber theild durd) die zahlreichen Wurfge- 
{hoffe zurüdgetrieben, theils durch herabgelafjene Haken gepadt, empor» 

220) Liv. XXIV, 34. 221) Polyb. VIIL 9.8.2. -
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gehoben und zurüdgefchleudert, fo daß zulegt die römifhen Soldaten von 
Angft ergriffen wurden,. wenn fie auf der Mauer eines Balfens oder 
Geiles anfichtig wurden, und dahinter eineneue überrafchende Zerftörungg- 
mafchine des gefürchteten Archimedes vermutheten??2. Marcellus fah ein, 
daß man auf diefe Weife nicht zum Ziele gelangte. Syracus, das wieder: 
holt der Streitmacht der Karthager umd der glänzenden Armada der 
Athener getrogt hatte, war in der That dur) Gewalt nicht zu nehmen 22. 
Er gab alfo die Angriffe auf und befchränkte fid) darauf, in der Nähe 
eine fefte Stellung einzunehmen, die Stadt zu beobachten, und ihr bie 
Ausficht auf Hülfe abzufhneiden. Eine volfftändige Einfchliggung war 
der großen Auspehnung der Befeftigungen wegen nicht möglich, aber aud) 
nuplos, fo lange einer Farthagifchen Flotte der Hafen offen war. 

Mit dem Uebertritt von Syracus auf die Farthagifche Eeite fhien 
bie Entfheidung des Krieges von Italien nad) Sieilien verlegt. Die 
Aufmerkfamfeit der beiden Friegführenden Völfer war jet hauptfächlid, 
nad) dem Schauplag ihrer erften Kämpfe gerichtet, und dorthin fandten 
beide neue Heere und Flotten. Hannibal felbft gab in Karthago den 
Kath, Verftärtungen nad) Sicilien ftatt nad) Stalien zu fenden 22, Die 
Römer hatten fhon eine bedeutende Streitmacht auf der Infel und ließen 
jegt eine neue Legion dahin abgehen, weldye, da der Landiveg durrd) Stalien 
von Hannibal verlegt war, von Oftia direct nad) Palermo gefchict wurde, 
Wie ftark die römifchen Heere waren, ift nicht genau angegeben. . Die 
Befagungen in den vielen feften Plägen der Sifel mußten fhon an umd 
für fi) eine bedeutende Truppenzahl in Anfprud) nehmen, abgefehen von“ 
den vor Syracus befhäftigten Heere. Ein großer Theil Siciliens war 
zum Abfall geneigt, und hier und da war die Empörung fChon ausge- - 
drohen. Die Städte Helorus, Erbefjus und Megara, weldye abgefallen 
waren, wurden von Marcellus wiedererobert und zur Warnung und 2b» 
[hredung der andern zerftört. Aber da grade jegt unter Himilfo ein far- 

thagifches Heer von 15,000 Mann und zwölf Elephanten bei Heraflca 

222) Bon den berühmten Brennfpiegeln, mit denen Ardimedet die Schiffe der 

"Karihager angezündet haben fol, erzählen erjt die fpäteren Gcihichtfchreiter, zuerjt 
Sonaras (IX, 4). Polybiue und Livius wiffen Nichts daven. 

223) Liv. XXV, 13. Marcellus nee vi capi videbat posse inexpugnabilem 

terrestri ac maritimo situ urbem nec fame, ut quam prope liberi a » Carthagine 
commeatus alerent. 

- 224) Liv. XXIV, 35,
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Minoa im Weften ver Iufel landete, fo griff die Empörung gegen Rom 
unter dem Schuge der Karthager immer weiter um fi. Agrigent, ob> 
gleich im erften punifchen Kriege zerftört, war feiner feften Lage wegen 
immer nod) von Wichtigfeit. Marcellus marfchirte von Syracus inaller 
Eile dahin, um den Karthagern in der Befegung deffelben zuvorzufommen ; 
aber er Fam zu fpät. Himilfo fegte fid) in Agrigent feft; zu gleicher Zeit 
fegelte eine $lotte von fünfundfünfzig Earthagifchen Schiffen in den Hafen 
von Syracus, und num rüdte Himilfo zu Rande ebenfalls dahin und 
fhlug am Anapus, nahe bei Marcellus, ein Lager auf. 

So war Die Lage der Römer unter den Mauern derfeindlichen Stadt 
und.in ammittelbarer Nähe eines feindlichen Heeres feineswegs eine be= 
fiedigende. Noch fhlinmer aber wurde fie, ald die Stadt Murgantia 
(wahrfcheinlic, in der Nähe von Syracus) wo fie bedeutende Magazine 
hatten, den Burniern von den Ginwohnern übergeben wurde 23, Nirgends 
hielten fi) jegt die römischen Befagungen mehr fiher; überall witterten 
fie Verrath, und wohl mochten ihre Befürchtungen nicht unbegründet fein; 
aber dennoch, Fönnen wir nicht ohne Entrüftung und Abfchen von der 
Blutthat lefen, welche die römifchen Truppen aus bloßem Verdacht gegen 
die wehrlofen Bewohner von Enna verübten. 

Enma lag ungefähr in der Mitte der Infel, auf einem vereinzelten, 
fäwer zugänglichen Felfen, und war ducd) feine Feftigfeit und feine Rage 
von großer Wichtigkeit. Die Mythe begeichnete.c8 ald den Schauplag 
des Naubes der Proferpina durch) Pinto; ein Tempel diefer Göttin war 
ein Nationalheiligthum für alle Bewohner Sieilieng und machte Euna 
gewiffermaßen zu einer heiligen Stadt. Im erften punifchen Kriege hatte 
e8 viel gelitten und war wiederholt erobert worden. Sept hatte es eine 
ftarfe römifche Befagung, unter einem Hauptmanne 2. Pinarius. Die 
Bewohner fhienen wenig Anhänglichfeit an Rom zu befigen,- und fiher 
hatte Pinarius Veranlaffung, auf feiner Hut zu fein und Tag und Nadıt 
zu wachen. Aber die Furcht verfeitete ihn zu einer feheußfichen Unthat, 
womit er fih und den römischen Namen fchändete, Er forderte die Ber 
wohner auf, ihm in einer allgemeinen Volfsverfammlung im Theater ihre 
MWünfhe vorzutragen,, ließ aber das Theater umftellen , plöglich feine 
‚Soldaten hervorbrechen umd die wehrlofen Einwohner ohne Unterfchied 

- 225) Liv. XXIV, 36,
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nieberhauen 226, Der Conful Matcelius machte fh zum Mitfehufdigen: 
er bilfigte die That und überließ den Soldaten die Stadt zur Plünder 
rung ??7, in der Hoffnung, durch foldhe Schredensherrfc, aftden föranfen- 
den Gehorfam der Sicilier zu befeftigen. - 

Das Blutbad von Enna erimmert an die ähnlichen Scheuftichfeiten, 
welche italifche Krieger in Meffana, in Rhegium und vor nod) ganz kurzer 
Zeit in Gaftlinum verübt hatten. Aber noch) nie war das Verbrechen in 
der Weife gebilligt und von den oberften Vertreter desrömifchen Staates 
belohnt worben.. Die Vertheidiger von Cafilinum hatten fich nicht nur 
als Mörder, fondern aud) al Helden gezeigt; 8. Pinarius aber und 
feine Rotte wurden befohnt mit dem Naube der -Unglüdlihen, die fie 
beimtüctiich überfallen und niedergemegelt hatten, ohne fid) durd) irgend 
eine That als tapfere Krieger bewährt zu’ haben. So verwilderte der - 
Krieg die Herzen der Menfehen, bie zu Trägern der fünftigen Kultur 
beftimmt waren. 

- Der Fall von Enna brachte nicht bie von den Römern erwartete 
Wirkung hewor. Haß und Abfcheu wirkten ftärfer ald die Furcht. - Die 
Städte, die bisher nod) in ihrer Treue gefhwanft hatten, fehloffen fic) 
überall in Sicilien den Karthagern an. Himilfo verließ feine Stellung 

"vor Syrarus, md zog mit feinem Heere auf der Infel umber, den Auf 
ftand gegen Rom zu unterftügen. So verging das Jahr 213. Gegen 
Ende defielden bezog Marcellus mit einem Theile feines Heeres ein feftcs 
Winterlager, fünf Meilen weftlic, von Syracus, ohne aber das früher 
angelegte Lager am Tempel des olympifchen Zeus, im Süden der Stadt, 
aufzugeben 233. Bon einer Einfchliegung der Stadt Fonnte nicht Die Nede 

226) Die Befhreibung bei Living XXIV, 39 ift ein Meifterftüd: milites in- 

tenti dudum ac parati alii superne in aversam concionem clamore sublato de- 
eurrunt, alii ad exitus theatri conferti obsistunt. Caeduntur Ennenses cavea 

“ ‚Inelusi coacervanturque non caede solum sed etiam fuga, cum alii super alio- 

rum capita ruerent, atque integri saucäs, vivi mortuis incidentes cumularen- 

tur. Inde passim discurritur, et urbis captae modo fugaque et cacdes omnia 

tenet, nihilo remissiore militum ira, quod turbam inermem caedebant, quam 
si perieulum par et ardor certaminis eos irritaret. \ 

227) Daß die Weiber und Kinder zur Beute gehörten und der nehtiaft ders 

fielen, Braut faum erwähnt zu werden. 

228) Die Chronologie der Greigniffe in Sicifien ift nicht mit völliger Gewißbeit 

feftzufteflen. Darceflug fam wahrfcheinfich erft fpät im Jahre 214 nad; Sicilien, da 

er zuerft in Campanien thätig (Liv. XXIV, 13 f£.), dann frank war (ib. 20). Da
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fein. Die Nönter blichen blos in der Nähe von Syracus, um die Stadt 
zu beobachten, und in der Hoffnung, Durch irgend eine Xift, einen Hand: 
freich oder durd) Verrath) fich derfelben zu bemächtigen 22, 

Der Erfolg zeigte, wie gut fie gerechnet hatten. Die republifanifche 
Partei, an deren Spige die Verfcivorenen gegen Hieronymos md die 
Mörder der Familie Hieros fanden, war überwunden und gerfprengt 
dur den Pöbel und die Soldatesfa. Ihatfächlid, hatte die legtere Die 
Herrfhaft an fid) gerifien, und unter dem Oberbefchl des Hippofrates 

and Epifydes war jept Syracns fo gut wie eine Karthagifche Feftung. 
SIubefien war die republifanifche Partei keineswegs vernichtet und Die 
Römer machten Verfuche, mit ihr Verhandlungen anzufnüpfen. - Sır 
Shifferfähnen, unter aufgehäuften Negen verftcckt, Famen und gingen. 
Boten aus dem Hafen von Eyracus ins römifche Lager. Es wurden die 
Bedingungen der Mebergabe befprocdhen und feftgeftelft. Marcellus ver: 
Tprad) den Syracufanern diefelbe Stellung als römifchen Bındesgenofien, 
welche fie unter Hiero eingenommen hatten; fie follten ihre Freiheit und 
ihre eigenen Gefege behalten. Schon war Altes eingeleitet, den Römern 
die Stadt in die Hände zur fpielen, als der Plan dem Eyifydes entdedt 
wurde, und achıtzig der Verfchiworenen mit dem Tode büßten. So war 
diefe Ausficht verfhwunden ; aber Marcellus gab die Hoffnung nicht auf, 
durch) Eift und Verrath) zum Ziele zu gelangen. Durd) feine Barteigänger 
war er von.allem unterrichtet, was in Syracıs vorging. Cr erfuhr, 
daß ein dreitägiges Teft der Artemis gefeiert werben follte, bei welcher 
Veranlafjung, wegen des Seftjubels und der Trumfenheit der zügellofen ° 
Soldaten fid) eine größere Läffigfeit in derBewachung derStadt erwarten 
ließ. Marcellus war auf eine Stelle in der nördlichen Mauer aufnerf« 

- ernun nit fogleid) vor Syracud rüdt, fo gehört die Belagerung fehon ind Sapr 213, 
ebenfo wie aud) die Begebenheiten, welche flattfanden, nad)dem die Angriffe aufgeges 

ben waren. Nach Civius’' Erziplung folte man glauben, dag alles big jept Vorges 
faliene ind Jahr 214 gehört. Das üft jedenfalls unrichtig. Bl. Weißenborn zu Liv. 
XXIV, 39. Nah Polybius (VIII, 9. $. 6) dauerte die Belagerung acht Monate, 
nachdem der Plan aufgegeben war, Syracus durd Sturm zu nehmen. Die Stadt 
fiel erft im’ Serbft 212 (Liv. XXV, 26), nachdem fie ind dritte Jahr gedauert hatte, 
(Liv. XXV, 31.) Damit fimmt Polybius nit und der Text ift wahrfgheinfid, in 
der Zahlangabe verborken. oo. . . - 
229) Polyb. VIII, 9. 8.6. "Oxro yüp yivas 15 nolsı moogxadelöusre 
zör ulr allar arperyynudtwr F Tolumudıov obderös ankoryaar’ zoo dR 
nrohtopxeiv obdenore neiguv Erı Aupeiv Lddöncer. \
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fan gemacht worden, wo diefelbe fehr niedrig war, und fid) durd) Leitern 
erfteigen ließ. Dorthin fandte er während der Feftnacht eine Abrheilung . 
Soldaten. Mit leichter Mühe erfletterten diefe die unbewachte Mauer, 
und von dem Syracufaner Sofis geführt, der genane Drtsfenntniß hatte, 
gelangten fie, auf der Mauer weiter fchleichend, bis zu dem Thor Hera- 
pylon. Hier wurden die trunfenen Wächter getödtet, cine Pforte geöffnet, 
und einer draußen bereit ftehenden Schaar römifcher Soldaten das Zeichen 
gegeben einzudringen. ALS der Morgen graute, war der obere, wenig 
bebaute Stadttheil, die Epipolä, in den Händen der Nömer; die Vor: 

 Rädte Tyche und Neapolis, welche in früheren Zeiten nad) Cpipolä bin 
Mauern gehabt hatten, waren feit der Anlegung der gemeinfanen Be- 
feftigungstinie unter Dionyfius wahrfcheinlic, nad) Weften hin offen, und 
aljo jegt ebenfalls in der Gewalt der Römer. Dagegen war die ftarke 
Schanze Euryalus, im äußerften Weftpunfte von Epipolä, eine Feftung 
für fid) und trogte jedem Angriff. Marcellus war alfo Feineswegs fhon 
Herr von Syracus. Sowohl Euryalus und die Infel Drtygia, als aud) 
Adradina, früher das eigentliche Syrarus, und aud) jegt noc) innmer der 

wichtigfte und größte Stabitheil, waren nod; zu nehmen, und Ddiefe Theile 
hatten durch) den Verluft der Vorftädte wefentlich nichts an ihrer Stärke 

verloren. In der That verboppelten fid) jegt Die Schwierigkeiten der Ber 
lagerung, welche nody Monate lang dauerte, und es ift Daher eine fehlecht 
erfundene Anekdote, welche erzählt, daß Marcellus, am Morgen nad) ver 

. Einnahme von Epipolä, beim Anblid der reichen, vor feinen Füßen 
liegenden, und nun überwindenen Stadt Thränen der Freude und der 
Rührung vergoffen habe 23%, Er lich die Befagung von Euryalus und . 
von Adhradina zur Mebergabe auffordern. Die Ueberläufer, welche die 
Mauern Achradinas befegt hielten, Teen feine Unterhänvfer nicht einmal 
zum Sprechen heran. Dagegen zeigte fid) nach einiger Zeit der Befehls- 
haber der Fefte Euryalus, ein Grieche aus Argos, Namens Philodemos, 
geneigt, den Verfprechungen de8 Sofis Gehör zu geben, und räumte den 

Plab. Iegt Hatte Marcellus den Rüden frei und brauchte nicht mehr zu 
fürchten, zwifchen der Befagung der Stadt und einem zu Lande anrüdenz 
den Heere in der Mitte gefaßt zu werden 31. Crfehlug fein Lager zwifchen 
den beiden Vorftädten Tyche und-Neapolis auf und gab diefe, als einen 
Vorgefehmad der Beute von Syrarus, feinen Heere zum Plündern preis. 

230) Liv. XXV, 4. , 231) Liv. XXV, 26.
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Bald darauf erfehien .ein Farthagifches Heer unter Hippofrated und His 
milfo vor Syraıs und griff das rönifche Lager am Tempel des Zeus 
Dlympios an, während zu gleicher Zeit Epifydes von Adhradina aus 
einen Ausfall gegen Marcellus machte. Aber die Römer behaupieten 
überall ihren Plag. und fo blieben die feindlichen Streitkräfte in und vor 
Syracus eine Zeitlang unverändert in derfelben Lage, ohne einen ent- 

° Iheidenden Schlag ausführen zu fönnen. Mittlerweile fam der Sommer 
. heran, und in der ungefunden Niederung am Anapug, wo das farthagijche 
Heer fein Lager aufgefhlagen Hatte, brad, eine bösartige Seuche aus. 
Mehr als einmal hatte in früheren Jahren das Klima Syracus von feinen 
Geinden befreit. Unter den Mauern der Stadt waren zur Zeit des älteren 
Dionyfios zwei Tarthagifche Belagerungsheere zu Grunde gegangen. Seht 
zeigte fi) das Klima ebenfo verderblid, für die Bertheidiger, wie früher 
für die Jeinde von Syracus. Das Farthagifche Heer wurde faft vers 
nichter. . Nachdem ein großer Theil der Sofvatenumd Führer, und unter 
diefen audy Hippofrates und Himilfo, der Seuche erlegen waren, verlicf 
fi der Neft, meift fieilifhe Söldner, nad) verfchiedenen Richtungen. 
Aud) die Römer Fitten von der Krankheit; aber der obere Theil von Sy: 
taıs war luftiger und Fühler, als die Niederung am Anapus, und die 
Häufer der Vorftädte Tydie und Neapofis gewährten Schuß vor dem 
tödtlichen Sonnenbrande, fo daß der römifche Verluft viel geringer war. 
Zrogdem war immer noc) feine Ausfiht da, auf Eroberung der durd) 
Archimedes vertheidigten Stadt, und fie durdy Hunger zur Uebergabe zu 
iwingen, war unmöglid), da der Hafen den Farthagifhen Schiffen zus 
gänglid) war. Zur Verproviantirung der Stadt mad}te gerade jeßt Kar 
thago eine nee Anftrengung. Siebenhundert Laftfdiffe mit Vorräthen 
fegelten unter dem Geleit von 130 Kriegsfgpiffen nad) Sieilien. Schon 
hatte diefes Gefhwader Agrigent erreicht, als c8.durd, wibrige Winde 

- aufgehalten wurde. Epikydes hielt es für nöthig, in eigner Perfon fi) 
zu den Admiral Bomilfar zu begeben und ihn zum Angriff auf die rö- 
mifcdhe Flotte zu bewegen, welche bei Bachynum vor Anker lag. Bomilfar 
fa auc, mit: feinen.Kriegsfchiffen heran, aber als die Römer ihm ent 

.‚gegenfegelten, wich er ihnen plölic, aus und nahm feinen Lauf: nad) 
Zarent, nadjden er ber Proviantflotte Befehl zugefandt hatte, nad) Africa 
zurüdzufchren. Was ihn zu diefem auffallenden Verfahren bewog, wird 
aus, der überlieferten Erzählung nicht far. Die römifche Flotte foll 
fchwäcer gewvefen fein, als die farthagijche. ‚Er Tann alfo wohl fan
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aus Furcht einer Schlacht ausgewichen fein. Db er glaubte, in Tarent 
befiere Dienfte Leiften zu fönnen, oder ob er fid) mit Epifydes überwarf, 
fung, er überließ die Stabt Syracus, zu deren Hülfe er anögefandt war, - 

ihrem Schidfal. . 

Diefed war von nun an faum mehr zweifetfaft, Epifydes feldft hatte 
wahrfheinlid) jegt die Hoffnung verloren. Wenigftens fehrte er nicht 
mehr zurüd, fondern begab fi) nad) Agrigent. Noc, einmal ermannte 
fi) die republifanifche Partei in Syrarıs. Durd) ihre Gefinnungsge: 

« „noffen im römifchen Lager erlangte fie nochmals von Marcellus das Ver: 
fprechen der Freiheit und Unabhängigkeit ald Preis der Ucebergabe. Aber 
die Syranfaner waren nicht im Stande, die eingegangene Bedingung 

- zu erfüllen. Im Innern der Stadt wüthete ein Kampf auf Leben und . 
Tod zwifchen den Bürgern und den Soldaten. Anfangs waren die er- 
fteren im BVortheilz c8 gelang ihnen, die von Epifydes zurücgelaffenen 
Befehlöhaber zu erfchlagen und vepublifanifhe Strategen zu erwählen, 
welche die Uchergabe bewerfftelligen folften. Cinen Augenblid fhien die 
Soldatesfa bewältigt; aber bald gewann wieder die Partei derjenigen . 

. die Ueberhand, welche fürdteten,, daß-es fid) um ihren Kopf handelte, 

- wenn die Nömer ald Sieger einzögen. Die fremden Söldner Tiefen fid, 
zum äußerften Widerftande fortreißen. Die republifanifchen Strategen 
wurden ermordet. Dann überließen fid) die wilden Notten einem Nanben 
und Morden ohne Unterfhied. Das unglüdliche Syracus gli) einem 

MWrad, das rettingslos einem Niffe zutreibt,. während die Mannfd aft fid) 
in meuterifchen Kampfe gegenfeitig zerfleifcht. 

Aud) jept noch unternahm Marcellus feinen Sturm, bis er abermals 
mit einer Partei in der Stadt ein Einverftändniß angefnüpft hatte. Die - 
Soldaten hatten fechs Hauptleute gewählt, von denen jeder einen ber 
ftinmmten Theil der Mauern vertheidigen follte. Mörieus, ein fpanifcher 
Bandenführer, der im fühlichen Theil der Infel Ortygia befchligte, fah 
ein, daß die Stadt nicht Tänger zu halten war, und daß c8 nod) jet ge- 
fingen onnte, für alle Soldaten, die nicht Ueberläufer waren, günftige 
Bedingungen zu erlangen. Wiederum gingen Boten zu Marcellus. CE 
fanı zu einer Verabredung. In einer Nacht Fam eine Barke mit römifchen 

- Soldaten an die Südfpige von Driygia. Die Soldaten wurden heimlic) 
von Möricus durch ein Nebenthor eingelafien. Am folgenden Tage vers 
anftaftete Marcellus einen allgemeinen Stuim gegen die Adhradina, md 

. während die Vertheidiger von allen Seiten, und aud) aus Driygia, anf
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die bedrohte Stelle eilten,. fandeten römifche Sofvaten anf mehreren . 
Schiffen auf Drtygia und fegten fi) dort feft. Nachdem Marcellug fih) 
diefes Erfolgs vergewiffert hatte, ftand er vom weiteren Stürmen ab. 
Mit der Infel Driygia und dem Zugang von dort in die Adyradina war 
die Stadt in feiner Hand. I der Nacht fanden die Ulcherläufer Gelegens 
heit zu entfommen, und am folgenden Morgen öffneten fi) alle Thore 
den einzichenden Siegern. E oo 

.So war endlich nad) mehr als zweijähriger Ausdauer das Ziel er- 
reicht. Wenn irgend eine Stadt, fo durfte Eyracus eine gelinde, ja groß» 
müthige Behandlung erwarten 232. Die Verdienfte, weldye fi) Hiero 
während eines halben Zahrhunderts/ um Nom erworben, Fonnten und 
durften nicht alS überwvogen gelten durd) die Tollheiten eines Kindes 
und durd) die Feindfeligfeiten einer Partei, welcher der. Kern der fyracıı- 

- fanifchen Vürgerfchaft inmter fern geftanden hatte. Bon. Anfang ver - 
traurigen Berwidelungen an hielten die Befferen und Bernünftigeren in 
Syracus tren zu Rom. Sie hatten fid) zum Sturze des Tyrannen und 
feiner römerfeindlichen Verwandten und Anhänger verfhworen; fie ver: 
fudhten, fid) der Emifjäre Hannibals und des Anhangs derfelben im Heere 
zu entledigen; fie erlagen der Gewalt, ohne ihren Plänen zu entfagen ; 
fie boten Alles auf, in Verbindung mit ihren Öefiunungsgenoffen, die fid) 
zu Marrellus geflüchtet hatten, die Stadt in die Gewalt der Nömer zu 
bringen; fie erhoben fich gegen die ‚Schredensherrfhaft der fremden 

. Sölbner.und der -Ueberläufer,, und viele yon ihnen verloren ihr Leben, 
inden fie für die Befreiung ihrer Vaterftadt und für die Wiederherftellung 
d18 römifchen Bündniffes arbeiteten. Syracus hatte fid) nicht gegen Nom 

- empört, fondern Syracus fuchte bei Nom Schuß vor der Vergewaltigung 
einer zuchtlofen Rotte im Dienfte des Landesfeindes. In biefen Lichte 
hätte nicht nur die Milde und Großmuth,, fondern fogar die Gerechtigkeit 
des Giegers den Kampf auffafien folfen, und c8 wäre der fhönfte Ruhm 
de8 Marcellus .gewefen, wenn er. die vielgeprüfte Stadt vor weiteren 
Leiden bewahrt hätte...Mochte. er mit römiicher Strenge verfahren gegen 
die fahnenflüchtigen Solvaten, welde zum größten Theile den langen 
Widerftand verfehuldet hatten; wenn er mr den Bürgern und der-Stabt 
Syracus als Netter erfhien. Aber gerade das Gegentheit gefhah. Die 
Meberläufer ließ er entkommen, vielleicht abfichtlich, um nicht durd) fie 

. 232) Byl. Livius XXVI, 32.
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beim Plündern geftört zu werben, und die Stabt übergab er, ald wäre fie 
mit Sturm erobert worden, der. Raubgier und dem Bfutdurft der vers 

wilderten Krieger, die gewiß fon lange auf diefe Ausficht vertröftet und 
fo zur Ausdauer angefpornt worden waren. Das hehre Syracus, einft- 
mald der glänzendften eine von allen Städten, die den hellenifchen Namen 
trugen, fiel, um fid) nie wieder zu erheben bis auf den heutigen Tag. 
Zwar follte, der Zufage des Marcellus gemäß, das Leben der unglüdlichen 
Bewohner verfehont bleiben 233, aber wie eine folche Zufage gehalten 
wurde, lehrt der fehnöde Mord des edelften unter den Bürgern von Sy» 

. ra, den fein chrwürdiges, graucs Haupt, und feingedanfendurcdhfurd 
‘tc8 Antli vor dem Moroftahl jelbft eines Barbaren hätte [hügen follen. 
Wo ein Archimedes erfchlagen wurde, weil er, in feine Studien vertieft, 
den eindringenden SPlünderer nicht fogleicd Neve ftand, da floß gewiß 
ac) gemeines Blut in Strömen 2, Marcellus war nur darauf bedadit, 
die Föniglihen Schäge, die er auf der Infel Ortygia zu finden hoffte, 
für die Nepublif und für feinen Triumph zu retten; aber [hiwerlid) hatten 
die Gewalthaber während der Zeit der Anarchie viel von diefen übrig ges 
laffen. Dagegen waren die Werfe der Kunft, welche die vergangenen 
Zeiten des Glanzes aufgehäuft hatten, nod) vorhanden, und Diefe wurden 
ohne Wahl fämmtlich 235 geraubt, um nad Rom gefchleppt zu werden... 
Syracus war nicht die erfte Stadt, wo Nom diefe Art des Raubes Ternte 
und übte. (S. Band I. Seite 473.) Ehon Tarent und Volfinit hatten 
dies erfahren. Aber die Kunftwerke von Syracus verdinfelten dur) ihren 

. 233) 3 wurde wahrfgeinlic den römifchen Soldaten geboten, die allgemeine 

Mepefei von Fung und Mt zu ınterfajen, die in der-Megel ber Erjtürmung einer 

feindligen Stadt folgte, wie Polybius (X, 39) ausführlich berichtet, 
234) Liv. XXV, 31. Cum multa irae,. -multa avaritiae foeda exempla ede- 

rentur ete. Zon. 1X,5 . Eyxgereis dE rovrwv of "Poruaioı yeroeror. @)hhous 

te mohloös xal row Yoyıyaiöne enerrewer. 
235) Polyb. IX, 10. "Exol9n udn o0v dı& ToüTo Tois Poualors 1& T&v Zupe- 

zova@v nohvrelforara Koreoxevdouare marra uerd tiv KAwcıv ueTexoul- 

ten ls ns Euuriv zarglda zul undlr anolımeiv. Benn Cicero (Verr. 

11,2. 2) fagt, Marcellus habe die „übermundenen Feinde verjhent“ und Syracus nicht 

. nur unverfehrt erhalten, fondern fo gejhmüct gelaffen, dag cd ein Denkmal feincd 

Sieges und zugleih feiner Mitde und Enthaltfamfeit gevefen fet, fo gehört Dad zu 

den Plitteln, durd) weldhe der Nedner die Öefgichte feinen Zweden dienjtbar zu machen 

fucht. Marceflus ift dem Cicero nur eine Jolie für Verred. Seine  Sehauplung bat 

dem Zengnih des Polybius gegenüber feinen Werth. i
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Glanz fo fchr Altes, was früher ähnliches nad) Nom gefommen war, daß 
cd den Späteren vorfam, dag Eyftem der Wegführung der Kunftichäte 
aus eroberten Städten nady Rom, habe in Syracus feinen Anfang ge 
nommen 236, 

Mit der Croberung von Syracus war der Krieg in Sieilien zwar 
noch) nicht beendigt, aber dod) entfchieden. Agrigent war nod) von den 
Karthagern befegt, und eine große Anzahl von Ortfhaften ftand auf ihrer 
Exite. Ein Kbyfcher Neitergeneral, Namens Mutincs, den Hannibal 
nad) Sieilien gefchiet hatte, machte in Verbindung mit Hanno und Epi- 
fyded den Römern viel zu Ihaffen. Als fi) dverfelbe abermit den andern 
farthagifchen Feldherru entzweit Hatte und in Folge davon zu den Nömern 
Übergegangen war, ging es mit der Kriegsführung der Karthager in Si- 
eilien zu Ende. Zwei Jahre nad) Syracus fiel endlich aud) Agrigent 
dur) Verrat) in die Gewalt der Nömer 27, und nunmehr war in Sieilien 
jeder Widerftand gegen die römifche Herrjchaft niedergewvorfen md die 
SInfel trat in den Zuftand der Ruhe und Knehtichaft einer römifchen 
Provinz zurüd. Ihre hauptfächlichfte Aufgabe von mım an war, Korn 
zu bauen für die Fütterung der herrfchenden Brofetarier in Rom, fid) von 
den römifhen Pächtern, Händlern und Wucherern ausfaugen und von 
den jährlichen Statthaltern fyftematijc) plündern zu laffen. 
8 war ein großes Glüd für die Römer, daß der Krieg in Sieis 

lien im Jahre 212 durch) die Eroberung von Syrarus eine günftige Wen; 
dung nahm. Denn dafjelbe Jahr brachte ihnen auf den andern Kriegse 
Ihauplägen eine Reihe von Unfällen, welche die Ausfihten für die 
Zufunft in bedenklicher Weife trübten, oo. 

In Spanien hatten die Scipionen nad) den großen Erfolgen des 
Sahres 215 (f. ©. 223) aud) im folgenden mit Glüc den Srieg fortges 
fegt. 8 werden aud) aus diefem Jahre mehrere Siege berichtet, welche 

236) Liv. XXV, 40 ceterum inde primum initium mirandi Graecarum ar- 
tium opera licentiae huie sacra profanaque omnia vulgo spoliandi factum est. 
Vgl. Plutarh Marcell. 21. 

27) Livius XXVI, 10 Oppido recepto Laevinus qui capita rerum Agrigenti 
erant virgis caesos Sccuri percussit, ceteros praedamque vendidit; omnem pe- 
cuniam Romam misit. Fama Agrigentinorum cladis Siciliam quum pervasis- 

. set, omnia repente ad Romanos inclinayerunt. Prodita brevi sunt XX oppida, 
VIvicapta, voluntaria deditione in fidem venerunt ad XL. 

Spne, Röm. Ch. . : 17
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fie über die Karthager davon getragen haben follen??. Wir fönnen 

diefelben füglic) übergehen, denn bei der Unguverläffigkeit der Berichte 

und bei unfrer Unfenntniß der alten Geographie von Spanien find fie 

für die Gefchichte von feinem Werthe. Sie zeigen nur, daß der Krieg 

- in Spanien fortdauerte, und daß die Karthager nicht im Stande waren, 

jept fon den Plan Hannibals auszuführen und mit einem Heere über 

die Byrenäen amd Alpen nad) Italien zu feiner Unterftügung vorzudrin- 

gen. Wie viel zu diefem Ergebniß das Genie ver römijhen Feldherrn 

und die Tapferkeit der römifchen Legionen beitrug, läßt fi aus den 

offenbar entftellten Erzählungen der Annaliften, die aus feipionifchen 

Duelfen floffen, nicht erkennen. Einen großen Antheil daran hatten jeven= . 

falls die Aufftände der fpanifchen VBölferfchaften, welde von den Römern 

angeftiftet und benugt wurden. Noch mehr wurden bie Kräfte Karthagos | 

gelähmt durd) ven Aushrud) eines Krieges in Africa, von dem wir zwar 

erft im Zahre 213 Hören 2%, als. die Römer fid) in denfelben mifhten, 

der aber vielleicht fchon vorher die Aufmerffanifeit Karthagos in Anfprud) 

genommen hatte. Syphar, ein numidifcher Häuptling oder König, hatte 

die Waffen gegen die Karthager ergriffen, und die Legteren genöthigt, 

Hasdrubal,. den Bruder Hannibals, aus Spanien nad) Africa zu bes 

rufen, und auch ihr Heer in Spanien zu verringern 0, Diefer Uns 

ftand mußte natürlicd) den Scipionen zu Gunften fommen und fie ver= 

fäumten gewiß nicht, ihn zu benugen. Sie Tonnten fid) um fo leichter 

  

935) Dan kann diefe Berichte bet Hvius nicht lefen ohne dad Gefühl, daß fie zum 

großen Theil aud Uebertreibungen und Erfindungen beftehen (5. 228. Anm. 185 und 

Amolt, History of Rome II. p. 260. 263). Der erfte, angebliche Sieg, kei Jlie 

- turgi (Liv. XXIV, 49) üt ganz offenbar eine Wirderbolung de3 schen einmal (Liv. 

XXIII, 18} erzählten Sieges bei derfelben Stadt im verbergehenden Jahre; die ms 

ftnde find ganz diefelßen, nur die Zaften der Erichfagenen (12,000), ber Gefangenen 

. (1000), ber eroberten Feldzeichen (36) find verfieten. In der num folgenten Schladt 

bei Dunda wird En. Scipio verrvundet; die Karthager dadurd) von einer Niererlage 

gerettet verlieren nichtedeftomeniger abermald 12,000 Tudte, 3000 Gefangene und 57 

Feldzeigen. Im einer dritten Schlacht, bei Yuringis, verlieren fie fait die Hälfte, quia 

paueiores superfuerant, qui pugnarent (Liv. ib, 42}. Darauf werden fie zum 

vierten Mate geflagen mit einem Verlufte von 8000 Todten, 1000 Gefangenen, 53 

Felrzeihen und 11 Elephanten. Nach Fiviud’ Rechnung hätten die Karthager in den 

zwei Fahren 215 und 214 nicht weniger ald S0,0UU Diann verloren. Die Orofartig- 

feit folcher Cügen kann beinahe Berrunderung einflößen. 

239) Liv. XAIV, 48. 240) Appian. VI, 15.
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in Spanien ausbreiten und fi fünlid) des Ebro feftfegen?*!. . Ehen 
im 3.213 wurde Sagunt den Karthagern entriffen und als unabhängige 

- Bundesftadt wiederhergeftellt, und danit zum Theil ein altes Unrecht 
gut gemacht, welches die Römer dur) Preisgebung der Saguntiner im 
Anfange des Krieges auf fi) geladen hatten. Au) mit Eyphar traten 
die Römer in Verbindung. Jeder Feind Karthagog war natürlid) Roms 
Sreund, und um fo werthvoller, je unmittelbarer er Karthago in der 
Nähe oder im Rüden bevrohen konnte. Nömifche Offiziere gingen nad) 
Africa, um die undisciplinitten Schaaren des mmibifchen Fürften mili- 
tärifch auszubilden und befonders um aus ihnen ein Fußvolf nad) römi- 
fchem Mufter zu fhaffen, das dem farthagifchen im Felde Stanv. halten 
fünnte. Eine folche Aufgabe, wenn überhaupt lösbar, erforderte aber 
längere Zeit, al3 den römifchen Offizieren zugemeffen war. Eyphar fanı 
fehr bald ing Gedränge. Außer den Farthagifchen Heeren hatte er einen 

andern Numidierfürften, den König Oula, gegen fid),. der von Kar 
thagogewonnen war, und deffen fiebzchn jähriger Sohn Majtniffa hier die 
erften Broben feiner militärifchen Tüchtigfeit und eines Chrgeizes ablegte, 
der beftimmt war, in der Zukunft den Karthagern unheilvolf zu werden. 
Syphar wide vollftändig gefchlagen, aus feinem Neiche vertrichen,, und 
Fam als Flüchtling zu den Römern nad) Spanien, zu derfelben Zeit, als 
Hasdrubal nad) figreicher Beendigung des einheimifchen Krieges mit _ 
neuen Streitkräften dort erfchien. 

. Sept wandte fid) das Kriegsglüc in rafcher Drehung und mit gros 
Ber Entfciedenheit. Die Scipionen, fange ohne Verftärfung von Haufe 
gelaffen, waren genöthigt gewejen eine große Anzahl fpanifcher Truppen 
in Sold zu nehmen, und Nom follte nun den Unterfchied Fennen lernen 
zwijchen Söldnern und einen nationalen Heere 42. Zwar war c8 nicht 
das erfte Mal, daß Nom Micthfoldaten gebrauchte. Schon im erften 
punifchen Kriege waren übergefaufene Gallier in Solo genommen wor: 
den ( ©. 89)... Auch) die Cenomanen und andre Völker aus 
dem cigalpinifchen Gallien, welche im Anfange des hannibalifchen 
Krieges erwähnt werden, dienten ficherlih um Solo, nicht zu gedenfen 

211) Liv. XXIV, 48. 

212) Die Niederlage Ded En. Ecipio regt bei Livius (XXV, 33) der Ausrufan: 

id quidem cavendum semper Romanis ducibus erit, exemplaque hacc vere pro 

documentis habenda, ne ita externis credant auxilüs, ut non plus sui roboris 

suarumque proprie virium in castris habeant. - " 

17%
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der SKreter und andrer grieifcen Miethtruppen, welche Siero den Rö- 

mern zu Hülfe fandte. Aber in Spanien wurbe die Anwendung von 

Söfonern nad) dem Mufter der Karthager, gewiß zuerft in größeren 

Mafitabe und ald Regel eingeführt. Woher die Eripionen die Mittel 

nahmen, ihre Söloner zu bezahlen, wiffen wir nicht. , Bielfeiht war c8 

ihnen unmöglich in der Auszahlung pünktlich zu fein, und diefer Umftand 

affein würde hinreichen die Untreue diefer Truppen zu erklären. 

Im Zahre 212 alfo Fchrte Hasorubal der Barfide nad) Vefiegung 

de8 Syphar nad) Spanien zurüd. Die römischen Feldheren, weldje 

fieh) getrennt hatten, wutden einer nad) dem andern angegriffen. Die 

° veltiberifchen Söldner hatten fie verlaffen und waren nad) Haufe gelaufen, 

angeblich durd) ihre, bei den Karthagern dienenden Landsleute zu diefem _ 

Abfall verleitet. Die Folge diefes Verrathes und der Theilung ihrer 

Streitmacht war, daß beide römische Heere gefchlagen und faft vernichtet 

wurden 233, PB: Cornelius Scipio und fein Bruder Enejus fielen an der _ 

Spite ihrer Truppen. Nur ein fhwacer Haufen fhlug fi durd, 

fanmelte fid) unter der Führung eines tapfern römifcen Ritters 2. Diar- 

cius, und rettete fanmt der.römifchen Waffenehre wenigftend einen Theil 

der Legionen?4, Aber faft ganz Spanien war mit biefem Shlage für 

213) Db die Niederlage der Scipionen ind Jahr 212 oder 211 gehört, ift (her 

- zu entfiheiden, da Sioind fi felbft wiverfprigt. U. Berker, (Borarbeiten zur Geid. 

de zweiten pun. Kriegd, ©. 113), führt die Gründe an, welche für das Jahr al 

fpregen.. 
244) Liv. XXV, 32-10. Die Spaten diefed Marciug tourden von einigen Ans 

naliften aufs Schamlofefte übertrieben, nad dem Orundfage, den wir in der älteren 

Zeit fo oft befolgt gefchen haben,. da ein römifcher Verfuft gleich wieder gut gemadt 

werden muß. Während Appian (VI, 17) fagt, daß Diarcius, den er irrthümlicher 

Weife Darceflus nennt, Nichts befondered ausführte, jo daß die Karthager ihre Herr- 
{haft üter ganz Spanien ausbehnten, gab (nad Liv. XXV, 39) der Annatift Bio 

an, Marciug habe den ihn verfolgenden Mago aus einem Hinterhalt angegriffen und 

5000 Karthager getödtet; Valeriud Antiad ging tweiter und erzäßfte, tag Marcind 

das Qager de3 Mago angriff und nahm, 7000 Feinde tödtete, dann aud) mit Hasdrus 

bat kämpfte, 10,000 tödtete und 4730 Gefangene nahm. Aber aud) dad genügte dem 

Annaliften Neitiud neh nicht. Diefer, deifen Bericht Livius audgemalt hat, erzählte, 

daß Marcius zwei farthagifche Lager eroberte und 37,000 feinde erihlug, (bei Vale: 

ring Mar. I, 6,2 fogar 38,000, aber wad verfchlagen 1000 Dann mehr oder weniger?) 

Auch fehlt Bud Dirafel nit, tenn nad; Baleriud Antiad (bei Pliniud, HN. U, 
111) feuchtete fein Haupt, ald er zu den Soldaten redete, von überirbifihem Lichte, 

"Unter der Beute befand id) ein filberner Schild von 137 Pfund mit dem Bildniffe ded
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die Nönter verloren. Der Krieg, den fie fieben Jahre lang mit der 
größten Ausdauer hier geführt hatten, um die Karthager feitzuhalten 
und einen zweiten Zug über die Alpen zu vereiteln, war mit der falt 
völligen Vernichtung ihrer Streitkräfte beendigt, und Nichts fhien mehr 
der Ausführung des großartigen Kriegsplang, den Hannibal entworfen 
hatte, im Wege zu ftehen. 

Was diefen Ausgang der fpanifchen Fefdzüge tod) bebenflicher 
machte, war der Umftand, daß in eben demfelben Jahre 212 Hannibal 

in Stalien wieder eine Thätigkeit entfaltete, welche an die erften Kriegs: 
jahre von der Schlacht am Tirinus bis zur Einnahme von Capua er- 
innerte, 

Das Jahr 213 war faft unter ftillfchweigender Waftentube vor: 
übergegangen. Den Sommer hatte Hannibal im Lande der Callentiner . 
in der Nähe von Tarent zugebracht in der Hoffnung jene wegen der Ber: 
bindung mit Macedonien für ihn höchftwichtige Stadt durd) einen Fühnen 
Handftreich oder durd) Verrat weggunehnen. Mehrere Heine Städte 
jener Gegend fielen ihm zu, während auf der andern Seite Confentia 
und Taurianım in Bruttium wieder verloren gingen und einige unbe: 
deutende Orte in Lucanien vom Conful Tiberius Sempronius Orachus 
erobert wurden 235, Wir erfahren hier gelegentlich), daß Rom damals. 
aud) eine Art Treibeuterfrieg zu Lande Duldete oder vielmehr beförberte, 
der zur Verwilderung beider Theile gewiß fehr viel beitragen mußte. 
Ein römifcher Nitter und Lieferant, T. Vomponius Veientanus, befand 
fi) an der Spige einer Abtheilung wahrfcheinlid, freiwilliger Bunbesge- 

‚noffen in Bruttium und führte auf eigne Bauft und Rechnung einen 
Naubfrieg gegen die zu den Karthagern übergetretenen Gemeinden. Ein 
großer Haufe von Bauern und Sklaven war ihm zugelaufen, und es 
hatte fi) fo faft ein orbentliches Heer gebilvet, welches den Feinde 
wefentlichen Abbruch that und der Nepublif Nichts Foftete. Iudeffen 
einem punifchen Feloheren gegenüber fonnte folches Gejindel nicht Stand 
halten, und fo war cs für Hanno, der dort befehligte, ein Leichtes, den 
ganzen Haufen zufammen zu hauen-oder gefangen zu nehmen. Dem 

Hasdrubal, und diefer Schild befand fi auf tem Capitol Bis zum Brande (Plin. H. 

N. XAXXV, 3). Wenn man diefe Berichte lieft, glaubt man fich faft in die Zeit der 

. Eamniterkriege zurüetverfegt. Sie dienen übrigen® zur Beftätigung der oben von den 

fpanifcyen Ereigniffen Gefagten. (S. 258. Ann. 238.) 

245) Liv. XXV, 1.
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Anführer Pomponius, der in Gefangenfchaft geriet}, folgten nur die 
Berwünfhungen der Römer nad), nicht nur wegen feiner militärifchen 
Unfähigfeit, fondern nody mehr wegen der verbrecherifchen Unterfchleife, 

deren er in Verbindung mit anderen Lieferanten fi [huldig gemacht hatte 
und die bald ans Licht famen. 

68 zeigte fi jegt, daß der Patriotismus, welchen vor zivei Yahren 
mehrere Kapitaliften zur Schau getragen hatten, mur ein Dedmantel für 
den [nödeften Cigennug war. Die unbezähmbare und gemeine Habe 
fucht der römifchen Großen verbunden mit der Neigung zur Gewaltthä- 

‚tigkeit, die Ucbel, gegen welche die Gracchen anfämpften, und denen fie 
erlagen, traten zum erften Male in fcharfen Zügen auf in dem Progeffe 
gegen den Lieferanten M. Poltumius Pyrgenfisund Genoffen, im An- 
fang des Jahres 212. 

Diefer Boftumius gehörte mit dem eben erwähnten Pomponius zu 
. ver Handelögefelffhaft, weldhe im Jahre 215 fi} erboten hatte, die 

Kriegsbedürfniffe für das Heer in Spanien auf Eredit zu Fiefern unter der 
Bedingung, daß der Staat das Seerifico übernähme (5.238). Eeitdem 
hatten fid) diefe vorgeblichen Patrioten als abgefeimte Schurfen entlarvt. 
Sie hatten alte Schiffe, mit wershlofen Sachen beladen, auf der Ece 
angebohrt und verfenft und dann betrügerifche Sorderimgen auf Erfag 

. des vollen Werthes eingereicht; c8 war eine gemeine Schwindelei, Die 
aber zum ftrafbarften Verbrechen wurde, indem fie das Wohl des Staan- 
tes gefährdete. Schon im Jahre 213 war diefelde zur Anzeige gefom- 
men, aber, wie Living 21% verfihert, wagte damals der Senat nicht 
gegen Die einflußreiche Klaffe der Geldleute vorzugehen. So blieb Pomz 
ponius nicht bloß unbeftraft, fondern er erhielt auch eine Art Commando, 
und führte feine Freibeuterfchaar von Bauern und Sflaven auf Raub 
und Plünderung. 8 ift begreiflich, daß Männer von folder Ocwiflen- 
Iofigfeit, wenn fie einen bewaffneten Anhang befaßen, nicht leicht wie 
gemeine Verbrecher beftraft werden Fonnten. Indeffen, nadidem Pont: 
ponius in Ocfangenfchaft gerathen und feine Bande vernichtet war, faßte 
‚man in Rom Muth feine Mitfehuldigen zur Verantwortung zu ziehen. 
Zwei Volfstribunen, Spurius und Lucius Caroilius, Hagten den Po: 
‚fumius bei der Tribusverfanmmlung an. Das Volf war aufs Aeuferfte 
“gegen die Mebelthäter erbittert. Niemand wagte für fie zu fpredhen; 

246) Liv. XXV, 3.
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fogar der VBolkstribun €. Servilius Casca, ein Verwandter des Peftu: 

mins, von Scham und Furcht zurüdgehalten, öffnete nicht den Mund 

zur Einfpradje. Da wagten cd die Angeklagten die Verfammlung des 

vömifchen Volkes mit Gewalt auseinander zu fprengen. Sie drangen. 

mit einer Notte auf das Capitol, wo die Tribus eben zur Abftimmung 

aufgefordert worden waren, md bradten einen folhen TZumult hervor, 

daß c8 zu Gcwaltthätigfeiten gekommen wäre, wenn nicht die Zribunen, 

dem Sturme nachgebend, die Verfanmfung aufgelöft hätten. Damit 

hatten aber die Shuldigen den Bogen zu ftramm angezogen. Go weit 

war Rom noc) nicht herabgefommen, daß die öffentlichen Gewalten des 

Staates fidy vor dem Terrorismus einiger Durch) ihr Geld einflußreichen 

Schurken beugen mußten. Es fan mur ald Wahnftun angefehen wer 

den, was Boftumius und feine Anhänger zu ihrer Srevelthat trieb. Sie 

waren entfernt eine Partei, 0 oder auch. nur Vertheidiger und Entfhul- 

diger im Eenate oder im Volfe zu befigen. Shre ftaatsgeführlichen Ber 

 trügerelen traten jegt nad) dem Verfuc) der Vergewaltigung an der Ma: 

jeftät des römtjchen Volkes in den Hintergrund, Statt auf eine Geld» 

bufe anzutragen, wie früher, belangten die Tribunen jegt den Boftur 

mius mit einer peinfihen Anklage. Als er vor dem Termin entiwic) 

und feine Bürgen im Stiche ließ, wurde die Strafe der Verbannung 

gegen ihn ausgefprochen und fein ganzes Vermögen eingezogen. Cbenfo 
wide verfahren gegen alfe, welche fid) an dent Tumulte betheiligt hat 
ten, und. bie beleibigte Majeftät des römifchen Velfes volftändig ge: 

‚rädt. 

Die Niederträchtigfeit der römifchen Lieferanten, welche die Neth 

des Staates benupten um fich zu bereichern, md in ihrer fehnöden Hab- 

fucht die Sicherheit des fpanifhen Heeres gefährdeten, it zwar nicht 

ohne Beifpiel in der Gefhichte und ift fowohl im modernen Europa, als 

au) in Amerifa während des großen Bürgerkrieges erreicht oder gar 

° überboten worden. Aber man thut wohl, fi) an folde Schlechtigkeiten 

zu erinnern, wenn man die Bürgertugend, die Seldftverleugnung und 

‚DO pferfreudigfeit des römifchen Volkes über die Maßen preifen Hört. 

Wenn in der Mitte des hannibalifhen Krieges, im angftvollen Kampfe 

um die Grifteng, foldye Verleugnung nicht bloß der vaterländifdhen Gr 

finnung,, fondern ver erfien Bürgerpflicht vorkommen und mit folder, 

Frechheit auftreten Fonnte, fo war ed um die Rettichen Grundlagen de 

sönifcen Staates Ihlimm beftellt. .
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Nicht bloß die Sitte, fondern aud) die Religion der Nömer empfand 
die nachtheilige Eimvirkung des verderblichen Krieges. Das Vertrauen 
zu den vaterländifchen Göttern fAhien gewichen. Alle Gchete, Gelübbe, 
Bittgänge,. Opfer und Weihungen, alle Zefte und heiligen Spiele, 
welche auf das Gcheiß der Götter feldft angeordnet waren, hatten fid) 
als nuglog eriviefen. Entweder hatten die Götter der VBorväter die Stadt 

_ verlaffen oder fie waren ohnmächtig gegen das Gefhik. Im Gefühle ver 
Hälflofigkeit und Verlaffenheit wandte fi) jest das Volk fremden Neti- 
gionsübungen zu. Die Zahl ver Abergläubigen war vermehrt durd) 
eine Maffe verarmter Bauern, welche ihre vom Kriege verwüfteten Fels 
der verlaffen Hatten und in Rom Schuß und Unterhalt fuchten 7, Die 
Stadt füllte fid) mit ausländifchen Pricftern, Wahrfagern, Opferdienern 
und nicht bloß im Geheimen, fondern auföffentlichen Plägen trieben diefe 
ihr Wefen und bethörten die Menge. Die Bernadjläffigung der vater- 
fändifchen Religion war aber eine Art Verrat), und wäre fie gedufvet 
worden, fo wäre ihre Folge eine Scwädung des Nationalgefühls ger 
wefen. Daher fhritten im Auftrage des Senats die Behörden ein. 
Nicht eva die Pricfter oder Pontifices aus Öfaubengeifer „ fondert der 

“ Brätor ließ die Stadt fäubern von allen fremden Religionsübungen, 
Grbetöformeln, und Drafeln, und wie cs feheint, ergab fid) das Volf 

- diefer Maßregel mit derfelben Geduld, womit eg die übergroßen Kriegs» 
faften ertrug. 

Die Verurtheilung des Poftumius Pyrgenfis fand ftatt im Anfang 
d8 Jahres 212 um die Zeit der Confulwahlen, “welche uf DO. Fulvins 
Slarcus und Appius Cladius fielen. . Troß der großen Schwierigkeiten, 

welche nun [on feit einiger Zeit Die Ergänzung der Hcere jährlich machte, 
wurden für diefes Jahr drei und zwanzig Legionen ing Feld geitellt 215 
und c8 zeigte fih, daß diefe ungeheure Streitmacht feinedwegs zu groß 
war. Das Jahr 212 follte troß der Eroberung von Syracus eines der 
härteften SKriegsjahre für die Römer werden. \ 

Zunächft fiel nod) wor Eröffnung des Feldzugs das wichtige Tarent 
in Hannidals Gewalt. Die Römer hatten diefeg durch ihre blinde Grau: - 
famfeit felbft verfejuldet. Eine Anzahl tarentinifcher und thurinifcher Gei- 

- Bein hatten verfucht aus Nom zır entfliehen; fie waren aber bei Terracina 
ergriffen, nad) Nom zurüdgebracht und als Verräther mit einem marter- 

3m Liv. XXNV,l. 245) Liv. XXV,3u 5.
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vollen Tode beftraft worden. So hatte Rom felbft das Band zerfchnitten, 
weldes bis dahin die Tarentiner in der Treue feftgehalten hatte. Die 

That follte Schreden und Surcht einflößen, wie das Gemegel in Enna, 
aber fie brachte wie jenes die entgegengefegte Wirfung hervor, und ers 
zeugte nur Rachegefühl und umverföhnlichen- Haß. In ZTarent bildete 
fi jogfeid, eine Verfhivörung die Stadt Hannibal zu übergeben. An 
ihrer Spige fanden Nifo- und Philemenss. Sie fanden Mittel, unter . 
dem Vorwand von Jagdansflügen öfter mit Hannibal zufammenzufonts 
men, der fih, immer nod) in der Nähe von Tarent aufhielt und, fie {15j- 
fen ein förnliches Uchereinfommen mit ihm, worin die Breiheit und Un: 
abhängigfeit ihrer Stadt und der Ehuß aller tarentinifchen Bürger vor 
Plünderung gewährfeiftet wurde. 

Die Lage Tarents if aus dem Kriege mit Pyrchus befannt (f. Band 
1, ©. 413). Auf der öftlichen Seite, wo die f[hmale Halbinfel, auf 
der die Stadt lag, mit dem feften Lande zufammenbing, befand fic), 
innerhalb der Mauern, der Begräbnißplap. Hier hielten fid) Nifo und 

einige Berfiworene in der" anberauniten Nacht verftedt und warteten 
auf ein Feuerfignal, weldes Hannibal ihnen zur geben verfprochen hatte, 
wenn er in der Nähe der Stadt -angefommen fein würde. Sobald fie 

- diefes erblicten, fielen fie über die Wache eines Thores her, hieben Die 
römifchen Soldaten nieder und ließen einen Zrupp Gallier und Numibdier- 
in die Stadt. Zu gleicher Zeit fam Philemenos, al wenn er von der 
Jagd zurüdfchrte, an ein Nebenpförtchen eines zweiten Thores, wo er 
die Wächter fchon feit langem gewöhnt hatte, ihm auf feinen Pfiff zu 
öffnen. Seine Öefährten trugen einen gewaltigen Eher. - Dft hatte der 
Wächter folhe Jagdbente bewundert und von ihe fein Theil erhalten, 
‚Sorglos betaftete er jegt das Thier, als ihn des Philemenos Jagdfpiep 
durhbohrte. Im Nu wurden die übrigen Wächter erfhlagen, das Thor 
erbrochen und ein Haufe Libyer in die Stadt eingelaffen. 

. Auf beiden Stellen war das Unternehmen geglüdt, und der feere 
Naum zwifhen den Mauern und- der Stadt füllte fid) mit Hannibals 
Soldaten. Die Römer hatten feine Ahnung von der ihnen drohenden 
Gefahr. Der Commandant des Plabes M. Living Maratus, ein fahr- 
fäffiger, genußfüchtiger Mann, hatte den Abend vorher gezecht und lag 
fwer beranfht im Echlummer, als durd) die Stille ver Nadıt Waffen- 
geräufdy und der ungewohnte Schall römifcher Hörner erfhjallte, Die 
Berfhworenen Hatten fh einiger Hörner bemächtigt, und obgleich, fie dies
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felden ungefchict bliefen,, Toten fie doc, damit die römifchen Soldaten, 

die in alfen Theilen der Stadt ’zerftreut lagen, auf die Strafen, als 

grade Hannibal in drei Colonnen vorrüdte. So wurden gleich eine, 

- Menge Römer in der erften Beftürzung umd Unordnung, ohne Widerftand 

feiften zu fönnen, niedergemadht. Cinige vetteten fid) in die Burg md 

 anter ihnen der Commandant Living, der in den Hafen eilte und auf 

einem Boote entfaın. 
MS der Morgen graute, war ganz Tarent mit Ausnahme. der Burg 

if Hannibal Händen. Er ließ die Tarentiner zur Berfammlung zus 

- fanmenrufen, kündigte ihnen an, daß fie für fid) und die Ihrigen Nichte 

zu befürchten hätten, daß er im Gegentheil gefommen wäre, fie von dem 

tömifchen Jod) zu befreien. Nur die Häufer und die Habe der Römer 

wären der Plünderung verfallen. Jedes Haus, auf welchem gefchries 

ben ftände, daß cd Cigenthum. eines Tarentiners fei, folle verfhont 

bleiben; wer aber eine falfche Angabe mache, würde mit dem Tode be- 

ftraft werden. Wahrfheinfid, waren die Römer in eigenen Häufern 

oder in Häufern, welche Anhängern der römifchen Bartei gehörten, ein» 

quartirt gewvefen, und die Legteren büßten num für ihre Bundestreue, 

woraus ihnen ihre politifchen Gegner ohne Zweifel ein Verbrechen . 

machten. 

Die Burg von Tarent, auf einer Heinen Erhöhung am weftlichen 

Ende der Läandzunge, welche die Stadt einnahm, gelegen, war nicht 

ohne eine regelrechte Belagerung zu nehmen, und diefe war ohme die 

. Mitwirkung einer Flotte unmöglid. Um alfo die Stadt vor ewaigen 

Ausfälfen der römifchen Befagung ficher zu ftellen, Ließ Hannibal zwifchen - 

Stadt und Burg einen Graben mit Wall und Mauer anlegen. Die 

Nömer verfuchten diefe Arbeiten zu ftören. Hannibal lodte fie durd) 

 fcheinbare Flucht der Seinigen in die Stadt, drady dann plöglich von 

alfen Seiten auf fie [os und trieb fie mit großem Verlufte in die Burg 

zurüd. Die Befagung derfelden war jegt fo gefhwächt, daß Hannibal 

hoffte durch einen fühnen Angriff die Burg nehmen zu fönnen, und er 

bereitete diefen durch) Errichtung der nöthigen Belagerungsmafchinen vor. 

“Aber die Römer wurden verftärkt durch Die Befagung von Metapontum, 

machten einen nächtlichen Ausfall,- zerftörten Hannibald Mafchinen ud 

zwangen ihn, von feinem Vorhaben abzuftehen. Die Burg von Tarent 

blieb alfo im Befige der Römer, und da diefelbe den Eingang zum Hafen 

beherrfchte, fo wären die Ehiffe der Tarentiner eingefäjloften gewefen,
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wenn Hannibal nicht auf den Oevdanfen gefommen wäre, fie durd) die 
Duerftraßen der Stadt, welde vom Hafen ans offene Meer führten, hins 

überziehen zu laflen. So Fonnten nım die tarentinifchen Schiffe die Burg 
zur Ere blofiren, während Mauer und Graben fie zu Lande abihloffei. 
Der Bei der Burg war für beide Theile von der größten Wichtigkeit. 
Die Römer machten daher. große Anftrengungen , fie zur halten. Sie 
Ihiekten den Prätor B. Eornelius mit einigen Schiffen Getreide zur Ver: 
proviantirung Der Befagung, und diefem gelang es, fic) durch das blo- 
firende Gefchwader durchzufcpleichen. Dadurch) waren die Ausfichten auf 
Aushungerung der Fefte in die Ferne gerückt und die Tarentiner mußten 
fi) begnügen, die römische Befagung zu beobachten und diefelbe im Schad) 
zu halten. 

Dem Beifplel Tarents folgte bald Metapont, welches eben von rös 
mifchen Truppen entblößt war, Thurii, aus Erbitterung wegen der Hin- 
richtung der Gcißeln, und Heraclea2*%, und fomit waren diefe griechifchen 
Städte, welche drei Jahre lang nad) der Niederlage bei Sannä bei Rom 
ausgehalten hatten, durdy Roms eigene Schuld verloren. E8 blieben den 
Römern nur Rhegium und Elea (Velia) und das allerdings feit 263 zur 

Eolonie ungewandelte Boftidonia (Päftum) und in Campanien Neapel 250, 
Hannibal konnte mit den erften Erfolgen de8 Feldzuges von 212 zus 
frieven fein und, nachden er eine Heine Sefagung i in Farent surieigelafi en 
hatte, wandte er fich nörblich. 

3 war jegt das vierte Jahr, feit Capıra fi an die Karthager Alte 
gefchloffen Hatte. Roms Anftrengungen war c8 gelungen, den Abfall der 
übrigen größeren Städte in Campanien zu verhindern. Nola, Neapel, 

Eumä, Buteoli waren treu geblieben und gefhüst, Gafilinum war 
wiebererobert, und Capıa war von allen Seiten theils durd) diefe Städte, 
theild durch feRte römiIche Lager eingeengt. Die Zeit nahte heran, wo der 
Berfuc, gemacht werden fonnte, auch Capıa wieder zu unterwerfen. 
Diefes war jegt die Hauptaufgabe für die römifchen Waffen in Stalien, 
und der Abfall der griehifchen Städte. weit entfernt, fie zum Nufgeben 
Diefes Plancd zu vermögen, trug vielmehr dazu bei, fiedarin zu beftärfen. 
Wem Capıra wiedererobert und erempfarifd) beftraft war, fo war der 

ferneren Empörung der Bundesgenoffen ein Ziel gefegt und das Vertrauen 
in die Madıt und den Schuß Karthagos vernichtet. 

249) Appian. VII, 35. 250) Liv. XXVI, 39,
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Die Capıaner Hatten feit ihren Abfall feine Veranlafung gehabt, 
fidy über die Erfolge ihres gewwagten Shrittes zu freuen. Wenn fie in 
der That gehofft hatten, an Roms Stelle die Herrichaft über Italien zu 
erlangen, fo waren fie bald fattfam enttäufcht. Sie hatten nicht einmal 
die campanifchen Städte unterwerfen oder zum Anfhluß an das Farthas 
gifche Bündniß bewegen Fönnen, undda in Folge ihres Abfalls der Krieg 

fd) vorzüglich na) Campanien gezogen hatte, fanden fie fid den dauern- 
den Angriffen der Römer ausgefegt. Sobald Hannibal Campanien ver: 
Tieß, näherten fich von allen Seiten die römifchen Heere der Stadt. Wenn 

Hannibal wieder fan, wichen fie in fefte Stellungen zurüd. Ein folder 
Krieg, der die Hülfsquellen der Landfchaft erichöpfte, die regelmäßige 
Beftellung des Bodens und den gewerblichen Verkehr unmöglich machte, 
mußte bald eine Etadt zu Grumde richten, deren Neihthum hauptfächlid) 
auf dem Ertrage des fruchtbaren Landes. beruhte. Viele fingen an, ven 
Schritt zu bedauern, den fie durc) Losfagung vonNon gethan. Eine rö- 

“mifche Partei hatte e8 immer in Capııa gegeben. ALS die. Bedrängniffe 
des Krieges zunahmen, dem diefe Partei vorzubeugengefucht hatte, wurde 
die Spaltung innerhalb der. capuanifchen Bürgerfchaft von Tag zu Tage 
größer. Schon im Zahre 213 hören wir von einer Abtheilung von 112 
apıanifchen Neitern,. welche mit Sad und Pad zu den Römern über- 
gingen 31. Auc) die 300 Neiter, welche zur Zeit des-Abfalls in Sieilien 
dienten und ald Geißeln gelten konnten, [chwuren ihre Vaterftadt ab, md 

ließen fi) unter die römifchen Bürger aufnchmen. Man braucht nicht 
anzımehmen, daß die farthagifche Befagung die Bürger von Capua be- 
läftigte, un eine Umepe | in der Oefinnung bei vielen derfelben natürlich 
zu finden. 

Sa Anfang des Sahres 212 fahen die Gapuaner, daß die Römer 
im Begriff waren, das Net um ihre Stadt zufammenzuzichen: Da fie für 
eine längere Belagerung nicht verproviantirt waren, fo fhieten jte [cleunig 
an Hannibal, der jegt vor Tarent fand, und beihworen ihn, fte nicht 
im Stiche zu laffen. Wahrlid, die Aufgabe Hannibals war feine leichte. 
Am Äußerften Ende des feindlichen Landes ftchend, volfauf befchäftigt mit 
der Einnahme einer ftarfen und wichtigen Etadt, mit der & rge für die 
fortwwähtende Ergänzung und Verpflegung feines Heeres, mit der Ver: 
theidigung einer Anzahl mehr Hülfsbedürftiger als hülfeleiftender Verz 

251) Liv. XXIV,47..
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bündeten, mit der Leitung des ganzen Krieges i in Spanien, Italien, Si 
eilien, mit der heimifchen Politif in Karthago, mit dem zandernden Ver: 
bündeten in Maredonien, — wurde er jegt nod) aufgefordert, für die Pro: 
viantirung Capuas zu forgen. Die Vorräthe, womit diefes bewerfjtelligt 
werben jollte, fonnte er nicht etwa aus Africa Fommen faffen, und auf 
fiherm Wege an den Ort ihrer Beftimmung fhiden, fondern fie mußten 
burd) Gewalt oder den guten Wilfen feiner Freunde in Stalien zufanmene 
gebracht und dan, durd) feindliche Heere und Feftungen hindurch, auf bes 
[hwerlichen Landiwege zu Wagen transportirt werben. Abertrog alledent, 
hätte Hannibal fetoft fid) Diefer Aufgabe unterziehen Fönnen, fo wäre fie 
ohne Zweifel gelungen, denn fein Erfcheinen allein feuchte die Römer 
in ihre Schlupfwinfel zurüd. Aber er fonnte Tarent nicht aufgeben und 
beauftragte daher Hanno, der in Bruttium befehligte, mit der Berpros 
viantirung vonCapua. And) Hanno war ein fähiger General. Erbradte 
die Vorräthe in der Nähe von Benevent zufanımen und, hätten die Ca- 
puaner es ihm an Echnelligfeit und Anftrengung gleid) gethan und zu 
tchter Zeit hinreichende. Transportmittel in Bereitfchaft gehabt, fo wäre 
die [hwierige Aufgabe gelöft worden, che die römischen Hecre zur Vers ' 
hinderung Zeit gehabt hätten. Aber durd, Schuld der Capıraner trat eine 

- Verzögerung ein. Die römifchen Colonijten von Beneventum benadyrid)- 
tigten den bei Bovianım ftehenden Conful Fulvius von der Anhäufung 
der Vorräthe in ihrer Nähe. Diefer eilte herbei, griff unvermuthet das 
mit Wagen, Zugvich und allerlei Troß angefüllte Lager in Hauno’s Ab: 
wejenheit an und nahm den ganzen Transport weg232. Db c8 Hannir 
dal fpäter gelang, diefen Verluft wieder gut zu machen und Vorräthe 
nad Capıra zu werfen, wifjen wir nicht. Doc, wird dies wahrfeheintid 
aus der langen Dauer der Belagerung von Capna, die nur erflärt wird: 
durch) die Annahme einer ausreichenden Verproviantirung der volfreichen 
Stadt, nody mehr aber aus dem Umftande, daß bald darauf Hannibal 
jelöft mit feinem Heere nad) Campanien marfcirteund in Gapıra einrüdte. 
Er hatte eine Abrheilung von 2000 Reitern vorausgefcjiet, welde, als 
die Römer in gewohnter Weife zur Vervüftung des Landes in die un: 
mittelbare Nähe der Mauern herangerüdt waren, plöglid) aus ver Stadt 
hervorbrachen und ihnen eine empfindliche Echlappe beibrachten 253, Ag 

259) Liv. XXV, 14. 

253) Livius (XXV, 18) gefteht einen Verluft von 150) Mann ein,
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nun Hannibal feldft erfchien und eine Schlacht anbot 234, zogen fich die 
beiden Confuln Fulsius und Appius Claudius, weldye [don an die Ein- 
fhließung von Capıra gehen wollten, eiligft, der einenad) Cumä, der 
andre nach Luranien zurüd. Gapua war diefesnal gerettet, und Sanis 
bat fonnte fich wieder fünlid, wenden. 

Ar Lucanien hatte TZiberius Semproniug Grachus mit feinem haupt: 
fächlich aus freigelaffenen Sklaven beftehenden Heere den Krieg feit 215 
im Ganzen mit Erfolg geführt. Ein Theil der Lucaner war den Nönern 
tren geblieben. Diefe und die römifchen Sklavenfegionen führten mun 
eine Art Bürgerkrieg gegen dieabgefalfenen Lucaner. Diellnzuverläffig- 
keit de8 Lucanischen Volkscharafters, welde fd) feit den Meuchelmorde 
des Königs Alerander von Epirus (S. Band I. ©. 320) nie verleugnet 
hatte, folfte jegt auch derrömifche Seldherr erfahren. - Er wurde voneinem 
Luvaner der röntifchen Partei in einen Hinterhalt gefodt und niederges 
hauen. Mit feinem Tode löfte fih fein Heer auf. Die von ihm freige: 
lafjenen Sklaven hielten fid) feinem andern Führer verpflichtet und liefen 
jofort auseinander. Nur die Neiterei blieb bei ber Sahne, unter dem 
Dräftor En. Cornelius. Wahrjcheinlich fanmelte fid) ein Theil der 
Sflaven wieder unter dent Genturio DM. Centenius, den der Senat mit 
8000 Mann nad) Lucanien gefhidt Hatte, um in der Weife wie Poms 

_ ponius in Bruttium (S..od ©. 261) eine Art Freibeuterkrieg gegen bie 

abgefalfenen Lucaner zu führen. - Gentenins hatte fein Heer durd) Freis 
wilfige faft auf das Doppelte gebracht, als er unglüdlicherweife auf Han- 
nibal ftieß und den ungleichen Kampfe.mit feinem ganzen Heere erlag, 
fo daß kaum 1000 Mann entfamen. 

Bon diefem Teichten Siege eilte‘ Hannibal nad) Apulien, wo ber 
- Brätor En. Fuloius, des Confuls Bruder, mit zwei Legionen fand. Bei 
Herdonea wagte Zuloius, dem gefürchteten Schladhtenfieger entgegenzus 
treten und büßte feine Tollfühnheit mit dem Verlufte feines Heeres und 
Lagers. Von 18,000 Römern follen nicht mehr als 2000 entkommen 

- fein255, E83 war eine Niederlage, die an die Tage der Trebia, des Tras 

251) Living (XXV, 19) erzäßft, 8 fei wirklich fohon zu einer Schlacht gefoms 

men und diefe von beiden Seiten abgebrochen worden, weil zufällig während ded Ges 

fecht8 eine römifche Reiterfeyaar erfchienen und fowohl von Hannibal als von den NRö- 

mern für eine Berftirfung des Yeindes angefehen worden fei. Wenn diefes rigtig 

wäre, fo ift zu vermindern, daf die Römer ‚Miter das Gefest nit annahmen. 
255) Liv. XXV, 21.
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fimenus und des Aufidus erinnerte md in Nom die Zrauerfrenen ers. 
neuerte, welche jenen Schreddenstagen gefolgt waren. = 

©o hatte Hannibal im Laufe diefes Jahres fid) wieder in einer 
Weife- furchtbar gemacht, wie e8 feine verhältnigmäßige Unthätigfeit in 
den legten drei Jahren faum erwarten ließ. Er hatte Tarent genommen, 
zwei römische Heere vernichtet; ein -Drittes war aufgelöft. Lucanien und 
Apulien waren von allen römischen Truppen gefäubert; fänmtliche Grie- 
henftäbte füblic von Neapel, mit Ausnahme von Nhegium und Velia, 
waren in der Gewalt der Feinde; dazu fam die Trauerbotfchaft aus Spa: 
nien, wo beide GSeipionen gefallen, ihre Heere vernichtet, faft fänmtliche 
Erwerbungen verloren waren. In Sivilien dauerte der Krieg od) fortz 
Marcelfus lag nod) vor Syrarus, ohne geficherte Ansjicht auf Erfolg, und 
in einem großen Theile Siciliens herrfhten die Karthager oder die far- 
thagifhe Partei. Nom war nahezu erfchöpft von den Opfern, die der 
Krieg Jahr auf Jahr in fteigendem Maße verlangte. GB fehlte an Gelo, 
an Mannfchaft, ja fogar die geiftigen und fittlichen Hülfsquelten fingen 
an zu verfagen. Der Glaube an die vaterländifchen Götter war erfchüt: 
tert. Sremdländifcher Aberglaube drang maffenhaft ein, ein Zeichen, daß‘ 
das Volk anfing, an fc) felbft zu verzweifeln; fdhon’hatten fid) Taufende 
von Friegspflichtigen Bürgern dem Dienft entzogen und mußten mit der 
größten Strenge zwangsweife in die Legionen- eingereiht werben ; die 
Schurferei chrvergefiener Lieferanten feßte die Kegionen dem Derderben 
aus, alle Hilfsmittel fehienen zu verfiegen, alle Augfichten zu jehwinven, 
und feinen einzigen großen Mann hatte bis jegt die gewaltige Zeit hervors 
gebracht, den die verzweifelnde Nepublif einem Hannibal als ebenbürtig 
hätte gegenüber ftellen fönnen. Ueberall war bei den Felvherrn nur 
Mittelmäßigfeit, und ftatt des Genies Routine. 

Dennod) verzweifelte Rom nicht. - Der Kampf wurde fortgefämpft, 
ohne einen Gedanfen an Nacıgeben, an Verföhnung und Friede mit dem 
Beinde, ald wäre 8 ein Ringen ums Leben mit den Elementen, die feiner. 
menfhlichen Negung zugänglich find. Iedes Gefühl war erftict, das 
nicht zur Ausdauer fpornte und alle Kräfte fpannte. Alle Güter und alle 
Seeuden de8 Lebens wurden den Vaterlande ald Opfer dargebracht; alle 
Bande der Familie, der Freundichaft, der Gefellichaft Löften fc) auf ven 
Ruf der Pflicht; alle Gedanken, Wünfhe und Handlungen der Nation 
firebten nach einem Ziele, der Bewältigung des „Beindes, und diefe Gin» 
müthigfeit und Auspaner errang den Sieg.
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Sobald Hannibal Campanien verlaffen und fi) nad) Yucanien ge: 
wendet hatte, fehrten die römijchen Heere in ihre frühere Stellung vor 

° apa zurüd. Die beiden Confuln Fuloius und Appius Claudius mit 
je zwei 2egionen und der Prätor EC; Claudius Nero mit derfelben Macht 
zogen jet von drei Seiten her gegen die den Untergange geweihte Stadt 
und begannen fie mit einem doppelten Wall und Graben zu umgeben. 
Die innere Umwallungslinie war gegen die Ausfälle der Belagerten ger 
richtet, die äußere diente zum Schuß gegen ein etiwaiges Entfapheer. In 
dem Zwifchenraum fehlugen wenigftens 60,000 Mann ihr Winterlager 
auf. Es war nicht die Abfiht, die Stadt mit Sturm zu nehmen. Man 
vertraute den Sangfanıen aber fiheren Wirkungen des Hungerd, der troß 
alfer etwa angehäuften Vorräthe nicht ermangeln fonnte, in kurzer Zeit 
in der völlig abgefchloffenen Stadt fid, fühlbar zu machen. Für die Ber 

dürfniffe des römifchen Heeres war ausreichend geforgt. In dem wid) 
tigen Gafilinum am Volturmms war das Hanptmagazin errichtet. An der 
Mündung des Fluffes war eine Schanze angelegt, und hierher, ebenfo wie 
nad) dem nahen PButeoli Tamen zur See die Vorräthe aus Sardinien und 
Etrurien, ımd fonnten leicht zu Schiffe nad) Gafilinum gefhafft werben. 
Die verfchiedenen Städte Campaniens, welcye in römifchen Befig waren, 

dienten den Belagerungsheer als Stügpunfte und Vorpoften, und die 
Verbindung mit Nom war auf der appifchen fomoht als der tatiniich en 

Straße offen. 
Die Capuaner verfuchten eine Zeitlang, die Umwallingsarbeiten 

durdy muthige Angriffe zu ftören. Der enge Naum von wenigen taufend 
Ehritten zwifchen den Mauern der- Stadt und den römifchen Linien, 
wurde der Schauplag vieler verzweifelten Kämpfe, worin vor allem die 
ausgezeichnete capuanifche Neiterei ihren Ruhm bewährte. Aber immer 
fefter und undurchdringlicher wurde der Gürtel, der die Stadt umgab, 
und immer ängftlicher blidten die Belagerten nad) den Höhen von Tifata, 
wo fo oft Hannibal fein Lager aufgefehlagen hatte, und von wo er nod) 
vor Kurzem fi) auf die Römer geftürzt hatte, um fie nad) allen Rich 
tungen zu verfchenchen. Allein Hannibal fanı nicht. Nach der Vernichtung 
der Heere de EM. Eentenius in&ucanien und des En. Fulvins in Apulien, 

war er fehnell nad) Tarent gezogen, in der Hoffnung, die dortige Burg 
zu überrafcyen, und nachdem diefer Plan fchlgefchlagen, hatte er fid) in 
der gleichen Hoffnung nad) Brumdufiun gewendet, Auch hier fand er 
die römifche Befagung gewvarnt und vorbereitet und er- führte nun feine
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erfhöpften Truppen in die Winterquartiere. Den Capnancın lich er 
fügen, fie follten nur gutes Muthes fein. Zur rechten Zeit werde cr 
wieder zu ihrer Hülfe erfcheinen, und, wie er ion einmal getan, der Be: 
lagerung ein Ende machen 256, 

Allein diesmal war dod) die Gefahr ernfticher, und die Römer 
ihres Erfolges fo gut wie gewiß. Im diefer Mcberzeugung ließ der Senat 
kurz vor Vollendung der Einfhlichungslinien den Belagerten das Ancr- 
bieten machen, wer vor den Zous des März (damals etwa Mitte Des 
Winters) die Stadt verließe, follte Vermögen und perfönfiche Freiheit be- 
halten. Die Capuaner antworteten mit Hohn und Drohungen, Ihre 
Hoffnung auf Entfag war ungefhwächt, und nod) reichten ihre Kräfte 
und Vorräthe zur Vertheivigung aus. Wenn aud) Gingelne Luft gehabt 
hätten, die Stadt zu verlaffen, (und e8 waren gewiß Anhänger der Römer 
genug in Gapua), fo erklärt c8 fid) leicht, daß fie nicht wagten, mit einen 
Wunfche Hervorzutreten, der als Kleinmuth oder gar ald Verrath; ausger 
[egt werben konnte, Die Herrfchaft in Capıra war jet ganz in den Hän- 
den der römerfeindlichen, demofratifchen Partei, und ftand unter dem Ein» 
flug der Farthagifchen Befagung. Ein Mann von niedriger Herkunft, 
Seppius Löfius, verwaltete das oberfte At des Meddir Tuticug 257, und 
ss ift wahrfheinfid, daß in Capıra ähnliche Zuftände herrfehten, wie in 
Eyracus, daß nämlid) ein Terrorismus ausgeibt wurde von denjenigen, 
welche im Abfall von Rom ihr Leben eingefegt hatten und nun jede Aug- 
föhnung hinderten, von ver fie fid) von vorn herein ausgefchloffen wußten. 

Unterdefien hatten die Confuln des Jahres 211 ihr Amt angetreten. 
E8 waren anfheinend unbedeutende Männer 28, En. Fulviug Centumalus 
mdPB. Sulpicius alba. Den Confuln des vorigen Jahres, D. Fulvius 
und Appius Claudius wurde ald Proconfuln der Befehl verlängert, und 
der Auftrag gegeben, vor Gapua auszuhalten, bis fie cd genommen hätten, - 
Die Eroberung diefer Stadt wurde, nadjdem vor Kurzem Eyracus ge- 
fallen war, alö die nächte Hauptaufgabe der römifchen Kriegsführung 
betrachtet. Der Zeitpunkt, wo fie fallen würde, Fonnte beinahe mit Sicher- 
heit berechnet werden. Er hing davon ab, wie fange die vorhandenen 
Vorräthe nod) dauern würden. Nur eine Hoffnung blieb den Einge- 
IHlofenen noch) übrig. ES gelang einem gewandten Numibier, durch) Die 

256) Liv. XXV, 22. 257) Liv. XXVIJ, 6. 
255) Arnold, Hist. of Rome III. p. 239. 

Shne, Röm. Gef. I. . 18



274 Bierted Buch. 3. Dar hannibatifche Irieg. 

römischen Linien fi) Hindurd) zu fchleichen und Hannibal die flchentliche 
Bitte der Sapuaner um Nettung zu überbringen. Sogleid) brad) diefer 
aus dem äußerften Süden mit leichten Truppen und dreinnddreißig Ele 
phanten auf, und z0g in Eilmärfchen nad) der bedrohten Stadt?°%. Als 
er am Berge Tifata angefommen war ıumd eine römische Schanze (Ga- 
fatia) genommen hatte, machte er ohne Verzug einen lebhaften Angriff 
auf die römifche Ummalfung, während zu gleicher Zeit die Sampaner aug 
der Stadt ausfielen und ebenfalls gegen die Linien der Nömer fürmten. 
Schon hatte eine fpanifche Cohorte den Wall erftiegen, einige getödtete 
Elephanten hatten mit ihren Leibern den Graben gefüllt und eine Brüde 
gebildet, während andre in eins der römifchen Lager gedrungen waren, 
und dort Schreden und Verheerung verbreiteten 26%. Aber die ebermad)t 
der Nömer war zu groß. Der doppelte Angriff wurde. zurüdgefchlagen, 
und Hannibal mußte darauf verzichten, den Belagerten in der verfuchten 
Weife Luft zu machen. Nafd) entfchloffen änderte er feinen Plan. Wäh- 
rend die Römer einen zweiten Angriff gewärtigten, verließ er mit Einbrud) 
der Nacht fein Lager, benahrichtigte die Capuaner von feinem Vorhaben, 

ermunterte fie zur Ausdauer und trat dann den Marfcd) an gegen Nom. 
Kein Ereigniß in der ganzen Kriegsgefhichte Roms feit dem gallis 

fehen Brande brachte bei der erregbaren Maffe einen tieferen Cindrud 
- hervor, ald das Erfcheinen des gefürchteten Karthagers vor den Mauern 

der Stadt. Die größten Niederlagen und die uhmvollften Siege, wenn 
ihe Schauplag in der Ferne lag, fonnten Furcht and Hoffnung nicht in 
gleicher Weife anregen, wie der unmittelbare Anblic des feindlichen Lagers 

vor den Mauern. Das Edjredenswort „Hannibal vor den IThoren“ 

[hwand nie aus der Erinnerung, und je größer die Beforgniß und die 

Angft gewefen, ald c8 zuerft erfcholl, mit defto ftolgerer Befriedigung er« 
innerte man fich fpäter daran, als durd) die Feftigfeit des Eenated und 
des römifchen Volkes die Gefahr überwunden war. Daher war die Ein- 

259) Liv. XXVJ 5. 

260) Die Grzählungen über Hannibald, Angriff weichen bei den verfhiedenen 

Shriftiteflen ziemlih von einanter ab. Während einer angab, Hannibal hale S00H 

Mann verleren und die Gapuaner 3000 (Liv. XXV, 6), war nad) andern (5. ®. 

Polybius IX, 3) das Gefeht nur ein Berfud, die Römer aus ihren Verfganzungen 

zulegen. Sedenfald griff Hannibal die Nömer an, und ert ald er fi} von der Uns 

möglichkeit überzeugt hatte, Die Römer and ikrer feften Stellung zu vertreiben, fuhte 

er fe durd) feinen Varfe) anf Rom daraus hervor zu loden.
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bildungsfraft ganz befonders thätig, den Zug Hannibals gegen Nom aug- 
zujhmüden. ES entftand eine Menge von Erzählungen, zum Theil er: 
dichtet, zum Theil durd) Mißverftändniffe veranlaßt, und es tft daher un» 
möglich, Die Angaben der beiden Hauptzeugen Polybius und Living, die 
wejentlic) von einander abweichen, zu einer einheitlichen Darftellung zu 
verbinden. , Der Bericht des Livius, obgleich, er nicht frei von Irrthümern 
ift, feheint doc, wahrheitsgetrener und Jahhgenäßer als der des Polybins, 
und wir fehliegen und ihm im Wefentlichen an 261, 

Fünf Tage Hatte Hannibal vor Gapıa verweilt2%2, und vergeblich, 
verfucht, die Belagerung zu löfen. In der Nacht auf den fechften Tag 
brad) er auf, fegte auf Schiffen über den Voltuenus und marfdirte an - 
der römifchen Colonie Cafes vorbei, über Teanım nad) dem Liristhale 
auf der latinifhen Strafe, in der Nichtung auf Interanına und Fre: 
gellä2%, Alle diefe Städte waren von den Römern befegt und Hannibal 
fonnte fid) mit der Belagerung nicht aufhalten, fondern mußte an ihnen 

261) Die Erzäglungen des Bolybius (IX, 37.) und Liviud (XXVL 7 ff.) weichen 
. in der That fehr von einander ab. Rad Polybius brad, Hannibal fo heimlich von fei- 

nem Lager vor Gapua auf und marfirte fo fehnelt, da er vor Rom erfchien, che dert 
die Kunde von feinem Aufbruch von Capıra angelommen war. Dan glaubte in Nom, 
die jämmtlihen Legienen in Campanien müßten, wie einft die cannenfifchen von Han= 
nibaf'vernichtet worden fein und wären nicht dur) einen Zufall eben zwei neu audge- 
hobene Regionen in Nom gemefen, fo wäre die Stadt ehne alle andre Verteidigung 
al3 die der Bürgerfchaft gewefen. Indeffen wenn wir bedenken, daß Hannibal nur 
auf einem Umwege von Gapua nad Nom marfchiren Eonnte, während den Römern 
die Directe appifche Straße offen war, fo fheint e3 dod) faum möglid), daß er mit fei« 
nem Hcere dur) feindliihe Gebiet und gebirgige Gegenden fhneller nad) Nom ge 
langen fonnte, als ein reitender Vote auf dem geraden Wege. Daher it Livius' Der 
richt viel glaubwürdiger, nad; weldem die Kunde von Hannibald Zug fange vor ihni 
nad) Rom kam und diefer fi aud) feinesiwegs fehr beeilte, fondern auftem Marfche 
einige Tage mit Plünderung zubradhte.. Das Gefagte mag ausreichen zur Andentung 
der Beweggründe, welche un veranfaffen, dem Bericht de3 Livius dor dem des Polys 
bins den Borzug zugeben. Wir befinden und dadurd) im Öegenfag gu Binde (der 
ziveitepunifcheStrieg, ©.252), Mommfen (Nöm. Gcid. I, 649), Peter (Grfch. Noms 
1, 356) und Arnofd (Hist. of Rome III: p. 242), flimmen aber überein mit Rofpatt 
(Seldzüge ded Hannibal, ©.- SU). : 

262) Polyb. IX, 5. $. 7. 
263) Der Weg, wie ihn Living (XX VL 9) befchreibt, it unverjtändlich; er führt 

trenz und quest, vorwärts und wieder rüdwärts, f. Rofpatt, der zweite pun,. Krieg, 
©: 82. Entweder find Namen verfohrieben, oder Living hatte eine fehr verfchrte Bors 
Reltung von der Sage der Drtfchaften zwifchen Capııa und Rom (5. oben ©. 147). 

" . \ 15* 

.
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vorbeigehen. Doc) fühlte er fi in der Mitte der feindlichen Teftungen, 
zwifchen den 60,000 Mann vor Capıa und der Stadt Rom fo fiher, daß 

er in voller Mufe die Gegenden, durd) die er zug, ausplünderte, einen 

Tag bei Teanım, zwei Tage bei Eafinum und danır bei Fregellä verweilte, 
und den römifchen Hceren Zeit gab, entweder von Capua aus ihn zu ers 
reichen, oder ihm nad) Rom vorauszueilen. Das erftere wäre ihm wahre 
feheinlich das Liebfte gewefen, denn eine Schlaht fuchte er vor allen 

"Dingen herbeizuführen, und deshalb war er fhonungslos in feinen Ver 
wüftungen. Aber die Römer wichen beharrlid einer Schladt aus, und 
liegen ihm unbeläftigt ziehen. Von Fregellä drang Hannibal weiter vor 

‚durd) das Land der Herniker, über Frufino, Verentinum und Anagnia, 
und erreichte zwifchen Tusculum und Tibur den AUnio, den er über: 

Schritt, um im Angefihte Noms fein Lager aufgufchjlagen und durd) die 
Flammen der rings umher liegenden Dörfer und Höfe feine Gegenwart 
fund zu geben. 

Schreden und Entfegen waren ihm vorangeeilt Die Flüchtlinge, 
welche mit Mühe den fhnellen numidifchen Reitern entgangen waren und 
fhaarenweife nad) Nom firömten, ihre gerettete Habe, ihr Vieh und ihr 
Leben zu bergen, wußten zu erzählen von den Öreuelthaten der falichen 
Nınier. Diereiche, wohlbebantellmgegend Roms, die feit Pyrrhus feinen 
Feind gefehen, war jet die Beute des Krieges. Endlich war er denn 
angelangt, der gefüchhtete Hannibal, vor defien Schwert die Söhne Noms 

gefallen waren, wie die Xehren unter der Sichel, dem Fein römifcher Feld: 
herr entgegenzutreten wagte, der nod) vor Kurzent zwei Heere vernichtet 
hatte. Sept war er da, fein Merk zu vollenden, die Stadt Rom vom Erd» 

“boden zu vertifgen, die Männer zu morden, dDieWeiber und Kinder übers 
Meer wegguführen in die Knechtfchaft. Ein nicht zu bewältigender Tu> 
mult erfüllte die Stadt. Schon glaubte ınan den Feind in den Straßen, 
da eine Anzahl numidifcher Meberläufer, vom Aventin herunter reitend, 
gefehen wurden. Das geängftigteVolkdacıte an Flucht und wäre hinaus: 

geftürzt, wenn nicht.die feindlichen Reiter, die vor den Thoren umher: 

fhwärmten, die Wege verfperrt hätten. Alle Heiligthümer waren voll" 
vonjammernden Weibern, die flchendihre Hände zum Himmel erhoben und 

. auf den Knicen mit aufgelöftem Haare den Staub vom Boden fegten 261. 
Dod war Rom nicht unvorbereitet. Schonvor Hamnibals Momarfih 

264) Liv. XXV, 9; Polyb. IX, 6.
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ans Campanien hatten Ucberläufer von feinem Vorhaben berichtet, und 
felöft ohne diefe Anzeige fonnte feine Abficht nicht lange verborgen bleiben. 
AL die Kunde nad) Rom fam, war der erfte Gedanke im Senat, wie 

Hannibal vernmuthet hatte, fofort Das ganze Heer vor Kapua zur Defung 
der Hauptftadt herbeizuzichen. Aber auf den Rath, de8 bepächtigen T. 
Balerius Slaccus wurde befhloffen, nur einen Theil der Legionen unter 
Bulvins nad) Rom fommen zu laffen, und die Belagerung Capırad mit 
den übrigen fortzufegen. Yulvius brach alfo nur mit 16,000 Mann auf 
und eilte auf der appifchen Strafe nad) Nom, wo er entweder gleichzeitig 
mit Hannibal, oder doc) kurz nachher eintraf. Da er Broconful war und 
alfo nur in feiner Provinz, nicht aber in Rom militärifches Commando 
hatte, fo wurde er durd) Eenatsbeihluß den Confuln des Jahıca im Ber 
fehl gleichgeftellt und ordnete die DVertheidigung. Der Senat blich auf 
den Forum verfanmelt; jeder gewefene Dictator, Conful und Cenfor 
wurde für die Zeit der Gefahr mit dem Imperium beffeidet. Das Capitol 
erhiefteine Befagung unter dem Prätor E. Calpurnius, und die Confuln 
bezogen vor der Etadt zwilchen dem collinifchen und dem edquilinifchen 
Thore nad) Nordoften hin ein Lager. C3 warengerade zwei neugebilvete 
Legionen in Rom, welde in Verbindung mit dem Heere des Broconfuls 
ausreichten, jeden Berfud) Hannibald auf-VUeberrumpelung der Stadt 
zu vereitelt. Diefer wagte denn aud) feinen Angriff. Erfam miteinigen 
taufend Numidiern bis in die unmittelbare Nähe der Stadt heran. In 
völliger Mufe und ungeftört ritt er die Mauern entlang 265, E8 war ein 
Trinmphgug, den er feierte, und gewiß fchwoll fein Herz mit gerechten 
Stoße. Aber wenn er daran dachte, tag Nom nur gedemüthigt und 
nod) nicht überwunden vor ihm lag, founterbrüdte er ficher jedes voreilige 
Srohloden, und fein Blick richtete fi) voll Beforgniß auf die dimfle Zur 
funft. So weit hatte er feine und feincd Vaters fehnfuchtsvollen Wünfche 
erfüllt. Mit der Verheerung Italiens und dem Blute feiner Söhne hatte 

- Rom gebüßt für.den Srevel, den 8 an Karthago begangen ; aber der Geift 
des römischen Volkes war unbefiegt und hielt aud) diefe Probe aus, ohne 
zu verzweifeln, oder auch nur irre zu werben, 

68 fam vor Rom zu Feiner Schlacht, da die Römer die Herausfor: 
. derung Hannibald nicht annahnen 266 Daß ein Theil des Belagerungs- 

° 265) Nad Plinius (Hist. Nat. XXXFV, 15) warf er feinen Speer hinüber, 

266) Nah Livius-(XXVJ, 11) ftellte Slacend an zwei aufeinander folgenden 

r
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heeres von Capıa ihm jeßt gegenüberftand, Fonnte Hannibal nicht unbe: 
fannt bfeiben, und er durfte hoffen, daß fein Plan gelungen fei. Wenn 
er diefes römifche Heer aus feiner ferten Stellung Iodte und fehlug, und 
dann fid nad; Eapıra wandte, fo war cd möglich, daß er dort die Un: 
wallung fehon von den Gapuanern durchbrochen fand, oder daß die etwa 

. jurücgebliebenen Römer einem vereinigten Angriff von ihn und den Ber 
fagerten nicht würden widerftehen können. Gr zog alfo nad) einigen. 
Tagen wieder aus der Nähe. Roms ab, wandte fi, nordöftlich ins Land 
der Sabiner, dann füdöftlich durch). das der Marfer und Peliguer, un auf 
weiten Umvege Campanien wieder zu erreihen27, Geinen Weg bes 
zeichnete er mit Slammen und VBerwüftung. Ihm folgten die römifchen 
Confuln und fichten vergebens Das Land ihrer treuften Bundesgenofjen 
vor den feindlichen Verheerungen zu fügen. Nad) fünftägigem Marfche 

erfuhr Hannibal, daß die Römer die Belagerung Capuas nicht aufgegeben, 
und nur ein Theil. ihres Heeres fi) aus ampanien entfernt hätte, 
MWüthend warf er fid) num auf die ihm folgenden Römer, ‚griff fie in der 
Nacht an, erftürmte ihr Lager und brachte ihnen eine volfftändige Nieder 

Tagen fein Heer dem hannibalifhen gegenüber zur Schlacht auf; aber jededmal trieb 
ein furhtbares Unwetter die Heere zuräd, in ihren Lagern Schuß zu fudhen, worauf: 

dann fogfeih dad Wetter fid) aufpeiterte. Dies ift offenbar eine Sage, die aber zu 

\ dem Zwed erfunden ift, die Nömer vom Vorwurf der Feigheit zu rechtfertigen. Nicht- 

- weniger gehört in bad Gebiet der Erfindungen die Anekdote, da während Hannibals 

Anvefenheit vor den Thoren eine Berftärfung von Nom nah Spanien abging (Liv. 

XXVI, 11) oder abgehen follte {Zonar. IX, 6), und daf das Geld, iwo er Iagerte, 

verfauft wurde one im Preife zu verlieren. Menn hinzugefegt wird, Hannibal habe 

aus Bravade, ald er died gehört, die Wechslerbuden auf dem römifchen Martte in fei- 

nem Lager verjteigern lafjen, fo erwedt cd nur Bedauern, dak römijhe Schriftfteller 

dem Hannibal folhe Albernheiten zutrauten und mit ernjter Dicne wieder erzählten, 

Die Erzählung von der Abfendung einer Berftärfung nad Spanien, welde jedenfalls 
erfunden ijt, zeigt, dag die Nömer fi) daranf ehwad zu Gut thaten, daß fie trog Han: 

nidald Borrücden zum Schuge Roms feine große Truppenmagt kedurften. Dadurd) 
- füllt einiger Zweifel auf die Angabe, daß Fulvius Flacend nur mit 16,000 Mann ven 

Gapna aus nad) Nom rüdfte. Livius ift der einzige, ber jie berichtet, und wir müfjen 

ung an ihn halten. Aber unmwahricheintidh ift c8 nicht, Daß er in maiorem Romae 

gloriam die Zahl zu Hein angegeben hat. Man vergleiche die Nede, die er (ec. $) dem 
Fapiud Marimns in den Mund fegt, um jede Abfendung von Truppen von Capıa 

zu wiberrathen. Dürfte man annehmen, daß ein größerer Theil,etwa die Hälfte des 

Velsgerungdheeres von Gapıa nad Nom marfhirte, fo wäre die Berechnung Hanni 

bag weniger fehlerhaft gewefen. 

.267) Liv. XXV], 11.
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fage bei. Aber fein Plan war nichtspeftoweniger vereitelt. Cr kämpfte 
wie Porrhus mit der Hydra. Die römischen Wälle und Gräben um 
Capua waren hinreichend bemannt, und fie zu erftürmen Feine Hoffnung. 
Mifmuthig wandte ih) Hannibal ab und überließ Capıa feinem Schied- 

fat. In Eimärfchen durdgog er Unteritalien -ımd erfchien unerwartet 
vor Rhegium, Aber auc) die Hoffnung, diefe Stadt durd) einen Hand» 
ftreich zu nehmen, fcheiterte, und er mußte fi) begnügen mit der Beute 
und den Gefangenen, welche fein plöliches Erfcheinen in feine Hände 
lieferte und feine Soldaten für ihre Strapagen belohnte. 

Capras Shidjal war nunmehr befiegelt 268. Noch; einen Berfuch 
machten die Belagerten, Hannibal zu ihrer Rettung aufgufordern ; aber 
die Numidier, welche die gefährliche Botfhaft trugen, wurden im römi- 
[hen Lager entvedt und mit abgehauenen Händen nacı Capıa zurücdger 
trieben. Die Leiter der Empörung fahen jegt voraus, welches Schidjal 
fie erwartete. Nachden der capuanifche Senat befchlofjen, fid) der Gnade 
der Römer zu ergeben, verfammelten fi) etwa dreißig der evelften Sena= 
toren im Haufe des Vibins Virrius zu einem feierlichen Mahle, amd 
nachden fie gegeffen und getrunfen und von einander Abfchied genommen, 
nahmen fie Gift, und Iegten fi) hin zu fterben. Che fid) die Shore öff- 
neten, um die Feinde ehuzulafien, hatte der Tod fie der römischen Nadye 

‚entriffen. 
Der Reft der capuanifchen Senatoren vertraute auf die Srofmutt 

Roms. Wahrfcheinlich hatten alle, die fi fchuldig wußten, ven Tod ges 
fucht und die übrigen waren entweder wilfenfofe Werkzeuge in den Händen 
der Führer gewefen, oder fie waren Väter und Verwandte der jungen 
capuanifchen Reiter, welche entweder feinen Theil an der Empörung ger 
habt hatten, oder Dod, während des Krieges zu den Römern überger 
gangen waren. Gewiß hatten fie Grund, auf Onabe zu hoffen. Aber 
D. Fulvins lchzte nad) Blut und die römifche Bolitif verlangte ein ab- 
fhreddendes Beifpiel. Alfo wurden die Senatoren gefeffelt theils nad) 
Cales theils nad) Teanum abgeführt. Fulvius brach nod) in der Nacht 

268) Livind (XXVI. 12) erzäßlt, der römische Senat habe nochmals, aber chne 

Erfolg, den Capuanern, Straflofigfeit anbieten laffen, twenn fie fi ergeben wollten. 

Diefe Angabe, wenn fie nicht einfach) aus einer Wiederhofung des fehon früher Öcfäg: 

ten entjtanden ift, ift von den Annaliften erfunden, um die angebliche Grogmuth des 

römischen Bolt? und die Verftoctgeit der apuaner in cın helles Licht zu ftellen. Nur 

wer den Charakter der Nömer gänzlich) verfennt, Fann fie für wahr halten,
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mit einem Trupp Reiter auf und erreichte Teanım vor Tagesanbrudı. 
Hier fie er vor feinen Augen achtundzwanzig Gefangene mit Ruthen 
peitfhen und enthaupten. Yon dort eilte er ohne Raft nad) Ealcs und 
wiederholte an fünfundzwanzig andern das Henferwerf. E8 heißt, er 
habe ned) auf dem Nichtplag eine Weifung von Rom erhalten, das Ir- 
theil über die Schuldigen dem Ecnate zu überlaffen, habe aber ven Brief, 
deffen Inhalt er ahnte, uneröffnet gelaffen, bis alfe Opfer in ihrem Blute 
lagen. Wenn diefe Angabe richtig ift, und der römifche Senat in der 
Ihat die Abficht hatte, Milde walten zu lafien, fo hatte er nod} immer 
Gelegenheit dazu. Da er-das aber nicht that, fondern im Gegentheil 
gegen das befiegte Capua mit ausgefuchter Oraufamteit verführt, fo 
möchten wir die Erzählung bezweifeln. 

Daß Flaccus fein Henferamt im Sinne feiner Auftraggeber vers 
waltete, zeigt die Behandlung der zwei Heinen campanifchen Städte Atella 

. und Calatia, welde mit Capıra abgefallen waren umd gleichzeitig mit 
Gapıa wieder unterworfen wurden. Auch hier wurden die leitenden 
Männer 269 getöbtet. Dreihundert angefehene Männer aus Capıa, Ca: 
latia und Atella27° wurden nad) Nom in den Kerfer gefchleppt, um den 

 Hungertod zu fterben, andre wurden in Die Gefängnifje der latinijhen 
Städte vertheilt, wo fie alle in ähnlicher Weife umkamen; der Neft der 
Cdhuldigen, d. h. derer, welche feldft, oder deren Angehörige gegen Ron, 
die Waffen getragen, oder während des Aufftandes ein Amt verwaltet 
hatten ?71,- wurde mit Weib und Kind in die Effayerei verfauft. Die 

Unfehulbigen, d. 5. die, welche zur Zeit der Smpörung nicht in Kampanien 
gewefen, oder zu den Nömern übergegangen waren, oder am Aufftande 
feinen thätigen Antheil genommen. hatten, verloren nur ihr Landeigen- 
thum und einen Theil ihres beweglichen Vermögens, behielten aber ihre 
perfönliche Freiheit, und ihnen wurde geftattet, fi) fern von Campanien, 
innerhalb gewiffer Grenzen, niederzulaffen. Die Städte Capıa, Atella 
und Calatia und das ganze Gebiet wurden Eigentum des römifchen Vol: . 
fe. An Die Stelle einer Stadtgemeinde Fam eine Bevölkerung von Ar- 
beitern, Breigelaffenen, Pächtern und allerlei Volk, ohne das Necht der 

Celdftverwaltung, regiert von einem jährlid.in Nom ernannten Prä- 

269) Meber die Zahl fiche Weißenborn zu Livius XXVI, 16. 

270) Nad) Zonaras (IX, 6) verliehen die Atellaner zardnuel ihn Stadt und 
begaben fid) zu Hannibal. 

271) Liv. XXVI, 34. $. 6u. 1.
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feeten. Das blühente Eapna, einft bie Rebenbuhterin Roms, war aus 
der Reihe der italifchen Städte geftrichen und war Hinfort Nichts als ein 
Adergut des römischen Volkes. 

Nur zu leicht Taffen wir und in der Beurtheilung der Vergangenheit 
feiten durd) die Gefühle und Anfhanungen der heutigen Zeit und werden 
badurd) ungerecht. Der rechte Mafftab für alle Handlungen ift das 
Sittengefeg, wie e8 das bezügliche Zeitalter auffaßt. Was uns im Inner 
ften empört, war oft im Lichte der zeitgenöffifchen Moral eine [obenswerthe 
That. Und fo dürfen wir aud) von den Männern, die mit Hannibal fämpfe 
ten, nicht die Milde und Großmuth, welchedie moderne Kriegsführung fennt, 
erwarten. Wie fehr fie im Sinne ihrer Zeit handelten, geht am deutlich“ 
ften hervor aus der Weife, wie der zartfühlende Livius ned) zwei Jahr 
hunderte fpäter ihr Verfahren beurtheilt 27%. Ex nennt e8 in jeder Hits 
ficht Lobenswerth , ftrenge und [hell fei gegen die Schulpigften verfahren, 
das niedere Volf fei zerftirent worden, ohne Hoffnung auf Wiederkehr; 
die unfehuldigen Gebäude und Mauern feien vor Feuer und Zerftörung 
verfehont geblieben, und durd) die Erhaltung der glänzendften Stadt Camı= 
panieng fei dem Gefühle der Umwohner und dem Vortheil des römifgen 
Bolfes Nedhnung getragen tvorden. 

Die fehließliche Entfcheidung über das Schietfal Capuras wurde, nad) 
der fehnellen Beftrafung der Hauptfehuldigen, 6i8 in das folgende Jahr 
hinausgefhoben und durd) Volfsbefchluß dem Eenateübertragen. Mittferz 
weile blicb Capıa von den Römern befegtund ftrenge bewacht. Niemand 
durfte ohne Erlaubniß die Stadt verlafien, doc) war eine Anzahl Cam: 
paner in Nom; wahrfheinlid) die dreihundert, weld)e zur Zeit des Ab» 
falls als Reiter in Sieilien bei den Legionen gedient hatten und zur Be- 

. lohmung für ihre Treue unter die römifchen Bürger waren aufgenommen 
worden. Auch diefe Unglüdlichen follten jegt Die Ungunft des Schidfals 

272) Livius XXVI, 16. Ita ad Capuam res sompositae consilio ab omni 
parte laudabili: severe et celeriter in maxime noxios animadversum ; multi- 
tudo eivium dissipata‘i in nullam spem reditus; non saevitum incendiis ruinis- 
que in tecta innoxia murosque et cum emolumento quaesita etiam apud socios 

lenitatis species incolumitate urbis nobilissimae opulentissimaeque, cuius' 
ruinis omnis Campania, omnes qui Campaniam circa accolunt populi inge- 

muäissent. Wenn die Steine chenfo viel’ Gefühl hätten, wie Denfchen mit Fleifd) und 

But, fo hätte Die incolumitas urbis Sinn und Bedeutung. Aber für ung ift faft ein. 
Hohn auf menfäliche Gefühle in den Worten, weite die Verfeyonung der Häufer ang 
NRüdfichten ded Bortheit! als werdicnfivoll und fobenäwerth preifen,
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erfahren, welches fi dem capnanifchen Volke fo unerbittlic) zeigte 273, 
Zu Rom brad) zufällig eine Fenersbrunft aus, weldye eine Nacht und 

einen Tag lang wüthete, eine Anzahl Kaufbuden und andre Gebäude, 
darımter das alte Königshaug des Numa, die Antswohnung des oberften 
Pontifer, in Afche Iegte und den daranftoßenden Veftatempel bedrohte, 
Bei der damaligen Bauart, den engen Straßen und dem Mangel von 
Löfchanftalten waren Verheerungen duch Feuer in Rom Nichts unges 
wöhnliches. Dennoch) glaubte ‚man eine Brandftiftung annehmen zu 
müffen, und.der Eonful erlich im Auftrage de8 Senats eine Bekannt: 
machung, worin demjenigen eine öffentliche Belohnung angeboten wurde, 
diechh defjen Anzeige der Thäter entdeckt würde. Damit war Das Leben 
jedes unfchuldigen Mannes in die Hände des erften beften Schurken ges 
legt. Ein Sklave der Söhne des Paruvins alavius, (f. ©. 216), 
welche wahrfcheinfich "zu den oben erwähnten campanifchen Reitern ges 
hörten, nannte feine Herren und noch) fünf andre junge Capuaner, deren 
Väter von DO. Fulvius hingerichtet worden waren, ald die Anftifter des 

» Brandes. Die Unglüclichen wurden ergriffen. Nach) dem Verfahren, 
‚ welches einen unauslöfhlichen Schandfled des römifdhen Gerichtswefeng 
bilvete, wurde den Eflaven der Angeklagten durd) die Folter das Ge- 

ftändniß erpreßt, daß fie im Auftrage ihrer Herren den Brand angelegt 
hätten. So überführt, vourden die fänmtlichen Angeklagten hingerichtet, 
und dem Angeber zur Belohnung die Freiheit gegeben. 

68 ift nicht nöthig anzunehmen, daß diefes empörende Urtheil aus 
Haß gegen die befiegten Capuaner eingegeben war. Die Römer in ihrer 

- Barbarei wütheten in ähnlicher Weife gegen fi felbft und hatten das 
noch im Jahre 331 durd) die Hinrichtung von hundertundfiebzig ums 

‚Ihuldigen Matronen gezeigt 274. Aber der Orolf gegen Capıra machte die 
Anzeige des Elenden von vorn herein den Römern wahrfcheinlich, und 
das Urtheil bereitete fie in würdiger Weife vor zu den Befchlüffen, womit 
fie ihre alte Nebenbuhferin auf immer vernichteten. E3 war eine Folge 

der ftädtifchen VBerfaffung der Republik, daß Nom feine andre Stadt von 
Bedeutung neben fi dulden konnte, Diefer Nothwendigfeit war fchon 
in der Urzeit Mlba longa zum Opfer gefalfen; dann mußte Veji veröden, 
damit Rom wachen Fönnte. Zept war Capıa in den Staub geworfen, 

amd ihm follte in nicht langer Zeit die andre Stadt folgen, welche jegt 

273) Liv. XXVI, 27, 274) ©. BandL ©. 116,
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nod) im verzweifelten Kampfe um die Herrfchaft rang, wohl wiflend, daß 
fie entweder herrfchen oder untergehen müjle. Wohin der Buß der ropus 
blifanifchen Heere trat, welften Die Städte hin. Erft unter den Smperas | 
toren brad) für fie ein neuer Frühling an. 

Die Wiedereroberung Capuas bezeichnet den Wendepunft des Krieges 
glüds. Von der Stunde an, two Hannibal über die Alpen geftiegen war, 
bis zur Echlaht bei Cannä, hatten die zerftörenden Wogen der Ueber: 
f[hwenmung höher und immer höher gefhlagen, ein Bollwerk nad) dent 
andern niebergeriffen td gedroht, das ganze Gebäude der römifchen - 
Herricaft zu verfchlingen oder zu zertrümmern. Dann verbreiteten fi) die 
Omwäfer über Italien, die niederen Theile überfluthend, aber fie ftiegen 
nicht höher. Der Kern der römifchen Bundesgenoffen Fieß fd) nicht Hin» 
reißen von dem Strome, der die Capuaner zum Abfall und zum Verderben 
führte. Die römifchen Colonien und Nom felbft trogten dem Sturme, . 

und jegt, nad) fiebenjährigen Kamıpfe war der erfte entfchiedene Nüdichlag 
eingetreten. Zegt war nicht nur die Eriftenz fondern die Herifcaft über 
Stalien gefihert, und Rom Fonnte den Kampf fortfegen mit der Ausficht 
auf endlichen Triumph, ' 

Die erfte Frucht des Sieges in Campanien follte die Wiederher- 
fteltung des rönifchen Uebergewichtes in Spanien fein, welches durd) die 
Niederlagen und den Tod der beiden Seipionen erfehjüttert und nahezu 
vernichtet war. Spanien galt mit Recht für ein Augenwerf Karthagos, 
von: wo aus ein zweiter Angriff auf Ztalien zu erwarten fei. Diefen zu 
verhindern war bisher die Hauptaufgabe der römischen Feldheren in 

ES panien gewefen. Die Eripionen hatten in den verhängnißvollen Jahre 
der cannenfifchen Niederlage diefe Aufgabe durd) ihren Sieg über Has- 
drubal bei Ibera gelöft und Dadurd), man fan wohl fagen, Rom von 
dem Untergange gerettet. Nachdem die Karthager fid) von der Niederlage 
bei Zbera erholt und den Krieg mit den Numidiern in Africa fiegreid, be: 
enbigt hatten, hatten fie den Krieg in Spanien mit neuer Kraft aufge: 
nommen amd die Folge war die fait völlige Vernichtung der römischen 
Streitkräfte auf der pyrenälichen Halbinfel?75, Cs war ein großes Glüd 
für Rom, daß grade jegt durd) Die Eroberung von Capııa ein Theil der 
dort verwendeten Heere zur Verfügung fand. EC. Claudius Nero ward 

.alfo aus Gampanien abberufen, und nod) im Sommer deffelben Jahres 

215) Im Jahre 212 oder 211, f. oben ©. 260. Unm. 213,
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211 mit zivei-Legionen 77 nad) Spanien gefandt, die Ueberrefte des feis 
pionifchen Heeres zu fammeln, und mit feinen Truppen zu verbinden. 
8 gelang Nero nicht nur, das römifche Spanien zwifchen dem Ebro und 
den Pyrenden zu vertheidigen, fondern er foll aud) einen Zug weit in das 
farthagifche Gebiet unternommen und Hasdrubal fo in die Engegetrieben 
haben, daß fi) derfelbe nurdurd, Lift und Betrug mit feinem Heere der Öes 
fangennehmmung entzog 277. Diefe Angabe verdient aber ebenfowenig Glaus 
ben wie die angeblichen Helventhaten des Nitters Marcius. Die Lage in 
Spanien war auc) im folgenden Jahre (210) eine fehr bedenkliche, und 
veranlaßte den Bechluß, eine weitere Verftärfung von 11,000 Dann 
nad) Spanien zu fhiden. Die Wahl für den Feldhern fiel auf den 
jungen fiebenundzwanzigjährigen PB. Cornelius Scipio, den Sohn des in 
Spanien gefallenen Lucius Scipio, obgleich diefer damals von obrigfeit- 

“ lichen Yemtern nur die Nedilität bekleidet und nie ein unabhängiges Eon: 

mando geführt hatte. 
Das Auftreten diefes Mannes, der fpäter das beneidenswerthe Glüd 

hatte, den unbefiegten Hannibal beigama zu überwinden und den fangen 
Krieg zu beendigen, wird bezeichnet dur) eine Reihe theils auffallender, 
theils räthfelhafter, theils unglaublicher Begebenheiten. Man follte nicht” 
vermuthen, daß mit ihm die Gefehichtfchreibung, was äußerliche Ofaub- 
würdigfeit angeht, auf eine höhere Stufe tritt. Polybius, der befonnenfte, 
nüchternfte und gewiffenhaftefte Quellenforfcher der römifchen Gefhichte, 

ftand in unmittelbaren Beziehungen zu dem Haufe der Scipionen und 
hatte aus dem Munde des E. Lälius, des Freundes und Begleiters Si- 
pios, die Thatfachen erfahren, welche er mittheilt 278. Und doch finden fc) 

fowohf bei Polybius als bei Livins Angaben über Eripio, die und an 

die Zeiten erinnern, wo bei den Annaliften diegrößte Willfür, die gröbften 
Mißverftändniffe und unverfchämte Lügenhaftigfeit Herrfhten.. Es ift alfo 
befondere Vorficht nothiwendig bei der Prüfung der Angaben, die fi auf 

Eripios Chnrafter feine friegerifchen Erfolge und feine politifche Thätige 

feit beziehen. 
Die Familie der Ecipionen gehörte [Chen feit einigen Menfcen- 

altern zu den Herborragendften Der Republi, Seit der Zeit der Samniter- 

276) Genaugenemmen mit 12,000 Dann zu zußu. 1000 Reitern (Liv. XXVL, 1m. 
277) Liv. XXVJ, 17. vgl. Meißentom. . 
278) ‚Polyb. X, 3.
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friege füllten fie faft regelmäßig eins ober das andre der höheren Etaats- 
ämter. Bon ihrem Bamilienftolzezeugen die nod) erhaltenen Orabfchriften 
(S. Band I. ©. 389 und I. ©. 54). Ihr Einfluß unter den rönie 
[hen Adelsgefhledhptern muß fehr bedeutend geivefen fein. Den En. Scipio 
Aftna, der im fünften Jahre des ficilifchen Krieges eine römifche Flotten- 
abtheilung dur) feine Kopflofigfeit verloren hatte und felbft in Gefangen: 
Ihaft gerathen war, finden wir im Laufe deficlben Krieges wieder in Ant 
und Würden. Im hannibalifhen Kriege hatte fid) der Einfluß diefer 
Samilie fo gefteigert, daß die Führung des fpanifchen Feldzugs den beiden 
Brüdern Bublius und Enejus Ecipio Jahr auf Jahr. in einer Weife 
übertragen blieb, wie 8 bisher nie vorgefonmmen war. Die Exipionen _ 

waren in Spanien undefchränfte Herren über die Heere und Hülfsquellen 
der Republik und leiteten die Berwaltung der Provinz und die Beziehungen 
zu ben fpanifhen Völferfchaften ganz nad) eigenem Ermeffen. Der Senat 
fhien den fpanifchen Krieg ganz der feipionifchen Familie übertragen zur 
haben, wie in der Sagenzeit den Bejenterkrieg den Fabiern. Nichts als 
der Tod der zwei Brüder fegte ihrem Commando ein Ziel, und jest wurde 
dafjelbe, ald wäre c8 ein Exbftüc der Familie, dem Sohne des einen über- 
tragen. Ad) die Art und Weife diefer Uebertragung ift an und für fid) 
auffallend, und war nod) nicht vorgefommen. Zwar waren im Raufe 

28 Krieges einem Pomponius und Eentenius, ohne daß fie die mit - 
dem militärischen Imperium verbundenen Aenter beffeidet hatten, 
vereinzelte GCommandos übertragen worden (f. oben &. 261. 270). . 
Mer die Truppen diefer Befehlshaber waren ganz oder zum großen Theile 
Treiwillige, und der Krieg, den fie führten, ‚war mehr Breibeuterei ges 
wefen. Dagegen war die Führung des Oberbefehls über die töntifchen 
Legionen eine Sache von der größten Wictigfeit. Hatte man dod) nicht 
einmal die Trümmer der feipionifchen Heere unter dem Befehl des tapfern 
2. Marcius gelaffen, dem ihre Rettung zu verdanfen war, Es war aud) 
nicht Mangel an tüchtigen Generalen, wie die Nömer fie hatten, der c8 
nöthig machte, einen umerfahrenen, wenigftend ungeprüften jungen Dann 
auf den Poften der Gefahr zu ftelfen. C. Claudius Nero, der vor Gapıa 
treffliche Dienfte geleiftet hatte, und fpäter durd) den Sieg über Hasdrubal 
om Metaurus fi als den erften Strategen Roms herausftellte, war fhon 
nac) Spanien gefchit worden, und, wollte man ihn zurüdtufen, hatte 
man andre Beamten in Fülle. CS ift ein albernes Gerede, wenn die 
Kohredner des Scipio die Sacdıe fo darftelfen, c8 habe fid) Keiner zu dem
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gefahrvolfen Poften in Spanien gemeldet?79, md Scipio habe durch die 

Kühnheit, wontit er fi) zur Uchernahme bereitwillig erflärte, das Volt 

gewiffermafßen gezwungen, ihn zu wählen. Die Republik wäre in einem 

bedanerlichen Zuftande gewefen, wenn Feigheit au) nur einen einzigen 

zum Gonmando befähigten Mann zurüdgehalten hätte, dem Staate feine 

Dienfte Zu widmen. Cs war nicht fo, und die Wahl Eripios ift nur 

aus dem Einfluß 25° und der Stellung feines Haufes zu erklären. Die 

Ernennung eines Mannes zu proconfufarifchen Commando, che er das 

Confulat beffeidet hatte, gehört zu den Unregelmäßigfeiten, welche der 

Krieg in mander Beziehung veranlaßte, und fe fan bis zu Bonpeius’ 

. Zeit nicht wicber vor. 

Dod) ift allerdings yuzugeben , daß Scinio ein aufergemwöhnticher 

Mann war, und nicht verfehlen fonnte, die Aufmerkfamfeit feiner Zeits 

genoffen auf fid) zu fenfen 281. Es waretwasin feinem Wefen, was dent 

Römer vom alten Schlage fremd war und Ecipio zwar vielfach Miß- 

bilfigung zuzog, aber aud Bewunderung und Hocachtung erwarb. Gr 

zeigte von Jugend an eine Art von Myfticismus, den er mit fcharfen 

Berftande feinen praktifchen Zwveden Dienftbar zu machen wußte, eine Zus 

rüchaltung, ein feines, vornchmes Wefen, wie cs nicht den Empor- 

fömmling, fondern dem von Geburt had) Stehenven eigen ift, und dabei 

eine Begeifterung und einen Anflug poetifchen Sinnes, der ihn dem gric- 

-hifchen Geifte näherte und für griehifhe Eindrüde empfänglicd) magite. 

. Db die Frömmigfeit, die er zur Schau trug, feine angeblichen Traumgez, 

fih)te und andern göttlichen Eingebungen, feine ftillen Andacdhten in den 

Tempeln aus echter Schwärmerei hervorgingen, wie feine Zeitgenoffen 

- 279) Livius XXVI, 18. Primo expectaverant, ut qui se tanto imperio di- 

gnos crederent, nomina profiterentur. Quae ut destituta expectatio est, redin- 

tegratus luctus acceptae eladis desideriumque imperatorum amissorum ete. 

fremunt adeo perditas res desperatumque de re publica esse, ut nemo audent 

in Hispaniam i imperium accipere, cum subito P. Cornelius etc. 

250) Diefer tritt fchon hervor bei feiner Wapl zur Herilität. Liv. XXV, 2. qus 

Kedil wußte fh Scipio durd) Sreigebigfeit beliebt zu machen. Liv. ib. ludi Ro- 

mani pro temporis illius copiis magnifice facti et diem unum instaurati et 

congi olei in vicos singulos dati. Bol. Weißenbern, der vehr richtig vermuthet, 

daß die Zahl der congi auögefallen füi. 

2$1) Polyb. X, 2: %2 2. Tö yag 0x:dor Imıpavforaror wörör 

ysyor&raı rar ngo roü, Iyrodor uör auıteg eldkvar, tes mor’ mv xt.
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glaubten, oder wie Bolybius 252 meint, auf den Pöbel berechnet und Ge; 
ftinmmt waren, feinen politifchen umd militärifchen Zwerfen zu dienen, 
das möchte fehiver zu entfcheiden fein, da wir von ihm felbft Feine Mit: 
theilung befigen. Wie man aber aud) diefen Zug auffaßt, als unrönifc 
erfcheint er in jedem Lichte, - Am weiteften in grichifchen Anfchauungen 
verlieren fid) Diejenigen Erzähler, weldye die Fabel von feiner Erzeugung 
durch einen Gott verbreiteten, eine Fabel, die wohl erft nad) Bolybius 23 
entftand und ofenbar der ähnlichen Kabel von Alcranders göttlicher Ab- 
funft nachgebilvet ift. Wie viel von folden fronmen Betrug auf die . 
Rehnung der Erzähler fommt, wie viel Seipio ferhft getrieben hat, ift 
natürlich nicht zu ermitteln. Je mehr man geneigt ift, ihm feldft zuzue 
[reiben, defto mehr muß man von feinem Verftande oder feiner Ehrlich 
fichfeit in Abzug bringen. . 

Im Herbfte des Zahrcs 21028 fegelte Ecipio unter Begleitung von 
dreißig Kriegsfhiffen aus der Tiber, Er hatte 10,000 Mann zu Fuß 
und 1000 Reiter. Unter ihn befehligte der Broprätor M. Juniug Si: 
fanus und die Slotte führte C. Lälius, fein vertranter Freund und Be- _ 

wunderer. Wie gewöhnlich ging die Fahrt an der Küfte von Etrurien, - 
Ligurien ımd Gallien entlang. In .Emporiä, einer Handeldniederlaffung 
der Maflilier, wurden die Truppen ausgefhifft. Won dort marfcirte 
Cxipio zu Lande nad) Tarraco, dem Hauptorte der tömifchen Provinz, 
wo er den Winter mit Vorbereitungen für den folgenden Feldzug zubrachte, 

Den Plan zu diefen entwarf Seipio ganz in Geheimen, mit alleis 
niger Zuzichung feines Freundes Lälius. Er hatte ausgefundfchaftet, 

282) Polyb. X, 2. Liv. XXVI, 19. Fuit enim Scipio non veris tantum 
virtutibus mirabilis, sed arte quoque quadami ab iuventa in ostentationem 
earum compositus, pleraque apud multitudinem aut ut per nocturnas visa 
species aut velut divinitus mente monita agens, sive et ipse capti quadam 
superstitione animi, sive ut imperia consiliaque velut sorte oraculi missa sine u 
eunctatione exsequerentur. Ad hoc iam inde ab?initio praeparans animos, 
ex quo’togam virilem sumpsit, nullo die prius ullam publicam privatamque 
rem egit quam in Capitolium iret ingressusque aedem consideret et plerumque 
solus in secreto ibi tempus tereret etc. — His miraculis nunquam ab ipso 

elusa fides est, quin potius aucta arte quadam nec abnuendi tale quiequam, 
nec palam affirmandi. - 

253) NahScliud N. A. VII, 1 erzähften fie E, Oypins und Zulius Syginus. 
254) Die Zeitbeffimmung ift übrigens fehr unficher, |. U. Beer, Rorarbeiten i- 

einer Öefch. de zw. pun. Kriege. S. 113 ff. Weipenborm zu Civind XNVIIL, 16. °
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daß die drei Farthagifchen Heere unter Mago und den beiden Hnsdrubal 

weit entfernt von einander und von NeusSarthago ftanden, Diefe Stadt 

feloft war dem ungenügenden Schuge einer Befagung von nur 1000 Dann 

anvertraut. So bot fi) die Gelegenheit dar, durd) einen kühnen Hand- 

ftveich den Puniern ihre militärifche Hauptftadt zu nehmen, wo fie ihre 

Magazine, Kafien, Werkftätten für Kriegsmaterial und die Geißeht der 

fpanifchen Völferfehaften hatten und deren ausgezeichneter Hafen ihrer 

Flotte imentbehrlid) war. In alfer Stille wurden die Vorbereitungen ge- 

troffen. Nur die Unwahrfcheinlichfeit eines Angriffes hatte die pinifchen 

Feldern in die fträfliche Sicherheit eingewiegt, womit fie Karthago 

bloßftellten. Wenn die Stadt aud) nur wenige Tage aushielt, oder Has» 

drubal, der zehn Tagemärfche entfernt ftand, Wind befam, fo mußte der 

Plan Scipios fheitern. 3 war ein geniales und fühnes Unternehmen, 

und macht dem Feldheren, der e8 wagte, um fo mehr Ehre, da Der Untere 

gang feines Vaters und feines Dheims geeignet war, eine vorfichtigere 

Kriegsführung anzurathen. . 

Sn den erften Frühlingstagen (209) brad) Scipio mit dem Landheere, 

etwa 25,000 Mann zu Fuß und 2500 Reitern, von Tarraco auf und mars 

fhirte der Küfte entlang nad) Süden, während Lälius ihn mit der Flotte 

- von fünfundbreißig Schiffen begleitete. Unerwwartet langte Die vereinigte 

- Streitmacht285 vor Neu-SKarthago an und fchloß fogfeid die Stadt zu 

Lande und zu Waffer ein. Neu-Karthago lag am nörvlichen Ende eines 

fi) nad) Süden öffnenden geräumigen Hafens, defien Einfahrt durd) eine 

davorliegende Infel wie durd) einen natürlichen Damm: vor dem Andrang 

- der Seeftürme gefihhert ift. Unter den Mauern der Stadt, auf weitlicher 

Seite, verengerte fic) die Bucht zu einem fehmalen feichten Watt, das fic) 

fandeinwärts zu erweiterte, fo daß zwifchen ihm und dem offenen Meere 

im Dften nur eine ziemlich fhmale Landenge übrig blich, welche die Stadt 

mit dem Feftlande verband, und dur) hohe Mauern und Thürme ver 

theidigt war. NeusSarthago hatte alfo durd; Natur und Kunft eine fefte 

Lage; aber aud) eine fÄhwacje Seite, und diefe war Scipio durch, Fifcher 

gerrathen worden. Zur Zeit der Ehbe fanf das Waffer in dem weftlic 

der Stadt fid) erftreefenden Watt fo fehr, daß manhindurd) waten fonnte, 

und der Boden war feft und gangbar. Darauf baute Scipio feinen Plan, 

. 255) Nad) Polybins (X, 9.$. 7) in fieben Tagen. - Bon Tarraco aus war das 

nicht möglid), da die Entfernung viel zu groß ift; and nicht einmal vom Eh. -
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und in der Vorausficht, durd) das Wajjer an einen vernachläffigten Theil 
der Mauer zur gelangen, verhießg er feinen Sofpaten die Mitwirkung 
Neptung. Aber zuerft zog er die Nufmerkfamfeit ver Befagung auf die 
nördliche Seite der Stadt. Er fing damit an, vom offenen Meere bis an 
die Bucht einen doppelten Wall und Graben zu ziehen, um fich, Den Rüden 
zu defen gegen Angriffe von außen, wenn-chva Die Belagerung fich in 
die Länge ziehen und Hasdrubal zum Erfag herbeieifen jollte. Dann 
wandte er fih zum Angriff gegen die Mauern, nachdem er mit feichter 
Vühe einen tellfühnen Ausfall der Belagerten zurücgefchlagen hatte. 
Die Römer legten Leitern an und ftürmten eine Zeitlang mit großer Hcf- 
tigfeit, indem fie duch) ihre Ueberzahl die fdwache Brefagung aufs Acuz - 

- Berfte ermüdeten. Nad) einigen Stunden ließ Scipio das Zeichen zum 
Rüdzug geben. Die Karthager Hieften den Sturm für abgeichlagen und 
hoftten fon, fih von ihren Anftrengungen ausruhen zu fünnen. Gegen 
Abend aber, ald die Ebbe eingetreten war, erneuerte fid) der Angriff mit 
verboppelter Heftigfeit. Wieder ftürmten die Römer gegen die Mauern 
vor und legten allenthalben Leitern an. Während aber die Aufmerkfan: 
feit der Vertheidiger fid) allein der nörofichen Geite zuwandte, die fie jest 
ebenfo wie bei dem erften Angriff ausfchließlid bevroht glaubten, durd)= 
foritt eine Abtheilung von 500 Römern das Watt und erreichte unbe 
merkt die Mauer. Diefe war fÄhnell erftiegen und das nächte Thor von. 
innen geöffnet. Neptun hatte die Römer durch fein Element ir die Stadt 
und zum Siege geführt. NeusKarthago, der Schlüffel von Spanien, war 
im Anlauf genommen und damit der Erfolg des panifchen Krieges 
eutichieden. . — u . 

Öelegentlid, der Einnahme von Neu-Karthago theitt Bolybiug mit, 
wie die Römer beim Sturm und der Plünderung einer eroberten Stadt 
verfuhten. Er erzählt 256, .daß eine Zeitlang die Soldaten Alles nieder: 
machten, wad ihnen in den Weg fait, umd zwar nicht bloß Menichen, 
jondern fogar Thiere. Nachdem das Morden dem Ermeffen des Befehls: 
haberö gemäß Tange genug gedauert hatte, wurden die Soldaten durd) 
ein Signal davon abberufen und nun begann das Werk der Plünderung. 

286) Polyb. X, 15. $. 4. -'O de NMönirog &arel Tode elsehnkunorus afıd- 
" zysws Unehdußerev eva, Tobg ulv wislorovs dyixe zur TO mug’ wbroig 

EH0s Eml Tabs dv ri mölsı nageyyeikag xrelveir tor mapuarvyorte 
zal undevös yieldeodaı und? nods tes dyrehtlag önuär, ueyors ür dno-- 
JoFH To aurgnue. Jloreiv dE ut Joxoücı zodro zurunknseios zdon. zei. 

Ihne, Röm. Seid. II. oo. | ı9
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Nie wurde dazu mehr als die Hälfte der Truppen verwendet, damir nicht 

während der Unordnung, die num eintrat, die Sicherheit De3 Heeres ger 

fährder würde. Aber die jum Plündern commandirten Soldaten durften 

Nichts für fi behalten; fie mußten Alles abliefern und an der Verthei- 

fung der Beute- nahmen fänmtlihe Truppen und aud) die Kranken. und 

Berwundeten Theil. Diefe Ordnung erhielt Die Disciplin aufrecht und 

verhinderte, daß die, welche größere Gewanbtheit und größere Luft zum 

Nauben befaßen, vor den Zapfen einen Vorfprung errangen. Dem 
Feldheren indeffen ftand, ftetS die Entfcheidung über die Verwendung 

der gefammten Bente zu md er fonnte Diefelbe ganz oder-zum Theil 

zum Beiten des Staatsichates einzichen. Cine folhe Mafregel machte 

"ihm aber natürlich bei. den Soldaten verhaßt, und fie fheint in ver 

Zeit der punifchen Kriege nicht mehr üblich gewefen zu fein. Nur ein 

Theil der vorgefundenen Schäge, vorzüglidy aber Kriegsfaffen, öffentliche 

Borräthe, Kriegsmaterial, Kunftwerfe und dergleichen, nebft Kriegsge- 

fangenen, gleichviel ob Soldaten oder Einwohner, wurden Durch den 

Duäftor fir den Staat in Befig genommen. Das Uebrige fiel den Col- . 

daten anheim und entjchädigte fie mehr als der fürgliche Solo für die 

überftandenen Gefahren und Mühen. - 

Bei der Eroberung von Neir-Karthago war die Beute aufergetwön- 

fi) groß. Diefe Stadt war das Hauptarfenal Karthagos in Spanien 

gewefen und enthielt hunderte von Balliften, Katapulten und andren 

Wurfmafchinen mit Gefhoflen?, große Summen angemünztemumnd un: 

gemünztem Gold und Silber, achtzehn Ehiffe und vieles Ehhiffsgeräth. 

Don befonderen Werthe aber war die lebendige Beute. Zwar die Bes 

fagung war nicht zahlreich und hatte gewiß bei dem Angriff viel gelitten 255; 

aber unter den Gefangenen befand fich Hanno der Anführer, zwei Mit: 

glieder de engeren und fünfzehn des großen Nathes von Karthago, welde 
als Commifjäre der Negierung dem Feldheren beigegeben waren. Diefe 
wurden alfe nad) Nom gefhidt. Die fünmtlichen Einwohner der Etadt, 

357) Bei den Zuhlangaten herrfeht, wie gewöhnlich in den Quellen, die größte 

Wiltfür. Co nannte Silenug 60 Eferpionen (eine Art Wurfgefhoh); Dalerius 

Antiad aber 19,000. Diefe Unverfhämtheit des kefannten Lügners veranlaßt Livius 

zu dem Ausruf (XXVJ, 49) adeo nullus mentiendi modus est! Bal. Liv. XXVJ, 

47. Polyb. X, 17. 

285} Na) Polybind waren 3 1000 Mann; nad) andern 2000, 7000 oder gar 

10,000 (Liv. XXVI, 49).
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die das Blutbad überlebt Hatten, angeblidy 10,000 an der Zahl, erhielten 
von Cxipio als ein Gnatengefchent 25% ihr Leben und ihre Freiheit; einige 
taufend Arbeiter, welche in den öffentlichen Merkjtätten als Zimmerfente, 
Waffenfhmiede oder fonft vertvendet worden waren, wurden ald Staatd- 
IHaven in römische Dienfte genommenfund erhiekten die Nusficht auf Frei- _ 

heit, wenn fie der Republik treu und ergeben ihre Dienfte wiometen, Die 

fräftigften der Gefangenen ftedte Eripio unter feine Nuderfnechte und war 
fo im Stande, die achtzehn erbeuteten Ccdife "zu bentannen. Aud) diefen 
Leuten wurde, wenn fie fi) gut hielten, nad) Beendigung des Krieges bie 
Sreiheit verfprochen. 

Der werthvollite Theil der Beute beftand i in einer Anzahl 290 Seifen 
aus verfhhiedenen fpanifchen Völferfhaften. Durd) diefe hoffte Ecipio, 
Diejenigen Unterthanen oder Bundesgenoffen der Karthager, für deren: 

 Tene fie haften folften, auf die römifche Seite hinüber zu zichen. Er be- 
handelte fie alfo freundlich und fagte ihnen, Daß ihr Edidfal ganz vondem 
Berhalten ihrer Landstente abhinge, und daß er fie alle in ihre Heimath 
entlafen würde, wenn er Der. Freundfchaft der Ihrigen verfichert wäre 221. 

An die Eroberung NeusSarthages fnüpfen fid) einige Erzählungen, 
weldhe zum Zwed haben, die Großmuth, das feine Gefühl und die Eelbft- 
übenvindung des gefeierten Ecipio zu verherrlicden. Nad; einer von 
diefen 292 befand fi unter den Geifen eine chrbare Matrone, die Frau 

des fpanischen Fürften Mandonius, des Bruders des Slergeten-Könige 
Indibilis, und einige von des Legteren jugendlichen Töchtern. Diele . 

259} Polyb..X .&S$ obrou uiv od» äue dexotor Ts x yeloortes 

dal io maguddtı, tus : Dwrnplag TOOGKUVNOGarTES TOV oroarnyor deeRUdNGeN, 

290) Polyb. X, 18. Rad) Livius (XXVI, 49) fhmantt die Zahl bei din ver 

fhiedenen Säriftftellern zwilcsen 300 und 32! fein Wunder, daß cr fagt, quantus 
numerus fuerit piget scribere: 

291) 2ivius (XXVI, 49! legt dem Scipio folgente Worte an bie Geigeln in den 

Mund: venisse eos in populi Romani potestatem, qui beneficio quam metu’ 

obligare homines malit exterasque gentes fide ae societate iunctas habere quam - 
tristi subiectas servitio. &3 ift unbegreiffich, wie ein bejonnener Römer dies jchreir 

- ben konnte, ; Hatte Livius vergeffen, was er felbjt (XXV, 7) erzäbft, daß die Römer 

ven ihren alten Unterthanen in Stalien Geifeln zu nehmen für gut fanten (vgl. Liv. 
XXIX, 3 obsides"ab triginta ferme populis accepti), und was war cd ander 
al? ein triste servitium, das die fremden Völker in Sieilien und Sardinien zur Em: 
porung trich? 

292) Polyb. X, 15. Liv. XXVI, 49. 

.19*



292 Dierted Du. 8. Der kamnibafifge Krieg. 

waren unmwürdig von den Karthagern behandelt worden; aber das weib- - 
" Tiche Echamgefühl verhinderte anfangs die edle Matrone, mit Worten Far 

auszufprechen, daß fie von den Römern rüdfichtsvollere perjönliche Ber 
handlung ınd Schußfür die Jungfrauen erwartete. Sipio errieth ihren 
Wunfd und gewährte ihre Bitte. Dann als feine Soldaten ihm eine 

durd) ihre Jugend und bfendende Schönheit auffallende, gefangene Spa- 
 nierin zuführten, um fie ihm zum Gefchenfe zu made, ließ er fie ihren 

Bater zurücgeben und überwand eine Leivenfchaft, die fo oft die ftärkften 
Helden unter ihr Jod) gebengt hatte. So erzählt die zweite Anefoote Po- 
Iybius. Livius malt fie weiter aus, Bei ihm ift die. Jungfrau die Ver: 
[obte eines mächtigen jungen Fürften. Diefem giebt fie Scipio mit allem 
Pathos der bewußten Selbftüberwindung und mit jugendlicher Begeifte: - 
rung unbefledt zurüd. Die reichen Gefchenfe, welche ihre Eltern als Löfe- 

geld gebracht hatten, tiberläßt er dem gfüdlichen Bräutigam ald Zugabe 
zur Mitgift.- Diefer verehrt Ecipio wie einen Gott und ftellt fich fchließ- 
lid) mit einer Schaar von 1400 auserlejenen Reitern beim römischen 
Heere ald Bundesgenofje ein. Durdy Vergleichung des einfachen polybis 

fhen Berichtes mit den Hleinen Noman des Livius fönnen wir der Ge: 
nefis folcher Gefhichten auf die Epur fommen, die man in vielen Fällen 
deutlich als reine Erfindungen erkennen, aber felten als folche nachweifen 
fann. Reichten unfre Ducllen nod) weiter zurüd, als Bolybius, fo wür- 
den wir wahrfdeinlic, finden, daß die ganze Erzählung von Gripios 
Sroßmutl ven gefangenen Frauen gegenüber auf Nichts anderem beruht, 
ald auf der Abficht, ven Scipiv dem großen Alerander zu vergleichen, ver 
in ähnlicher Weife Die gefangene Familie des Darius behandelt haben 

fol 29, . 

293) Daß diefer Vergleich der ganzen Erzählung zu Grunde Tiegt, jheint befonders 

deutlich hervorzugehen aus U. Gellind VI,S.3 Lepida quaestio agitaripotest, utrum 

videri continentiorem par sit, Publiumne Africanum superiorem, qui Cartha- 

gine ampla civitate in Hispania expugnata virginem tempestivam, forma 

egregia, nobilis viri Hispani filiam, captam perductamgue ad se, patri inviola- 
tam reddidit; .anregem Alexandrum, qui Darii regis uxorem, eandemque 
eiusdem sororem, proelio magno captam, quam esse audiebat exsuperanti 

forma, videre noluit, perducique ad se prohibuit. Dag man ed nicht mit einer 

geigightlichen, heglaubigten Thatfadhe, fondern mit einer reinen Erfindung zu thun 

gat, folgt aus der Wilfür, mit der Baferiug Antias, allerdings fein zuverläfjiger 
Zeuge nad) Gelliud 1. c.) dad Gegentbeil bebauptet, nämlich eam puellam capti-
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Nad) der Eroberung tourde NeusSarthago einer römijchen Befagung 
anvertraut, Lälins mit der Beute und den Gefangenen nah Nom gefchidt, 
um dort Ccipiod Lob zu verfünden, umd der Leßtere fehrte nit feinem 
Heere nad) Tarraco zurück, ohne während diejes ganzen Jahres chvas 
Weiteres zu unternehmen. CS ift auffallend, daß die farthagiichen Felv- 
herrn, die ihm an Streitmacht jedenfalls überlegen waren, ihn nicht an- 
griffen. Wir wiffen nicht, wag fie in den fühlichen und weftlichen Gcgen- 
den von Spanien zurüdhielt. Sie machten aud) feinen Verfuch, Neu: 
Karthago wieberzuerobern, was jerenfalls Ecipio genöthigt haben würde, 
der vereinigten Farthagifchen Macht eine Schladht anzubieten. Kurz, das 
Sahr 209 verging ohne weitere Friegerifche Ereigniffe in Spanien, und 
Exipio, defien Commando verlängert wurde, brachte den Winter dantit 
zu, die verfciedenen fpanifchen Völker den Karthagern abwendig zu 
machen ?94, 2 

Die Eroberung Capıas im Jahre 211 war der wichtigfte Erfolg, den 
die Römer bi8 dahin im ganzen Laufe des Krieges errungen hatten. Mit 
Capıra verlor Hannibal die [hönfte Frucht feines größten Sieges. Sr 
Campanien hatte er jet feinen Stüßpunft mehr und er war gezwungen, 
fi) mehr und mehr auf die füdfichen Gebiete urüdziziehen. Die Bez 
hauptung ber zu ihm übergetretenen italifchen Städte wurde immer fäwie- 
tiger. Das Vertrauen der Stalifer in ihn war gewichen. Ueberalf ge: 
wannen jet die Anhänger Noms wieder Boden und die Berfuchung wurde 

Immer größer durch) geitige Nüdfehr zum Gehorfam und Auslieferung der 
punifchen Soldaten Verzeihung für den Abfall von Rom zu erfaufen. 

Co war denn der großartige Plan Hannibals, Nom durch feine 

vam non redditam patri, sed retentam a Scipione atque in deliciis amoribus- 
que ab eo usurpatam. 3 fheint, die Tugendhaftigfeit bed Ecipio war fon zu 
feinen Sebzeiten anrüdhig; wenn feine Freunde fie durd) Erzählungen der obigen Art 
zu erhärten ftrebten, fo fhlugen diefelken in den Händen feiner Feinde ing Segentheit 
um, und die fegteren konnten darauf hinweifen, daß e3 Gekannt war, geloyermv elvar 
zör Ilorlıov (Polyb. X, 19. $. 3, dgl. Gell. VI, 8), auf welcher Annahme ja 
auc) bie ganze Gefchichte beruht. Noch fei zum Schluffe bemerkt, dag man nicht gut 
einficht, wo und wie die „römifchen Fünglinge* der edlen Spanierin-Habhaft geworden 

find. Benn fie, wie cd angedeutet wird, zu den Geißeln gehörte, fo war fie ja fhon 
dur diefen Umftand vor der Sklaverei und ber ihnöden Behandlung gefichert, der 
die jungen Freunde Seipios fie überliefern wollten, 

294) Polyb. X, 34.
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eigenen Bundesgenofjen zuüberwältigen, gefcheitert. Wie fonnte er hoffen, 

ac Capas Fall und jchreeflicher Beftrafung die Heineren italifchen Städte, 

die bis dahin in ihrer Treue zu Nom verharrt hatten, zum Abfall zu be 

wegen, ja and) nur die fehon abgefalfenen bei fidh feitzuhalten? Nur wenn 

er fie Durch) ftarke punifche Befagungen fehüste, war es möglid), Verrath 

im Sunern niederzubalten, and den Angriffen von Auen zu widerftchen. 

Aber diege Befagungen [hwächten fein fchon fehr zufanmengefchmolzenee 

Heer und festen die beften und zuverläfligften feiner Truppen fteten Ges 

fahren aus, Die er nicht im Stande war vorauszufchen. oder abzuwehren. 

Ss fhien c8 dennrathfam, unhaltbare Städte licher freiwillig aufzugeben, 

als an ihre Vertheidigung die Sicherheit‘ werthpoller Truppen zu wagen. 
- Die Nothwendigfeit Diefes Verfahrens wurde bejonders deutlich) 

durch die Verrätherei, welche im Jahre 210 den Nömern-Salapia in die 

Hände fpielte. Ealapia, eine der größeren Ortfchaften Apulieng , war 
gleich nad) der Schlacht bei Cannä zu Hannibal übergegangen. 3 lag 
dort eine Befagung von 500 auserlefenen Numidiern. Nach) der Grobe: 
rung. Gapırad erhob die römijche Partei in Salapia wieder ihr Haupt - 

und es gefang ihr, die Stadt dem Conful Marcellus zu überliefern, 

wobei die tapfern Numidier überfallen umd bis zum legten Mann nie> 

dergehauen wurden 2%, Marcellus, der für diejes Jahr (210) zum .. 

vierten. Male dag Confulat bekleidete 298, Hatte die Leitung des Krieges in 
Stalien, während fein College. M. Valerins Livinus Ten Krieg in Siei- 
Kin mit der Groberung Agrigents’zu Ende bradite (j. oben ©. 257). 

- Er zog nad) der Einnahme Salapias nad) Samnium, wo. er einige ms 

Bedeutende Orte 297. eroberte und in-Denfelben farthagifche Magazine weg- 

nahm. Während er hier mit umwichtigen Unternehmungen befchäftigt 

war, amd fi), wie cs fheint, werer um Hannibal noch um den Bräter 

En. Fulvins Gentumafus befünmterte, der mit zwei Legionen in Apulien 

ftand , fiel Diefer mit feinem Heere ald cin Dpfer ber römifchen Eorg- 

(ofigfeit und Ungefchielichfeit. Gr Tagerte vor Herdonea, einer Etadt 

Apnliens, welche wie Salapia nacy der Schlacht bei Cannä zu Hamnibal 

atgefaden war, hatte. mit der dortigen römifchen Partei Verbindungen 

.. 295) Lin. xxVL, 3, . 

296) Wenn man dad Conjulat ven 215, wel: ser gti mag der Bat als v vitio 

creatus niederlegen mußte, mitrehnet. 
297) Marmorca und Meled (Liv. XXVIL, D fenft ganz umbefamnt.
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angefnüpft und hoffte, Die Stadt durd) Verrat zu gewinnen. Aber 
Hannibal, fern in Bruttium, war durch feine Anhänger von der Lage der 
Dinge in Kenntniß gejegt. _ Plösfich erfchien er nad) einem Echnellmariche 
unerwartet vor den römifchen Lager. Durch welche Kunft es ihm gelang, 
den Fulvins aus feiner feften Stellung zu Toden oder zu zwingen, wird 
nicht berichtet. Daß Tollfühnheit den römischen Prätor bewogen haben 
fofl, wie Living 295 erzählt, eine Schlacht anzunehmen, ift faunı glaublid). 
Durdy eine eigenthümtliche Fügung fan c8, dag Hannibal in demfelben 
Drte, wo er vor zwei Jahren den PBroprätor Zulvius Flaccus befiegt 
"hatte, jegt abermals einem Fulvius entgegenftand, und die günftige Vor- 
bedeutung, die in dem zufälligen Zufammentreffen. derfelben Namen und 
derfelben Dertlichfeit lag, führte dich Hannibals Öenie zu einem zweiten 
ebenfo glänzenden Siege, - Das römifche Heer wurde vollftändig ges 
fchlagen, Das Lagererbeutet, 7000 oder nad) einem andern Berichte 13,000 
Mann blieben todt auf den Schlachtfelde, unter ihnen elf Tribunen und 
der Brätor Fulvius jelbit. ES war ein Sieg, der fi) würdig anreihte 
an die großen Triumphe.der erften Jahre. Von neuem hatte fid) die Uns 
widerftehlichfeit Hannibals im Felde. bewährt, Noch einmal erzitterte 
Non vor feinem Namen? und wohl mochte mances Herz von Klein 
nmel befalfen werben, da felbjt der Berluft von Capıra weder den Muth 
no) die Kraft des Feindes fhwächen Fonnte, und Hannibal im Befige 
eincd großen Theiles von Stalien jegt immer noc drohender dazuftehen 
fehien, als nad) der eamenfifchen Chladıt. 

Hannibal war indeffen weit entfernt, feinen Erfolg zu überfchägen. 

Gr jah, vaß er trog feines Sieged Herdonea auf die Dauer nicht würde‘ 
halten können. Gr ließ daher die Führer der.römifchen Bartei,. die mit 
Fuboins in Unterhandfung geftanden hatten, für den beabfichtigten Ver: 
rath mit den Tode büßen, zündete die Etadt an und verpflanzte die Gin- 
wohner nah Ihurii und Metapontum. Dann fuchte er Das zweite ö- 
mifche Heer auf, welches unter dem Gonful Claudius Marrellus_ in 
Samnimm fand, 

Db Mareelus die Niederlage des Fulvius hätte verhindern fönmen, 
wagen wir nicht zu entfcheiden. Daß er aber nad) diefer Nicverlage-fid 

95) Liv. XXVIL 1. . 
200. Liv. XXVII, 2 et Romae quidem quum Iuetusi ingens ex ‚Praeterito, 

” tum timor in futurum erat.
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an den fiegreichen Hannibal mit feinem einfachen confularifchen Here 
von ziwei.Legionen nicht heranwagte, das ergiebt fi mit völliger Gewip- 
heit felbft aus ven unvollftändigen und gefälfchten Berichten über feine 
angeblichen großen Heldenthaten. Scyon der bramarbafirende Ton, mit 
tem Livius diefe Berichte einfeitet, deutet hin auf die trübe Quelle der 
Familienlodbreven, aus denen fie entnommen find. Mareellus, heißt 

830, -fchrieb nach Rom, man folle fi) nur nicht fürchten, er. fei ja nckh) 
derfelbe, Der nad) der Echlacht bei Cannä den übermüthigen Hannibal 
jurechtgewviefen habe, er würde ihn fofort aufjuchen und ihm die Srende 
über feinen Sieg verkürzen. In der That trafen die feindlichen Hcere bei 
Numiftro, einem ung unbefannten Orte, der vielleicht in Lucanien lag, 

zufammen, und c8 entfpann fid) ein erbitterter Kampf, der.nad) Livius 
. ohne Entfheidung bis in die Nacht dauerte, und den am zweiten Tage 
Hannibal nicht zu ernenern wagte, jo Daß. die Römer im Befige dis 
Schladitfelves blichen und ihre Todten verbrannten, während Hannibal 
in der Etilfe der folgenden Nacht nady Apulien abzog, wohin ihm Mars 
cellus folgte. Bei Denufia holte er ihn ein und hier famı c8 zu mehreren 
zwar unbedentenden und ib regelfofen, aber meift für die Römer fiegreihen 

Gefechten. 
E83 it fehr zu bedauern, daß und hier Polybius fehlt. Dod) find 

wir nicht ganz außer Etande, die offenbaren Prahfereien der Marcelfer, 
deren Hauschronik Living folgt, zu berichtigen. Bei Srontinus 302 hat 
fic) zufällig ein Bericht über die Echfacht bei Numiftro erhalten, woraus 
hervorgeht, daß diefelbe nicht in einem Siege, fonbern in einer Niederlage 
des Marcellus endete. So unverfhämt waren die Familienlobredner noch 
in diefer Zeit, und fo furzfichtig nahmen in ihrem Nationalftolz die ipä= 

‘teren Erzähler Alles auf, was zur Verherrlichung der römifchen Waffen 
beizutragen fehlen. Der ganze Erfolg, deften fih, Marcelius in Wahrheit 
rühmen fonnte, beftand wahrfceintid) darin, vaß er fein Heer vor einer 
Niederlage, wie die des Flacıus, bewahrte. Das Jahr verging, ohne 

300) Liv. XXVII, 2 eundem se, qui post Cannensem pugnam ferocem 

vietoria Hannibalem contudisset, ire adversus eum, brevem illi laetitiam qua 

exultet facturum. - - 

301) Plin. H. N. I, 15. - 

302) Frontin. Strategem. II, 2,6. Hannibal apud Numistronem contra 

Marcellum pugnaturus eavas et praeruptas vias obieeit a latere, ipsaque loci 

natura pro munimento usus clarissimum ducem vicit.
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weitere Friegerifche Greignifie in Stalien. Nur zur ce erhielten die 
Römer ned) eine Echlappe. Eine römijche Broviantflotte, beftinmt für 

die Befagung der Burg von Tarent und begleitet von dreißig Kriegsfchiffen 
wurde von einem tarentinifchen Gefhwader unter Demofrates angegriffen 
und vollftändig gefhlagen 3%. Doc hatte diefes Greigniß auf die Lage 
der Dinge in Tarent feinen wefentlichen Einfluß. Die römifche Befagung 
der Burg, obwohl aufs Acuferfte beprängt, hielt fi, wader und brad)te 
fogar durdy gelegentliche Ausfälle den Belagerern empfindliche Verfufte 
bei. Sie muß von Zeit zu Zeit Zufuhr erhalten haben und Fonnte fonit 
ruhig Der Bortdaner des Kriegszuftandes mit der Stadt zufehen, während 
das volfreihe Tarent, deffen Handel, Aderbau und Gewerbe gelähmt 
waren, die feindliche Befagung auf der Burg wie einen Dorn im Kleifche 
empfand. 

Das Jahr 210 Hatte alfo Teine wefentliche AMenderung im Stande. 
de8 Krieges in Stalien hervorgebradht. Die Eroberung von Salapia und 

“einigen unbedentenden Drten in Sammium war aufgewogen durd) die 
Niederlagen, welche die Nönter zu Sande und zur Eee erlitten hatten. 
Hannibal, obwohl aus Campanien zurüdgedrängt, war noch immer Herr 
im füdlichen Italien. Zwar hatten die Römer zwei Legionen weniger 
ind Feld geftellt — einundzwanzig ftatt dreiundzwanzig —, aber auf eine 
dauernde Ermäßigung der Kriegsfaften war doch noch nicht zu rechnen, 
10 fange Hannibal unbefiegt und drohend, wie je, in Stalien ftand. Der 

Krieg hatte jegt acht Jahre gedauert. -Die Erfchöpfung Italiens wınde 
immer gröger. Echon hatte man zu.alen möglichen Mafregeln gegriffen, 
um Geld und Mannfchaften herbeizufchaften. Seht fteuerten nad) dem 
Beijpiele der erften Eenatoren alle Befigenden ihr Gold und Silber zu 
einer frehvilligen Anleihe zufammen, um die Ausrüftung und Bemannung 

" einer neuen Flotte möglicdy zu machen 3%; endfid, wurde aud) der Iehte 
Sparpfennig angegriffen, ein Etaatsfhag im Betrage von 4000 Pfund 

Gold {1,144,000 Thfe.) , der für die äußerfte Noth zurüdgelegt war 308. 

- 303) Liv. XXVIII, 39. 304) Liv. XXVI, 35. zn 
305) Liv. XXVIL 10. Da® Aurum vicesimarum, ‘}. $. der Ertrag einer 

Steuer von 577 vom Werthe freigefafener Stlaven, weldye 357 v. Chr. dur cin 

Zribusgefep im Lager ver Sutrium in ganz außergewöhnliche Weile auferlegt wor- 

den war, Daf ter Ertrag diefer Steuer für die Äuferften Nothfälle zurüitgelegt und 

aufgefpart werden foflte, erfahren wir erjt jet. Die ganze Erzähfung hat ehwad Auf: 

falfended. Wiederum wird der Losfaufdjumme, die Gamillug von den Galliern foll
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& fange dernigebeugte Seifttes römifchen Trogesden Staat belebte, 
fie fih) hoffen, daß die fehiweren Opfer nicht vergebens gebracht feien. 

Bis jegt hatte diefer Geift alle Broben fiegreich beitanden. Der Abfall 

einiger Bundesgenofien fhien die übrigen nur fefter an Nom zu Schließen, 

und vor Allen die römifchen Bürger und die nicht weniger ömifch fühlen: . 

den Latiner.: Sept aber, ald im Jahre 209 die Confuln die Latiner zu 

neuen Leiftungen an Truppen und Geld aufforderten, erklärten die Abge 
oroneten von zwölf Eofonien, fie feien nicht im Stande, noch meht Geld 

und Mannfchaften aufzubringen. 
Diefe Erklärung war ebenfo unerwartet als erfchütternd. As die 

Eonjuln ven Senate Bericht abjtatteten von der Weigerung der zwölf, 

fatinifchen Cofonien, und daß feine Vorftelfungen und Ermahnungen auf 
die Abgefandten derfelben die gerihafe Wirkung hervorgebracht hätten, 
da bebten au) die Männer, die nach) der Echlacht bei Cannä nicht ver- 
jagt hatten, und fahen mit Entfegen den Untergang der Nepublif vor 
Augen. Wie war Nettung denkbar, wenn aud) dieübrigen Colonien und 

Bındesgenofjen jegt abtrünnig warden, wenn ganz Stalien fh verfeftwer 

zum Untergang Noms 306, 
Es warunverfennbar, daß jegt Noms Sefchic anfder Mage fehtwebte. 

So weit hatte Hannibald Plan jich alfo bewährt, daß jegt felbft der rö- 

mifche Senat ersitterte vor der Möglichkeit feiner Benwirklichung. Zwar 
nicht auf einen Schlag und nicht auf wieberhofte Echläge war der feite 
Ban des vönisch n-Stantes aus den Fugen gegangen, aber jegt hatte das 

viefjährige Kriegselend die Grmdfeften unterrwühlt, auf denen er ftand, . 

und c8 fihien der Augenblid heranzumahen, wo er auf einmal jäh zu= 

fanmenbdrechen müßte. 
Die Entfcheidung hing ab vom Verhalten der übt, gen achtzehn Go: 

fonien. Wenn fie ich der Meigerung der zwölf anfchlefien, fo war auf 
die übrigen Bundeögenofien nicht zu rechnen, und das ftolge Kom war. 
gegiwungen, in Karthago um Srieden zu bitten. - Eine folde Demüthigung 

follte ihn erfpart bleiben. Im Namen der übrigen Colonien erklärte M. 
Eartilind von Fregellä, fie wären bereit Solvaten zu ftellen , und zwar, 

wenn 8 vg wäre, ‚ber ihre gejeglighe Verpflichtung hinaus; 

erbeutet und auf dem Eupitot nichergefegt haben, nicht radt; ein Bois, das fi 

nit vorhanden war. ©. Band I. ©. 230. 

306) Liv. XXVII, 9. |
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zugleich Hätten fie noch Mittel und Muth, jedem andern Befehl und 
Wunfd, des römischen Volkes mit allen Kräften nachzufommen 37, Bon 
den Eonfuln in den Eenat geführt , erhielten Die Abgefandten den fürn: 
lichen Dank der verfammelten Väter durch einen chrenvollen Eenatsbe: 
fchluß und auch) das römische Bolf fchloß fich in feierliche Berfanmlung 
Diefem Danfe an; umd wohl nie hatte ein Volk mehr Urfache zur Danf- 
barfeit, und nie war ein Nationaldanf reichlicher verdient. Die Treue 

. der adtzchn Colonien rettete Non, wenn aud) nicht vor dem Untergange 
(denn Hannibal hätte wohl jett mod) chenfo gern wie nad) Cannä auf 
billige Bedingungen Frieden gefchlofien), fo doc; vor dem Verlufte feiner 
gebietenten Stellung in Stalien und in der Welt. Die Namen der acht 
zehn treuen Eofnien verdienten in goldnen Buchjtaben für immer auf dem 
Capitol zu glänzen. ES waren Signia, Norba und Saticula, drei uralte 
Städte der urfprünglichen fatinifchen Landiehaft, Tregellä am Liris, der 
Zanfapfel im zweiten Samniterkriege, Luceria und Benufta in Apulien, 
Brundufium, Hadria, Firmum, Arimimm an der Oftfüfte, Pontiä, 
Päftım, Eofa am weftlichen Meere, Beneventum, Aefernia, Spoletium 
im innern Gebirgslande und. fehließlich Die zulegt gegründeten ıind feit 
Hannibals Erfceinen- unaufhörlid bevrohten Städte am Bo, Placentia 
und Creniona. Was die Spaltung zwifchen. den. dreißig Colonien ver: 
anfapt hatte, wird nicht berichtet, und ift nicht zu errathen. Im Oanzen 
waren die.äfteren und näher bei Nom liegenden Colonien unter denen, 
welche ven Dienft verweigerien; eswaren Arbea, Nepete, Eutrinm, Alba, 
Garfeoli, Sora, Euefja, Cireeii, Setia, Cales, Narnia, Interamna, 
Sollten fie, eben weil fie der Hauptftadt näher lagen, während des Krieges 
mehr in Anfpruch genommen worden fein, oder fühlten fie eben wegen 
diefer Nähe michr ald die entfernteren ihre Ausfchliegung vom vollen rö- 
mischen Bürgerrecht als eine Zurücdfegung? Wir erinnern und, daß im 
dritten Jahre Des Krieges von Sp. Cawiliund im römischen Senate der 
Borfchlag gemacht worden war, den Senat aus den latinifchen Colonien 
zu ergänzen. Diefer VBorfhlag war vom römiichen Stolze mit Entrüftung 
zurüdgewiefen worden. Cs ift nicht unwahrfcheinfih, dag Sp. Carvilins 
ehe er den Vorfehlag machte, von dem Wunfce.der Latiner Kenninig 
hatte, in der von ihm angeregten Weife fich enger an den römifchen Staat 

anzufhliegen, Aber bei dem gänzlihen Mangel an birecten Zeugniffen 

07) Liv. XXVIL, 10.
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fönnen wir nicht behaupten, Daß die angedeuteten Beweggründe die Wer: 
anfafjung zu dem Ungehorfam der zwölf Golonien waren. Was Livius 
angiebt, jheint nicht zuzutreffen. Er erzählt, daß die Rejte der Legionen 
von Cannä und Herdonca zur Strafe für ihre Flucht nad Eicilien ge: 
jchiet wurden und verurtheift waren, dort ohne Eofd big zum Ente des 
Krieged umter harten und entehrenden Bedingungen zu dienen. Von 
diefen Truppen beftand die Mechrzahl aus Latinern und als nım Jahr 

“auf Jahr Ron neue Forderungen von Geld und Mannjchaft machte und ' 

die alten Soldaten in Sieilien ergrauen lich, fteigerte fich enplic) die Un- 
zufriedenheit zum Widerftande,. CS ift zwar jehr leicht zu begreifen, daß 
die an Oranfanfeit ftreifende Härte Noms gegen die unglüdlichen Ueber 

bleibfel der gefchjlagenen Heere Grbitterung hervorrufen mußte; allein da 
Rom feine eigenen Bürger cbenfo ftrenge behandelte wie die Latiner, und 
auch unter den verfchiedenen latinifchen Contingenten, fo viel wir wiffen, 
feinen Unterfchied machte, fo ift nicht abzufehen, daß grade die genannten 
zwölf Golonien fi, befonders für gedrüdt und gefhädigt halten fonnten. 

Der den achtzehn treuen Colonien ausgefprochene Dank des Senates 
und des römischen Volkes war die einzige Nüge, welche die weigernden 

- Eolonien traf. Mit weifer Mäßigung nahm Nom von einer Beftrafung 
derfelben Abftand. Es wurde nicht weiter mit ihnen verhandelt. Ihre 
Abgefandten wurden ohne Bejcheid gelafjen und verliehen Nom mit dem 
peinfihen Gefühle, daß fie ihre Forderung zwar durchgefegt, aber aucd) 
eine zufünftige Vergeltung auf fi) geladen hätten, welde. nur durd) 
Ihnelle Reue und verdoppelte Dienftwilligfeit abgewendet werden Fönnte. 

Die nächte Aufgabe fir den Feldzug in Stalien war die Wicberer- 
oberung von Tarent. Zu diefem Zwede wurden die Heere der beiden 
Eonfuln des Jahres 209, des D. Fabins Marinus und DQ. Fulvins 
Slaccus, und ein drittes Heer unter Mareellus, alfo im Ganzen fechs 
Legionen verwendet. Außerdem ftand ein Heer von S000 Mann in 
Oruttium, meift irreguläre Truppen, bruttifche Ueberläufer und verlaufenes 
Kriegsvolf und Räubergefindel, welches nad) Beendigung des Krieges in 
Sirilien der Conful VBalerius Lävinus dort zufammengebradht und nad). 
Stalien gefhiet hatte, um zum Raubkriege gegen Hannibald Anhänger 
verwendet zu werden. Es ftanden fomit im Ganzen nicht weniger als 
70,000 Mann im jühlichen Sralien im Felde, eine Macht die jeden an- 

dern Feind von Hannibald Stärfe ohne Weiteres zu erdrüden im Stande 
gewefen wäre. Aber feldft mit diefer Mebermacdt war es auf eine Ent:
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Heidungsihlacht gegen Hannibal nicht abgejehen. Durd) die Borgänge 
des vergangenen Jahres war die Erinnermig an Cannä zu febendig ge» 
worden, ald daß ein römifcher gelpherr gewagt hätte, dem großen Schlad)- 
tenfieger im Felde entgegenzutreten. Der Kriegspfan der Römer beftand 
darin, mit Vermeidung von Feldfhlahten die verlorenen feiten Pläbe 
wieder zur erobern, und fomit Hannibal mehr und mehr den Boden unter 
den Füßen weggunchmen. Diefen Weg hatten fie feit Cannä betreten 
und er führte bei ihrer Ausdauer und den materiellen Vorteilen, über - 
die fie geboten, zwar langfam aber fiher zum Ziele. Sept war ihr Haupt: 
augenmerk daranf gerichtet, Zarent wieder zu gewinnen und der Feldzug. 
von 209, der diefem Zwede galt, war mit Erfolg gefrönt. 

Während der Conful DO. Fabius Marimus Tarent bedrohte, Hatten fein 
College Fuloins und der Breconful Marcellus den Auftrag, Hannibal ° 
anderdwo zu befhäftigen. Yulvius durcyjog das Land der Hirpiner und 
gewann eine Anzahl fefter Pläge, deren Bewohner durd) die Ueberlicfes 
rung der punifchen Befagungen Straflofigkeit für ihren Abfalf erlangten. 
Marcelltus mit mehr Muth ald Befonnenheit wagte es, von Benufta aus 
ihm entgegengutreten, wurde aber in mehreren: Heinen Gefechten fo zuge: 
richtet, daß er fd) bald nad) Venufia in Sicherheit begeben mußte und 
während des ganzen Jahres nichts Weiteres unternehmen fonnte30s, 

303) Diefes fheint mir die Wahrheit, die trop aller Entftellungsverfuche hei Li 
vins (XXVIL, 12—14) und Plutarh (Diarcell. 25) erkennbar ift. Nach der Dars 
jtellung der Unnaliften fümpfte Diarcellus dreimal mit Hannibat, zuerft unentichieden, 
dann wurde er gefchlagen und am Zage darauf fiegte er, aber mit fo großem Verluft an 
Zobten und Berwunteten, da5 er Hannibal nicht verfolgen konnte und fi) nad) Des 
nufia zurädbegab. Cin Gieg nad einer Niederlage, gewiß die allerfhiwierigfte und 
glorreichfte Warfentbat, Gefonderd aber einem Hannibal gegenüber, wäre ein Ereige 
ni in derrömifchen Kriegsgefhichte geivefen, welches Marcellus nicht nur Anerkennung, 
fondern unvergängfichen Rubm gefihert haben würde. Statt beffen finden wir (Liv. 
XXVIL 20), dag Marcellus in Rom fofort vom Boltötribunen E. Puslicius Bibufus 
der Untüchtigfeit in der Kriegsführung angeklagt wurde und dag er ed für nöthig hielt, 
von Benufia and nad) Nom zu eilen, um fid) zu rechtfertigen und einen Boitibefhluß 
zu hintertreiten, durd) welchen ihm das Commando entzogen werden follte, 3 wurde 
idm von Bißulus vorgeworfen (c. 21) bis caesum exercitum eius aestiva Venu- 
süs sub tectis agere. Zwar gelang e3 ihm durd feinen Ginflug in Rom fid zu 

. tetfertigen, und fogar feine Erwäßfung zum Gonfulat für das folgende Sahr (205) 
durdzufeßen; aber einen Gitger über Hannibal können wir in dem ber fihledhten 
‚Kriegsführung Angeklagten nicht erfennen. Wir erkennen im Gegentheil aud aus 
jpiefen Berichten über Marcellus angebliche Helventhaten, was für eine trübe Quelle 
ed war, and denen fie gefhöpft find. (S. weiter unten.)
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- Während Hannibal fid) in Apulien mit Mareeltus berumfchlug, 

war Ganlonia in Bruttium von Nhegium aus mit 8000 Mann 3% an- 

gegriffen worden. . Wie Friedrich) -der Große 1756 von’cinem geihla- 

genen Feinde fid mit Bligesfchnelle gegen einen andern wandte, jo et= 

ihien Hannibal plöglid, ‚vor Caulonia-und.nahm nad) furzem Kampfe 

Das ganze Belagerungsheer gefangen. Bon hier eilte er fogleich auf das 

bevrohte Tarent zu, von deffen Vertheidigern er erwarten fonnte, daß fie 

fit fo fange halten würden, Bi8 cr die übrigen Feinde gefchlagen hätte. 

As er aber Tag ind. Naht marfchirend His Metapontum gefonmten 

war, erhielt er die Nahriht, daf Tarent durch Deratl | in die Hände 

der Römer gefallen fei.. - 

Fabius hatte Tarent auf der Raub: und Seefeite mit großer He 

tigfeit. angegriffen, aber. ohne: Erfolg. Die Tarentiner, welde wohl 

wußten, was fie im Falle ver Eroberung von Rem zu erwarten hatten, 
vertheidigten fi mit verzweifelten ‚Muthe. Eine punifche Belapung 

unter Karthalo, verftärkt durd) eine Schaar Bruttier, theilte ic mit den 

Bürgern in Die Vertheidigung. E38 war feine Ausficht vorhanden, die 

Stadt mit Gewalt zu nehmen und jeder Tag fonnte zum Entfag eine 

punifche Flotte oder Hannibal mit feinem Heere unter die Mauern brin- 

gen. Da verfuchte der.alte Fabins diefelden Künfte, durch welde vor 
zwei Sahren Hannibal Tarent gewonnen hatte. Der Anführer der Brute _ 
tier ließ fich bereitwillig finden, ‚die Römer in die Stadt einzulafien. 
Fabius-ordnete mım ‚einen: allgemeinen nächtlichen Eturm auf der Seite 
der Bug, des Hafens und der offenen Eee an, während er auf der Lands 
feite im Often, wo die Bruttier ftanden, das verabredete Zeichen eriwarz 

‚tete. Während fo die Aufmerkjankeit der VBelagerten nad) den nur zum 

Scheine bedrohten Eeiten gerichtet war, öffneten die Bruttier ein Thor. 

309) Die Hälfte diefes Heeres (Liv. NXVIL, 12) beiland aus. dem Näubergefine 

‚del, weldhes Lävinus im vorhergehenden Jahre in Sicilien zufammengetrieben und 

nad Bruttium gefandt hatte, . Liv. XXVI, 40 Quatuor milia hominum. erant, 

-mixti ex omni eolluvione, esules, obaerati, capitalia ausi plerique.... per 

latrocinia ac rapinam tolerantes vitam.: Hos neque relinquere Laevinus in 

insula tum primum nova pace coalescente velut materiam novandis rebus 
satis tutum ratus est, et Rheginis usui futuri erant ad populandum Bruttium 

agrum adsuetam latroeiniis quaerentibus manum. Cf. Polyb. IX, 27. Man 

ficht, m welcher, Ausdehnung und mit welchen Mitteln der Raubfrieg von den Rs 

mern betricben wurde.
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Die Römer drangen in die Stadt, und num folgte nad) kurzem Mider: 
ftande der Tarentiner Die allgemeine Megelei, welche die Einnahme einer 
feindlichen Stadt durd) römifche Truppen in der Negel begleitete (S. 289). 
Nicht nur die noch) widerftchenden Feinde, wie Nifo, der den Karthagern 
vor zivei Jahren die. Stadt verrathen hatte, und Demofrates der tapfere 
Anführer der tarentinifchen Slotte bei demSiege.über die römifche, fondern 
audy Karthalo, der nad) Nieverlegung der Waffen um fein Leben flehte 
und alle, die den Siegern in den Weg famen, wurden ohne Unterfchied 
niedergemachtz fegar. die Bruttier wurden nicht_verfehont, fei es, wie 
Living bemerkt, aus Verfehen, jei cs aus altem Haß, over um der Ein- 
nahme Tarents-den Schein einer gewaltfanen Groberung zu. geben und 

“alle Zeugen des Verraths aus dem Wege zu fchaffen 31, Dann wurde 
die noch immer reiche Stadt den Soldaten zur Plünderung überlafien. 

Dreißigtaufend. Tarentiner wurden zum Vortheil des römischen Staatd- 
Thagıs ald Sklaven verfauft3!!, Die Anzahl der Statuen, Gemälde 
und Kunftwerkealler Art erreichte faft die Höhe der Beute von Syracus. 
Altes wurde nad Nom gejchleppt; mr. eine Tolofjale Zupiterftatue, Deren 
Wegiehaftung zu fhwierig war, lieg der großmüthige Sabius gurüd; er 
wollte, fagte'er, den Tarentinern ihre Schuggötter nicht entführen, deren 
Zorn fie erfahren hätten #2, ° 

Ep war denn aud, Tarent, nad) Gap die wichtigfte. der abgefal- 
Tenen Städte, wieber i in Roms Gewalt. Immer enger zog fi) der Kreis 
der römischen Voten um das Gebiet, ‚auf welchen Hannibal Herr war, 
Ganz Campanien, Sammium und Lucanien, faft ganz Apulien waren 
für ihn verloren. Eogar die. Bruttier, die einzige Völferfchaft, die ihm 

- in Stalien noch) anhing, fingen an in ihrer Treue zu wanfen. Tarent war 
durch den Verrath Der bruttifchen Befagung gefallen und die Anerbietuns 
gen des Fulwius, welcher Berzeihung für den Abfall anbot, fanden güne 

310) Bol. Plut. Yab. 22, \ 

- 311) Wahrfheintic) find hier die vorgefundenen Sflaven mit eingefhloffen. 
-332) Nad) Livins’ Eilterung (XXVI, 16) nahm Sabius nur Heinere Statuen 

und Pilder (Signa ac tabulae prope ut Syracusarum omamenta aequaverint), 
° aber feinen Kolog. Allein nad) Pintardy (Fabius 22) Tieß er einen kolojjalen Hereu- 

1ed nad Rem bringen und auf dem Capitol aufftchen. Dies betätigt Plinius (H. 

N. XXXIV, 7) mit tem Zufage, daß erfeinen Supitertolog, ein Werk de3. Lyfips 
. pus propter magnitudinem difficultatemque moliendi non attigit. Demgemäß 

wär die Örogmuth veranlagt dur) die Echwierigfeit ded Trangperts.. Bol. Dan I. 
©. 474. .
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ftiges Gehör bei einigen Häuptlingen diefes halb barbarifchen Volfes 313, 
Khegium‘, Die wichtige Sceftadt, welche die Verbindung mit Sieilien‘ 
aufrecht hieft und in Vereinigung mit Mefjana den Farthagifchen Schife 
fen die Meerenge fchloß, war immer im Befige der Römer geblieben. 
Die heruntergefommenen Orichenftädte und der fehmale Streifen Landes 

“von Lucanien bis Sicilien waren das Einzige, wa3 von. den glänzenden 
Grobernngen der erften Kriegsjahre übriggeblicben war. Hier zurüdge 
drängt, wie Wellington hinter Torres Veoras, wartete der unbeftegte 
und ungebeugte Hannibal auf den Zeitpunkt, wo er in Vereinigung mit 
feinem aus. Spanien fommmenden Bruder mit ernenter Kraft auf das 

. erfchöpfte Nom loshrechen und den Frieden erzwingen Fönnte. 
Die Einnahme von Tarent,. gleichzeitig mit der von NeusSarthago' 

war ein Erfaß. für die Anftrengungen und Verlufte des Jahres 209. 

Der Neft deffelden verging ohne weitere Kriegsereigniffe und für das fol- 
gende Jahr wurde Marcellus, wie fehon erwähnt, zum fünften Male 
zum Confulat erhoben. Sein College wurde T. Duinetius Crispinus 
einer von den vielen römifchen Optimaten, deren Namen fein Bild in 
unfrer Phantafie wach rufen, weil fie Nichts als die durdhichnittliche 
Mittelmäßigfeit bezeichnen, und durd) feine Eigenthümlicjfeit des eigenen 
Geiftes fid) anders als normale Römer darftellen. Der Feldzug diefes 
Sahres galt, wie e8 fcheint, der Wicbereroberung von Locri, der wiche 
tigften. Stadt, die nod) in Hannibald Befis war... Man verfolgte ftetig 
den Plan, Schlachten, wo möglich, zu vermeiden, aber durd) Eroberun- 
gen von feften Pläßen dem Feinde die Mittel zur Fortführung des Kries - 
ges in Ztalien zu nehmen. Sieben Legionen und eine Flotte waren be 
ftimmt zu diefen Zwecke in Süditalien zu wirken. Während die beiden 
Eonfuln mit zwei confularifchen Heeren, den Nüden \ gedeci durch eine 
Legion in Sampanien, Hannibal bejchäftigten, follte D.. Claudius, der 
mit zwei Legionen bei Tarent ftand,- zu Lande nad) Locri marfchiren und 
8. Eineius von Sicilien aus mit einer Flotte Locri von der Srefeite her 

angreifen. Hannibal, der den vereinigten Confuln gegenüberftand, bes 
kam Wind von dem Marfd) des Heeres an der Küfte entlang von Tarent 

nad) 2oeri. Er überfiel es in der Nähe von Petelia und brachte ihm eine 
folche Nieverlage bei, daß nad} dem Verluft von einigen taufend Mann 

der Reft in wilder Flucht und volfjtändiger Auflöfung ITarent wieder zu-- 

313) Liv. XXVL, 15.
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‚erreichen firhte 314, Fürs erfte war num Roert außer Gefahr und Han 
nibal fonnte fi gegen die vereinigten Confuln wenden, in der Hoffnung, 
fie zu einer entfcheidenden Schlacht zu dringen, Aber Marcellus und 

- Erispinus wollten mit großer Vorfiht zu Merfe gehen. Hannibal, der 
Meifter in der Kriegstift, follte fie nicht in einem Hinterhalte fangen, 

- wie es ihm fo oft mit minder vorfichtigen Führern gelungen war. Da: 
her ritt ber fechsgigjäßrige Marcellus in eigner Perfon, begleitet von fei- 
nem Collegen, feinem Sohne, einer Anzahl Offiziere und einigen huns 
dert Reitern, aus, um die Gegend zwifchen dem tömifchen und dem far: 
thagifhen Lager auszukundfchaften. Auf diefen Ritt ereilte den alten 
Mann fein Gchhid. „Aus einem bewaldeten Bergabhange brachen von 
vorn und in der Slanfe numidifche Neiter hervor; im Nu war das Ge: 
folge der Confuln zufammengehauen oder zerfprengt; Erispinus und der 
junge Mareellus entfamen fchwer verwundet und Marcellug felbjt be- 
[log fein langes Kriegerfeben durd) einen Tod, wie er nicht den Führer 
eines Heeres, wohl aber einem tapferen Soldaten jiemte, Sein Leiche 
nam wurde von feinem großen Gegner chrenvoll beftattet und die Afche 
dem Sohne überfandt. 

Wenn wir vorurtheilslos prüfen, was von Marcus überliefert 
ift, fo fommen wir zu dem Schluß, daß er zu denen gehört, die weit 
über ihre Verbienft gepriefen worden find. Diefes rührt zum Theil fon 
davon her, daß bei dem Mangel hervorragender Männer die vömifchen 
Gefhichtichreiber beinahe gezwungen waren, oft die Mittelmäßigen hod) 
zu erheben, weil fie fonft den großen Griechen, mit denen fie fi) fo gen. 
verglichen, Niemanden an die Ceite fegen fonnten. DBefaß num ein Nö- 
mer etwas mehr als das durdfchnittliche Maß der nationalen Tugenden, 
war er durch Samilienverbindungen, Adel und Reichthum für die höheren 
Staatsämter präbeftiniet, ıumd hatte er dag Glüc bei feiner Beftattung | 
einen gefhieten und nicht allzu gaghaften Xobredner gu finden, fo war 
fein Ruhm geficyert. Alles diefes traf bei Marrellus zu. Er war ein 
tapferer Soldat, ein fefter, unerfchrodener Patriot, ein rückfihtslofer 
Feind der Feinde Roms. Ihn aber für einen ausgezeichneten Seldherrn 
ober gar für einen würdigen Gegner Hannibals auszugeben, verrätl, 
Mangel an Urtheilöfraft oder perfönliche und nationale Befangenheit. 
Er war nicht tüchtiger als die meiften andern römifchen Feloherren feiner 

314) Liv. XXVII, 26. 

Ihne, Röm. Geld. I. 20
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Zeit. Die Angaben von feinen Siegen über Hannibal, find fanmt und 
fonders erdichtet.. Diefes ergiebt. fich theils fehon aus dem oben Grfag- 
ten, denn das Lügengewebe ift doc) troß aller Kunft durhfihtig genug, 
theil8 aus dem Zeugniffe des Polybins. Diefer jagt, offenbar um die 

. Thon zu feiner Zeit verbreiteten Behauptungen zu widerlegen, daß Mars 
- cellus den Hannibal nicht ein einziges Mal befiegt habe 375. Das Aus 

Berfte, was man nad) diefem vollwichtigen Zeugniß etwa zugeben fan, 
ift, daß cd Marcellus einmal, oder vielleicht gar mehr al8 einmal ge 
lang, Hannibald Pläne zu durchkrenzen, feine Angriffe abzuweifen oder 
ohne völlige Niederlage feine Solvaten aus dem Kampfe zurückzuziehen. 
Etwas Derartiges muß. den Uebertreibungen, die jonft ganz unverftänd: 
lic) wären, zu Grunde liegen. Wenn daher Cicero’ den Marcellus mu 

thig und Fampfluftig 96 nennt, fo fpricht er gewiß die Wahrheit; wenn 
er aber feine Milde gegen die überwundenen Syrarufaner rühnt, fo 
braucht.er ihn nur als Folie, um die Nuchlofigfeit des Verres hervorzu: 
heben >17, Wie Marcellug die Sieilier. behandelt hat, ergiebt fid) aus ver 

-Darftellung der Vorgänge bei der Einnahme von Syraaıd. Er war ein 
erbarmungsfofer Zerftörer und Räuber. ALS die Sicilier hörten, daß er 
im Sabre 210 wieder ald Conful auf der Infel den Befehl übernehmen 

follte, wurden fie von wahrer Verzweiflung ergriffen und erklärten in 
Nom, e8 fei beffer für die Infel, wenn das Meer fie verfchlänge oder die 
feurige Lava des AUetna fie bededte, und fie würden alle ihr Vaterland - 
lieber verlaffen, al8 unter, Marcellus’” Befehlen Ieben 318. So unverhohs 
fen und fo gerecht war der Proteft der Sicilier, daß Marcelfus gezwuns 
gen war, mit feinem Colfegen Balerius Lävinus die Provinzen zu ver- 
taufchen und ftatt in Gicilien, welches. ihm Durch das Loos zugefallen 
war, in Italien den Befehl zu übernehmen. Daß er in feiner rüdfichte- - 
lofen Härte das Maß ber- römischen Strenge überfchritt, folgt aus dem 
Senatsbefchluffe, welcher zwar fein Verfahren in Syracus nicht geradezu 
tadelte und feine Anoronungen nicht rüdgängig machte, aber doc) feinem 

315) Plut. Comp. Pelop. et Marcell. 1. AvvfBav dE Meoxeilos, og of ud 

regt Tlohößıov hEyovoı obdt äna!tvtanose. DBgl. Cornel. Nep. Han- 
nib. 5.° Quamdiu in Italia fuit (Hannibal) nemo ei in acie restitit, nemo ad- 

“ versus eum post Cannensem pugnam in campo castra posuit, 

316) Repub. V, 8. Acer et pugnax. 
317) Verr. II, 2.2. Bol. oben ©. 256. Um. 235. 
318) Liv. XXVI, 29,
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Nachfolger Lävinus auftrug, fo weit 8 dag Staatsintereife 
erlaubte, für die Wohlfahrt von Syrarus zu forgen 319, 8 folgt die- 
fes aud) aus dem Gegenfag de alten Sabius Marimus, der gewiß ein 
echter Römer'war und doc) im Senate die von ihm feldft unterworfenen 
Zarentiner in Schug nahm gegen die Hab- und Nachgier derjenigen, . 
Die gegen die beftegten Feinde zu wüthen Luft hatten 320, - Man fießt . deutlich, daß das Uchermaf der Härte gegen Befiegte felöft bei ven N- mern nicht mehr für eine Tugend und ein Verdienft galt, daß wenigftens- bei den befjeren Naturen das menfhlihe Gefühl anfing zur Geltung zu gelangen umd daß die Panegyrif wie 3.B. die der Scipienen fid) allmälj- 
Tich zur Aufgabe ftellte, ihre Helden auc im Lichte der Menfchenfreundliche feit und Milde glänzen zu fafjen 321, ° 

Sragen wir nun nad) den Quellen der maßlofen Nebertreibungen 
und Erdiätungen über Marceltus, fo Laffen fie fi mit ziemlicher Sicher 
heit zurüdführen auf die. Lobreve feines Sohnes, welche Living 222 ere 
wähnt. Ded) feinen die Angaben diefeg Samiliendorumentes in frühe: 
ter Zeit Feineswegs umbedingten Glauben gefunden zu haben, wie aus Polybius’angeführter Erklärung und aud) aus Living feloft hervorgeht 323, 
SIndeffen nachden ter Kaifer Yuguftus den jungen M, Claudius Mar: 
cellus, den Abfönmling des Sirgers von Syracus, zum Öemahl feiner 
Tochter Julia auserkoren hatte, brad) für die Familie der Marceller eine neue Periove der Verherrlihung. an. Jeht wurde forgfältig Alles her- vorgefucht, was die Ahnen des jungen Mannes in der glorreichen alten 

319) Liv, l. c. ut quod sine iactura rei publicae fieri posset, fortunis eius eivitatis consuleret. Wehrigens war, wie c3 fheint, den unglüdlichen Syracufanern  aud) jept noch nicht viel geholfen. Denn als im $. 205 Scipio nad) Sicifien fan, ließ er e3 fich angelegen fein, den immer noch Beraubten und Bedrüdten beizujichen. Livius XXIX, 1..Graeci res a quibusdam Italiei generis eadem vi,qua per bellum ceperant, retinentibus, concessas sibi ab senatu repetebant. (Sci- pio) omnium primum ratus tueri publicam fidem, partim edicto partim iudiciis etiam in pertinaces ad obtinendam iniuriam redditis suas res Syracusanis restituit. Ob damit wohl der weiteren Bergewaltigung der Spracufaner durd) Stalifer gejteuert war? 
320) Liv. XXVII, 25. Bol. aud das Verfahren de3 Gorneling GetHegus in 

Sicilien, der die Anklagen gegen Darcellug begünfligte, 
321) Bol. Mommfens abweichendes Urtheil, Röm. Gef. I, 621. 

, 322) Liv. XXVII, 27. 
323) Nad) Living (XXVIL, 27) berwarf Cölius das Zeugnif des jungen Mar: 

cellus. 0 : 

20*
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Zeit, Großes gethan hatten. Auguftus felbft verfertigte eine hiftorische 
Arbeit über diefen Gegenftand 32! und cs ift unverfennbar, daß Livius 
unter den Ginflüffen des augufteifhen Hofes gefehrieben hat. Ihm ift 
Marcellug ein icblingsheld und diefe Bevorzugung defjelden wirft fogar 

nod) bei Plutard) nach. Ziehen wir Alles ab, was Samiliendünfel und 
Nationalftolz gefabelt hat, fo bleibt immer nod) dag Bild eines echten Nö- 
mers vom alten Schlag, eines tüchtigen Soldaten, eines hervorragenden 
Mannes, aber cd fhwindet die Parallele zwifchen Marcellus und Belo- 

pidas und nod) mehr die zwifchen ihm und Hannibal. 

" Der Tod des Marcellus, dem bald fein College Erispinus an feir. 

nen Wunden erliegend- folgte, fheint Die Thätigfeit der zwei confularis 

 fehen Heere, obgleid) Diefe unverfehrt blieben, für den ganzen Feldzug ger 

lähmt zu haben. Es ift auffallend, daß das römifche Volk, weldes Jahr - 
auf Jahr neue Oberbefehlshaber fuchte und fand, jest vier Legionen we= 
nigftens ein halbes Jahr lang brad) liegen ließ, weil zufällig die beiden 
Confuln gefallen waren. Wenn alfo in der That, wie ed gejchildert wird, 
die Hcere weiter feinen Verfuft erlitten, d. h.. nad) dem Tode des Mare 
cellus von Hannibal nicht angegriffen und gefchlagen wurden, fo erjcheint 

. die römifche Kriegsführung in einem traurigen Lichte. Das eine Heer 
30g nad) Benufta, Das andre fogar nad) Kampanien zurüd und fie ließen 
dem Farthagifchen Feldhern freie Hand, der Belagerung von Lorri, die 
von Neuem wieder verfucht worden war, ein Ende zu machen, Der Prär 
tor 2. Cincius hatte aus Eicilien Belagerungsmafchinen aller Art Toms 
men fafjen und Loeri mit Heftigfeit von der Land» und Eeefeite anger 
griffen. Schon verzweifelte die punifche Befagung daran, die Stadt länz 
ger halten zu Fönnen, als Hannibald Numidier fid) in der Nähe zeigten 
und die Befagung zu einem Ausfall ermuthigten. Von zwei Seiten ge 
yadt hielten die Nömer nicht Stand. Mit Zurüdlafjung des ganzen Bes. 
fagerungsgeräths flohen fie nad) ihren Echiffen und fo war durch die 
bloße Anfunft Hannibals Locri gerettet 325, 

‚Mit dern Fehlfchlagen des Angriffs auf Loeri war der römische Felds 

zugsplan für das Jahr 208 vereitelt und jede weitere Unternehmung 

unterblicb. Zum erften Male feit dem Beftehen der Republik waren beide 
Confuln vor dem Feinde gefallen. Der Staat war verwaift, und relie - 

324) Plut. Marcell. 30 und Compar. Pelop. et Mareall. 1. 

325) Liv. XX VII, 28.
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"giöfe Bedenken und Befürchtungen trugen gewiß dazu bei, die Friegerifche 
Thätigfeit zu lähmen. Es war ein großes Glüd für Nom, die Belohnung 
für jeine bisherigen Anftrengungen umd unermüdliche Ausdauer, daf Hans 
nibal nicht mehr im Stande war, in großem Maßftabe angriffsweife zu 
verfahren. Denn grade um diefe Zeit mehrten fid, in Italien unter Noms 
Unterthanen die Zeichen der Unbotmäßigfeit und cs famen von allen Sei 
ten, aus Spanien, von Maffilien, von Africa und Sicilien zufanmen- 
treffende und inmmer beftimmtere Nachrichten, daß der lange vorberei- 
tete Zug Hasdrubals nad) Italien zur Unterftügung Hannibalg endlic) 
der Ausführung nahe war. CS hatte faft den Anfchein, als wenn der 
jest zchnjährige Krieg ftatt allmählic) zu ermatten, wieber von Neuen mit 

aller Kraft beginnen follte. 
° Die Auflchnung der zwölf Colonien gegen die Kortdauer ver Kriegs: 

Taften Fonnte nicht ohne Folgen auf die übrigen Bundesgenofien Home 
bleiben. Schr beunruhigende Zeichen von wachfender Unzufriedenheit 
zeigten fc) fehr bald in Eteurien. Diefe Landfcaft war bisher von den 
unmittelbaren Leiden des Krieges faft ganz verfchont geblieben. Hannibal 
hatte zwar auf feinem erften Feldzug einen Theil Etrnriens berührt, und 
dort bie Schlacht an Trafimen gefchlagen, aber da er Die Bundedgenoffen 
Roms gewinnen und als ihr Freund md Netter erfheinen wollte, fo 
hatte er das Land gewiß fo viel als möglic; gefhont. Dann war der 

- Ktiegsfchauplag ganz nad) dem Süden Stalieng verlegt worden und wäh 
rend Apulien, Lurcanien, Sampanien, vor allen Bruttium von dem Kriege 
zertreten wurben und Die barbarifhen Horden Hannibals mit Feuer und 
Schwert dis in das Innere. von Samnium und Latium, ja bis an die 
Mauern Roms vorgedrungen waren, hatte Etrurien den Sturm nur von 
Ferne vafen gehört und fi) beinahe ungeftört der Segnungen des Frie- 
dend erfreut. Ruhig hatte dort der Landmann den Ader beftelft, der Hirt 
fein Vieh auf Die Weide getrieben, der Handwerker, der Händler feine 
Gefchäfte beforgt. In der Tree zu Nom hatte Etrurien bisher nicht ges 
wanft.. E83 war eine etrusfifche Cohorte aus Perufia, welche mit dem 
größten Heldenmuthe in der Belagerung von Gaftlinum (S. 220) neben - 
den Präneftinern ausgehaften hatte. Ohne Zweifel hatten die Etrusfer 
zu alfen Heeren and Flotten der Römer ihr Kontingent geftelft und c8 ift 
nur die übliche Ungerechtigkeit der römifchen Annaliften, welche die Mit- 

° wirkung der Bundesgenofjen faft immer verfhiwiegen hat. Aud) finanziell 
hatte das reiche Gtrurien. mitgewirkt, die Laften des Krieges zu tragen.
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Befonders wichtig waren die Zufuhren won Getreide, welche aus. diefer 
Landfchaft famen. E8 ift faum zur erwarten, daß die römijche Staats» ' 
Fafte im Stande war, foldhes Getreide mit baarem Gelde zu bezahlen, 
und vermuthlich wurden dem Staatsintereffe zu Liebe die Preife fehr 
niedrig angefegt. Co fing aud, Ctrurien allmählid an den Drud des 

Krieges zu fühlen und es ift nicht zu verwundern, daß der Wunfd) nad) 
Brieden die Form eines Widerftandes gegen Roms weitere Forderungen 
annahm. Schon im Jahre 212 Hatten fic) die erften Spuren der Unzue 
frievenheit gezeigt, und e8 wurde damals zuerft ein römifches Heer nad) 
Etrurien gefhiet, um c8 zu überwachen 32%, Drei Jahre fpäter wurde 
die Bewegung bevenflicher. Sie zeigte fid) vorzüglid) in Aeretium, der 
Stadt, welche einft a8 eine der erften des etrusfifchen Volkes. galt 327, 
und als alte Freundin Roms 323 die größten Anfprüche auf Berüdfichti- 
gung machen fonnte. Marcellus, der gleicdy nad) feiner Wahl zum Con- 
ful für 208 nad) Arretium gefchit worden war, brachte die Arretiner für 
den Augenblick zur Ruhe. Als er aber nad) dem Süden abgegangen war, 
wo er bald darauf fiel, erhoben fi die Etrusfer von Neuem und der 
Ernat fchiekte jet den E. Terentius Varro, den Befiegten von Cannä, 
nit militärifcher Vollmacht nad) Arretium. Diefer befegte die Stadt mit 

einer Legion und verlangte Oeifeln vom arretinifchen Senat. Als die 

Eenatoren zögerten, ließ er die Thore befegen und Die Mauern bewachen, 
damit Niemand die Stadt verlaffen könnte. Nichtödeftoweniger entfamen 
fieben der vorncehmften Männer mit ihren Familien. Das Vermögen der: 
felben wurde fofort eingezogen, von den übrigen Eenatoren 120 Geißeln 
erpreßt amd nad) Rom gefchiekt. Bei fo bewandten Umftänden begnügte 
fi) aber der römifche Senat nicht mit ©eißeln, fondern fhicte noch) eine 
Legton nad) Etrurien. Das ganze Land wurde jegt von den römijchen 
Truppen durdygogen und überall mit der erforderlichen Strenge Mapße 
tegeln getroffen, jede etwaige Empörung im Keime zu erfticlen 329, 

Die zunehmende Unzufriedenheit bei einem großen Theile der treute- 
ften und werthvolfften Bundesgenofjen rief bei den Nömern um fo mehr 
Beforgniß hervor, da gerade um diefe Zeit beunuhigende Nachrichten 
über Hasdrubald Beiwegungen einfiefen. con vor zwei Jahren (210) 
war der Slottenführer M. Valerius Meffala von Eicilien aus mit fünfzig 

3%6) Liv. XXV,3. 327) Liv. IX, 37; X, 37. 
328) Liv. IX,3. 329). Liv. XXVII,2.
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CHiffen nad) Africa gefegelt, um über die Pläne und Vorbereitungen der 
Karthager Kundfchaft einzuziehen. Er fanı nad) fAhon dreisehn Tagen nad) 
Lilybäum zurüd ind berichtete von großartigen Rüftungen, die die Kar 
thager machten, um Hasdrubals Heer in Spanien zu verftärfen und end- 
lid) den lange beabfihtigten Marfd) defjelden nad) Italien ins Werk zu 
jegen 9%.  Diefe Nachricht wurde beftätigt durd) die Ausfage der in Neu- 

. Karthage gefangen genommenen Fatthagifchen Senatoren (S. 290), weldye 
Ecipio nad) Rom gefäidt Hatte, und die ald Commifjäre der Regierung 
genau über den Kriegsplan und den Stand der Rüftungen unterrichtet - 
fein mußten 39. &8 Tan jegt, ebenfo twie im Anfang des Krieges, Alles 
darauf an, Hasdrubal in Spanien feftzuhalten 332, und nad) den Forte 
 [hritten, weldye die römifchen Waffen im legten Jahre in Spanien gez 
macht hatten, nad) der Eroberung von Neu:Karthago und dem Abfall jo 
vieler panifchen Völferfehaften von den Karthagern fchien Dies für einen 
fo unternehmenden Führer wie cipio eine verhäftnigmäßig leichte Auf- 
gabe. Durd) die Geißeln, welche diefer in Neu:Farthago vorgefunden 
hatte, wat c8 ihn möglid) geworden die Sreundfchaft vieler fpanifchen 
Hänptlinge zit erfaufen und unter andern aud) die des Indibilis und des 
Mandonius, welde als die mächtigften und bisher treuften Verbündeten 
der Karthager genannt werbein 33, Nachdent er nun auffallender Weife 
faft ein ganzes Jahr lang fi) ruhig verhalten hatte, Brad) er von Tarracd 
nad Süden auf, Weber das Verbleiben und die Thätigfeit der drei far 
thagifhen Beloheren während diefer Zeit wiffen wir. Nichts33t, Die 

- Greigniffe in Spanien find überhaupt während des ganzen Krieges In 
ein Dunfel gehült, im Vergleich) mit weldyen die Vorgänge in Italien 

und Sieifien in hellem Lichte erfcheinen. Bei der Unfenniniß der Römer 
über die geographifchen Verhältniffe des Landes, bei der großen Entfer- 
nung und dem geringen Verkehr war den Erzählen über fpanifche Dinge 
für ihre Einbildungsfraft freier Spielraum gegeben. Wir haben don 

330) Liv. XXVIE 5. © 331) Liv. XXVIL, 7. 
. 332) Diejes war fiher der Befepl, den Lüliud-von Seiten ed Senate? dem Ecir 

pio überbrahte (Polyb. X, 37. 8.6). Bol. Binde, der zweite pur. Krieg, ©. 312. 

333) Liv. XXVIL 17. 
334) Was von ihrer Uneinigfeit unter einander gefagt wird (Polyb. X, 37. 8.2), 

fegeint ziemlich, aud der Quft gegriffen und flinmt nicht mit den gemeinfamen Abmaghun 

gen, welche, wie Livind (XXVI, 20) wahrfheinlid dem Polgbius nadherzäpft, die 
fatthagifchen Feldern für die einheitliche Fortfepung ded Krieges trafen.



312 Vierte? Bud. 8. Der hamnisafifge Krieg. 

früher gefehen, wie fid) die Annafiften diefes zu Nupe zogen, und wir 
haben jegt wieder Gelegenheit dafjelbe zu bemerfen. &8 wird nämlic) 
berichtet, Cxeipio fei bei Bäcufa, wahrfcheinlich zwifchen Bätis (Ouadal- 
quivir) und Anas (Önadiana)mit Hasdrubal zufammengeftoßen md habe 
ihn mit Verluft von 20,000 Mann gefchlagen 335. Man follte meinen, 
ein folder Sieg wäre von den weitgehendften Folgen gewefen und müßte 
wenigftend bie weiteren Unternehmungen des Hasprubal gelähmt haben. 
Statt deffen. finden wir, daß Hasdrubal im Stande war, unmittelbar 
nad) Diefer Chhfaht den Auftrag zu erfüllen, an dem er acht Jahre lang 
verhindert worden war. Mit feinem angeblich gefchlagenen Heere zog er 
vom Schlachtfelde unverfolgt nordiwärts mitten durch die Halbinfel hin- 
durch, überfhritt einen der weftlichen Bäfje 39% über die Pyrenäen und 
ftand mit feinem Heere in Gallien, als cipio in völliger Umpviffenheit 
über fein Verbleiben zwifchen Ebro und Byrenäen ihm den Weg zu verle- 
gen hoffte, auf welchen Hannibal vor zehn Jahren marfchirt war. Ge ift 
fchwer einzufehen, wie unter folden Verhältnifien von einem feipionifchen 
Siege bei Bücufa die Rede fein Tann. Vielleicht war dag Gefecht nur 
ein unbedentended Zufammentreffen der Tarthagifchen Nachhut mit den 
Legionen 397 und wurde ingewöhnlicher Weife pur) römifche Ücbertreibung 
zu einem großen Kampfe und glorreichen Siege aufgeblafen. Setenfalls 
war der ftrategifche Grfolg ganz auf Eeiten der Karthager, und Scipio 
mußte mit Befhännung anerkennen, daß er der Aufgabe, die er alfzufühn 
übernommen, nicht gewachfen war. Gr hatte c8 verfchulvet, daß noch 
einmal auf italifhem Boden die eifernen Würfel fallen mußten, und daß 
dort der Kampf fid) erneuerte um die Herrfchaft, wo nicht um die Gri- 
ftenz feiner Vaterftadt 338, 

335) Liv. XXVII, 18 u. 19. Polyb. X, 39. 
336) Appian. VI, 28. 
337) Nach) Polybius (X, 39. $. 7) Grad Haddrubal dad Gefecht ab (1d ıpuyono- 

. zer ueyol Tg Royarns Üinldos anedortunoe), fhiekte Elephanten und Kriegäfaffe 
deraus und 309 nad) Norden. Nad Fiving (XXVIL, 19) hatte Haddrubal jchon 

“vor der Schlacht die Elephanten und das Geld vorausgefchidt, befand ji aljo fchon 
auf dem Marihe und wurde auf diefem troß de Gefechted nicht aufgchaften. 3 . 

liegt nahe, die Schlacht bei Bäcufa zu vergleichen mit dem Zufammenftoß der römie 
fehen und derfarthagifchen Reiter an der Rhone inı Fahre 218. Wie damals Hannibal, 
fo lieh fid) jegt‘Hasdrubaf in feinen ernftlichen Kampf ein, der feinen Marfch aufge: 
halten haben würde. Die angeblichen Erfolge der Scipionen haben eine Ihlagente 
HSamilienähnliteit. nt . 

338) Scipiod Lobredner wußten diefed fo zu deuten (Liv. XXVIL 20): Die
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In Rom war man fid der herannahenden Gefahr wohl bewußt339, 
Der Kampf mit den beiden Söhnen Hamilfars auf italiihem Boden, den 
man immer auszuweichen gefucht hatte, ftand jegt bevor. Die Kriegeer- 
eigniffe des verfloffenen Jahres waren nicht danad) angethan, befonvere 
Zuverficht einzuflößen. Die Eroberung von Lorri war mißlungen. Die 
Confuln Hatten mit ihren vereinigten Heeren Nichts gegen Hannibal auge 
gerichtet und waren beide im Kampfe gefallen; ihre Heere Hatten fi in 
fefte Pläge zurücdgegogen und Hannibal war unbefchränfter Herr von 
Bruttium und Apulien. Die zwölf Cofonien verharrien bei der Weige: 
rung, Truppen zır ftellen. Etrurien war fohwierig,, faft in offener Em- 
pörung, die allier and Ligurier zu einem erneuten Angriff auf Rom be= 
reit. DieNahrichten aus Spanien, wenn fie aud) fo Tchön gefärbt waren, 
wie fie fid) bei Living ausnchmen, was fehr zu bezweifeln ift, Fonnten den 
Senat über die wirffichen Erfolge Exipios nicht täufchen. GB war gar 
feinem Zweifel unterworfen, daß die ganze Wucht des Krieges fh auf 
Stalien werfen würde und dag diefes in feiner Erfhöpfung nad) schn- 
jährigen Kriege dem verdoppelten Angriff kaum zuwiderftchen fühig war. 
Wohl mochten die Nömer fi) fragen?t%, welche Götter in folcher Noth 
die Stadt in ihren Schug nehmen würden, nachdem troß alles Blehene 

Karthager gaben die Hoffnung auf, dem Scipio in Spanien ferner entgegenzutreten, 
befonterd wegen der Herrfhaft, die er über die Gemüther ver Spanier audübte; fie 
fahen, man müjje ten Krieg entweder nad) dır auperten Küfte am Desan verlegen, 
(ignaram adhue Romanorum), oder nach Stalien, damit Hasdrußal feine fpanifchen 
Sofvaten auperhalb ded magiihen Kreifed von Scipios Namen bräghte, (ut Hispanos 
omnes procul ab nomine Scipionis ex Hispania abduceret). fo der Zug nad 
Stalien, der im urfprünglichen Kriegsplan derStarthager fag, und den die Nöner alles 
aufboten zu vereiteln, wire jchließlic) zur Ausführung gekommen, weil Scipios Ruf 
fon und Name die Kartbager au Spanien hinanstrieben und ihnen in ihrer Ber 
zweiflung feine andre Wagl liegen, als fih auf Italien zu flürzen. Man weiß nicht, 
was man mehr bewundern foll, die Erfindungsgabe oder die Einfalt, die fid) in diefer 
Darftellung fund giebt. Schr richtig urtheilt Hceren (Iren ThL.IL BandI. ©. 291): 
„Wäre Hasdrubal nicht in Umbrien feinem Schiejale erlegen, fo möchte e3 um den 
Ruhm des vergötterten Scipio mißli ausgefchen haben.“ . Mommien {R. ©. I, 643) 
meint wohl dafjelbe, wenn er fagt: „Die Götter dedften bie Fehler ihre3 Lieblings mit 
Lorbeeren zu.” Schon in Rom gab e3 übrigend fharfe Beurteifer von Scipios Tha« 
ten in Spanien, twie aus Liviug (KXX VII, 42) bervorgeht. 

339) Liv. XXVIL, 35 periculosissimus annus imminere videbatur. 
* 340) Liv. XXVII,40. Quos tam propitios urbi atque imperio fore deos, 

ut eodem tempore utrobique res publica prospere gereretur.$ :
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und alfer Gelübde und Opfer die Gottheiten der Väter fid) unerbittlic) 
oder machtlo8 gezeigt hatten, die VBerwüftung Staliens und Schredenstage 
wie bie vom Trafimens und Cannd abzuwehren... Wiederum, wie innmer 
in Zeiten der Öefahr, fah der Geift, von religiöfen Schredniffen geäng- 
ftigt, überall Zeichen des göttlichen Zornes und in dem Bemühen, diefen 
Zorn abzuwenden, verfiel er in Wahnwigumd in die Oraufamfeit des Aber- 
glaubeng 3. Es'regnele; wieder Steine, e8 floffen Ströme mit Blut, 
Tempel, Mauern und Stadtthore wurden vom Blige getroffen. Befonders 

- war c8 ein mißgeborenes Kind, welches Entfegen und Echredfen verur- 
fachte. Aus Etrurien wurden eigens Wahrfager berbeigerufen und auf 

‚ihre Ausfage das Kind lebendig in einer Kifte, weit vom Lande, im tiefen 
Meere verfenft. Danı wurde durch die Bontificcs ein eigues Eühnfeft 
angeorbnet. Vom Tempel des Apollo vor der Stadt zog eine Proceffion 
duch das carmentafifche Thor über den Virus Jugarius aufs Forum; 
voran führten die Opferdiener zwei weiße Kühe, dahinter wurden zwei 
Statuen der Föniglichen Juno aus CHpreffenhoßz getragen, dann folgten 
dreimal neun Jungfrauen in langen Oewändern, hintereinander nıit den 

Händen an einem Seilehaltend, und fangen im Tacte ihres ESchrittes 
einen Hymmug zu Ehren der Göttin, den eigens zu diefem Zwed Livius 
Andronicus, Roms äftefter Dichter, verfaßt hatte, "einen Hymnus, ben 
gewiß nicht mit Unrecht die fpätere Zeit als ein Mufter altwäterlicher Rohe 
heit betrachtete. Den Zug befchloffen die Zehnmänner für Opferhand- 
{ungen (decemviri sacris faciundis), befrängt mit Lorbeer und beffeidet 
mit purpurverbrämter Toga. Bom Forum ging der Zug nach kurzem 
Halt durd) den Virus Tuseus, dag Velabrum und das Forum ‚boarium, 
den Elivus Publicius hinauf in den Tempel der Juno auf den Aventin. 
Hier wurden die beiden Kühevon den Zchnmännern ald Opfer dargebracht 
und die Statuen der Göttin im Tempel aufgeftellt. — Diefe einfache und 

- würdige Feier ift anzichend, nicht nur weil fie, aus den Aufeichnungen 
der Priefter entnommen, fiher treu gefeiert ift und ung einen Blid in 
das religiöfe Leben geftattet, fondern weil fie in bezeichnender Weife die 
Verquidung des urfprünglichen römifchen Geiftes mit dem griedhifchen ans 
deutet. Die römischen Pontifices orbnen das Feft an, und e8 gift einer 
echt römischen Gottheit, der Königin Juno; der Opferzug mit rhythntie 
[hen Gange und Gefang ift ebenfalls römifch, aber der Zug geht aus 

341) Liv. XXVIL, 37.
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von Tempel des den Griechen entlehnten Apollo; die Zehnmänner, die 
Bewahrer der fibyliihen Drafelfprüche. deffelben Gottes, bringen das 
Opfer dar md ein aus Griechenland ftanmender Dichter, der aus Tarent 

vor vierundfechgig Jahren ald Sklave weggeführte Andronifos, verfertigt 
das Feftlich, weldies gewiß, trog feiner harten und rohen Sprache, einen 
unendlichen Fortfehritt bezeichnete gegen die alten, jegt fehon fehwer ver» 
ftändlichen Litaneien der romulifchen Arvalbrüder. Inmitten des Krieges, - 
weldyer den römifhen Staat und die italifche Kultur mit dem Untergange 
bedrohte, mehren fih fo die Zeichen de8 zur Serfhaft vordringenden 
Hellenismus. 

Leber ben Slchen un göttlichen Schuß vergaßen die Römer nicht, 
für die Mittel mannhaften Widerftandes zu forgen. Die Zahl der er 
gionen wurde von einundzwanzig auf dreiumbzwanzig vermehrt. Die 
Aushebung wurde mit der größten Strenge vorgenommen; fogar die Ser« 
eolonien, welche bisher vom Dienfte befreit gewefen waren, wurden ge- 
zwuugen Manufchaften zu ftellen. Nur Oftia und Antium blieben befreit, 
wurden aber aufgefordert, die Waffenfähigen in fteter Bereitichaft zu 

. halten3#2, Von den fpanifchen Legionen wurden 2000 Mann zu Fuß umd 
1000 Reiter herübergebradjt und außerdem 8000 fpanifche und gallifche 

Söldner; aus Sicilien Famen 2000 Echleuderer und Bogenfhügen ; -die 
zwei Legionen aus freigelafienen Sklaven, welche nad) den Tode des 
Srachns vernadläfftgt worben waren, wurden nen organifirt und fo eine 
Streitmacht geihaffen, groß genug, um fowohl Hannibal al8 Hasdrubal 
bie Epige zu bieten. 

Zu Gonfuln für das fAhicjalfchwere Zahr 207 waren erwählt twor= 
den E. Claudius Nero md M. Livius Salinator. Der erftere, der Ur- 
enfel des berühmten Genfors Appius Claudius des Blinden, war une 

- mittelbar nad) der Eroberung von Gapıra 211 ald Proprätor mit einem 
Heere nad) Spanien gefhict worden, um nad) dem Untergang der beiden 
Ecipionen jenes Land für Rom zu retten. Seine angeblichen Siege über. 

. Hasdrubal hatten wohl nicht viel auf fih. Er wurde befhuligt, daß er 
fi) von dem punifchen eldhern, den er hätte gefangen nehmen oder vers 
nichten fönnen, durd) Verhandlungen über einen Waffenftilfftand habe hins 
halten lafjen, 618 das feindliche Heer heimlich und allmählich entwiidt war. 

Im Befehl über die,fpanifchen Truppen wurde er210 durd) den jüngern - 

342) Liv. XXVU, 38,



316 Bierted Bud. 5. Der hannibalifhe Krieg. 

Scipio erfegt. Wie er fi) das Vertrauen verdiente, das ihm für Das 
Sahr 207 das Confulat verfhaffte, wird nicht erzählt. — Sein College 
Living war ein erprobter Kriegsmann und hatte zwölf Jahre früher den. 
ilyrifchen Krieg mit Erfolg geführt und mit einem Triumph befchloffen, 
dem festen, welchen Rom gefehen hatte. Aber er war jeitdem feinem 
Baterlande verloren gewefen. Wegen unrechtmäßiger Bertheifung der 
ifyrifhen Beute war er angeklagt und verurtheilt worden 34, hatte fid) 
ihmolfend aufs Land zurückgezogen, Bart und Haar wachfen laffen und 
fi) acht Jahre lang geweigert, an den Staatsgefchäften fich zu beteiligen, 
bis ihn im Jahre 210 die Confuln Marrellus und DBalerius dazu ver- 
mochten, in die Stadt zurüchzufchren. Die Cenforen deffelben Jahres, 

Beruriuscund Lirinius, führten ihn wieber'in den Senat ein, aus dem er 
wahrfheinlic) infolge feiner Verurtheitung geftoßen worden war, zwangen 
ihn, die Trauerfleiver abzulegen, Haar und Bart zu’ fcheeren und die 
öffentlichen Pflichten eines Senators zur erfüllen. Aber fein Groff war 
noch) nicht befänftigt. Nur fehweigend nahm er an den Verhandlungen 
Theil, 5i8 ihn endlid, eine Anklage feines Verwandten, des M. Livius 
Macatus, der Tarentverloren hatte, zwang, das Wort zuergreifen. Jeßt, da 
08 fihdarım handelte, einen tüchtigen Feloheren zu wählen, fielen die Blicke 

 de8 Volkes aufden bewährten Soldaten under wurde troß feines Sträubens 
zum Colfegen Neros erwählt. Nod) aber war eine Schwierigkeit zu über 
-winden. Nero und Livius waren perfönliche Feinde. Wie fonnte das 
Mohl de8 Staats in fo kritifcher Zeit Männern anvertrant werben, die 
einander haften? ES genügte Feineswegs, die Konfuln im Commando 
zu trennen, den einen gegen Hannibal nad) Süden, den andern nad) Nors - 
den gegen Hasdrubal zu fchiden. Die Zweitheilung des Oberbefchls, 
fo oft eine Duelle der Schwäche in der römifchen Kriegsführung , mußte 
zum Berberben führen, wenn einem Hannibal gegenüber mod) Feindfelig- . 

. Feit zwifchen den beiden eldherrn herrfchte. Es war umumgänglic) nöthig, 
‚die Eonfuhn miteinander auszuföhnen und nicht bloß auszuföhnen, fon= 
dern eine herzliche Freundfchaft an die Stelfe der feindfeligen Abneigung 
zu fegen. Daß diefe fehiwere Aufgabe dem Senate gelang, daß fie dem 
Nero und dem Living gelang, war ein Sieg der Sadje des Vaterlandes 
über perfönliche Leidenfchaft und für den Sieg über den Sanbesfeinb die 
‚glüdlichfte Vorbedeutung und die fi herfte Gewähr. 

343) Frontin. Strat. IV, 1, 45.
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Die Römer waren mit ihren Vorbereitungen für den fommenden 
Feldzug ned) Tange nicht fertig, als von den verbündeten Maffiliern Rady- 
richten über Hasdrubald Zug dur Gallien famen, die feinen Zweifel 
übrig liegen, daß er mit dem Beginn des Frühlings die Alpen überfteigen 
würde. Er war von den wetlichen Byrenäen quer durd) das füdliche 
Gallien nach der Ahone marfhirt, war von den Arvernern und andern _ 
Bölferfchaften gaftfeeundlic aufgenommen worden, hatte fein Heer durd) 
neue Anverbungen vermehrt, in Galfien überwintert und bereitete fid) 
vor, auf denfelben Wege die Alpen zu überfchreiten, den vor elf Jahren 
fein Bruder eingefchlagen hatte. Es war Far, daß weder die Echwierigs 
feiten des Weges noch die Feindfchaft der Alpenvölfer ihn abfchreden 
würde. Der Paß war in der guten Sahreszeit nicht übermäßig jehwwer zu 
überfteigen, und die Bewohner jener Berge hatten die Wecberzeugung ges 
wonnen, daß die Farthagifchen Heere nicht ihnen, fondern den Nöntern 
den Krieg brächten. Wollte man Hasdrubal alfo fhon am Fuße der 
Alpen entgegentreten, und nicht den Fchler von 218 wicderhofen, jo war 
die größte Eile geboten. Mit jevem Schritte, den Hasdrubal nad) Ueber: 
fteigung der Alpen füdlich hat, näherte er fid) feinem Bruder und wuchs 

. die Öefahr, weldye die Vereinigung der Beiden über Nom bringen mußte, 
Hannibal hatte wahrfcheinlic) in Apulien überwintert 44, und ging 

mit anbrechenden Frühling von da nach) Bruttium, um Die. dort ftchenden 
Truppen zu fanmeln und zu organijiren, Dann brad) er nad) Norben 
auf und ftich auf Nero, der mit einem Hcere von 40,000 Mann zu Fuf 
und 2500 Reitern bei Grumentum in Lıranien ftand, um ihm den Weg 
zu verlegen, 3 fan zu einem Gefechte, in dem fid) Nero den Sieg zu- 
frieb. Hannibal foll 8000 Todte und 700 Gefangene verloren haben 315; 

341) Diefes Figt fih daraus folgern, dag nad) Sivind (XXVII 40) Hannibal’ 

ganz im Anfang de Geldzugs durh das Gebiet von Larinum in dad der Safentiner 

jog, alfe von Nerven nah Süden. Uebrigens ift fehr trefiend, was Arnold ‚Hist. of 

Rome III. p. 365) fügt: At no part of the history of this war do we more feel 

the want of a good military historian (die fpanifhen Yeldzüge natürlid) ausge 
nommen, wie Amol® gewiß zugeben wird) than at the opening of this memorable 

campaign. What we have in Livy is absolutely worthless; itis so vague as 
well as so falsified, that the truth from which is has been corrupted can scar- 

-.cely be discovered. 
345) Im Ganzen foll Hannibal bei dem Hin: und Herzichen an 15,000 Dann 

verloren haten. Mit Recht nennt Amold a. a. D. dirfe Angaben absurdities in 

which we cannot but recognize the perversions of Valerius Antias or some 

annalist equally untrustworthy.
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“aber dantit ftinmmt nicht Die Angabe, daß er feinen Marfc) fortfegte und 
bald darauf bei Venufia ftand. Hier machte er Halt, fhrwerlich aus 
Sucht vor den ihm nachrüdenden Römern, die ihn höchftens beläftigten ; 
wahrfheinlid, wartete er auf Kunde von feinem Bruder, um zu erfahren, 
auf welchem Wege und um welche Zeit er ihm entgegenrüden folfte. Als 
feine Nachricht Fan, wandte er fi) wieder nach Metapont zurüd und 309 
eine neue Verftärkung an fi), die fein Unterbefehlshaber Hanno mittler- 

weile in Bruttium gefanmelt hatte. Ob feine Abficht war, den römifchen 
Conful nad) Süden zu ziehen, oder ihn in einen Hinterhalt zu Ioden, 

viffen wir nicht. Nero folgte ihm auf dem Tufe, und al8 Hannibal wie- 
der nad) Norden aufbrad) umd bald darauf bet Canufium lagerte, in ber 
Nähe des glorreichen Echladhtfelves von Cannä, ftand ihm and, Nero 
wieder gegenüber md von den Wällen ihrer Lager fehauten fid) die Far 
thagifchen und römischen Boften müßig einander an, während einige Tages 

- märjde nörblic, fid) das Ehicfjal Noms und Karthagos entfchied. 
In Norditalien hatte Hasdrubal nad) Meberfteigung der Alpen fein i 

tömisches Heer vorgefunden. Der Prätor PBoreins, der zwei Legionen 
führte, Fam entweder zu fpät oder wagte nicht, weit in das Po-Land eins 
zudringen.. Verftärft dur) Gallier und Ligurier verfuchte Hasdrubal, 
Placentia mit Sturm zu nehmen, mußte aber bald Diefe Hoffnung aufe 
geben und rüdte nun über Ariminum auf der flaninifchen Straße nad) 

. Süden vor. Seine Abfiht war, in.Umbrien mit Hannibal aufammen- 
zuftoßen 46 und dann mit ihm vereinigt über Narnia auf Nom loszus 
gehen. Diefen Blan-meldete er Hannibal in einem Briefe, mit dem er 
vier gallifhe und zwei numidifhe Neiter mitten durd) das feindliche 
Sebiet und die feindlichen Poften durch) Die ganze Länge von Stalien nad) 
Süden fehichte. Die unerfehrodenen Reiter fhlichen fd) Bi8 nad) Apulien 
dur), verfehlten aber Hannibal und geriethen in der Nähe von Tarent 

‚in römifche Gefangenschaft. So wurde Nero über den Marfcd) und die 
Pläne Hasdrubalg unterrichtet, während Hannibal vergeblid) auf Nac)- 
tichten von feinem Bruder wartete. Seht galt e8 einen fchnellen und fühe 
nen Entfhluß zu faffen, einen Entfhlug, wie er unter gewöhns 
lichen Umftänden außerhalb des Gedanfenfreifes eines tömifchen 
Seldherin lag 37. ES mußte abgewichen werben von der Routine und 

346) Liv. XXVII, 43. u 
317) Liv. XXVII,43. Claudius non id tempus esse rei publicae ratus, quo . 

consiliis ordinariis provinciae suae quisque finibus per exercitus suos cum
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von der vorgefchriebenen Ordnung. Nero hatte Apulien und Bruttium 
als Provinz erhalten; feine Aufgabe war, den Krieg mit Hannibal zu 
führen, während fein College Livius im Norden mit Hasdrubal fümpfte. 
Sollte er c8 wagen, die ihm angewiefene Provinz zu verlaffen, Die Pro: 
vinz feines Golfegen zu betreten und diefem zu Hülfe zu eifen? Wenn er 
von dem Faum verföhnten Livius ftolg zurücgewiefen wurde, wenn er zu 
fpät Fam, wenn Hannibal feinen Abzug merfte und ihn einholte, wenn 
das Fühne Wagftüd mißlang, fo war Claudius Nero für immer dem 
Sud) feiner Mitbürger verfallen und Rom der Gnade der Sieger über: 
liefert. Inden Nero alle Bedenfen überwand umd die fehtwere Verant- 
wortlichkeit übernahm, zeigte er eine moralifche Feftigfeit und Zeld- 
herengröße, bie weit über das Maß der durdfchnittlichen Begabung rös 
mifher Generale hinausging. Audy das Schlihlagen feines Plancs 
würde ihn vor dem unparteiifchen Richterftuhl der Gefchichte nicht ver- 
damımt haben; aber er follte Die glänzendfte Belohnung finden in einen 
überfchrwenglich glorreichen Erfolge 318. 

Nero berichtete nad) Nom, was er von Hasdrubals Plänen erfahten 
hatte und was er jelbft zu thun entfchlofien war. Cr ordnete an, die fefte 

Stellung bei Narnia dur) zwei ftädtifche Legionen zu verftärfen und eine 
unter Sulvius in Campanien ftehende Legion nad) Nom zuzichen. Dann 
wählte er aus feinen Heere 7000 Mann der beften Fußfoldaten und 
1000 Reiter 349 und verließ fein Lager in folder Stilfe, daf Hannibal 
feinen Abzug nicht merkte. Die Bewohner der Gegend, dur die fein 
Weg ging, Die Larinaten, Frentaner, Marrneiner und Prätutiaten 350 

hoste destinato a senatu bellum gereret, audendum aliquid improvisum, ino- 
pinatum, quod coeptum non minorem apud cives quam hostis terrorem face- 
ret, perpetratum in magnam laetitiam ex magno metu verteret. 

3418) Nad der überlieferten Darftellung.faßte Nero feinen Entfehluß, dem Livius 
zu Hülfe zu fommen, auf Grund der Nadhrichten über Hasdrubals Marfch, die er von 
ben zufüllig gefangenen fch8 Boten des Teptern an Hannibal erhielt. E3 ift aber fauın 
anzunehmen, bag Nero feine directen Nahrihten von Livius über die Richtung des 
Marfhed des Hasdrubal hatte, Nichtd verhinderte, dag die beiden römifchen Feld 
heren fortwährend von einander Kunde hatten. E83 wäre doh eine unverzeiplice 

Naläftigkeit gewefen, wenn Nero über die Gefahr feines Collegen nur zufällig durch) 

eine aufgefangene Depejche de? Feinde? Kunde bekommen hätte, 
7349) Nad) Srontinug (Strateg. I, 1,9) 10,000 Mann. 

. 350) Die Reihenfolge ift bei Living (XXVII, 43) nicht richtig angegeben, aus 

mangelhafter! Kenntniß der Geographie Staliend. Bol. oben ©. 147 und ©. 275 
: Anm. 263.
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waren von feinem Marfche in Kenniniß gefegt und aufgefordert worben,. 
Mundvorrath) für die Truppen herbei zu fhaffen und Pferde und Zugvich 
zur Weiterfehaffung des Gepäds und der ermüdeten Truppen. Die Ges 
finnung der italifchen Bevölferung trat jet unverkennbar zu Tage in 
einem wahren Wetteifer der Begeifterung und der Opferfreudigfeit zum 
Kampf gegen den fremden Feind. Seder wollte heffen, Jeder etwas bei- 
tragen zur Förderung der heiligen Sacje des Vaterlandes,; Alt und ung 
drängten fi) heran anvie durchgichenden Krieger, labten fie mit Sprife 
und Trank und folgten ihnen mit ihren heißeften Segenswünfchen, Ges 
beten und Gelübden und Taufende von ausgedienten Soldaten und Jüng- 
fingen fhhlofjen fi) dem Heere al Freiwillige an st,  . u 

Ohne Aufenthalt ging der Zug weiter, Faum gönnte fid) der Soldat 
die Ruhe, welche die Natur forderte; übermenhliche Kraft hatte Die 
Begeifterung eingeflößt. 

In der Nähe der Colonie Sena, fülic) vom Fluffe Metaurus, fand 
- Nero feinen Collegen Livius und neben ihm den Prätor 8. Porriug Li- . 
einus, jeden mit zwei Legionen dem Hasdrubaf gegenüber gelagert. In 
aller Stille wurden während der Nacht die Nenangefommenen in dag 
eonfularifche Lager aufgenommen umd in die Zefte ihrer Kameraden ver: 
theilt, ohne daß der Umfang des Lagers vergrößert wurde. &8 war die 
Abfiht, Hasdrubal über die Verftärfung des römischen Heeres in Uns 
fenntniß zu erhalten und ihn dadurch) um fo cher zur Annahme einer 
Schlacht zu bewegen. Eine Chjlacht herbeizuführen, che Hannibal den 
Abzug Neros merkte und. feinem Bruder zu Hülfe fam, war von ber 
größten Wichtigkeit. Der Erfolg des ganzen Feldzugs hing davon ab. 
Im Nothfalle mußten fih die Confuln entfchließen, das farthagifche 
Lager anzugreifen. Indefien Hasdrubal war nicht fange darüber in Un: 

351) Liv. XXVIL, 45 per instructa omnia ordinibus virorum mulierumque 
undique ex agris effusorum inter vota et preces et laudes ibant: illos praesi- 
dia rei publicae, vindices urbis Romanae imperiique appellabant; in illorum 
-armis dextrisque suam liberorum suorum salutem ac libertatem repositam 
esse. Deos omnis deasque precabantur, ut illis faustum iter felixque pugna 
ac matura ex hostibus victoria esset, damnarenturque ipsi votorum, quae pro 
fis suscepissent ut quemadmodum nune sollieiti prosequerentur eos, ita paucos 
post dies laeti ovantibus vietoria obviam irent. Invitare inde pro se quisque 
et offerre et fatigare precibus, ut quae ipsis iumentisque usui essent, ab se po- 
tissimum sumerent; benigne omnia cumulata dare. Cine meiftergafte Schifte« ° 
tung! 2
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gewißheit, daß die beiden Confuln ihmgegenüber ftanden. Die doppelten 
Eignale, welche aus dem römifchen Lager feit Neros Ankunft Herüber- 
fhaltten, ließen darüber feinen Zweifel beftehen, und die neuen Truppen 
trugen unverkennbar die Zeichen eines anjtrengenden Marfches zur Schau. 
Hasdrubal Fomnte fid) das Gricheinen.des zweiten Eonfuls nur aus ver 
Annahme erffären, daß Hannibald Heer gefchlagen und vernichtet fein 
müfe, under befchloß, fi) nad) dem Lande der Gallicr zurüchuzichen und 
dort genauere Nachrichten abzuwarten. Nod, in der Nacht gab er Befcht, 
über den Metaurus zurüdzugehen. Aber durd) die Treulofigfeit feiner 
ortöfundigen Führer verfehlte er ven Weg, irrte fange am Ufer des Shurfjes 
Hin und her, ohne eine Furth zu finden, und fah fid am Morgen mit 
feinen erfchöpften und in Unordnung gerathenen Truppen von den Römern 
verfolgt und angegriffen. Er hatte nicht mehr Zeit, fd) Durch) Befeftigung 
eines Lagers zu defen. Unter den ungünftigften Verhälmniffen, mit einem 
tiefen Sup im Nüden, mußte er die Cchladht annehmen, und er fah von 
vorn herein die Nothiwendigfeit zu fiegen oder zu flerben 352, 

Der Kampf dauerte vom Morgen bis zum Mittag. Die Spanier 
auf Hasdrubald rechtem Flügel fochten mit der angeborenen Tapferkeit 

ihres Etanımes gegen die Legionen des Livins. Die Gallier auf dem - 
linken Flügel hatten eine unangreifbare Stellung. Nero auf dem rechten 
römifchen Flügel fah, daß er ihnen gegenüber Nichts ausrichten Eonnte, 
30g daher mit feinen Leuten im Nüden der römiichen Aufftellung nach 
(infs und fiel den Spaniern in Die Flanfe und in den Rüden. Diefes 
entjihied die Schlacht. Die Gallier auf Hasdrubatg linfem Flügel feinen 
fi fehr jchlecht gehalten zu haben. Sie benugten Neros Abzug nicht 
zum Vordringen und lagen zum großen Theile beraufcht am Boden, wo - 
fie fpäter ohne Widerftand getödtet wurden. Ald-Hasorubal fah, wie 
feine beiten Truppen zufammengehauen wurden und Alles verloren twar, 
ftürzte er ind wilvefte Getünmel der Schlacht und fand einen Tod, wie 
er ihn fuchte, ald wirdiger Sohn Hamilfars und Hannibals Bruder, 
Nichts fehlte zur Vollftändigfeit des römifhen Sieges. Zehntaufend. 
Feinde, zum größten Theile Spanier, fielen in der Edhladt35.- Die 

352) Polyb. XI, 1.9.3 mgodieungws örı dei zur Toy ragörre zirduror - 

vızdvn Beyozew. \ : . . . 
- „353) Nah Potybius (XI, 3) fielen 10,000 Kartkager und 2000 Nömer. Die 
Zahlen kei Living (XXVIL, 49), 56,000 todte und 5400 gefangene Karthager,-S0r 0 

“ gefaffene Römer fajfen fi) tamit nit vereinigen. Sie find wahrfheintid fo hof 

-.. Shne, Röm. Gef. I. . 1
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Öallier und Ligurier flohen in aufgelöften Haufen ihrer Heimath zu. 
Bon zehn Elephanten waren fechd getödtet und vier gefangen. Das Far 
thagifche Heer war vernichtet und zum erften Male im ganzen Laufe des 
Krieges auf italifchen Boden Rache genommen für den Tag bei Cannd. 

Seitdem Neros Plan in Rom befannt geworben war, befand fid} 
die Stadt in fieberhafter Aufregung. -Iedermann fühlte, daß ein ent - 
[heidender Augenblid herannahte, und Viele waren weit entfernt, Neros 
gewagtes Unternehmen zu billigen 33, Täglicy blieb der Eenat vom 
Morgen Bis zum Abend um die ftäbtifchen Magiftrate verfammelt; auf 

- dem Forum drängte fi) das Volk; in allen Tempeln erfchoffen die Gchete 
der Weiber. Bon Tag zu Tag wuchs die Spannung, die Ungeufd und 
die Beforgniß. Da verbreitete fid) unter der Menge das Gerücht von 
einer vorgefallenen Schlacht und- einem Siege. Aber fo oft waren die 
Hoffnungen getäufcht worden, daß man fid) weigerte zu glauben, was 
man fo über die Maßen wünfchte. Selbft eine fehriftliche Meldung von 
L. Manlius aus Narnia fand nur getheiften Glauben. Endlich wurde 
befannt, daß drei Männer fenatorifchen Ranges, von den Confuln abge= 
fandt, fi, der Stadt näherten. Unaufhaltfam ftrömte nun die Menge 
hinaus, ihnen entgegen und mit Ungeduld harrte man der Entjeheidung. 
Seder wollte der erfte fein, die fihere Kunde zu erfahren, und von Mund 
zu Mimde flog, was der eine oder der andre von den Boten oder ihren 
Degleitern gehört hatte, Langfam ging der Zug der Abgefandten durd; 
die wachfende Menfchenmaffe auf das Forum. Mit Mühe gelangten fie 
in die Sigung ded Eenats. Die Menge drängte fihnad), und cs hielt 
jwer, fie aus den Innern der Curie zurüczuhalten. Nachdem der Be- 
tiht der Confuln im Senate verlefen war, trat 2, Veturius auf das 
Sorum und theilte dem Volke die frohe Siegesbotfhhaft mit, wie das pu- 
nifche Heer vernichtet, Hasdrubal getödtet, die römifchen Legionen aber 
und beide Confuln wohl erhalten feien. Nun brady unendlicher Fubel Ios 
und.das Volk wußte fi vor Freude faum zu faflen. Das erfte Gefühl 
war das des Danfes an die Götter. Endlich Hatten fie das Sehen des _ 

angegeben, um die Schlaht am Metaurus ald ein Gegenjtüf zu der bei Gannä hinzu 
ftellen (reddita aequa Cannensi clades videbatur Liv. l.c.). Die Angabe des 
-Polybiud fcheint jedenfalld der Wahrheit näher zu Fiegen, wenn aucd) feine Borliche 
für die Scipionen ihn keftimmte, die Schlaht am Metaurus etwad u verkleinern. 
2gl. Appian VII, 32. . 

. 354) Liv. XXVLD, 44.
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ömiichen Volkes erhört, die Feinde niedergeworfen, Stalien gerettet. 
Der Senat orönete ein dreitägiges Danffeft an. Das friegsmüre Wolf 
gab fi) den fhönften Hoffnungen auf Frieden hin und schien faft zu . 
vergefien, daß immer noch Hanitibal unbefiegt auf italifchem Boden 
ftand 355, ' \ 

Don dem EC hlahrfelde am Metaurus marfchirte Nero niit berfelben 
Eile, mit der er gefommen war, in fein Lager bei Canufium zurüd 356, 
wo immer noc) Hannibal auf Nachricht von feiiem Bruder harrte. Sept 
fam ihm die Nachricht in ungeahnter Weife. Hasdrubals Kopf wurde 
feinen Borpoften vor die Füße geworfen und zweigefangene Karthager; 
von Nero entlaffen, meldeten die traurige Kunde von dem Scheitern alfer 
Hoffnungen, die auf Hasdrubals Erfcheinen gebaut worden waren. IE 
Hannibal das blutige Haupt feines Bruders fah, erfannte er das Gefid 
Karthagos 37, -Er brad) fogleid, mit feinem Heere auf und 30g fich) nad) 
Druttium zurüd, wohin ihm fein fiegreicher Gegner nicht zu folgeiiwagte, _ 
Der Krieg in Italien war jegt allem Anfcheine nad) entfchieden; e8 war 
höchft unwahrfcheinlich, daß Karthago den chen gefcheiterten DVerfud) 
eines erneuten Einfalles in Stalien wiederhofen wide ; nad, dem Verluft 
von Sardinien und Sieilien, dem bal der vo Spanien folgte, war dag 
Sefthalten eines Winkels von Stalien von Feiner Bedeutung und Karibago 
felöft mußte jegt den Angriff Rome gewärtigen; aber dennoc, konnte 
Hannibal fi nicht entfehlichen, von freien Stüden dag Land zu verlafien, 
welches der Echauplat feiner großen Thaten war. Nod) vier Jahrelang . 
hielt ex mit ftaunenswerther Zähigkeit feft an dem feindlichen Boden, und - 

- immer noch war fein Name ein Echreden und feine Waffen unbefiegt in 
Stalien. 

Am Chluß des Jahres, das den Wendepunkt des wechfelvollen 
Krieges bezeichnete, feierte Nom zum erften Male feit langer Zeit aus 
volleni Herzen ein Frendenfeft und die Confuln einen wohlverdienten 
Triumph Marceltus hatte nad) dem Falle von Eyracus den fehntichft 
begehrten Triumph nicht geftattet erhalten und fid, begnügen müfjen, auf’ 

355) Liv. XXVII, 50 u. 51. 
356) Nad) Sivius (XXVIT, 51) in feh® Tagen, was doc) bei einer Entfernung 

don etwa 66 beutjihen Meilen faum möglich fein dürfte. Dgt. Rofpatt, Sannib. in 
Stel. ©. 107. . . 

' 357) Liv. XXVII, 51 Hannibal tanto simul publico familiarique ictus luctu 
„agnoscere se fortunam Carthaginis fertur dixisse. 

. 

21*
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dem albanifchen Berge fein Siegesfeft zu feiern. - Fabius allerdings hatte 
triumiphirt, nachdem er durd) Verrath) in den Beftg von Tarent gefommen 

. war. Aber die Mafe des Brumfes, die er aus der gepfünderten Stadt 
zur Schau brachte, Fonnte dod) Niemand blenden und über fein Verdienft 
täufehen. Jegt endlich hatten römifche Feldheren eine große Beldfchladht 

gefchlagen und einen Feind überwunden, der nur Hamibal feldft an 
Surchtbarkeit nacdhftand. Es wurde befchloffen, daß beide Confuln, wie 
fie Im Kampfe vereinigt neben einander geftanden Hätten, num auc) einen 
gemeinfamen Triumph feiern follten. Bei Bränefte trafen fie zufanımen. 
Livins mit feinem Heere, Nero allein, da feine Legionen Hannibal gegene 
über ftehen bleiben mußten. Livius hielt feinen Einzug auf dem von vier 
Rofen gezogenen Triumphiwagen, ald.der eigentliche Sieger, weil er 
am Schladttage die Aufpirien gehabt und der Sieg in feiner Provinz er- 
fämpft worden war. - Nero begleitete ihn zu Pferde; aber troß der ge- 
tingeren Auszeichnung, die ihm zuerfannt war, hefteten fi auf ihn zu: 
meift die Blice der Menge, und ihm jauchzte fie zu als dem Manne, 
defien fühnem Entfjlug der Sieg hauptfählid, zu danfen war3ss, 

Wenn die Cchlacht bei Bäcula auch nicht, wie Eripio fid, rühmte, 
ein glängender Sieg über die Karthager war, fo hatte fie dod) infofern 
für ihn ganz die Erfolge eines Sieges, als der Kern der punifchen Streit- 
macht unmittelbar darauf unter Hasdrubal Spanien verließ. Dazu kam, 
daß die fpanifchen Völferfchaften mehr und mehr fih, ven Römern zur- 
wandten 359, deren Herrfchaft nod) neu md unerprobt war und von denen 

fie in ihrer Cinfalt hofften, ihre Unabhängigfeit zurüd zu erhalten. Aus 
diefer Leichtfertigfeit der Spanier erflären fich zum Theil die fchneffen und 
großen Wechfelfälte des fpanifchen Krieges. Nichts fchien leichter ,. als 

° Spanien zu erobern; aber Nichts war fehwerer, als cs dauernd zu be- 
haupten. So war fon die Ausbreitung der Farthagifchen Herrfchaft in 
Spanien unter Hamilfar und Hasdrubal in Folge der inneren Spaltungen 
mit wunderbarer Schnelligkeit vor fid) gegangen. Hannibal hatte dann 

358) Livius NXYIII, 9 itaque iret alter consul sublimis curru multiiugis, 
si vellet, equis: uno equo per urbem verum triumphum vehi, Neronemque 
etiam si pedes incedat, vel parta eo bello vel spreta eo triumpho gloria me- 
morabilem fore..... Notatun eo die plura carmina militaribus ioeis inC. _ 
Claudium quam consulem suum iactata. on 

359). Liv. XXVI, 17, Velut fortuita inclinatio animorum Hispaniam onı- 
nem averterat ad Romanum a Punico imperio. _ : .
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auf feinem Durchmarjc das Land zvilchen Ehro und Pyrenäen, wie er 
glaubte, dauernd unterworfen ; aber Das bloße Erfcheinen der Brüder En. 
und B. Eripio machte diefe neufte Eroberung zu nichte und die erften 
Beldzüige der beiden Brüder gingen fehon in dag innere und fürliche Epa- 
nien, in dag Herz der Farthagifchen Befigungen. Daß aud) die Römer, 
felöft nach) der völligen Vertreibung der Karthager, Epanien nod) feinese 
wegs überwunden hatten, follten fie in zveihundertjährigen Kämpfen 
genugfam erfahren 360, Aber ihre Ausdauer während der erften zchn Zahre 
d8 hannibalifchen Krieges hatte doc, die Solge, daß die Farthagifche 
Herrfchaft mehr und mehr gelodert wurde und daß Spanien nicht mehr 
wie im Anfang des Krieges für Karthago Geld und Soldaten lieferte, 
Ganz war Spanien nad) Hasdrubals Abzug allerdings nod) nicht auf: 
gegeben.“ Der andre Hasbrubal, Gisgos Sohn, und Hannibals Bruder 
Mago ftanden immer noch an der Epike von Heeren amd. aus Africa - 
wurden Berftärfungen nachgefchoben; aber e8 ift nicht zu verfennen, daß 
Karthagos Kraft anfing zu ermatten. Kein einziger ernftlicher Verfuc) 
wurde gemacht, das Verlorene wieder zu gewinnen; immer mehr 30g fic) 
der Kriegsfchauplag nad) dem Süden, in die Nähe von Gades, der Tepten 
Stadt von Bedeutung, welde nod) in farthagifcher Ocwaltgeblieben war. - 
E8 fchien, als ob Karthago alle feine Hoffnungen auf den Ausgang des 
itafifchen Krieges baute und von einem Siege der vereinigten Brüder 
Hasdrubal und Hannibal aud) den Wiedergewimm von Spapien ale 
feldftwerftändfic, erwartete, 

Unter folhen Umftänden war die Aufgabe Exipios eine leichte, und 
wie viel fi aud) feine Lobredner bemüht haben, feine fernern Ihaten in 
Spanien zu verherrlichen und ihm im Licht eines vollendeten Helten er: 
Iheinen zu faffen, fo ift e8 ihnen doc) nicht gelungen, und zu überzeugen, 
daß er irgend großartige Friegerifche Erfolge errang. Man ficht deutlich, 
daß Ecipio den Mittelpunkt fänmtlicher Berichte über den weiteren Ber: 
lauf der Ereignifie in Spanien bildet.  Ueberall tritt jeine Berföntichfeit - 
hervor. Man glaubt ein füipionifches Helvengedicht zu Iefen und einzelne 

360) Kein Austrud kann Ireffender fein ald der, mit dem Livius (XXIV, 42) 
die Spaniır bezeichnet ald gens nata instaurandis reparandisque bellis. Das 
haben nicht allein Die Römer, fondern in neuerer Zeit and) die Franzofen erprobt. 
Nicht weniger paffend ‚drüdt fi Civius fpäter (XXVLI, 12) über Eyanien aus: 
Hispania non quam Italia modo, sed’ quam ulla pars terrarum bello repa- 
rando aptior erat locorum hominumque ingeniis. - “ Ze
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Scnen find jo entworfen, daß fie in der That von einem poctifch begabten 
Erzähfer, oder aus einem voirklichen Gedicht herzurühren fcheinen 361. 
Diefes heranszufühlen ift nicht [hwer. Da wir aber aufer der poctifch 
gefärbten Erzählung feine profaifch ftrenge und fehlicht wahrheitsgetrene 
befigen, fo ift.c8 unmöglich, durd) andre als innere Kennzeichen. bie Did 
tung von der Wahrheit zu fondern, und in vielen Fällen muß diefe Son- 
derung dem richtigen Öefühle und Urtheile eines Seven überlafjen bleiben. 

Mit feinem erften Erfheinen Hatte Seipio die Herzen der Spanier 
bezwungen. Seitdem fie nad) der Eroberung von Neu-Karthago feinen 
Evelmuth und feine Weisheit fennen gelernt hatten, wuchs ihre Bewuns 
derung für den jugendlichen Helden in dem Maße, daß fie ihn ihren 

. König zu nennen anfingen. Anfangs Tief Ecipio diefeg unbeacdhtet. 
ALS aber nach) der Schlacht bei Bäcula, wo er die Gefangenen ohne Löfe- 
geld frei gab, die fpanifchen Edfen in feierlicher Weife ihn zum Könige 

. ausriefen 362, trat ihnen Scipio mit der Erflärung entgegen, daß er wohl 
Föniglihen Sinn, aber ald römifcher Bürger nicht den Föniglichen Titel 
in Anfpruch nähme und mit dem eines Feloheren (Imperator) zufrieden 
fei: Polybins nimmt Veranlaffung bei diefer Gelegenheit, Seipiog Be: 
fheidenheit und bürgerliche Oefinnung zurühmen, und er findetes wunder- 
bar, daß Sripio weder jegt Die Hand nad) der Königsherrfchaft ausftredte, 
nod) jpäter al8 er nach) der Beftegung Karthagos und Syriens auf dem 
Sipfel feines Nuhmes ftand und Gelegenheit hatte, in welchem Theile 
der Erde er ed wünfchte, königliche Gewalt zu erlangen 3%, Diefe Anz 

361) Dan vergleiche 3. B. die Stelle Liv. XXVIIL, 35, wo von der Zufammen- 

Zunft Scipied mit Mafinifja die Nede ift. Ceperat iam ante Numidam ex fama 

rerum gestarum admiratio viri, substitueratque animo speciem quoque corporis 

amplam ac magnificam : ceterum maior praesentis veneratio cepit; et praeter- 

quam quod suapte natura multa maiestas inerat, adornabat promissa caesaries 

habitusque corporis non cultus munditiis sed virilis vere ac militaris et aetas 
in modio virium robore etc. 

362) Polyb. X, 40. Liv. XXVIL, 19. : 

363) Die Stelledes Polybiug (X, 40) ift von großer Bedeutung und verdient ganz 

angeführt zu werden: ($. 5) Ad zul ouvasoolong Tols "IAmpus, Buoıkızös ulv 
Zn Povleodaı zal Alyeodaı mapd mäcı zul rals dAmdeinıs Undeysv: Baoı- 

2eds ye lv ovre 2Ylheıv elvar ovre Alysodaı zag ovdert. Teira d’ einov 
magiyyehe Grgarnyor abrov roosgwreiv. ($. 6) Tous ulv oU» za) Tore dı-. 

zulws ev. Ts Ereonuns aro rjv ueyaloyvuylar 7 andgös, 7 N zoll] veog- or, 

xal rs Tuyns abro auvexdonuovong En), ToGodtov, ste mdvrag robg Imo-
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fiht des Polybins ift im höchften Orade befremmdend. Sie deutet an, Daß 
zu feiner Zeit, aljo in der erften Hälfte des zweiten Sahrhunderts vor 
Chrifto, der Gedanke der Monarchie in Rom nicht mehr unfaßbar war, 
daß wenigfteng die Möglichkeit denkbar fhien, ein römifcher Große Fönnte 
über die Sphäre eines Bürgers hinaugftreben wollen und würde dazu Die 
geeigneten Mittel finden, Zwar findet fi) diefer Gedanfe ansgefprochen 
bei einem Orlechen, der von dem Königshaffe des echten Nömers Feitie 
Ahnung haben fonnte und der in der Gefchichte feines eignen Volfes feit _ 
Merander fi daran gewöhnt hatte, fiegreiche Feldheren zu Königen were 
den zu fehen; aud) deutet Bolybiusan, daß Scipio anderswo ala in Rom, 
etwa in Epanien oder Afiendie Verhältniffe zur Errichtung einer Königs: 
herrfchaft Hätte benugen Fönnen; vielleicht dachte er fic) eine folde Herr- 
{haft vereinbar mit der Stellung eines römifghen Bürgersund Seldheren, 
wie ja aud) die Barfiven in Spanien factifd) Könige waren und dennod) 
dem farthagifchen Staate gehorfam blieben: — aber trogdem bfeibt dag 
Urtheit de8 Polybins über Scipios Weigerung, den Königstitel anzus 
uchmen, ein Zeichen der Zeit. Es ift der erfte Schatten, den Die fonmten- 

. den Ereigniffe vorauswarfen. Aus der Herifchaft Noms über die Pro: 
, vinen erwuchs die Nothwendigfeitmonarchifcher Vollmachten, und diefe 
waren die Stufen zum Thron der römifchen Imperatoren. Zuerft in 
Spanien trat die autofratifche Gewalt römifcher Großen an den Tag, und 
zwar in der Familie der Scipionen. Sie wirds von Schlecht zu Ges 
fchlecht und die Republik ging umter ihr zu Grunde, Cs gab eine Zeit in 

Tarroukvovs EEE aurör Ent TE Tauım zareveydivar Tnv draimpır zei Tor 
Sroucoler, Öuws Ev Eauri Jıeusıre, zul nagnreito riv Toreury öounv za) 
yarraalar ($. 7). HTohö St uäl)ov &r Tıs Hauudosıe riv Umegßohne räs zregl 
or ürdga usyaloyıylas, Blkıpus eis Tobs &uyaroug Tod Biov zarpobs, irlza, 
MOOS TOIS zarte Tmv Ißnolav goyors, xuteorofubero ulv Kaoyndortovs, za 
Te mleiora zul nalkıare ueon ris Aıßung and Tör «Dilalvov Pouov us 
Woazkelwy oTnlöv Und rijv Tüg mergldog 2kovalar Hyaye, zategrpkiaro dR 
ev Solev xal robs Tas Zrvglus Baoıleis, zal To zudllıcrov zul ueyıorov . 
wEDos Tüs ulxovueons Inneoor Rnolnoe “Pouetos, Zhaße Ö2 “urpovbs &ls 
To megınoımoaodaı duraoreluv Baoılızjv, dv ols Av ?aıBßd- 
Aoıto zal Bovimseln Tomoıs räs olzovneng.. Bst. Dio Cass. fr, 
LVIJ, 36 örı (Scipio) uellwv rs xomäs erudelag ayeyöret, . ... ONWE en 
£avrois rugarvov abdalgerov draoxjowor laxdnouv (Romani). Zonar. IX, 
11 ol 0 &v Ti Pen ... 2 goßo un Unepgeorijoes Tugerrlon aretalloeyro >»? 
svror.
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Nom, und fie lag nicht weit zuriick, wo nichteinmal der Gedanfe an die 
Mögliggfeit der Monarchie auftauchen Fonnte. In den Sammiterfriegen, 
im Kriege mit Pyrrhus, im erften Kriege mit Karthago erfüllte der re- 
publifanifche Geift und er allein die Seele des Nömers. Cine andre 
Staatsform ald die der Nepublif für Nom war ihm undenkbar, ebenjo 
wie einem fehiveizer ober einem norbamerifanifchen Nepublifaner des heuti« 
gen Tages. Was die römifche Annaliftif von Beichufdigungen vorbringt 
gegen Sp. Caffius, Sy. Mälius, M. Manlius, als hätten diefe Männer 
nad) Alfeinherrfcaft geftrebt, ift fhon aus Diefem Grunde geftenmpelt als 
eine Erfindung der fpäteren Zeit. Aber diefe fpätere Zeit hat ihren erften 
Anfang im zweiten Jahrhundert, als c8 Bolybins einfallen Fonnte, Den 
Scipio wegen Ausfchlagung de3 Königstitels zu loben. 

Trog der Selbftbeherrfchung und Mäfigung, die Scipio in Bezug 
auf Annahme des Föniglichen Namens zeigte, tritt in feiner Handlungs» 

.  weife eine Art Föniglichen Ochahreng ziemlic, erfennbar hervor. Gr war 
- . umgeben-von einem Heinen Hofe. Der erfte VBertraute und zuverläffigfte 

Diener war E. Läliug3%, Diefer wurde hauptfächlic, zu welicaten Auf 
trägen und Oefanbtfchaften nad) Nom benußt, mußte Ecipios Lob ver- 
breiten und. feine Anhänger im Eenat zufammenhaften. Aud) zu militis 
rifchen Zweden wurde er verwendet, ebenfo wie Exipios älterer Bruder 
Lucius und C. Marcius, der tapfere Tribun, der im Jahre 212 den Neft 
des römischen Heeres vor der völligen Vernichtung gerettet hatte, Eogar 
der Proprätor M. Silanus 365 wurde von Ecipio benußt, wie fpäter die 
Faiferlichen Legaten, - während der Oberbefchlöhaber felbft von Iarraro 
aus Die Bewegungen feiner Untergebenen leitete, 

Das Jahr 207, welches für Den italifchen Krieg fo. entjcheibend 
wurde durch Hasdrubals Niederlage.am Metaurus, fheint in Spanien . 
ziemlid) ereignißlos vergangen zu fein. Die Karthager waren nad) Has: 
drubals Abzug zu feinem Angriffe ftark genug und auc) Sripio hatte einen 
Theil feines Heeres zur Verftärfung nad) Stalien gejchiekt 366, Er felbft 
blieb in Zarraco ftchen, wo er überwintert hatte, und wir hören nur von 
einem Marfche bes Lälius nad) Bätica, wo er irgendwo Hannibalg Bru- 

364) Polyb. X, 3. $.2. Taios _Auflıos, and rdov HETEN/NXUS aöTO Zarrög 
!oyov xal Po nezel teleuräs. 

365) Liv. XXVI, 19 adiutor ad res gerendas. 
366). ©. oben ©. 315. Denned) jagt Sivius (XXVIL, 1) in Spanien fei rena- 
tum subito par priori bello, wa3 eine hohle Redensart ift.
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der Mago flug und einen punif—hen General Namens Hanno gefangen 
nahm. WS einziges, weiteres Greignißin diefen Jahre wird die Grobe: 
tung einer Stadt Oringis durd Ecipios Bruder Lucius erwähnt 3%, 
bei welcher 2000 Feinde und nicht mehr als neunzig Nömer gefalfen fein 
folfen. ° 

Das num folgende Jahr (206) fah die vollftändige Bernichtung der 
punifchen Herrfhaft in Spanien, Nad) der Shladht am Metaurus hatte 
Exipio wahrfheinfic, fein Heer wieder. vervolfftändigt. Die Kunde von 
jenem Siege der Römer brachte auch in Spanien ihre Wirkung hervor 
und führte Den Römern wieer neue Bundesgenofien zu. Ecipio drang 
nad) dem Eden vor und fticß noc) einmal bei Bäcula 368 auf ein zahf- 
reiches Farthagifches Heer unter HasdrubalGisgo, weldyes er nad) hartem 
Kampfe zum Nüdzug ind Lager gwang und dann in den darauf folgenden 
Tagen weiter und weiter nach Eüden trieb. Er fehrte hierauf langjanı 
nad) Zarraro zurüd, Inden er dem GSilanus überließ, den Neft des feind- 
lichen Heeres aufzureiben. Diefes löfte fi), wie e8 fheint, von felbft auf. 
Die fpanifchen Truppen verliefen fi in ihre Heimath, und die Punier 
gingen nad) der Infelftadt Gades. Somit war auf dem Feftlande von 
"Spanien der Krieg mit Karthago zu Ende gebracht. Hier ebenfo wie in 

367) Db diejed das früher don Fivius (XXIV, 42) erwähnte Aurringi ift und 
wo c3 lag, wiffen wir nicht. . 

365) An dieje zweite Schladt bei Bäcula fnüpfen fi cbenjo erhebliche Berenfen 
twie an bie erfte. Schen der Drt der Schlagt ift zweifelhaft; tenwWaußer Bicnla giebt 
£ivins (XXVII, 12) aud den Namen Silipa an, bei Polybius haben die Hand» 
fhriften Elinga, weraus man Slipa gemadt hat,’ und kei Appian keißt die Stadt 
gar Karmon. Dur große Siege werten auch die unbeteutendften Ortänamen nobie 
titirt, und e3 ift Daher cin fehr fraglicher Triumph, der nicht einmal örtlich firirt und 
‚benannt ift. „Nun Füßt fi) ferner nacdhweifen, dag Scipiod Freunde großer Uebertrei« 
bung fhuldig find. Living, der nicht nad der Eeite hin irtt.daf er römische Waffen: 
tbaten verkleinert, giebt an, dad Heer des Hasdrubal fei 54,500 Dann jtart gewefen, 
nad Einigen aber 20,000 Dann flärker. Es nennt Polybiug nicht, aber zufällig hat 
Ti ein Sragment diefed Schriftitellers erhalten (XI, 20 M.), werin die Schladht fehr 

-ausführlih befprieben und woraus wir feben, daß PBolybins der Gewährduann für 
bie höbere Angabe war. Diefelbe fam alfo direct aus jeipionifchen Quellen. — End» 
lid) ift der Ausgang der Chladt ein folder, daß, wer einigermaßen geübt in der 
Deurtheilung folder Angaben ift, mit Leichtigkeit die fatfche Tünde erfennt. E8 fehlen 

„ die Angaten von getöbteten und gefangenen Karthagern, vie Schlaht wird turd 
ein plößliches Gewitter unterbrehen und die Karthager ziehen fi, tvie aud die 
Römer, in ihr nahes Lager zurüd, Was bleibt nun von einem Siege neh üfrig 2"



330 Vierte? Bud. 8. Der hannikalifge Krieg. 

Sardinien und Sieilien hatte Roms Uebermad)t und Ausdauer den Sieg 
Davongetragen über die mit mehr Genialität geleiteten, aber aus fchled)- 
terem Stoffe zufanmengefegten Farthagifchen Heere. 

Schon griff der Krebsfchaden der Abtrümnigfeit, der zum .großen 
“ Theile den Verluft Spaniens verfihuldet hatte, aud) den einheimifc afri- 

eanifchen Truppenförper an, der bisher mehr als irgend eine Waffe der 
farthagifchen Heere der Schreden der Legionen gewefen war. Mafiniffa, 
der tapfere Numidierfürft, der vor wenig Jahren gegen den gefährlichen 
Syphar gekämpft hatte und feitden in Spanien die trefflichften Dienfte 
feiftete, merkte mit der Schlauheit eines Barbaren, daß die Sacıe feiner 
Verbündeten verloren jei, und war begierig, che es zu fpät wäre, fich bei 
den Römern einen neuen Halt zu fihern. Er war mit dem Reft des far: 
thagiichen Heeres in Gades eingefchloffen, fand aber Gelegenheit, mit. 
Silanıs zu unterhandeln 369 und fol fogar eine heimliche Zufammenkunft 
mit Scidio felbft gehabt haben, wobei die Bedingungen eines Bündniffes 
befprochen wurden und er für den Fall der Verlegung des Krieges nad) 
Africa feine Mithülfe zuficherte 37%, So wurden fon jeßt Vorbereitun 

‚gen gemacht zu dem Plane, der allmählich in Ecipios Geifte reifte, 
den Krieg dort zum Ende zu führen, wo Karthago die tödtlichften Wun- 
ven gefchlagen werden fonnten. 

Aber che Mafiniffa volltändig gewonnen war, machte Seivio den 
Derfuch, das freundfchaftliche Verhäftnig von Neuem und fefter zu fnüpfen, 
welches feit mehreren Jahren Nom mit Syphar, dem mächtigen Fürften 
der weftlihen Numidier oder Maffäfylen, verband. Eyphar hatte im 
Vertrauen auf römifche Hülfe im Jahre 215 einen Krieg gegen Karthago 
unternommen, : Allein die wenigen römifchen Offiziere, welche ihm die 
Ecipienen von Spanien aus fhiten (f. oben S. 259), feinen nicht im 
Stande gewefen zu fein, feine regelfofen Numidier zu einem ordentlichen 
Sußvolf auszubilden, under wurde von den Karthagern umd den ihnen 
verbündeten Numidiern unter Onfa und defien Sohn Mafinifja volfftändig 
geichlagen und fogar aus feinem Reiche vertrieben. Unter welchen Be- 
dingungen die Karthager ihm fpäter Frieden und die Nüdfehr in feine 

369 Liv. XXVUI, 16. 
° 370) Liv. XXVII, 35. €3 föheint faum wahrfheinlid, daf Scipio Mod um 

mit Mafinifja zu unterhandeln von dem entfernten Tarraco in die Nähe von Gades 

ging. Die Zufammenkunft Scipio’d mit Mafinifa ift wohl nur ein poetifches Gegen 
früf zu der ebenfalld erbichteten Sufamnenfunft mit Syphar.
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Herrfhaft gewährten, wiffen wir nicht. Es wird nur berichtet, daß er 
doppelzüngig nad) Barbarenart im Jahre 210 eine Sefandiichaft nad 
Rom fehicte, win feine Sreundfchaft zu betheuern und daß er zugleid) in 
friedlichen Beziehungen zu Karthago fand. Das geheime Nänfefpiel 
ziwifchen ihm-und Mafinifa ift uns unbekannt, Aber wir Können mit 
Sicherheit annehmen, daß für Rom fowohl ald für Sarthago die Freunde 
fchaft des einen nur erfauft werden Fonnte um den Preis der Feindfcaft 
des andern. Beide waren von Geburt an durd) Die Norhrwendigfeit der 
‚Lage Nebenbuhfer ; denn jeder ftrebte nad) dem Befige der Herrichaft über 
ganz Numidien. So fange Karthago eng verbunden war mit Mafinifa, 
Ihielte Syphar nad) Rom; fobald aber Mafinifja fid) den Nömern zit 
wandte, war c8 für Syphar nicht mehr möglich, fi) in vereingelter Neu- 
tralität oder den Karthagern gegenüber feindlich zu verhalten. Echwentte 
der eine Numidierfürft nad) rechts, fo mußte der andre nad) links. C3 
war daher ein eitler Verfuh, den Scipio machte, nachdem er Verbin- 
dungen mit Mafinifia angefnüpft Hatte, ad) noch den Syphar für Nom 
zu gewinnen, ein Verfuch, der der Natur der Sache nad) fcheitern mußte, 

Was nun erzählt wird von einer gefahtvollen Fahrt Scipios nad) 
einem nunidifchen Hafen, von feinem zufälligen Zufammentreffen mit 

- Hasdrubal Gisgo im Haufe und an dem Tifche des Eyphar, von den 
Unterhandlungen die dort gepflogen wurden, wobei wieberum Scipios 
Perfönlichfeit Die Bewunderung feiner Feinde erregte, von dem mit Sh- 
phar geihjlojfenen Bündniß 371, alles das gehört höchft wahrfcheinlich in 
‚bag Gebiet der Dichtung. CS ficht ans wie eine Nhapfodie in dem Lied 
dom großen Seipio. Die erzählten Ereigniffe find nichts als perfönliche 
Abenteuer einiger Helden, fie beeinfluffen in feiner Weife den Gang der 
Begebenheiten im Großen und ftimmen fogar nicht einmal mit diefem 
Gange überein, Das angeblid, mit Syphar geichloffene Bindnig erweift 
fid) als eine Fabel, unddie ganze Fahrt paßt Ihleht zu den übrigen Er- 
eignifen ded Jahren 20672, Wenn alfo von Ecipio Verfuche gemacht 

371) Liv. XXVII, 18 focdus ictum. 
, 372) Bgl. Weißenborn zu Sivind NXVIIL, 16. 63 wird eben zu viel ind 

° Sabr 206 zufammengebrängt, nämlid erfiend der Zug Scipiod von Tarraco nad) Ans 
dalufien mit der Schlaht von Bäcula; hierzu gehören (nad) Liv. XXVIIE, 16. 8.10) 
wenigjtend fünf Donate; — zweitens die Reife zu Syphar (Liv. XXVIL, 17); — 
dritten die Eroberung von Stiturgi, Caftulo und Aftapa (c. 19 fi), welhe einen - 
zweiten Zug nad) Andalufien vorausfept; — viertend die Leihenfpiele (c. 21); —
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wurben, Syphar zu gewinnen, fo geidah Dies wahricheintich duch Lalius . 
oder einen andern Unterhändler, nicht aber durch ven Dberbefehläpaber 
in eigener Rerfon #3, 

Nicht beffer beglaubigt und nicht weniger gleichgüftig für den Gang 
der Greigniffe ift die ausführliche Erzählung bei Living 37% von der groß- 
artigen Leichenfeier, die Eripio jegt zum Andenfen an feinen gefallenen 
Bater und Oheim in NeusKarthage veranftaltete. Außer den gewöhn- 
lichen Wertfpielen finden bei diefer Gelegenheit auch Ofladietorenfämpfe 
ftatt, aber nicht, wie bei gewöhnlichen Leichenfeften, zwifchen gedungenen 

° Etreitern, fondern zwifchen edlen Spaniern, die fi) freiwillig und aus 
ritterlichen Ehrgeiz zu den bfutig ernften Kampfe ftellen. Sa, diefer 
Kampf wird zum Gottesurtheil. Zwei biutsverwandte Bewerber m 
einen ftreitigen Thron haben fi entfchloffen, ihren Zwiftdurd) die Waffen 
zu entfcheiden und, in anerfennenswerther Hingebung an den Helden 

“ Ecipio, durd) diefen Kampf das von ihm gegebene Feft zu verherrlichen. 
Sripios Menfchenfreundlichfeit empört fich natürlid) bei Diefem barbari- 
Ichen Vorhaben, aber er fan e8 ihnen nicht ausreden ımd vor dem ver 

janmelten Hrere ftößt der eine Prinz den andern nieder, 
Was foll man denfen vonseiner Öefhichtserzählung,, die in allem 

. Ernfte folche Phantaftereien als hiftorifche Begebenheiten hinnehmen und 
mit voller Befriedigung dabei verweilen Fann? Für ung genügt ein ein- 

"ziges Kapitel diefer Art zur Verbächtigung aud) andrer Erzählungen von, 
 Ecipio, die an fid) nicht albern und abgefchmadt find. 

Nachten die Karthager Spanien bis auf Gades geräumt hatten, 
blieb für Srxipio Nichts zu thun übrig, als die Farthagifchen Bundesge 

‚ noffen zu befriegen , die ehva nicht geneigt fein follten, die eine Fremd» 

fünften? Ecipied Krankheit und der Anfftand im Seere (c. 4-29); — jehftend der 

-yeldzug über den Ebro gegen Mantonius und Indibilis (ec. 31 #.); — fiehentend 

die Reife zu Mafinijpa wieder nah Andalufien (c. 35); — adjtend die Reife nad 

Rom vor dem Ende de8 Sahres zur Bewerbung um dag Gonfulat. — Die 2öfung 

diefer Schwierigkeit wird nicht Dadurch erreicht, dag man (wie Weißenkern räth) einen 

Theil der Begebenheiten in das Jahr 207 verlegt, fondern daturd, daß man das Gr« , 
fundene ftreicht. \ 

373) Gerade jo wurden aud die fpäteren Berbandlungen zwifhen Scipio und 

Syybar (Liv. XXX, 3) in Wrica 203 v. Chr., welche den fmeiften Quellen gemäß _ 

dur Boten geführt wurten, dem Balerius Antiag zufolge in einer x perfüntihen Zus 
fammenfunft in Ecipio? Lager aerflogen. 

373) Liv..XXVIIL, 21.
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herrfhaft mit der andern zu vertaufchen, oder die fid) vorher durch befon- 
dere Beindfeligfeit gegen Nom Hervorgethan hatten. Zu. den feßteren ger 
hörte die Stadt I iturgis, am Bätig gelegen. Die Bewohner diefer 
Stabt, früher den Karthagern unterthan, hatten gleich) im Anfange des 
Krieges fid) den Römern angejchloffen, dann aber nad) dem Untergange 
der beiden Ecipionen die ‚römischen Slüchtlinge, die fi zu ihnen retteten, 
ermordet und fo die Farthagiche Bundesgenoffenfchaft erfauft 375. Ein] 
folder Verrath, forderte jegt Rache. SMiturgis wurde mit Sturm ge: 
nommen, Männer, Weiber und Kinder ohne Unterfchied niedergehauen 
und die Stadt dem Ervboden gleich gemacht 376, . 

° Öelinder wurde das benachbarte Caftulo behandelt, welches durd) das 
Shidjal von Iliturgis gefhredt, fid) dem Marcus ergab umd eine pu- 
nifhe Befagung 377 ausficferte. Dann 309 Marcius_ vor Aftapa (jeht 
Eitepa füblic) von Aftigi). Hierher verlegten die Ammaliften einen Aus» 
druc) jenes mit Todesverachtung gepaarten Nationalfanatismus, der den 
Spaniern eigenthümfid) ift und fi) in ähnlicher Meife in alter und neuer 

. Zeit mehrmals wiederholt hat. Die Männer von Aftapa errichteten in 
ihrer Stadt einen großen Scheiterhaufen, warfen alle ihre Koftbarkeiten 
darauf, tödteten ihre Frauen und Kinder und liegen Alles von den 
Slanımıen verzehren, während fie felbft den Feinden entgegenftürmten und 
Bi8 auf den fegten Mann im Kampfe fielen 78, &8 war ihnen nur die 
Wahl gefaffen zwifchen diefem Ihredlichen Ende und dem noch) fchred- 
liheren von Jlliturgis, und fie jogen vor, ihre TIheuren feldft dem Tode 
zu opfern, als fie in die Gewalt der erbarmungslofen Römer fallen 
zu laflen. _ Br ZZ 

Dis jegt war Scipio Alles nad) Wunfd, gelungen. Die Karthager 
waren and Spanien vertrieben, fänmtliche einheimifche Völferfehaften 
entweder überwunden oder von freien Stüden auf die tömifche Seite ge: 

375) Liv. XXVIIL, 19. ' \ 
376) Liv. XXVIII, 20. Tum vero apparuit ab ira et ab odio urbem ex- 

Pugnatam esse: nemo capiendi vivos, nemo patentibus ad direptionem omni- 
bus praedae memor est: trucidant inermes iuxta afque armatos, feminas pari- 
ter ac viros, usque ad infantium caedem ira crudelis pervenit, Ignem deinde 
tectis iniieiunt ac diruunt quae incendio absumi nequeunt. Die Genugthuung, 
mit der Liviug biefe Oreuelfcene aufmalt, zeigt, daf tag barbarijche Kriegsrecht der 
Humanität fegar de3 auguftüifgen Zeitalter! feine Gewifjendbiffe verurfachte, 
3m Bahrfgeinlic, ein Reit des aufgelöften farthagifhen Heeres. 

378) Ueber die ähnliche That der Saguntiner f. ofen S. 135. Anm. n.
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treten, mit den beiden mächtigften Numidierfürften Verbindungen ange 
fnüpft; da drohte auf einmal das ganze große Werk zufammenzubrechen ; 
— Scipio, der Urheber defjelden, verfiel in eine Krankheit. Schon die 
Nachricht von diefer Calamität, übertrieben, je weiter fie fic} verbreitete, 
erfhütterte die ganze Provinz md regte nicht nur bei ven ftets unzuvers 
läffigen fpanifchen Verbündeten, fondern fogar unter den römischen Sol: 
daten den Geift der Unbomtäßigfeit und Meuterei an 379. Acht taufend 
tömifche Soldaten, diebeiSucro ftanden, waren fhon vorher von fchlechtem 
Geifte befeelt gewefen; fte hatten fi) beklagt über vorenthaltenen Sold, 
über das Verbot, die fpanifchen Bundesgenofjen auszuplündern, und über 

. den allgulangen Kriegsdienft im fremden Lande. Nachdem nun die Nadı: 
richt von Scipios Erfranfung eingetroffen war, fhritten fie alfmählid, 
zu offenem Wiverftand gegen die Legionstribunen, ernannten zwei gemeine 
Soldaten 350 zu ihren Führern, plünderten die umliegenden Gebiete und 
fhienen e8 darauf anzulegen, wie einft die campanifche Legion in Nhes 
gium, fid) ganz von Nom loszufagen und auf eigene Fauft fid) irgendwo 
eine unabhängige Herrfchaft zu gründen. Noc) hatten fie fich aber Teiner 
Blutthat fchuldig gemacht und außer der Verlegung der militärifchen 
Disciplin und Subordination feine Schritte gegen die Hoheit Noms ges 
ıhan, als mit der Nachricht von Eripios Genefung der Befehl fan, fie 
jollten fid) in NeusKarthago einfinden, den rüdftändigen Solo zu er 
halten... Schnell legte fih nun der Taumel umd e8 gelang Ecipio, Die 

ganze Truppe von treuen Soldaten umftellen zu laffen, die Rädelsführer 
mit dem Tode zu beftrafen und Ordnung und Gchorfam wieder herzur 
ftellen. Die Gefahr verjhwand fehneller als fie entftanden war und ge 
währte Ecipio Gelegenheit, feine Macht über den Geift des Seen im 
glänzendften Lichte zu zeigen?st, 

Nad) der Unterdrückung der Meuterei wurden aud) die zebelfifejen 
Spanier ohne Schwierigkeit zu Paaren getrieben. „Scipio überfchritt den 
Ebro, drang in das Land der Jlergeten und- Laretaner, nörblid, von 

379) Livius XXVIO, 24: apparuitque, quantam excitatura molem vera 
- fuisset clades, cum vanus rumor tantas procellas execivisset. 

350) Der Iohann Schwarz (CE. Ariud) und Schann Weiß (C. Albius) (Liv. 
XXVILL, 24) find de wahrfgeinfih nur Strohmänner. 

. 381) Die Erzählung ven ter Meuterei bei Sucro enthält an und für fih wenig 

. Unwasrfgeinlihes; aber die Aefihtlichkeit tritt zu deutlich hervor, Scipio aud von 

diefer Seite zu verherrlichen. Sedenfalld ift zu viel and der Sache gemacht worden.
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diefem Sluffe, flug die Brüder Mandonius und Indibilis nd zwang, 
fie zur Unterwerfung und zur Zahlung einer Entfhädigungsfinmte. 

Ehe das Jahr zu Ende ging, fiel aud) nod) Gades in die Gewalt 
der Römer. Zu einer förmliden Belagerung diefer feften Iufelftadt hätte 
nicht nur ein bedeutendes Heer, fondern aud) eine große Slotte gehört. 
Ecipio hatte feine Flotte zur Verfügung, da er die Nuderer von den 
Cchiffen genommen und zum Landdienfte verwendet hatte. Er madıte 
alfo den Verfuch, durch Verrath) die Stadt zu gewinnen, was in fo vielen’ 
Fällen gelungen war und leichter zum Ziele führte. Verhandlungen wur= 
den angefnüpft. Cs fanden fid) in Gades, wie in allen von den Kar: 
thagern befegten Plägen, Verräther, die fid) bereit erklärten, die Stadt 

.  fanmt der Befagung den Römern in die Hände zu fpielen 32, Aber die 
- Sache wurde entdedt, die Nädelsführer ergriffen und zur Beftrafung nad) 
Karthago gefickt. Doc, feinen die Karthdager die Hoffnung aufgegeben 
zu haben, Gades auf die Dauer haften zu fönnen. Die Bewohner waren 
zwar Bunier, -abernicht Karthager. Ihr Verhältniß zu Karthago war 
das der abhängigen Bundesgenofienfchaft, welches‘ gewiß als äußerft 
drüdend empfunden wurde. An dem Kampfe zwifchen Nom und Kar: 
thago um die Herrjchaft hatten fie wenig Intereffe, denn eine unabhängige 
Steflung gewährte ihnen weder der eine Staat nod) der andre, Vielleicht 
war die commerciclfe Nebenbuhlerfchaft Karthagos den Handelöleuten 
von Gades in hohem Grave verhaßt 33, während fie von-Nom nichts 
Achnliches zu befürchten Hatten und Hoffen fonnten, nad) Karthagos Der 
müthigung unter römischen Echuß den Handel im äuferften Weften un- 
getheilt an fid zu reißen. Daher erklärt fid die Härte, mit der Mago 
auf Befehl von Karthago jegt die Stadt Gades behandelte und die darauf 
abzielte, nicht die Stadt zu halten, fondern ihr fhonungslos die Hülfe- 
mittel zur Bortfegung Deg Krieges mit Nom zu erprefien und fie dann 
aufzugeben. Er plünderte nicht allein die öffentlichen Kaffen und die 
Tempel 35}, fondern auc) die einzelnen Bürger und verließ dann mit der 
ganzen Flotte und Streitmacht den Hafen von Gades; Auc auf dem 
legten Sfed fpanifchen Bodens war damit die farthagifche Herrfchaft zu 

332) Liv. XXVIIL, 23, 
383) Mit urzfihtiger Eelbftfudht hatten die Kurthager die Provinzialjtädte ihres 
Reides zum Beften der Hauptjtadt beeinträchtigt (f. oben €. 8) grade wie früker 
die eurepäifhen Scemädhte ihre Cofonien zum Beiten de8 Mutterlantes. : . 

354) Liv. XXVIIL 36. .
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Ende. Bades ergab fi) den Römern 35 und erhielt günftige Ber _ 
dingungen, unter welchen c8 als frei verbündete Stadt ic einer langen 
Blüthe erfreute. 

So war Spanien nicht dur) eine fete große Entfheidungsichladht, 
fondern durch ftufenweifes Zurücdweichen und Ermatten der Karthager 
ihnen verloren gegangen. Die legte Anftrengung zur Erhaltung Epa- 
nieng war gemacht worden, ald Hasdrubal Barfas mit dem fpanifchen 
Heere auf italifchem Boden erfhien. A Metauens eroberten die Römer 
‚Spanien und Scipio hatte nur die Mühe, den verrwundeten und ver- 
biutenden Löwen in feinem Tegten Schlupfwinfel aufzufcheuchen und zu 
vertreiben. .Nod) vor dem Ablauf des Jahres Eonnte er diefe Aufgabe ald 
vollendet betrachten. Er übergab den Oberbefchl an feinen Legaten Si- 
lanug 356 und fehrte in Begleitung von Lalius nad) Ron zurüd, um fi 
für das folgende Jahr um das Eonfulat zu bewerben und feine weiteren 
Pläne zur Verlegung des Krieges nad) Africa zu fürbern. 

Die Hoffnungen, welche Hannibal auf die Mitwirkung des maces 
donifhen Königs Philipp gebaut hatte, waren. nicht in Erfüllung ges 
gangen. Sfatt fid) Fräftig am Kriege in Stalien zu betheiligen, \wo feine 

“ macebonifchen Kerntruppen in den Zahren nad) Cannä den Krieg unfehl- 
bar ju Gunften der Verbündeten entjchieden hätten, warf fi Philipp 
auf die Länder öftlic) des adriatifchen Meeres, die nad) dem Siege über 
Kom feinen Antheil an der gemeinfchaftlichen Bente bifven follten (j.. oben 
©. 230), ald wäre er der Meinung, Hannibal würde aud) ohne ihn die 
Eroberung Staliens vollenden. CS gelang ihm, in Zlfyrien wichtige Er- 

“folge zu erringen. Erfah fi jhon an ald Herrn der Gegenden nördlich) 
des ambracifchen Meerbufens und fhien e8 jegt darauf anzulegen, die 
macedenifhe Schugherrlichfeit über alle, aud) die widerftrebenden Staaten 
Gricchenfands auszudehnen und in eine vollftändige unmittelbare Herr: 
fhaft.zu verwandeln. Er fegte mehr und mehr-die Eigenfchaften eines 
Führers der Griechen ab und nahm die eincs aflatijhen Despoten an. 

Die liehensiwürdigen Tugenden dcs Jünglings wichen der rohen Luft, 
Falfchheit und Oraufamkeit, als er ind Manncsalter trat. ‚Er verfcherzte‘ 

- die Anhänglichfeit und das Vertrauen feiner beften Freunde, der Achäer, 
als er in Mefienien durch Lift und Gewalt fi feftzufegen verfuchte. 

- Der königliche Wüftling fhänte fc nicht, im Haufe feines alten Freundes 

335) Liv. NXVIII, 37. 386) Polyb. XI, 33.8. 8.



Bund der Aetofer mit den Römern. - ‘ . 337 

Aratos, deifen Gaftfreundfchaft er genoß, die Gemahlin des Sohnes 
zu entehren, und als Aratos fi von ihm abwandte , diefen durd) Gift 
aus dem Wege zu fchaffen. Die alte Giferfucht und alfe Seidenichaften der 
riechen, weldye durd) den Frieden von Naupaktos 217 begraben fein 
folften, febten wieder auf, c8 war den Römern nicht fhwer, den Bundes: 
genofjenfrieg von Neuem zu entflammen und fo durd den Brand im 
eignen Haufe den König von Macedonien hinlänglid) zu befchäftigen 
und von jedem Verfuche einer Landung in Stalien abzuhalten. 

68 ift zweetlos, darüber zu ftreiten, auf wen die Schuld fällt, die 
Cinmifhung der Nömer in die inneren Angelegenheiten Griechenlands 
veranlagt zu haben. Bei dem Vorherrfchen des cantonalen PBartirufarigs 
mus über die nationale Jdce, welcher von je her die griechifchen Stadtge- 
meinden befeelte, war ein dauerndes Zufammenhalten der Griechen gegen 
äußere Feinde unmöglich. Der Anfhluß an das Ausland wırde nicht 
gefucht oder zurücgewicfen aus abftracten Motiven politifcher Moralität, 
fondern aus. Nücjichten auf unmittelbaren materielfen Bortheil. Nur 
wenige Orichen fühlten patriotifhe Gewiffensbiffe, wenn fie perfifches 
Geld over marcdonifche Truppen benugen fonnten, um ihre unmittelbaren 
Nachbarn md griehiichen Brüder aufs Haupt zu fhlagen. Sogar der 
große nationale Freiheitsfampf unter Miltiades und Ihemiftofles hatte 
nicht alle Griechen dem Landesfeinde gegenüber verbunden und feitbem 
hatte feine ähnlich großartige nationale Begeifterung das Volk ergriffen 
und über lorafe Ziviftigfeiten -Hinmeggehoben. Nod, zulegt, Fury vor der 
Einmifhung dverRömer, waren 8 die Achäer gewefen, welche Macevonien 
zum Schiedsrichter in. den innern Angelegenheiten von Hellas gemacht 
hatten. Wenn alfo jept die Netoler die Römer herbeitiefen, fo trifft fie 
nur die gleiche Ehuld, eine Schuld, welche der unabwendbare Sud) 
innerer Zerriffenheit bei jedem DWolfe.ift, das nicht die politifche Begabung 
befigt, feine Glieder zu einem nationalen Staat zujammenzufaffen. 

. Dod) war das Bündniß, welches die Aetoler jest mit den Nömern 
fäloffen, ansgezeichnet durd) ganz befondere Infamie. Cs war nichts 
anderes ald eine Solofnehtidaft, in welche fi) das ganze ätolifche Wolf 
zum römijchen begab und als Löhnung war aunsbedungen der Raub bes . 
nachbarter griehifcher Etädte. Sie-fanen überein mit den Röment, ge: 
meinfhaftlid auf Plünderung auszugehen. Die Römer follten Schiffe 
ftelfen, die Yetoler Landtruppen. Die eroberten Länder und Städte follten 
den Netofern zufallen, die bewegliche Beute ven Römern. Wenn man be; 

Ihne, Rom. Gefd,. IL . .22 _
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denft, daß unter diefer beweglichen Beute fc) die zu Kriegsgefangenen ge- 
machten Cimvohner befanden, die dag Lehen freier. Hellenen mit der 
Sklaverei vertaufchen follten, fo wird man das Gefühl und die Ehren- 
haftigfeit des Hellenenftammes zu würdigen wiffen, welcher mit freniden 
Barbaren einen foldhen Vertrag abjchliegen fonnte. Und. hätte nod) die 
fegte Noth der Selbfterhaltung einen Vorwand geboten, mit dem die 
Metoler ihre Ehrlofigkeit hätten beveden fönten, fo würden wir fie ent= 
fuldigen. Aber e8 war im Grunde Nichts als die angeborene Klephtenz 
natur, welche die Actoler antrich, ftatt den Ader zu bebauen, Lieber mit 

dem Speer zu pflügen und mit dem Echwerte zu ernten. 8 gelang 
Ihnen, duch) ihre Verbindung mit den Römern, nod) einmal die Kricgs« 
fadel über Griechenland zu fhrwingen, die ganze Länge und Breite des 
Landes mit namenfofen Elend zu füllen und die Nation, welche die Zucht 
eines griehifchen Nationalftantes nicht ertragen wollte, für das Soc, der 
römischen Herrfchaft vorzubereiten. Daß fie die Erften fein würden, Die 
ES chwere diefes Ioches. zu fühlen, .ahnten fie freific, nicht, als fie im 
Jahre 211 den verlodenden Anträgen der Römer Gehör gaben. ’ 

Na) dem Falle von Syracus und Eapua fegte M. Valerius Lävinus 
mit einer Slotte von fünfzig Schiffen und mit einer Legion 357 nad) Grie- 
henland über und erfhien auf der Landgemeinde der Netoler, nadjdem er 
vorher fehon die Führer derfelben im Geheimen. bearbeitet hatte. Er fand 
feine Schwierigfeit, fie zur Erneuerung des Krieges mit Macedonien aufe 
suftaheln. Er machte ihnen Hoffnung auf den Gewinn des afarnanifchen 
Landes, nad) dem fie von je her küftern waren und die Miedereroberung 
der zahlreichen an Macedonien verlorenen Städte. AS Bundesgenoffen 
wirrden in Ausficht genommen alle diejenigen, welde aus eigenem Ins 
tereffe und alter Feindfeligfeit die natürlichen Feinde Macevoniens waren, 
im Norden die thracifchen Horden, in Silyrien die Hänptlinge Pleuratus 
und Sferdilaidas, im Peloponnes die Meffenier, leer und Lacedino- 
nier und fogar in Afien der König Attalus von Pergamum, der, unde- 
haglich zwifchen dem großen maredonifchen und dem fyrifchen Reiche, zu= 
erjt von Alien aus die Hand ausftredte, um die Nömer aud) in die po» 

. ftijhen Wirren dis fernen Dftens hineinzuzichen. Valerius verjprac, 
Die Xetoler mit wenigftens fünfundgwanzig Schiffen zu unterftügen, und 
beide Theile verpflichteten fich, feinen Separatfrieden mit Maredonien zu 

387) Liv. XXVI, 10.2.
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fliegen. So hatte Nom dem Philipp eine Meute auf den Leib schegt, 
welde ihn eine Zeitlang in Athem Halten fonnte, ohne daß esnöthig war, 
feinetwegen für die Sicherheit Staliens anfergewöhntiche Beforgniffe zu 
hegen, oder große Anftrengumgen zu madjen. 

Dem Verlauf des Krieges in Griechenland brauchen wir nicht im 
Einzelnen zu folgen. Es war fein Krieg großer Entfheidungen, fondern 
ein Kampf, worin die Kraft der Nation in Heinlichen Conflicten und 
barbarifhen Unthaten verzettelt wırrde. Das Schlinmnfte war, daß die. 
feindlichen ©ebiete nicht geographifch von einander gefchieden waren, fon=- 
dern im Peloponnes, im mittleren Hellas und aufden Infeln ineinanders 
griffen. Co wüthete der Krieg überall. In Peloponnes hatten die Acäer 
unendlich zu leiden von den Netofern und den Sacedämoniern , welche in 
diefer Icgten Periode ihrer Unabhängigkeit ihr altchrwürbiges Erbfönig- 
than und ihre ariftofratifche Verfaffung mit einer Tyrannis vertaufcht 
hatten. Das ftolze Sparta, früher überallin Öticchenland die Befämpferin 
der Tyrannen, war endlic) felbft in die Hände eines Tyrannıen gefallen. 
Mahanidas, ein kühner Soldat, herrfehte mit ober Gewalt in dem 
Etaate, welcher von den Weifeften der Griechen als dag Mufter politifcher 
Drbnungen gepriefen wordenwar. An den Küften des forinthifchen Meer- 
bufens und des Agätfchen Meeres fegelten rönifche, ätolifche und perga- 
menifche Schiffe entlang, verwüfteten die Drifchaften und fchleppten die 
Eimvohner in die Sklaverei. Im Norden brachen Barbarenhorden vere 
heerend in Macedonien ein, Philipp war gezwungen, von einem ange 
griffenen Orte zum andern zu eilen; wem er gegen die Thracier Künpfte, 
famen Boten aus dem Peloponnes und flchten um Schuß, und Fan hatte 
er fid fünlidh gewandt, fo brachen Zllyrier und Dardaner in feine Erb: 
ftaaten ein. Gr führte den Krieg nicht ohne Kraft und Gefhid. Co ger 
fang ihm durch raftlofe Thätigkeit und Schnelligkeit, überall feinen Feinden 
zu begegnen, in Ilyrien den Bleuratus und Sferdilaidag zurüdzudrängen, 
die Xetoler (210) bei Lamia zu fehlagen und fie in ihr Land zit verfolgen. 
Die Römer beteiligten fi nur fehr wenig am Kriege, Attalos wurde 
bei Opus, weldjes er erobert hatte und eben plünderte, von Philipp über 
fallen und rettete fi mit genauer Noth, worauf er nady Afien zurücfehrte 
und mit feinem Nachbar, den König Pruftas von Bithynien in Händel 
verwidelt, fi nicht weiter um Griechenland Fümmerte. Unter diefen 
Berhältnifien wäre «8 fon im Jahre 208 der Vermittelung einiger neus . 
tralen Mächte, der NHobier und des Königs von Aegypten, beinahe ge- 

\ . 22*
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fungen, zwifchen Bhitipp und den Metolern den Frieden wieder herzuftelfen. 
Aber Die Römer ftörten die Verhandlungen, indem fie jett wieder Träftiger 
in den Krieg eingriffen 3. Die Feindfeligfeiten wurden nad) kurzen 

- Waffenftilfftand wieder fortgefegt und hätte Philipp eine tüchtige Floite 
gehabt 25%, fo wäre es ihm nicht fehwer geworden, die immer mehr er- 
iHöpften Aetoler bald zu Paaren zu treiben. Er drang 206 zum zweiten 
Male bis nad) Thermon, der Hauptjtadt ihres Landes. Seine Berbün- 
deten, die Ychäer, erfämpften unter ihren friegstüchtigen Etrategen Phis 
[opömen einen entfchiedenen Sieg über die Spartaner, indem Macanidag 
fiel; und, da die Römer ihren Verpflichtungen immer weniger nad)famen, 
und.ihre Verbündeten immer mehr vernachläffigten, fahen fich endlic) die 
Xetoler gezwungen, troß des Bündnißvertrages von 211, einen Separat- 
frieden mit Maredonien zu fliegen (205). 

Bei feiner Nüdfchr aus Spanien im 3. 206 hatte Ecipio nicht un- 
begründete Hoffnungen, daß er fehon jest, faum an der Echwelle des 
mittleren Lebensalter angelangt, das höcjfte Ziel des Chrgeizes eines rö- 
mifchen Bürgers, den Triumph erlangen würde. Zwar hatte er feine 
eigentliche Magiftratur befleivet. Er war, ohne Brätor gewefen zu fein, 
mit einem außerorbentlichen Commando ald Proprätor nad) Epanien ge= 
[hidt worden; und c8 war nod) nie vorgefonmen, daß ein Andrer ald 

„cin regelmäßiger Beamter des Staates triumphirt hatte. Aberder hannie 
bafijche Krieg hatte fo mande Neuerung der alten Sitte herbeigeführt, 
und Ecipios außerordentliches Commando war eine fo hervorragende 
unter diefen Neuerungen, daß die Gewährung eines Trinmphs, als die . 
natürliche Folge davon, Faum auf Widerftand ftoßen zu fönnen fien. 
Im Tempel der Bellona 390 vor den Mauern der Stadt ging Scipio daher 
vor dem verfammelten Senat die Thaten pur), die er'in Epanien voll: 
bracht hatte; er berichtete, wie viel Felofchlachten er gefchlagen, wie viel 
Etädte er mit Gewalt erobert, welche Völfer er der Herrichaft des römi- 
[hen Volkes unterworfen hätte, umd chne gerade einen Trinmph zu for- 
dern, erwartete er, daß der Senat von freien Stüden die Gewährung 
Diefer Auszeichnung befchließen würde. Aber er täufchte fih. Geine - 

38$) Liv. XXVII, 30. - 

359) Er entjhtoß fh zwar im Zubre 208 Hundert Kriegsfchiffe zu bauen, ob aber 

der Plan zur Ausführung kam, wiljen wir nicht (Liv. XXVIIL $). 
390) Liv. XXVDL, 35, \
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Gegner machten das Unerhörte eines Tolhen Bruches der alten Eitte 
geltend und Scipio mußte fid) begnügen, mit fo viel Pomp und Anfichen, 
als er konnte, Die Stadt zu betreten 391, Darauf fanden unter ungewöhn: 
licher Betheiligung des Volkes die Confuhvahlen für das folgende Jahr 
ftatt. Die römifchen Bürger famen, nicht nur un zu ftimmen, fondern um 
Eripio zu fehen von allen Ceiten in großer Anzahl herbei; fie umdräng- 
ten fein Haus und folgten ihm aufs Capitol, wo er zur Erfüllung eines 
in Spanien gethanen Gelübdes ein Opfer von hundert Rindern darbrachte. 
Einjtimmig von allen Eenturien wurde er zum Genful erwählt und im 
Gifte fa, das Volk fon den Krieg von ihm nad) Africa getragen und 
mit der Vernichtung Karthagos beendet. Bu 

Aber im Senate war feineswegs foldhe Begeifterung und Stimmen- 
einheit wie unter den Mafjen des Volkes, Neben dem Anhange Ecipios 
waren im Senate unabhängige Männer, welche zu ihm nicht umbegrenztes 
Vertrauen hegten und die es für gewagt hielten, jo fange Hannibal auf 
italijchem Boden ftand, einen Augriff auf Africa zu unternehmen. An 
der Spitze diefer Mämter ftand der alte DO. FZabius Marimus. Sein 
Syftem der zähen Vertheidigung und des mur- Ihrittweifen Vorgehens 
hatte ji, volfftändig bewährt. Durd) dajjelde war Hannibal allmählid 
aus Mittelitafien verdrängt und auf die fhmale bruttifche Halbinfel be 
ihränft worden. Fabius fah feine Beranlaffung, jegt von diefem Syjten 
abzugehen. 8 fonntenicht fehlen, daß, wenn man cc) einige Zeit dabei 
beharrte, Hannibal aud) die Iegten Stüßpunfte, Ihurii, Lori und Ero- 
ton verlieren und dann Stalien räumen müßte, Wenn man aber, un den 
Krieg nad) Africa zu fpielen, Stalien von Truppen entblößte, jo war zu 
erwarten, Hannibal würde wieder aus Bruttium hervorbrechen und von 
Neuen den Krieg im mittleren Stalien entflammen. — Der Plan ri: 
pios und jeiner Freunde war ohne Zweifel genialer und des römischen 
Boles würdiger.. CS war offenbar, daß ein Fräftiger Angriff auf die 
Karthager in ihrem eigenen Lande fofort die Abbernfung Hannibals 
aus Jtalien zur Folge haben.würde, Zudem war es von je her die Sitte 
der Nömer gewefen, den Feind im eignen Lande aufzufuchen. So hatten 
fie in der alten Zeit gegen Etrusfer, Latiner und Samniter gefämpft, jo 
waren fie Pyrrhus bi Heraclea und Benevent entgegen gegangen, jo 

391; Mypian (VI, 35) nennt biefen feierlichen Einzug ungenau einen Triumph: 
Kal Zzınlov ulv Yavualöuerog E3o1dußevev.
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hatten fie Sieilien zum Schauplage des erjten Krieges mit Karthago ge: 
macht und im zweiten ihre Heere und Flotten nad) Spanien und gegen 
Macedonien entfendet. Zwar waren im Andenken die caudinifchen Bäffe 

amd die Niederlage des Negulus auf africanifchem Boden; aber die größten 
Verlufte hatte Nom doch) dann erlitten, wenn e8 den Feind zu nahe heran: 
fonmen ließ, an der Alfia, am Trafimenus, bei Cannd. Cs war endlich) 
die Zeit gefommen, wo ver Zug nad) Africa gewagt werden durfte, den 
im erften Jahre des Krieges der Conful Semprenius von Sieilien aus zu 
unternehmen beauftragt war. Damals durdftenzte Hamibals Einfall in- 
Stalien diefen naturgemäßen Plan. Sept war Hannibal fo gefchwächt, 
daß zwei confularijche Heere ihn im Schad) halten fonntenz das übrige 
Stalien war ungefährdet, in Eicilien, Eardinien und Spanien war der 
Krieg beendigt, in Macedonien, wo er nie ernftlich gewejen war, Fonnte 
er zu jeder Zeit durch Friedensfhluß zu Ende gebracht werden. Es war 
alfo gewiß an ver Zeit, jegt nicht länger in dem Zanderfyiten des Fabius 
zu verharren, welches Die Epannung,, die Unruhe und die Leiden des 

Kriegs auf unbeftinmte Zeit verlängerte, fondern zu einem kühnen, ent: 
fheidenden Echlage die Kraft der Nation zufammenzufaffen, wie c8 die 
Väter im fieilischen Kriege mit fo glorreichen Grfolge gethan hatten. 

Es ift feinem Zweifel unterworfen, daß das gewictigfte Bedenfen 
gegen einen folden Plan die Furcht vor Hannibal war, der felbft in feiner 

Erihöpfung, faft aller Hilfsmittel baar, dürd) den Echreden feines Na- 
mens nod) fein Vaterland fchügte. Hätte ihn perfönficher Nuhm ent: 
Gädigen können für das Echeitern feiner Hoffnungen, gewiß hätte er in 
diefem Angjtgefühle feiner Feinde Linderung für. feine Schmerzen ımd 
Troft gefunden. Aber Hannibald Ehrgeiz war, das Glüd feines Var - 
terlandes zu begründen, und für ihn gab cs feinen perfönlichen Huhn, 
getrennt von der Größe Karthagos. 

Die Mehrheit der Senatoren war Ecipios Plänen nicht günftig. 
Diefed Hatte Scipio vorausgefehen und er war bereit, aud) ohne und 
gegen den Willen des Senates feinen Vorfag durdyzuführen. Es wurde 
ruchbar, daß er beabfichtigte, die günftige Stimmung der Maffen zu be- 
nugen und ohne Ermächtigung vom Senate einen Volksbefchluß zu bean: 
tragen, der ihm den Krieg in Africa mit den nöthigen Streitkräften zu: 
weijen würde. Verfaffungsmäßig war Ecipio allerdings zu einem folchen 
Schritte berechtigt, allein er würde ein Herfommen mißachtet haben, 
welches faft Orfegeöfraft hatte und dem Senat die oberfte Leitung des
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Krieges, befonders aber die Dertheilung der Provinzen übertrug. Eine 
nicht geringe Beftürzung ergriff die höchfte Regierungsbehörbe, als die 
Entflofienheit Eripiog zu Tage trat, im äuferften Falle den Eenat zu 
umgehen. Nac) heftigen Debatten wurde durd) Vermittelung der Volke: 
teibimen ein Vergleich herbeigeführt, wodurd) fid, Scipio dem Senats: 
beihluß unterwarf und auf die Entfheidung der Frage durd) das Volt 
verzichtete, nachdem er fid) der Zuftimmung des Senates zu feinem Vor: 
fhlage im Ganzen vergewiffert Hatte. Der Eenat beihlog nım, Scipio 
die Grfaubniß zu geben, von Sicilien aus nac Africa überzufegen 3%, 
aber er befchränfte ihn fo in den Mitten zur Kriegsführung, daß Eripio 
gegmungen war, erft ein Heer umd eine Flotte zu Schaffen, che er zur Ang: 
führung fchreiten Fonnte, Dadurd) war wenigftend Zeit gewonnen und 
man mochte hoffen, daß mittlerweile Greiguiffe eintreten würden, welche 
geeignet wären, die Landung in Africa unnöthig zu machen. 

Stipios College im Gonfulat war BP. einig Grafjus, Der, weil 
er zugleich Bontifer Marimus war,. Stalien nicht verlaffen durfte. Er er- 
hielt daher im Verein mit einem Prätor und vier Legionen die Führung 
des Krieges in Bruttium, wo cd galt, Hannibal zu beobachten und zu 
hemmen, wo aber während de3 ganzen Sahres nichts von Bedeutung 
vorfiel. Für Ecipio waren in Sieilien nur die beiden Straflegionen von 
Camnä und dreißig Kriegsichiffe beftimmt. Eine neue Aushebung wurde 
für ihn nicht angeordnet. Doc) war ihm anheimgeftellt, Srehwillige an- 
zuiverben und die Etädte Gtruriens zu Beiträgen für die Erbauung einer 
Slotte aufzufordern 39, So fanen befonders aug Umbrien und aus dem 
Lande der Sabiner 4, Marfer und Peligner etwa 7000 Freiwillige zu: 

392) Livius XX VIII, 45 permissum, ut in Africam, si ide re publica esse 
“ censeret, traiiceret. . \ 

. 393) Keine Maßregel Eonnte geeigneter fein, die tömifhen Grogen zu Fürjten 
emporzubeben, ald wenn man ihnen erlaubte, Heere von Breiwilligen zu fammeln und 
ihre Privatmittel oder ihren Privateredit zum Bau von Schiffen zu verwenden. Leute 
wie Wallenftein können nicht leiht Unterthanen bleiben. u 

393) E3 werden namentlich angeführt (Liv. AXVIN, 45) die Städte Nurfia, 
Reate und Amiternum und auferdem Sabinus omnis ager. Diefer Ausdrud ift hier 
befremdtih, da bie drei genannten Städte die Hauptorte dag Ager Sabinus find. €} 
berrfhte überhaupt in Bezug auf die geographifce Umgrenzung ded Sabinerlandes von 

. ben ältefien Zeiten an große Unfiherheit (S. Band I ©. 85). Die Sabiner, welde 
zugleich mit der Beendigung des dritten Samniterkrieges in die zweite Majje det 
rönifchen Bürgerfchaft aufgenommen wurden (Band I. ©. 403), fiheinen nicht die
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fammen; die Stadt Camerinum in Umbrien 395 fchicte allein eine Eohorte. 
von 600 Mann; andre Städte fteuerten Material für die Flotte, für die 
Bewaffnung und Proviantirung der Truppen: Gäre gab Getreide, Ro- 
pulonia&ifen, Tarquinii Segeltuc), VBolaterrä Zimmerholz 396 und Korn, 
Arretium, wahrfcheinfid um feine angezweifelte Treue zu rechtfertigen, 
war befonders freigebig und lieferte Taufende von Helmen , Edilden, 
Lanzen und manderlei Gerät nebft Proviant; Perufia, Eluftun und 
Nufellä gaben Korn und Schiffsbauhoß. Es ift eine angenehme Leber: 
rafhung für und, diefe Städte, von denen mand)e feit der Urzeit Noms 
verfunfen und vergeffen zu fein fchienen, wieder thätig heryortreten zu 
fehen und daraus den Beweis zu entnehmen, daß Etrurien, wenn es feine 
hervorragende Rolle in der Gefchichte fpielte, fid) in verhältnißmäßiger 
Nuhe der Segnungen des Friedens erfreute. Durd) folde Beifteuern ' 
wurde Scipio in Stand gefegt, dreißig neue Kriegsichiffe bauen zu lafjen 397 
und er ging nad) Sicilien.ab, dort feine Nüftungen zu vollenden. Außer 
den zwei cannenftjchen Legionen, die verftärkt worden waren aus den bei 
Herdonca gefchlagenen Legionen, fand Ecipiv in Sieilien eine große Are 
zahl alter Soldaten des Marcelfus 39, die, wie e3 Iheint, freiwillig in 
Sicifien zurüdgeblieben waren und nadjdem fie nad) Sofdatenart ihre 
Beute verzehrt hatten und zu einem Leben der Arbeit und des bürgerlichen 
Erwerbs zurüdzufehren verfchmähten, nod) einmal-ihr Glüd unter den 

Bewohner von Nurfia, Neate, Amiternum und de3 Sabinus omnis ager gewefen zu 
fein; Denn Living nennt an unfrer Stelle (XXVIIL, 45} offenbar nur die Freiwillis 
gen, welhe nicht römifche Bürger waren.. Bo nun jene Eabiner zu juchen find, 

weiß-id nicht; md ic) bin faft geneigt, Die ganze Ungake (bei Liv. Epit. XD), wo« 
nah aufer den Samnitern aud) die Sabiner in einem und demjelben Sabre von Gus 
ring Dentatus bejiegt worden fein folfen, für eine der belichten Verkoppilungen einer 
einzigen Thatfache zu balten, veranlagt dadurch, daß die ven Dentatus Ueberwundenen 
in einer Quelle Samniter (oder Sabiniter, Sauniter), in einer antern Sabiner ge» 
nannt wurden. G& würde fich jo das Näthfel löfen, dak die Eabiner, deren antert- 
halb Jahrhunderte fang feine Erwähnung gefhah, plößlicd zugleich mit den Samnir 
tern ald überwwuntene Feinde auftreten. — 

395) Liv. IX, 30 j. Weigenbern. 
396) Interamenta, j. Weibenborn zu Liv. XXVII, 45. . 
397) Dabei wieberhofte fh, der Ueberlieferung gemäß, die wunderbare Echnellige 

feit im Bau ter Schiffe, die fehen im erjten punifchen Kriege jo auffallend geweien 
war (f. 08. ©. 45. Anm. 41), Sciriod Schiffe waren in fünfundvierzig Tagen fertig, 
Liv. XXVIH, 45. 

398) Liv. XXIX, 1.
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Sahnen verfuchen wollten. Der lange Krieg konnte nicht ermangeht, eine 
eigene Solvatesfa heranzuzichen, Männer, die dem Aderban und dem 
friedlichen Erwerb entfremdet waren umd die anfingen, ven Krieg als ihr 
Handwerk zu betrachten. Bis zu weldem Grade der Berwilderung und 
Zuctlofigfeit einzelne Abtheilungen in den römifchen Heeren damals 
Ihon vorgerüdt waren, hatte Die Meuterei in Spanien bewiefen und zeigte 

fi) bald in der alferfcheußlichjten Weife in einem andern Theile des 
feipionijchen Heeres in Lorri. . 

Die Vorgänge in Loeri find zwar nur ein Nebenfpiel der großen 
Ereignifie und hatten auf den Gang des Krieges feinen wefentlichen Gin: 
fu, aber fie find zu Öezeichnend für die fittlichen Zuftände der Zeit, als 

daß wir fie übergehen Fönnten. CS ift ja überhaupt von viel größeren 
Werthe, ein Bild vom Thun und Treiben des römischen Volkes zu ge: 
winnen, al3 dem unzuverläfjigen Detail der meiften Schlachten zu folgen. 

Loeri war trog der Verfuche der Nömer feit 208, c8 zu erobern, 
. immer nod) in Hannibals Befig und war jegt fein wichtigfter Stügpunft 

in Bruttium. Die römifc gefinnten Zoerer waren bei dem Abfall der 
Stadt zu den Karthagern entflohen und befanden fid) zum Theil in dem 
benachbarten Nhegium. Von dort aus fnüpften fie mit einigen ihrer 
Landsleute daheim Verbindungen an und e3 wurde verabredet, römifche 
Zruppen auf Leitern in die Burg von Loeri einzulaffen. Der Verrath 
wurde in der üblichen Weife ins Werk gefegt. Nachdem die Burg fih in 
ber Gewalt der Römer befand, ging aud) die Stadt über; die punifche 
Bejagung 30g fid) in eine zweite Vefte in der Stadt zurüc, wo fie fi 
eine Zeitlang hielt, aber [hließlid, zum Abzuge gezwungen winde. Diefen 
glücklichen Handftreih hatte nicht der Conful Lieinius, der in Bruttium 
befehligte, fondern Ecipio von Sieilien aus geleitet, weil Hamtibaf mit 
feinen Heere zwifchen Loeri und den vier Legionen in Bruttium ftand, 
Dagegen die Nähe von Nhegium und Meffana den Anfchlag auf Locri 

. yon Sieilien aus begünitigte. Co fan es, daß Eripio das Glüd und 
das Verdienft hatte, jenfeits der Örenzen feiner Provinz einen wejentlichen 
Bortheil zu erringen. Er übernahm damit aber aud) die Verantwortlic) 
feit für die weiteren Vorgänge in Lori und Diefe waren derart, Daß fie 
feinen Seinden eine Handhabe boten, feine Feldherrntüchtigfeit in einem 
wejentlihen Punkte anzugreifen. Er ließ. die Häupter der farthagifchen 
Partei in Loeri mit dem Tode befttafen und deren Vermögen einzichen, 
um es ihren politifchen Gegnern zu übergeben. Wäre c8 dabei geblichen,
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fo wäre nad) den Anfichten der Zeit blog ven Vorderungen der Ge- 
techtigfeit entfprochen worden. Mber das genügte der raubgierigen Col: 
datesfa Feineswegs. Die. Nömer behandelten oeri wie eine mit Eturm 

„eroberte Stadt, fie befchränften fid) nicht auf Plünderung, fondern liegen 
ihrer Blutgier und allen böfen Lüften die Zügel fließen, Zulegt 
brachen fie in die Tempel und plünderten fogar das Heiligthum der Pro- 
jerpina aus, weldjes, obgleich unbefchjügt vor der Stadt gelegen, bis da- 
hin jelbft von Feinden und von Räuberhorden verjchont geblieben war 100, 
Der Legat Pleminius, dem Ecipio den Befehl in Lorri übertragen hatte, 
fieß nicht nur alfe die Orenel gefchehen, fonvdern betheiligte ji) amNRaube 
und befhüste die Näuber. Svel-Tribumen, Sergins und Matienug, die 
unter -ihm befehligten, verfuchten den Gewaltthaten zu feuern 1, Cs 
fam-zu Raufereien zwifchen den Truppentheilen, die unter den beiden 
Zribimen ftanden, umdden übrigen; Bleminius nahm offen Partei für die 
Plünderer, Fick Sergius und Matienus ergreifen und war auf dem Punfte, 
fie durd) feine Lictoren hinrichten zu laffen, als die Soldaten derfelben in 

größerer Anzahl zu ihrem Schuge [osbradyen, die Tribunen befreiten, vie 
Lictoren mißhandelten, Pleminius jeldft ergriffen, feine Lippen aufjchlig- 
ten md ihm Nafe und Ohren abfchnitten.: Alle Bande ver militärifchen 
Disciplin waren zerriffen, die tömifchen Soldaten zu einer zuchtlofen 
Bande geworden. Auf die Nachricht von diefen Ihmadvollen und höchft 
bevdenflichen Vorgängen eilte Ecipio von Meffana herbei, ftellte die Ordz 
nung wieder her, fprach aber Bleminins von jeder Schutp frei und lich 
ihn im Oberbefehl zu Rocri, während er die Tribunen Eergius und Ma- 
tienus als Näbelsführer feftnehmen ließ und zur Unterfuhung nach Nom 
zu bringen befahl. Dann ging er fogleid, wieder nad) Eicifien zurüd. 
Kaum war er weg, fo lich Pleminius feiner Nachfucht freien Lauf und, 

  

399) Livius XXIX, 8 in corpora ipsorum (der Zocrer) in liberos, in coniu- 
ges infandae contumeliae editae. 

300) Derlieberlieferung nad) hatte Borrhus es ausplündern fajjen, aber die Schiffe, 
mit den Schägen beladen, firandeten an der nahen Küfte und Pyrrhus lieh, von Ges 
wifjendangft getrieben, alle Geraubte zurüdkringen. 

‚ 401) So berihtet Sivin® (XXIX, 9). Diodor dagegen (Fragın. libr. 27. p. 108 
Tauchn.) fagt, fie thaten diejes nicht aug Rehtlicfeitögefühl, Tondern weil fie ji 
beim Raute von Pfeminius übervortheitt faben. - Toöto d’ Enparrov olx Eat Tore 
Yıroukvors dyavazroörıss ER En} 75 To u£gos un ellnyevar Tüv osovlnufrwv 
zonudtor Eyxekoövres To minuneinua. Bei diefer Annahme erklärt fih aud 
Scipied Strenge gegen die Tribunen, die fenjt unverftindlic ift. :
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ftatt Die beiden Tribunen nad) Nom zur fhicen,, ließ er fie mit Rüthen 
peitfhen und nad) den ausgefuchteften Martern tödten. Dann wütbete 
er in barbarifcher Weife gegen die vornehnften Lorrer, von denen er in. 
Erfahrung brachte, daß fie ihn bei Scipio angeklagt hatten. Cine Anzahl 
biejer Unglüclichen entfam nad, Rom. Vor dem Tribunal der Eonfuln 
auf dem Forum warfen fie fi in den Staub und flehten um Schuß für 
Leben ud Gigenthum und um Rettung ihrer Stadt. Der Senat berieth 
in großer Grregtheit über diefe für den römischen Namen fo Ihmählichen 

 BVorkommmiffe. Exipio felbit jchien nicht ohne Schuld. Gr war für die _ 
Zucht feiner Solvaten verantwortlich. Die Grenelthaten des Pleminius, 
die er nicht beftraft hatte, fehien er zu billigen. Schon in Spanien war 
unter feinem Heere Zuchtlofigfeit und Meuterei ausgebrochen. Crine 
Seinde, zahlreich und mächtig im Senate, nannten ihn einen Heerver- 
derber und drangen auf feine Abberufung vom Commando. Die Klagen 
der Loerer erregten allgemeines Mitleid umd ihre unverfejuldeten Leiden 
forderten Öenugthuung. Lange wurde hin- und hergeftritten und nur mit 
Mühe gelang e8 endlic, cipios Freunden durcdjgufeßen, daß er nicht.un: 

“gehört verurtheilt wurde, Der Prätor M. Pomponius wurde mit einer 
Commiffton von zehn Senatoren nad) Locri gefcjickt mit der Aufgabe, 

 Bleminiug und feine Mitfehuldigen zur Unterfuchung nad) Non zu fenden, 
das geraubte Gut den Soldaten abzunehmen und den Cigenthünern zır= 
tüdzuerftatten, befonders aber die geraubten Frauen und Kinder frei zu 
geben, die Tempelfcgäge doppelt zu erfegen und den Zorn der Proferpina 
dur) Opfer zu fühnen; ferner zu unterfuchen, ob die Unthaten der Trup- 
pen in Loeri mit Wiffen oder Willen des Scipio gefehehen feien und in 
diefem Zalle Scipio von Sicifien oder, wenn er fchon nad) Africa gefegelt 
wäre, fogar von dort nad) Rom zurücdzubringen. Zu diefem Zwecke wur: 
den zwei Volfötribunen und ein Aedil:der Commiffion beigegeben, welche 
Fraft ihres geheiligten Amtes den Feldheren nöthigenfalls inmitten feiner 
Truppen greifen und abführen follten. Als die Commiffion nach Zorri 
gefommen war und den erften Theil ihres Auftrages erfüllt, zugleid, den 
Locrern das Bedauern des römischen Senated und Bolfes und die Ver 
fiherung der römifchen Freundfchaft ausgefprochen Hatte, verzichteten diefe 
darauf, eine Anklage gegen Scipio zu erheben und c8 war fomit der Gont- 
miffton eine Ihiwierige und vielleicht bedenkliche Aufgabe erfpart, ein Ne- 
fultat, welches gewiß gevünjcht worden war und durd) einen gelinden 
Drud oder eine Andeutung erreicht werben fonnte, C8 wurde alfo ange:
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nommen, daß Eripio.anı den Vorgängen in Lorriunjchuldig jei, und Pe, 
minus allein mit etwa dreißig feiner Hauptmitfchuldigen wurde zur Ver- 
antvortung nad Nom. gebracht. Dort wurde fein Proceß mit großer 
Lauheit geführt und cs fcheint, daß Scipios Freumde die ade verfählepp- 
ten und mit dem allmählihen Schwinden der Erbitterung den Angeflag- 
ten Straflofigfeit zu fihern verfuchten. Diefe Abficht wurde aber durd) 
Pleminius jelbjt vereitelt, der in feiner Verruchtheit fo weit ging, wäh- 
vend einer Öffentlichen Feftfeier durd) Spießgefellen an mehreren PBlägen 
Seuer anzulegen, um in der Verwirrung des Brandes zu entipringen 192, 
Der Plan mißlang, und Pleminius wurde num in den tulfianifchen Kterfer 

unter dent Capitol geworfen, aus dem er nicht mehr ang Tageslicht kam. 
Er war-todt, che fein Proceß an das Volt zur Entiheidung gebracht 
wurde, umdjtarb vielleicht Hungers oder unter dem Strange des Büt- 
teld. Was aus feinen Mitjhuldigen ward, ift nicht überliefert. 

Die Senat3-Conmiffion begab fi von Locri nad) Sieilien, um ich 
durd) eigene Anfhauuung von dem Zuftande des Heeres zu überzeugen. 
Hier fand fie Alles in guter Ordnung und jie fonnte nah Nom berichten, 
daß für den Erfolg der Erpedition nad) Africa die beften Ausfichten vor 
handen wären. Ekipio hatte Nichts verfäumt, fein Heer zu organifiren, . 
zu vermehren und mit allem SKriegsmaterial ausyuftatten. Cr verfügte 
zu biejem Zee ohne Befchränfung über alfe Hülfsquellen, welde Si» 
eilien dot305, aber bei der Sparfamfeit und offenbaren Abneigung im 
Cenat gegen die africanijche Expedition, wodirc) ihm außer den beiden 
Etraflegionen feine Truppen von Staatöwegen geftellt wurden, war er 
verhindert fo jchnell vorzugehen, als er wohl wünfdhen mochte +0, Das 

. ganze Jahr 205 war mit Vorbereitungen und Rüftungen verftrichen. Im 
Laufe defjelben war Lälius mit dreigig Schiffen nad) der africanifchen 
Küfte gefegelt, wahrfcheinlich zu dem Zwed, mit Eyphar und Mafinifja 
eine Verabredung für den bevorfichenden Angriff aufSlarthageo zutreffen. 
Aber die beiden Numidierfürften hatten, wie c8 natürlich war ff. oben 

402) Diefed berichtete nad) Livius XXIX, 22 ein Annalift, der in den Hand» 
ihriften Clodiug Liciniug genannt wird. or 

403) Livius XXIX, 1. frumentum Siculorum eivitatibus imperat. 
403) Daher ift aud) die große Eife beim Bau der Kriegefhiffe Faum berjtändlich 

{f. 06. ©. 344). US defelben nad Sicilien famen, waren fie tod) für fange Zeiten 
unnüg. Bielleicht gehört die bezügliche Angabe zu den poetifhen Wunbererzähfungen 
don den Thaten ded Scipio. : :
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©. 331), ihre Stellung auf entgegengefegten Seiten eingenommen. &o- 
bald Mafinifja fid) für die Römer erflärt hatte, war Eyphar mit Kar: 
thago nicht bloß ausgeföhnt, fondern eng verbündet 105 und er benußte 
biefe Oelegenheit, feinen unruhigen Nebenbuhler Mafiniffa zu befriegen 
und ganz aus feinem Lande zu vertreiben. Als Lälius alfo bei Hippo 
lantete, fand er jtatt eines mächtigen Verbündeten in Mafinifja einen 
Landesflüchtigen, der mit wenigen Neitern fic) zu ihm durchfchlug und 
ihn befhwor, Doc) ohne Zaudern den Krieg in Africa zu beginnen. 
Velden Eindrud diefe Wendung der Dinge auf Lälius umd Scipio 
machte, vwiflen.wir nicht. Die Hoffnung auf numidiiche Unterftügung 
war damit um ein Bebeutendes verringert, befonders als bald darauf 
eine fürmlidhe Erklärung von Eyphar einlief, welcher feine Bundesges 
nojjenfhaft mit Karthago anzeigte, gewiffermaßen alfo an Rom den 
Krieg erklärte und Ecipio vor einem Unternehmen warnte, bei welchen 
er nicht nur die ganze Farthagifche, fondern and) die numidifche Macht zu 
beftchen haben würde 106, . 

Benn diefe Zwifchenfälle [don geeignet waren, bei Ecipio und ned) 
mehr inRom bei den bedächtigen Strategen der fabifchen Schufe mehr und 
mehr ernfte Befürchtungen hervorzurufen ımd die africanijche Grpedition- 
zu hemmen, fo unterließen c8 die Karthager nicht, Alles anfzubicten, diefe 

405) An diefe Schwankungen in den Bezichungen von Eyphar und Mafinifa zu 
Karthago Fnüpfen fih die romanhaften Erzählungen von der [hönen Karthagerin So: 
pheniebe, der Tochter von Haserutal Gisgo. Ga braucht faum gefagt zu werten, day 
alle diefe Erzählungen der Öefgichte nicht angehören, fondern daß fie der Dichtung ente 
nommen find jammt fo vielem andern, was in dem eben und den Thaten von Scipio 
Aricanus vorkommt. Wie bei den Erzählungen von ter Ihönen Spanierin in Neu- 
Karthago (f. eb. ©. 292) ift auch) hier die anfänglich etwas einfachere, befcheidenere 
Erzählung zu einer verfhlungeneren ausgebildet worden. . Rad) ter, wahrfheinfid 
älteren Angabe wurte Eophoniehe dam Syphar vermählt, um ihn für Karthago zu 

geivinnen. Das it. an und für fh niht umwaprfgeintih. Die Korthagerin war . 
ein Chrengefchent für den königlichen Sarem, wodurd fih) der Barbar gefchmeichelt 
fühlen mußte, Run wurte aber Hinzugedichtet (App. VII, 10}, Sophonidtbe jei vor- 

her fhen dem Mafiniffa verlobt gewesen. Diefer habe fie feurig geliebt, und um fih 
für igren Verluft an Sarthago zu rächen, habe er fid) ven Römern zugewandt. Epäter 
nad Befiegung ded Syphar fei Mafinifyas Siehe zu Scphonidbe wieter entflanmt. 
Er habe fie zum Weite genommen, und als Ecipio aus Zurdht vor ihrem Einfluf ikre . 
Auslieferung gewinfht, habe er ihr den Tod gegeben. Die ganze Erzählung Eilder 
einen guten Boriwurf zu einen Zraneripiel und ift auch dazu verwendet worden. 

406) Liv. XXIX, 23. 

Ev
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Befürchtungen zu verftärfen und die römifchen Streitmächte in Italien zu 
“bannen. Zwar von einer direeten Unterftügung Hannibals dur) Trup- 
pen wird Nichts berichtet, aber Derfelde Zwerf wurde erreicht, „wenn der 
Verfuc, wiederholt wurde, auf einen andern Theil Jtaliens ein farthagi« 
iches Heer zu werfen und fo von zwei Seiten Nomzu bedrohen. Deshalb 
war Mago, Hannibals jüngfter Bruder, nad) der Räumung Spaniens 

im Winter 205 bis 206 auf Minorca befhäftigt, ein neues Heer zu 
bilden, und er war im Sommer205, während Ecipio in Sieilien feine 
africanifche Expedition vorbereitete, mit 14,000 Mann nad der ligurifchen 
Küfte gefegelt, hatte Genua erobert, die Ligurier und Gallier zur Ere 

. nenerung des Krieges gegen Nom aufgerufen, fein Heer aus ihren Reihen 
verftärkt und war nad) dem ciSalpinifchen Gallien vorgerüdt, un'von 
dort, wie feine beiden Brüder, gegen Nom vorzudringen. In Nom ers 
wartete man nichtd weniger al8 eine Wiederholung der Gefahr, aus 
welcher der unverhoffte Sieg am Metaurus Rettung. gebracht hatte. 

- Wieder waren zwei Söhne Hamilfars in Stalien, bereit, mit vereinten 
Kräften die Aufgabe zu löfen, die fie fi für ihr Leben gefegt hatten. 
Karthago, weit entfernt, wie c8 fpäter behauptet worden ift, die Barfiven 
fi) jelbft zu überlaffen, bot Alles auf und fehidte jegt noch dem Mago eine 
Verftärfung von 6000 Mann zu Fuß und 800 Reitern. C5 war alfo 
von römifchen Standpunkte aus gewiß zu rechtfertigen, daß man die 

- Kräfte des fehr erfchöpften Italiens zufammenhielt, um auf alle Fälle 
Kom zu deden, ehe der entfcheidende Angriff auf Karthago gemacht wurde. 

Die Charafterfeftigfeit, welche Ecipio bei allen Schwicrigfeiten und 
‚Hemmmniffen an den Tag legte, zeichnet ibn als einen ungewöhnlichen und 

bedeutenden Mann. Er war fühnet Gedanken fähig, und durch) Neben: 
vidfichten umbeirrt, ging er feinen vorgeftedten Ziele unverwwandt entgegen: 
Durd) diefe Concentration feines Willens erreichte er Großes, wenn er 
aud) font fi nicht viel über das gewöhnliche Maß römifcher Seloherrne . 
tücjtigfeit erhob. Die africanifche Erpedition war fein eigenftes Werk, 

Er hatte fie in Spanien ind Auge gefaßt und fehte fie trog Des Wider: 
ftrebeng einer mächtigen Gegenpartei ins Werk, Ein ganzes Jahr war 

- mit den Vorbereitungen hingegangen. Segt im Frühling 204 war Heer 
und Flotte in Alybäum vereinigt. ‚Vierhundert Laftfhiffe und vierzig 
Kriegsfchiffe füllten den Hafen. Die Stärfe des Heeres wird fehr ver- 
fchieden angegeben 497, von 12,500 bie 35, 000 Mann, Einer poetifch” - 

407) Liv. XXIX, 25. nl
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thetorifchen Darftellung. entnahm der Annafift Cölius die Angabe, vie 
Menge der Eingefchifften fei fo groß gewefen, daß c8 fAhien, Stalien und 
Sieilten würden menfchenleer bleiben und Daß von dem Gefchrei der Ian: 
jende die Vögel aus der Luft zur Erde gefallen frien 08, Die ganze 
Schilderung bei Livius hat eine epiiche Färbung. Als alle Schiffe fegel- 
fertig waren, lich Exipio durch) einen Herold Stille gebieten und fprad) 
ein feierliches Gebet an alle Götter und Göttinen 19, worin er fie m 
Echug, Sieg, Beute, Triumph und frohe Rüdfchr nad) der Heimath an- 
flehte und um Strafe und Ververben für das farthagifche Voll. Dann 
warf er die Eingeweide de8 Dpferthieres ins Meer und ließ die Trom- 
peren Das Zeichen zur Abfahrt geben. Die Mauern von Kilybauın und - 
die ganze Küfte rechts und linfs waren mit Menfchen beveet, die aus 
ganz Sieilien herbeigeftrömt waren umd mit ihren Ahnungen, Wünfden, 
Hoffnungen und Befürchtungen die abfegelnde Flotte begleiteten und fie 
im Augebehielten, bis fie am Horizonte verfhwand. Oft waren im Laufe 
des Krieges von Lilybaum Gefchwader ausgelaufen, aber nie eine jolche . 
Armada, von der man die Beendigung des langen Kampfes erwartete. | 
Im Vergleich, mit den Flotten im erften pıifchen Kriege war allerdings 
die jeipionifche unbedeutend. ALS die beiden Confuln M. Regulus md 
2. Danlius mit ihren vereinten Heeren nad) Africa fegelten, waren die 
Kriegsichifte allein faft fo zahlreich, wie die Kriege» und Laftfhiffe bes 
Ecipio zufanmengenommen, ımd das frühere Heer war doppelt oder dreie 
fach) fo groß al das jegige. Aber damals gingen dem Zuge nicht Die 
unfäglichen Leiden voraus, welche die vierzehn Jahre des hannibatifchen: 
Krieges über Sieilien ımd Italien ausgegoffen hatten, und damals war 
in Africa nod) fein römifches Heer zu Grunde gegangen. Seht wußte 
man, welde Gefahren die Legionen in Africa erwarteten und Doppelt 
groß waren Die Befürchtungen für die geringere Streitmacht, diecs unter- 
nah, Regulus und Nom zu rächen. 

, Troß der langen Vorbereitungen für Die africanifche Expedition, die 
den Karthagern wohlbefannt waren, trog der Gewißheit, daß diefelbe 
von Lilybäum aus unternommen werden witrde, und troß der anfcheinen- 
den Leitigkeit, von Kartdago aus die Ueberfahrt ver zahlreichen Trans- . 
portflotte zu flören und Die Bedekung der vierzig Kriegsichiffe zu über: 
wältigen, ftieß Ecipio auf feinen Widerftand von Eeiten der Karthager 

408) Bl. Valerius Max. IV, $, 5. 409) Liv. XXIX, 27.
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und landete ungeftört am dritten Tage beim Schönen Bergebirge, in der 
. Nähe von Utica #10, 

Die Einzelheiten des furzen Krieges in Afeica würden, went fie 
wahrheitsgetren überliefert wären, zu den anzichendften und belohnenpften 
de8 ganzen Krieges gehören. Wir würden aus ihnen mehr von der Hal 
tung De8 Farthagijchen Volkes lernen, als aus den Feldzügen in Italien, 
Eicilien, Cardinien und Epanien: 8 würde ung ein Bi eröffnet 
werden in das Innere jener gewaltigen Stadt, wo die Nerven des weit= 
ausgebreiteten Staates in einem Knoten zufammenliefen. Wir würden 
fehen, wie Adel und Volk, Senat, Beamte und Bürger dachten , fühlten 
und handelten beim Herannahen der endlichen Entfcheivung des wechiel- 
vollen Kampfes. Wir würden den Geift Tennen lernen, der das Fartha= 
giche Volk befeelte, und einigermaßen beuriheilen können, was das Ge: 
fit der alten Welt gewefen fein würde, wenn nicht Nom, fondern Kar: 

thago triumphirt hätte. Aber ftatt einer Gefchichte des africanifchen Krie- 
908 haben wir nur feipionifche Eiegesberihte und Echilverungen vom 
Standpunkte des einfeitigften römifchen Patriotismus. Nur die großen 

- Srgebniffe jtchen feit, die Einzelheiten, die ung belchren fönnten über die 
Art der Kriegsführung, über die Bläne, Anftrengungen, Opfer und Ber 

. Tufte der einen und der andern, find entweder ganz verloren oder durd) 

Parteilichfeit entftellt #11. Der unerfegliche Mangel eines Farthagifchen 
Gefhichtjchreiberd wird nie tebhafter gefühlt, als in diefer legten Pe: 

riode Ded Krieges. 

410) Die poetifhe Darftellung, von Cölius aufbewahrt (Liv. XXIX, 27), vers 

“ meilte bei den Oefahren des Meeres, erzäblte von Stürmen ud Chiffbräden, und 

wie endlich die Diannjgaft in Böten aus den faft verjunfenen Schiffen fih and Sand 

rettete. Auch Livins’ EHilterung ift vffenbar unrigtig. Er jagt, Scipio habe beats 

fihtigt, in der Gegend der Emporiä, d. h. der Heinen Shrte zu fanden und fei nur 
dur Nebel und Winde von diefer Richtung algefommen. Es ift nit denfbar, daß 
03 Scipiod Plan gewefen fein kann, in jo grefer Entfernung von Karıdage, mo die 

Emporien lagen, ten Feldzug zu beginnen. War dad aber der Fall, fo mußte er bei 
diefem Plane bleiben und Fennte niht aufd Gerathewohl von jedem beliebigen Orte 

de3 farthagifchen Gebietes aus operiren. 3 feint fiher, day c3 Scipied Abfit 

war, zuerjt Utica zu erobern, dort einen geeigneten Hafen zu gewinnen, und von dice 

fen feiten Punkte aud gegen Karthago vorzugehen. Zu diefem Zwed nahm ‘er einen 

dollftindigen Velagerungdtrain mit (Liv. XXIX, 35. $. 8), den er in ter Eprte 
nicht brauchte, 

all) Bol. das richtige Wrtbeil Amofbö (Rom. Hist. III. p. 449): \Wherever 
the family ofSeipio isconcerned, the impartiality ofPolybius becomes doubtful.
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Eripios Aufgabe war zunächit die Gewinnung eines feften Bunftes 
an der Küfte, wo er in geficherter Verbindung mit Gicilien eine Bafıs 
für feine Operationen in Africa haben könnte. Dazıı hatte er fi Utica- 
auserfehen, die uralte .phönizifche Bundesjtadt Karthages, ‚gelegen an 
der weftlihen Eeite des weiten Farthagifchen Meerbufens. Im Söltner: 
friege war Utica wahrideinlid, durch Verraih) in die Hände der Feinde, 

 Karthagos gefallen, war aber nad) Niederwerfung des Aufftandes wieder 
aufs engfte mit Karthago verbunden. Troß der Laften, welche der hami- 
balifhe Krieg fowohl den Karthagern als aud) allen ihren Verbündeten 
und Unterthanen auferlegte, hören wir von feiner Empörung und von 
feiner Unzufriedenheit Derfelben, ‚wie fie fi) doc, in Stalien bei den Ca- 
prranern und vielen andern zeigte. Freilich waren bis zur Landung Eki: 
pios die Römer nur zu vereingelten Raubzügen an die africanifche Küfte 
gekommen. 8 hatte fid) Fein rönifcher Hannibal im Innern des Landes. 
feitgefegt und zum Abfall :von Karthago aufgefordert. Deshalb niochte 
Eripio hoffen, jegt bei der großen Erfhöpfung und nad) denviclen Leiden 
des Krieges würden, wie e3 bei dem Einfalle von Agathofles und Ne- 
gulus gejhchen, ‚die Unterthanen von Karthago zum Nofalle bereit fein, 
Vielleicht dachte er, fo auf leichte Weife in den Befih von Utica Ju. ger 
fangen. Aber.cs fheint, daß die Verhältuiffe in Africa diesmal ganz 
anders lagen. Die Urfachen fennen wir nicht; aber die Ihatfache ftcht 
fe, daß Exipio bei den Farthagifchen Unterthanen feine Bereitwilligfeit 
zum Abfall und Verrath vorfand. Utica mußte in aller Korn belagert. 
werben und es leiftete folchen Miderftand, daß die Belagerung, die faft 
bis zum Friedensfchluß, alfo nahezu zwei Jahre lang, obgleich mit Unter- 
brechungen, fortgefegt wurde, ohne Erfolg blieb. Wäre Ecipio ber Ruhm 
der Groberung Uticas zu Theilgeworven, fo würden wir fiher. viele Gin- 
zelheiten von diefer denfwürhigen Belagerung befigen. Aber die tömifchen 
Erzähler gingen in Kürze über eine Unternehmung weg, welche fid) nicht - 
gut zur Vermehrung des nationalen Nuhmes aushenten lich und die far 
thagiihen Schriften, die der Zapferfeit der Uticenfer gerecht werden fonn- 
ten, find ung verloren gegangen. So wiffen.wir denn nur wenig von 
einem Creiguiß, welches für den Krieg in Africa von der größten Ber 

deutung war, und Diefes Wenige ift, weil es blos aus römischen Duelfen 
fommt, im Eingelnen unzuverläffig. 

"  Nadjdem Ecipio fein Heer gelandet hatte, nahm er.nahe am Meere 
auf einem Hügel eine befeftigte Stelle ein und wieß den Angriff eines 

Hpne, Röin. Gefg. IL 3%_
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Keiterhaufens zurück, der auf die Nachricht von der feindlichen Landung 
von Karthago auf Kundfhaft ausgefchicdt worden war 2. Dann fehidte 
er feine Transportflotte, mit der Beute des umliegenden flachen Landes 
beladen, nad) Sicilien zurüd und rüdte vor Utica, wo er in der Entfer- 
nung von 1000 Schritten vor der Stadt fein Lager auffhlug #3. Die 
Zransportfhiffe Famen nad) Furzer Zeit von Sicilien zurüd und brachten 
den Neft der Belagerumgsmafchinen, welde Scipio aus Mangel an Raum 
nicht gleich bei feiner Ueberfahrt Hatte mitnehmen können. SIegt wurde 
die Belagerung begonnen tt und fie fcheint den ganzen Sommer über 
ohne wejentliche Unterbrechung gedauert zu haben. Scipio nahm feine 
Stellung auf einem Hügel, hart an den Manern der Stadt und griff diefe 
mit allen Mitteln der alten Befagerungsfunft an. Die Gräben wurden 
dur Damme ausgefüllt; unter Echußdächern wurden Mauerndrecer 
vorgefchoben, um Brechezumachen, und zu gleicher Zeit Schiffe zufammen- 
gebunden und. auf ihnen Thürme zum Angriff auf die Geefeite errichtet. 
Aber die Vertheidigung war nod) fräftiger als der Angriff. Die Uticenfer 
unterwühlten die Dämme, fo daß die darauf errichteten Mafchinen um: 
ftürzten ; fie fhwächten durd) herabgelaffene Balfen den Stoß der Mauern: 
brecher und machten Ausfälle, um die Belagerungsmafchinen in Brand 
zu fteden. Die Bürgerfchaft war befeelt von dem Geifte, der vor einem 

halben Zahrhundert ilybaum uneinnehmbar gemacht hatte. Als mın 
gegen Ende de Sommers, wie es fheint, das farthagifche Heer unter 

412) Ginige Erzähler magpten aus diefem einen Reitergefedt zwei, in beren 

jedem ein farthagifher Anführer Namens Hanno gefangen wurde. Dazu bemertt 

Liviud (XXIX, 35. $. 2) Duos eodem nomine Carthaginiensium duces duobus 
equestribus proeliis interfectos non omnes auctores sunt, veriti, credo, ni falle- 
ret bis relata eadem res. De wußten C Eöliug und Balerius fih zu helfen. Cie 

liegen einen diefer Sannod nur gefangen werben, Ind diefer wurde dann gegen Mafi« 

nijjad Mutter ausgewechfelt.- Diefe alte Numidierin mußte in den Fabeleien üfer den 

africanifhen Krieg audy ihre Rolle jpielen. Sie war eine Zauberin oder Echerin und 

half eine Berfhwörung gegen Scipio entdefen. Zen. IX, 12, 
413) Liv. XXIX, 31. 5.3. 
414) Liv. XXIX, 35. $. 6 ad oppugnandam Uticam omnes belli vires con- 

vertit, eam deinde si cepisset, sedem ad cetera exequenda habiturus. Bgl. Ap- 
pian. VII, 16. 

415) Wenn Liviug die Dauer Derfelben auf vierzig Tage angiebt, fo ijt wahrjchein« 

lid) nur bie Zeit der wirklichen Berenmung gemeint, ohne- die Tage zu rehnen, welche 

zur Ausführung ter vorbereitenden Arbeiten gehörten.
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Hasprubal ‘6. in Vereinigung mit einem numidifhen unter Syphar 
berannahte, fah fi, Sripio gezwungen, die Belagerung aufzugeben. Gr 
befchränfte fi) jegt Darauf, wie Marcellus es vor Syrarıs gemacht hatte, 
in der Nähe ein feftes Lager zu beziehen, von wo aus er Utica beobachten 
und jederzeit zu ernentem Angriffe vorgehen Fonnte. Der Ort diefes 
Lagers, noc) zu Cäfars Zeit als dag „cornelifche Lager” befannt, war eine 
öftlidy von Utica ins Meer Taufende Halbinfel. Hier 309 Scipio aud) 
feine Schiffe ans Land, um fie zu deden, und foverbrachte er ven Winter 
in einer nichtS weniger al8 günftigen und bequemen Lage, die nur den 
Bortheil Hatte, daß er mit der Heimath in Verbindung blieb, durch, fort- 
währende Zufuhr von Lebensmitteln , Waffen und Keidungsftüden vor 
Mangel bewahrt war und zur Eröffnung des nächften Feldzugs die Mittel 
fammeln Fonnte. Hasdrubal und Eyphar lagerten in’ ver Nähe und cs 
feint während des Winters (204 his 203) von Feiner Seite etwas Ers 
hebliches unternommen worden zu fein, 

leid; nad) Ecipios Landung in Africa hatte fi Mafiniffa an der 
Spige von nur 200 417 KReitern bei ihm eingefunden. Er war, wie fehon 
erwähnt, von Eyphar'und den Karthagern aus feinem Reiche vertrieben 
worden. eine Schidjale, die Living t1s ausführlid, erzählt, entfprechen 
ganz den Unftänden, unter denen die Berberftämme Jahrtaufende gelebt 
haben und noc) Ieben. Gin Scheif befigt‘ die väterliche Herrfchaft über 

416) Diejer Hasdrubal war der au den fpanifgen Feldzügen befannte Soßn 
Gidged, nad Hannibal und feinen Brüdern der bebeutendfte Zelderr der Karthager. 
E3 dient zur Charafterifiif Der Quellen über den Krieg in Africa, daß Appian (VIII, 
9) allen Ernjte3 kerichtet, die Karthager hätten auf die Nahriht von Scipios Rüftun _ 
gen in Sicilien diefen Hasdrubal auf die Elephantenjagd audgefendet (Zm} Füoay 
Eegivror Eereuzov). Mommfen Rim. Geh. I. ©. 662) nimmt diefe Angabe 
in gutem Glauben an. Gr hälfeg für möglid, daf die Karthager für ihren Oberfeld» 
herr feine beifere Verwendung hatten, ald Elephanten zu jagen. Wie höhft wahr 
feinlich diejes ift, fpringt ganz befonders in die Augen, wenn man berüdjichtigt, daß 
Eephanten nur im Süden der großen Düfte Sahara verfommen. Die Karthager 
bezogen ihren Bedarf an diefen Thieren wahrfgeinlih von Senegal her. In Maurer 
tanien felßft fönnen, tto& der Angaben des Aelian (Nat. Animal. X, 1) und des 
Plinius (Hist. Nat. VIII, 11) :nie Elephanten in wilden Zujtande gelebt haben. Die Elimatifgen Verkäftniffe maden 3 unmöglid. 

417) Nad) andern, und zwar den meiften Angaben waren e3 2000 (Liv. XXIX, 
‚29; man ficht, wie fhwanfend alle Zaklangaben find. 

418) Liv. XXIX, 29-33, 
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einen Stamm. Ein Zwift mit einem Nachbar treibt ihn nad) kurzen . 
Kampf zur Flucht in die Wüfte. Er fehrt mit ein paar Reitern zurüd, 
fanmelt eine Bande um fid) und lebt eine Zeitlang vom Naube. Eein 
Muth, fein Anhang wächft. Die alten Stammgenoffen und Unterthanen 
feiner Familie fhaaren fih) um ihn. Der Kampf mit dem Nebenbuhler 
um die Herrfchaft geht von neuem los. Lift, Verfchlagenheit, Verrath, 
Muth, Ofüe entfcheiden; wer die Oberhand behalten und wer Gefangen: 
fchaft, Sucht oder Tod erfeiven foll. Ein folcher Kampf it nie entfchie 
den, bis einer der beiden Nebenbuhler getöbtet ift; dern feit gegründet 
ijt feine Herefchaft und die perfönliche Ucberfegenheit des heute Befiegten 
Tanıı ohne alle materiellen Hülfswittel morgen dem Gieger gefährlic, 
werden. So war aljo Mafinifja, obgleich ein entthronter Fürft, denned) 
den Römern ein willfonnmener Bundesgenoffe. Zudem war er fein bloßer 

Bardar. Mit der Schlanheit und Graufamfeit, mit der Ausdauer und - 
wilden Verwegenheit des Barbaren vereinigte er Kenntniffe und Kriege: 
erfahrung, die ihm über'andre feines Gleichen einen unberechenbaren Vor: - 
theil-gaben. Er war in Karthago erzogen worden, hatte unter deren beiten 
Seldheren in Spanien jahrelang gedient; er Fannte ihre Kriegsführung 
und Politif, ihre Stärke und ihre Schwäche, und er witterte fchon lange 
das Herannahen ihres umvermeidlichen Unterliegens. Deshalb, und 
nicht, wie gefagt worden, aus fentimentafer Liebespein 49 um eine ihm 
untren gewordene oder entriffene Karthagerin, ergriff er die Sache der 
Nömer. Er wußte, daß er nur von ihnen den geficherten Befig jeineg 
väterlichen Erbes und eine Erweiterung der Herrfchaft über Numidien 
erwarten Fonnte, under verzagte nicht an der Verwirklichung Diefes Plance, 
au al er, wie erzählt wird, gefchlagen und verwundet in einer Höhle 
der Miüfte dureh die Sätfsleiftung weniger Getreuen fein Leben frijtete 120, 

419) Bielweiberei und Bertichtfeit gehen nie mit einander. : 

420) E3 gab noch eine abweichende Ueberlieferung über die Art wie Mafinifja zus 

erit in Arien zu EScipio fig. Nach Appian (VIIL, 13 f.) hatte Enphar nad) einer 

Berabredung mit den Karthagern dem Dafinifja Berföhnung angeboten und ibm fein 

Sand zurüderftattet, um ibn während de3 Krieges gegen die Nömer zu Benugen und 
nac dem Kriege doch wieder zu berauben. Mafiniffa, der die merkte, ging dem Scheine 

nah auf die angebotene Berftändigung ein, benugte aber die erfte Gelegenheit, die 

Karthager zu verrathen und mit den ihm anvertranten Truppen zu Ecipio überzus 

geben. Die einfachere Darjtellung des Liping feheint den Vorzug zu verdienen, fdon 
weil ed unwahrfheinlich ıfi, dag die römifchen Echreiber von den geheimen Abfigten 

und unaudgeführten Mlänen ihrer yeinde chvas wilfen fonnten.
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E38 trat bald zu Tage, wie werthvolt Mafinifjas Kath und Beiftand 
den Römern werden fonnte. Nur von ihm Fonnte der Anfchlag aus- 
‚gehen, der bald ausgeführt wurde, die feindlichen Lager näcdtlicherweife 
in Brand zu fteden. Mafiniffa Faunte die Bauart der mumibifchen tmd 
farthagifchen Lagerhütten, die aus trodenem Hof; ,. mit Schiff und Laub 
bevedt, beftanden, und er, ald Numidier wußte, wieman Numidier über: 
iftete und überficl. Hasbrubal und Eyphar lagerten den Winter über 
in furzer Entfernung von einander und von Mltica und warteten, wie eg 
Ideint, auf die Gröffnung des Feldzugs durd) Ecipio, deffen verfchanztes 
Lager fie nicht anzugreifen wagten, Die Etärfe des Farthagifchen Heeres 
wird auf 33,000 Mann, die DS numidiichen auf 60,000, darunter 
10,000 Reiter, angegeben. Ceipio, jo wird erzählt, gab vor, über den 
Srieden verhandeln zu wollen, md schickte während eines Waffenftilfftandes 
feine gewandteften Offiziere al3 Unterhändler ing Lager des Eyphar 21, - 
der. Die Vermittelung des Friedens übernommen hatte, Aber die Unter: . 
handfungen, waren bloß zum Schein angefnüpft. Seipio hatte blog die 
Gelegenheiten des feindlichen Lagers genau auskundichaften wollen. Gr 
ficß jegt den Waffenftiltftand Fündigen und gab fid den Anfchein, den 
Angriff auf Ukica erneuern zu wollen. Ag er num die Feinde in Sicher: 
heit eingewiegt fah, machte er einen nächtlichen Angriff zuerft auf das 
numfdifche und dann aud) auf das Farthagifche Lager. E8 gelang ihm, 
beide Lager in Brand zu fteden, während der Verwirrung einzubringen 
und ein ungeheuns Blutbad anzurichten, wobei nad) Living’ Bericht 
nicht weniger ald 40,000 Mann umfanıen und 5000 gefangen wurden. 
Nad Polydius (XIV, 5) war der Erfolg der Nömer noch) größer und 
von den 93,000 Feinden entfamen nur die Führer mit 2500 Mann. 
Er nennt daher diefe That die fhönfte und Fühnfte von allen, die Eripio 
je ausgeführt habe +22, . . 

421) Nach Balerius Antiad fam Enphar felbft zu Scipie ing Qager (Liv. XXX, 
3). Dieje perlönlichen Zufammenfünjte waren febr beficht kei einer gewiffen Kaffe 
don Schreibern. Sie gaben zu jhönen rhetorifhen Ergäffen und poctifen Schilde: 
tungen Deranlafung. Eie culminiren in der Zufammenkunft Scipios mit Hannibal. 

322) Diefes Urtheil it fehr auffallend, da c3 fogar den Sieg über Hannibal bei 
Zama in den Schatten zu ftellen fcheint. Abgefehen davon, daß der nächtliche Ucher« 

fall fein ehrlicher Kampf, fondern eine mit Barbarentüde und Lügenhafter Urgfift ing 
Wert gefepte Mordbrennerei war, ift aud) der Verluft der Karthager fabelhaft übertrie- 
ben. Dan müßte annehmen, daß die Ucherfalfenen nicht nur mit Blindheit und Blöd-
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Wenn der Verluft der Karthager nur annähernd fo groß war, ale 
ihn die feipionifchen Berichte fhilverten, fo ift 68 zu verwundern, Daß 
Utica fi) nicht ergab und daß im Zeitraum von dreißig Tagen ein neues 
numidifch-farthagifches Heer von 30,000 Mann unter Hasdrubal und Ey: 
phar den Römern gegenüber ftand 123, Unter diefen befanden fi) 4000 fpa- - 
nilche Sölpner, die eben angefommen waren. Scipio mußte nod) einmal, 

die Belagerung von Utica unterbrechen und diefem Heere entgegengehen. 
Er erfämpfte auf den fogenannten „großen Blachfeldern“ 12! einen volle 
ftändigen Eieg, worauf Eyphar mit feinen Numidiern fid) von den Klar- 
thagern trennte und in fein Reich) zurüdging. 

Seht war die Zeit gefommen, wo Mafiniffa Gelegenheit hatte, den 
Werth feiner Bundesgenofrenfchaft recht an den Tag zu legen. BVerftärkt 
dur) eine römifche Abtheilung unter Lälius, folgte er dem Syphar nad) 
Numidien. ‚Der zunächft gelegene öftliche Theil diefes Landes, ver an 
das farthagifche Gebiet grenzte, war Mafinifjas väterliches Neid), das 
Land der Maffylier. Hier wurde er von feinen früheren Unterthanen 
und Waffengefährten mit Jubel empfangen. Er war auf einmalwieder 
aus einem Vertriebenen ein mächtiger König geworden, Mit jedem Tage 

wichs feine Macht. Gr hatte das Glüd, Syphar nicht nur zu be> 
fiegen 125, fondern was viel entfcheibenber war, gefangen zu nehmen und 
fo mit einem Scylage den K Krieg in Numidien zu beendigen 126, 

finn, fendern auch mit Lahınheit gefchlagen gewejen wären, um zu verffen, tag fi 
auch nur 40,000 (von de3 Polnbiug 90,000 gar nicht zu reden) wie Schafe im Pferd 
hätten niederhauen lafjen. ° E83 gab übrigens über diefen Ueberfall mehrere abweichende 
Meberlieferungen. : Rad) Appian (VIII, 19— 23} griff Sciyio nur dag Lager des Hals 

drubal an, und Syphar, der nicht weit entfernt ftand, erfuhr Hasdrubald Unglüd und 
verlieg am folgenten I tg fein Lager unverfehtt. _ Vgl. aud) Zonaras IX, 12. 

423) Liv. XXX, 7 
421) Polyb. xıv, 8 $. 2. Meyale media Liv. XXX, 8 Magni campi in 

unbekannter Gegend. 
I Nad Appian (VIII, 26) ftieß Mafinijfa mit Spphari im Zweifampf zufams 

. Bgl. die Bemerkung ©, 357. Anmerf, 421. 
as) Die Hauptfladt Girta (Conjtantine)' ergab fi, ald er ben -gefejjelten Sh* 

. phar vor die Mauern führen Ti und in Girta fielen die königlichen Schäke in bie 
Hände der Sieger. Aud Sophonisbe fan hier in Mafiniffpag Gewalt. Die tragifche 
GSefchiähte von der fhönen Karthagerin erzählte nun weiter, Mafinifa habe fi mit ihr 
vernrähltz Scipio habe gefürchtet, fie würde durd) ihre Berführungdfünfte den Mas 
finifja ebenfo wie früher den Syphar ven Römern abwendig maden; er habe aljo ihre 
Austieferung verlangt, und um diefe zu vereiteln, habe ihr Mafinijfa den Giftbeger
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Die ictigfi diejes Greigniffes fan faım hoc) genug angefchlagen 
werden: Bis dahin war Eripios Erfolg troß der zwei Siege fein bee 
beutender gewefen. Segtaber hatte er die Macdyt Numidiens nicht mehr 
gegen fich, fondern auf feiner Ceite, md Karthago mußte allein den . 
Kampf fortführen gegen zwei Verbündete, von denen jeder für fich ihm 
gewachfen war. 

Nichtsdeftoweniger war tr and) jeßt noc) der Krieg nicht zur Entfcdei- 
dung gebradht und nur vereinzelte Stimmen in Karthago drangen auf 
Frieden. Nod) war ja Hannibal, der Unbeftegte, mit feinen Heere in 
Stalien und fein tapfrer Bruder ftand in Gallien bereit, ihm die Hand 

 jureichen. Ccipio hatte in der langen Zeit feit feiner Landung nicht eine 
mal Utica erobern fönnen. Wie follte dem mächtigen Karthago jegt 
fhon Gefahr drohen? Zwar war eine Abtheilung des römischen Heeres 
in die Nähe von Karthago vorgerükt und hatte fid) in dem verlafjenen 
Tunes feftgefegt, aber diefer Zug gegen die Hauptftadt de Reiches machte 
ebenfowenig Eindrud auf diefelbe, wie Hannibald Erfheinen vor Rom 
dort hervorgebracht hatte. Während Eripio in Tunes lag, verlieh eine 
Flotte von hundert Schiffen #77 ven Hafen von Karthago, um die römifche 
Flotte vor Uticn anzugreifen, und Seipio fah fid) genöthigt, in aller Eife 

‚dorthin zurüczufehren,, um die Vertheidigung zu leiten. Da er, feine 
Kriegsfchiffe zur Aufnahme von Belagerungsmafdinen verwendet md zu 
einem Scefampf untüchtig gemacht hatte 128, Fonnte er der Farthagifchen 
Flotte nicht entgegengehen, fonderm er mußte fich auf eine Vertheidigung 
befchränfen. Er fuppelte die Laftihiffe in wierfacher Reihe aneinander 
und ließ fie wie einen Lagerwall durd) feine Landtruppen bemannen. Von 
dem Ausgang Diefes Kampfes haben wir nur einen entftellten Bericht, 
der den Verluft der Römer möglichft zu verkleinern beftimmt ift. Nad) - 
Lioius wurden ohngefähr fechs römische Laftjehiffe Fosgeriffen und ent- 

gereiht, den fie mit Würte und männlichen Geifte geleert. E8 tft zu bedauern, dab 

unfre Quellen bei diefen Spielereien der Phantafie mit befondrer Borliebe und And- 

führficfeit verweilen, während fie die wichtigften Greigniffe oberflächlich und oft ohne 

erflärlihen Zufammenhang angeben. Bgl. S. 349. Anmerf. 405. 
427) Appian. VIII, 24. Auch Landtruppen unter Hanno waren dabei. 

428) Liv. XXX, 10. $. 3 qui enim restitissent agili et nautico instrumento 

aptae et armatae classi naves tormenta machinasque portantes et aut in one- 

“ rariarum usum versae aut ita appulsae muris utproaggere ac epontibus praebere 

ascensus possent?
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führt, nad) Appian ging ein Kriegsfehiff und fechs Laftichiffe verloren 429, 
. Der römifche Verluft muß aber viel bedeutender gewefen fein, Da Scipio 
für gut fand, die Belagerung von Utica nun gänzlich aufzugeben 130, 
Nachdem er nod) einen Verfuc, gemacht hatte, Hippo zu nehmen und 
aud) hier feinen beffern Erfolg hatte, lich er feine fänmtlidhen Belage- 
tungömafchinen verbrennen und befchränfte fi) für den Neft des Sahres 
darauf, das Farthagifche Gebiet zu burdgichen und feine Soldaten mit 
Bente zu bereichern. a 

- Zroß der legten Erfolge gegen die römische Flotte gewann dod) feit 
„der Niederlage md Gefangennehmung des Syphar in Karthjago die 
Ueberzeugung immer nicht Boden, daß der Wiverftand gegen Non mit 
den vorhandenen Kräften nicht länger fortgejegt werben Fönnte#31, Die 
demofratifche Kriegspartei mußte von der Regierung zurüdtreten und 
ihren bisherigen Gegnern die Aufgabe überlaffen, mit Rom. um den 
Srieden zu unterhanden. Eripios Erfolge waren big jegt nicht derartig 
gewefen, daß erdem Abfchluß eines billigen Friedens entgegentreten Fonnte, 
Er hatte den-natürlichen und gerehtfertigten Ehrgeiz, die Beendigung des 
langen Krieges nicht einem Nachfolger zu überlafjen und er kam daher 
mit den Farthagifchen Gefandten über die Präliminarien überein, welche 
dem«Eenate und Volk in Nom ebenfo wie in Karthago zur Annahıne, 
vorgelegt werben follten. Beide Theile vereinigten fid) dahin, die Kars 
thager follten alle Gefangenen und Ueberläufer ausliefern, ihre Heere aus 
Stalien und Gallien zurüdtufen, auf Spanien und alfe Infeln zwifchen 
Africa und Stalien verzichten, alle Kriegsfchiffe bis auf gwanzig aus- 

429) Offenbar bezieht fih nämfid) deifen Angabe (VIII, 30) auf das fragliche Er« 
eigniß. EC gab aber einen für die Römer noch weniger ungänjtigen Bericht, den Ups 
yian (VIII, 25) ebenfall verwerthet hat. Nach, diefem Titten die Karthager großen 
Schaden und fuhren Abends ermübet ab, worauf die Römer aug den Hafen hervor: 
bradyen und ein Berlaffenes Tarthagifhed Schiff ald Trophäe zu Scipio zurüdichleppten, 

- Bonarad (IX, 12) läßt den Kampf zwei Tage dauern und veriwenbet fo beide Berichte; 
am erjten Tage, fagt er, fhlugen die Römer den Angriff der Karthager ab, am zweiten 
aber zogen fie bedeutend den Kürzeren (od Nllarzwdncer). 

430) Nur Uppian (VIII, 40) erwähnt diefe. Die Lebergedung diefer bezeicynen« 
ben Thatfahe bei Pivius genügt, der Erzählung eine falfhe Färbung zu geben. 

431) Liv! XXX, 16. Carthaginienses non brevi solum sed Prope vano 
gaudio ab satis prospera.in praesens oppugnatione classis perfusi, post famam 
capti Syphaecis, in quo plus prope quam in Hasdrubale atque exercitu suo spei 
reposuerant, perculsi.. . . oratores ad pacem petendam mittunt.
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fiefern und dem römifchen Here in Africa doppelten Sold und eine 
- Kiegsentfhädigung von 5000 Talenten zahlen 132, 

E3 ift offenbar, daß in diefen vorläufigen Vertrage die Friedensbe- 
" dingungen mit den Bedingungen für einen Waffenftillftand vurcheinander 
gemifcht find. Die Forderung einer Soldzahlung für die römifchen 
Truppen-auf die Dauer des Waffenftilfftandes: war fon feit langer Zeit 
üblich. Auc) wurde dag Geld dafür von den Karthagern fugleich ent: 
richtet 33. Chenfo war die vorläufige Räumung Italiens durd) die Far- 

. tagifchen Heere ficher eine Vorbedingung für die eigentlichen Friedens: 
verhandlungen, d. h. eine Bedingung für den Waffenftillftand. : Es 
fonnte unmöglich die Abficht der Römer fein, daß, während in Africa die 
Waffen ruhten, der Krieg in Stalien fortdanern follte. Wir wien fehr 
gut, daß die Entfernung Hannibals aus Stalien dem römischen BVolfe 
mehr ald alles Andre am Herzen lag 134, Wir wiffen ferner, daß der 
Senat grundfäglicd, mit feinem Feinde um den Srieden verhandelte, fo 
fange feindliche Truppen in Italien ftanden 135, : Cs ift alfo gewiß, daß 
die Zurücberufung Hannibals und Magos, die fi) bei einem Zriedeng- 
Thluß ja von felöft verftand, nicht zu den Friedensbedingungen, fondern _ 
zu denen des Waffenftillftandes gehörte, und diefe Annahme if ganz ım= 
umgänglid) nöthig, wenn man das Verhalten der Karthager beim bafo 
eintretenden Wiederausbrud; der Seindfeligfeiten verftchen will, 

AUS die farthagischen Gefandten nach) Nom fanten, war eben Lälins 
mit dem gefangenen Syphar und eine Sefandtfchaft von Mafinifa dort ger 
weien, und Eenat und Volk hatten fid) durd) eigne Anfhauung überzeugt, 
daß Karthago, feines mächtigften Verbündeten beraubt, nicht im Stande 

. fein würde, den Krieg lange fortzufegen, Diejes erklärt die fehnöde Be- 
handlung, welde die Karthager im Senate erfuhren. Obgleich) fie im 

432) Liv. XXX, 16. \ 
433) Appian. VIII, 31. Zxemtwr lv od adrois droyas re Wdwxe xal tiv 

Sandınv Tod Orpurod Außov rgeoßeVsın dyixev eig “Pounr, vgl. Dio Cass. fr. 
153. Bonar. IX, 13. . E 

434) Uld er Stalien verlief, wurde ein Danfopfer von 120 großen DOpferthieren' 
und ein fünftägiged Danffejt angeordnet (Liv. XXX, 21). und dem alten Fabiug 
tourt vom Eenat und ber Bürgerfhaft eine Öraäfrone, verehrt (Plin. H. N. XXIL ° 
5, 10). 

‘ 435) Nad) Zonaras (IX, 13. C.) verweigerte der Senat die farthagifchen Oefand: 
ten vorzulaffen, bi8 diefe Bedingung erfüllt wäre, Etenjo nad) Dio Cass. fr, IX, 153,
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Vertrauen auf die Beftätigung der Friedensbedingungen {hun die Aus- 

lieferung der Öefangenen bewerfftelfigt hatten #36, wurden fie nicht eher 
vor den Senat gelaffen, bis nad Hannibals und Magos Abzug aus 
Stalien 37. Dann erhoben fid) neue Streitfragen. Nad) Livins’ Bericht " 
fan der Friede nicht zu Stande und Die farthagiichen Gefandten fehrten 
faft ohne Antwort zurüd 35, Nad Volybius #39 Bilfigten Senat und 
Bolk in Nom den Friedensvertrag.” Wenn diefe legtere Angabe wahr ift, 
jo müffen in Nom einige Aenderungen im Vertrage vorgefchlagen worden 
fein, von deren Annahme durd) Karthage der Tiere nod) bedingt war. 
Nur unter diefer VBorausfegung ift c8 erflärlih, daß man in Ron und 
im feiptonifchen Lager den Frieden für thatfächlich abgefchlofen betrachtete, 
während in der That vor der Zuftimmung Karthagos zu den vorgefähla" 
genen Aenderungen der Krieg nod) fortdauerte. 

An Karthago waren [om früher vereinzelte Stimmen (autgeworden, 
welche die Zurücrufung Hannibals verlangten 49, aber vor der Eröffnung 

der Friedensverhandlungen mit Scipio hatte die Regierung mit größter 
Eonfequenz an der urfprünglichen Politik feftgehalten, ven Feind im eiger 
nen Lande zu befhäftigen. ALS fchon der Angriff auf Africa bevorjtand, 
hatten fie Mago eine bedeutende Verftärfung zugefhidt (f. oben ©. 350) 
und diefer war von Genua aus über den Apennin gegangen und hatte 
von neuem die Oallier zum Kriege gegen Nom aufgerufen. Im Lande 

- der Infubrer traf er auf ein vömifches Heer von vier Xegionen unter dem 
Drätor B. Duintilius VBarus md dem Proconful M. Cornelius Gethe: 
gus und die Schlacht wird wohl fchwerlich ein Sieg der Römer gewefen 

fein, da Diefe einen großen Verluft +4 eingeftehen und fid) nicht rühmen, 
Gefangene gemacht zu haben. Mago aber wurde feier verwundet, und 
diefer Umftand reichte aus, feine Bewegungen zu lähmen. Da traf ihn 
der Befehl von Karthago, Stalien zu verlaffen. Cr ging nad) Genua 
zurüd und fchiffte fein Heer ein, ftarb aber, che er Africa erreichte, an 

436) Nach Livius (XXX, 17) fieferten fie nur siweihundert aus, nah Dio Sal 

(fragm. 153) rovs eiyualwrous navras antduxer. 
437) Diejes it befonders deutlih in Died Säilverung (fragm. 153). 

438) Liv. XXX, 23 Legati pace infecta ac prope sine responso dimissi, 

439; Polyb. XV, 1,4u. 8. 
440, Liv. XXX, 9. 

441) Gom Seere des Prätord allein jollen 2300 Mann gefallengfein, auberdem 

drei Militärtribunen und swanzig dornehme Ritter.
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feiner Wunde tt?, Das Heer gelangte ohne Störung und Verluft nad) 
Africa, offenbar unter dem Schuge des Waffenftillftandes. _ \ 

Nunmehr war aud) die Zeit gefommen, wo Hannibal feinen langge: 
nährten Hoffnungen, auf itafijhem Boden die römifche Herrfchaft zu 
ftürgen, entfagen mußte. Die Iepten drei Zahre hatten ihm eine bittere 
Enttäufhung um die andre gebrad)t. Nad) der Niederlage Hasdrubale 
und, dem Verlufte von Spanien blicb Hannibal ned) die ihiwadye Hoff: 
nung auf Fräftiges Eingreifen in den Krieg von Eeiten Macedoniens. 
Aber aud) diefe Hoffnung fhwand. Der König Philipp von Maredo- 
nien hatte Nichts gethan, den Krieg nad) Stalien zu verlegen, und fich da= 
mit begnügt, feine Oberherrfchaft über Griechenland zu befeftigen- und 
Theile von Flyrien zu erobern. Die Nömer hatten feit 207 den Ange: 
fegenheiten öftlich des adriatifhen Meeres wenig Aufmerkfamkeit niehr 
gewidmet, und als fteim Jahre 205 die hart bevrängten Yetoler nicht ab» 
halten Fonnten, mit Philipp Sriede zu fchliefen (S. 340), bequemten aud) 
fie fi) dazu md überließen dem macedonifchen Könige, um ihn zufrieden 
zu ftelfen, einen Theil ihrer Befigungen in Ilfyrien 3, Nun blieb für 
‚Hannibal nod) eine Hoffmung übrig. Magos Zug nad) demnördlichen 
Gallien war der legte Verfü, den Karthago machte, um Hannibal urs 
Tprünglichen Sriegsplan durchzuführen. Cr wurde mit großer Energie 
unternommen und fhien au Erfolg zu verfpredyen, al8 die Friedensunter- 
handlungen ihm ein Ziel fegten. ° Was Hannibals eigne Kriegsführung 
während diefer legten Jahre betrifft, fo befchränfte fie fich auf Vertheidie 
gung ded Winkels von Italien, den er nod) inne hatte und der fi) von 
Zahr zu Jahr verengte. Wie Lorri verloren ging, ift fon erzählt. 
Hannibald Iegter Stügpunft war mım Croton. Hier bot er immer nod) 
den römifhen Legionen Zrog und c8 gelang ihm, wenn er gedrängt 

442) Wenn man einigermaßen mit römifchen Schlahtfchiiderungen vertraut ift, fo 
fann man fehen, dab Dago bei feinem legten Bufanmenftog mit den Legionen Sieger 
bfieb. Livind (XXX, 18) endet mit den Worten: et longius certamen fuisset, ni 
vulnere ducis concessa victoria esset. So endet feine verlorene Shladt. Wire 
der fhlwer vermundete Mago gefchlagen worden, fo Hätten ihn doc) wahrlic) die vier 
Legionen auf feinem langen Buge-vom Mailändifchen bis nad; Genua einhofen und 
vernichten müjen. Er jog aber ruhig und unkehelligt ab. Sein Mari war eben die 
Volge ?e3 Befchl3 von Haufe, nüht die Folge eines römifhen Sieges. Nad) der livi- 
antichen Erzählung ift cd mehr als auffallend, dag Dago nad) fon Lefhleffener Rüde _ 
tehr und fon mit der Einfhiffung bejgäftigt den Befehl dazu erhält. 

443) Liv. XXIX, 12. -
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wurde, noch mancher glüdliche Schlag. Nie eriheint Hannibals 
Feldherrngröße in einem glängenderen Lichte, al8 während diefer legten 
Periode +33, Wie es ihm gelang, mit den Trümmern feines fieggewohn- 
ten Heeres, mit den gepreßten Refruten Staliens, befreiten Sklaven und 
Veberläufern, ohne Hülfsmittel als die, welche das ausgejogene, Fleine 
Bruttierland darbot, ein Heer zufammenzuhalten, befeelt von friegerifchem 
Gifte, firamım gehalten in Zucht und Gehorfan, verfehen mit Maffen 
und Kriegsbedarf, um der Ueberzahl der immer erneuten römifchen 2e= 
gionen nicht blos Stand zu halten, fondern fie wieberhoft bfutig zurüd- 
zuweifen, — das haben ums die römifchen Annaliften nicht erzählt. Sie 
würden, wenn fie wahrheitsficbend und fähig gewefen wären, die Größe 
ihres gewaltigften Feindes im Unglüd zu fehilvern, gezwungen gewefen 
fein, auc) die. Unfähigfeit- ihrer eigenen onfuln und Prätoren zu zeichnen 

-und- mit Beihämung einzugeftehen, daß fie auch nicht einen Mann ' 
hatten, der dem gewaltigen Bırnier entgegentreten Fonnte. 

Als hätte Hannibal. eine Ahnung gehabt von- der Ehmäh- md 
Verkleineruugsfucht feiner Feinde, benugte er die Mufe, welche die Furcht 
der Feinde ihm gab, um feine. Thaten in Stalien aufzuzeichnen. Er war, 
wie jeder große Manıt, nicht gleichgültig gegen das Urtheil der Nachwelt, 
und er fa) voraus, daß diefes Urtheil über ih einungerechtes fein würde, _ 

. wenn e8 allein auf römifchen Angaben beruhte, Er ließ alfo in Tempel 
der Juno auf dem laciniihen Vorgebirge bei” Eroton auf Erztafeln in 
griechifcher und punifcher Sprache ein Verzeichniß von den Hanptercig- 

niffen des Krieges eingraben. Diefe Erztafeln hat Bolybius gejehen und 
- benugt, und wir fönnen überzeugt fein, daß die treueften Berichte über 
den hannibalifchen Krieg aus diefen eignen Aufzeichnungen Hannibals 
entnommen find. Leider ift das Gefchichtswerf des Polybius nur bis 

444) Liv. XXIX, 36. $.4. „Die römifhen Schreiber haben Berichte von Eie- 

gen über Hannibal aufgezeichnet, zu lügenhaft, al das fie felbjt fie hätten glau« 

fen Fönnen“, Armold, History of Rome III. p. 443. Ein Beifpiel folher Lügen ift 

» bei Pivius XIX, 19, wo Livins ehrlich genug ift zu bemerken: Obscura eius pugnae 
fama est. Valerius.Antias quinqgue milia hostium caesa ait; quae tanta res 

est, ut aut impudenter ficta sit, aut negligenter praetermissa. &o wird 

aud) ganz im Geifte der älteften Annalen dafjelte Ereigniß mwicderholt erzählt; 3. 2. 

die Einnahme von Gonfentia dreimal, Liv. XXV, 1. — XXIX, 38 un? XXX, 19. 
Die von Clampetia zweimal, Liv. XXIX, 35 und XXX, 19. - 

445) Livius fagt nicht zu viel in der [hönen Stelle XXVIIL, 12.
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zur Schlacht bei Cannä volfftändig erhalten. Aus den fpäteren Büchern 
haben wir nur Bruchjtücde und die einzige vollftändige und zufanmen- 
hangende Erzählung Des hannibalifhen Krieges ift die von Livius, der 
vielfach) die fügenhaften römifchen Annaliften, wie 3. B. den unverfdhäm- 
ten Valerins von Antiun, benugt hat. Daher find Hannibal Denk: 
würbigfeiten durd) die Ungunft des Cchidfals, das ihn bis zu feinem 

- Tode md über feinen Tod hinaus verfolgt hat, dennod) für ung zum 
größten Theil verloren und feine Feinde Haben gegen ihn, wie im Kampfe 
fo in der Beichreibung des Kampfes das Feld behalten. 

So allein ift es erflärbar, daß die Gefhichtfchreiber bis-auf den 
heutigen Tag ald Hannibal Tegte That in Italien ein Verbrechen ber 
zeichnet haben, welches, wenn e8 Glauben verdiente, ihn unter die fluch- 

 würdigften Echeufale alter Zeiten einreihen würde. Gr habe, heißt cs, 
diejenigen itafifhen Solpaten, die feine Luft dezeigt hätten, ihm nad) 
Africa zu folgen #6, im Heifigtjume der Tarinifhen Juno niederhanen 
lajen und fo das menjdliche Gefühl und ‚die Heiligkeit des Tempels mit 
gleihem Hohne verlegt #7. Wir Haben fchon vorher Gelegenheit gehabt 
.(f oben ©. 210), ähnliche Befchuldigungen zurüdzinveifen, und wir nehe 
‚nen feinen Anftand, audy jegt diefe Anklage als eine Verleumdung zu 
bezeichnen. Die That ftcht im Widerfprud; mit Hamibals Charakter. 
Er war einer zweelofen Graufanteit‘ nicht fähig und e8 wäre nichts als 
eine zivectlofe Oraufamfeit gewejen, die armen Jtalifer, die ihn in Africa 
nichts mügen und in Italien nichts [hadenfonnten, abzufchlachten #15, Wir 
fönnen nicht glauben, daß Hannibal, der bei feinem Zuge über die Py- 
tenden viele taufend Spanier in die Heimat) entlicß, weil er bei ihnen 
die Bereitwilligfeit mitzuzichen vermißte, jegt in Italien anders gehandelt 
haben foll. Wenn im Heiligthun- der Zuno italifche Sofvaten den Tod 
fanden, fo waren c8 viel cher folche, die, wie'die edlen Capnaner vor der _ 

100) Nah Diedornd (XXVU. ©. Ill Tauchn.) waren c3-2000, nad Kipius 
(KAX, :20) nur „viele“. 

4497) Appian (VII, 5$) fügt ned hinzu, Hannibal Sate die noch in feiner Ge: 

-walt befindlichen italifhyen Städte aufplündern lafjen, um fein Heer zu bereichern, und 

das habe Beranlaffung zu Merd, Shändung, Menfhenraub und allen Greueln gege: 
ben, welche Erjtürmungen von Etüdten folgen. 

148) Rad) Apyian (VII,-59) that er Died zoo un ToroVode &r erdgus nore'Pu- 
ualoıs yev&odaı yonaluovs.
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. Einnahme der Stadt, lieber freiwillig ftarben, als fi) von den Nömern 

zur Strafe für ihren Abfall zu Tode martern zu lafjen #49, 
- Unübenvunden war vor vierzig Sahren HamilfarBarfas, dem Nufe 

feines Vaterlandes folgend, vom Edauplage feiner Thaten abgetreten. 
. Wenn er mit fehiweren Herzen eine fhwere Pflicht erfüllte, fo hatte er 
doc) die Hoffnung auf eine beffere Zufunft für fein VBolf. Er feßte fein 
Leben daran, diefe bejjere Zukunft vorzubereiten. Sept hatte fein Sohn, 
größer und gewaltiger al8 er, in fünfgchnjährigen Kampfe des Vaters 
Aufgabe zu löfen verfucht und das Ende feiner Kämpfe und feiner herr» 

fihen Siege war, daß auc) er fein ruhmgefröntes Haupt beugen mußte 
vor den unerbittlichen Gefhid. Wie viel bittrer das Gefühl des Echmerzes 
in feiner Bruft fein mußte, Fönnen nur die Unglüdlichen ahnen, welche 
den Untergang ihres DVaterlandes vor Augen gefehen und welche cs fo 
mit voller Seele gelicht und fo einzig für feine Größe gelebt haben, wie 
Hannibal. Er gehorchte ven Befehl, der ihn zurüdtief, und war bereit, 
jet wie immer das Schlachtenglüd nod) einmal zu verfuchen; aber wenn 
er den Gang des Krieges überfchaute, wenn dr die ftetig zunehmende Un 
gleichheit der Kräfte Roms und SKarthagos erwog, fo konnte erfaum eine 
andre Hoffuung hegen, af8 das Shidjal, das unabivendbar war, um 

- ein Weniges zu mildern. 

. Mit dem Kerne feines Heeres fegelte Hannibal im Herbfte des 
- Sahres 203 von Groton ab. eine Fahıt ging nicht direct nad) Kar 

thago, fonbern, wahrfcheinlic, einer Beftimmung des Waffenftillftanveg 
entfprechend, nad) Leptis, faft an der äuferften füdlichen Grenzedes eigents 
lichen Farthagifchen Gebietes, wo er von den römifcher und nımmidifchen 
Heeren und von der Hauptftadt fo weit als möglich entfernt war. Eben- 
dahin, wie cs fheint, Famen aud) Die Truppen von Magog Heer, und 
hier brachte Hannibal den Winter damit zu, fein Heer zu vervellftändigen 

449) Die Rede, welche Livius (XXX, 20) dem Hannibal bei feinem Scheiden aus 

Stalion in den Mund legt, ift zu abgefhmadt, ald daß fie einer ernftlichen Beahtung 
verdiente. . Dec hat fie faft in allen Gefhigtstüchern einen Plap gefunten und e8 ift 

- baber wehl nötbig, wenigfteng in einer Anmerkung fie zu erwähnen. In ihr beklagt 

fid) Hannibal über die farthagifhe Regierung, melde ihn aus Neid und Scheelfudt 

ohne Unterftügung gelaffen und feinen Fall feibft mit dem Ruin Sarthagos herbeizur 

führen feinen Anftand genommen habe... Die ganze Gejhichte des Krieges ift Nichts 

ald eine fortlaufende Widerlegung diefer Auffaffung, die [hen oben (5.129. Anm. 9 
genügend befprocdsen worden ift.
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und mit Pferden, Elephanten, Waffen und allem Nöthigen auszurüften, 
um für den Fall des Aboruchs der Friedensverhandfungen den Krieg im 
nächften Jahre erneuern zu können. 

Der Friede Fam nicht zu Stande. Wir haben fehon gefehen, daß 
der römische Senat die Farthagifchen Oefandten zuerft hinhielt, bis die 

.Farthagifchen Heere Italien geräumt hatten, und danıı den Friedensver: 

trag dod) nicht ohne Abänderung ratifirte. Dieje Nachricht Fam nad) 
Karthago, che noch die Gefandtichaft feloft surüdgefehrt war 350, Huf 
einmal waren die Ausfichten auf Frieden verfchwunden und ftatt einer voll: 

. ftändigen Verföhnung trat die größte Erbitterung ein. - Die Partei der 
Demokraten, welche die Fortfegung des Krieges wünfhte und welche 
unter der Leitung der Barfiden von Anfang an den Krieg befchlofien und 
geführt hatte, gewann wieder die Oberhand, nachdem die Gemäßigteren 
und die Sriedensfreunde mit ihren Vorfchlägen in Nom gefcheitert waren. 
E8 ift oft gefchehen, daß in einem Staate, der fid) in äußerfter Gefahr bes 

fand, alle inneren Gegenfäge fich aufs heftigfte fleigerten und daß ein 
Volk, das fid) verrathen glaubte, in unbegähmbare Wuth und blinde Leiven- 
fhaftlichfeit verfiel #51, Co Fam c8 in Karthage. Jet wurden die, 

welche zum Frieden gerathen hatten, als Verräther und Feinde des Vater: 
landes verfolgt und die Regierung fanı wieder ganz in die Hände der 
fanatiichften Beinde-Roms. Hasprubal Gisgo, allem Anfchein nad) ein 
genäßigter Mann und feineswegs ein principielfer Gegner der Barfiden, 
hatte bißher'den Krieg geleitet. Er war nädhft Hannibal der bedeutendfte 
deldherr, den Karthago befaß, und dur) feine Hände mußten notlyiwendig 
die Verhandlungen mit Scipio über den Frieden gehen. Gegen ihn 
wandte fich jet 152 in der Verzweiflung die Wuth des Volkes. Er wurde 
‚vom Commando abberufen und unter der Anfchuldigung [lechter Krieg: 

. 450) Diefes folgt aus tem Bufammenhang der Ereigniffe. _ " 

451) Man vente nur an die Ermordung der Brüder de Witt in Holland 1672. 

452) Diefe Zeitteftimmung beruht auf Bermuthung. Na Appian (VIIL, 24) 

wurbe Hasdrubal fon viel früher angeklagt, nämlich nad der Verbrennung feines 

Lagerd. Dagegen fprehen aber Bolybius und Living, melde Hasorubal nod die 

Schlabt auf dem „großen Blahfelte”, von der Appian Nichts weiß, verlieren faffen. 

Sie berichten überhaupt don der ganzen Anklage und von Hadtrubald Tod Nichts. 
Diefed Stilfhweigen des Livius (Polybius könnte in einer verlorenen Steffe die 

Sache erwähnt haben) verdädhtigt allerdings Appiand Angabe, aber nöthigt nicht dazu, 

fie ganz zu verwerfen, da fie an und für fi nidhte Umwahrfcheintiches enthält.
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führung umd verrätherifchen Einverftändniffes mit dem Feinde zum Zope . 
verurteilt. Der edeljinnige Held ließ den ımgerechten Spruc) über fic) 
ergehen und fuhr nichtöbeftoweniger fort, obgleid) verurtheilt und geächtet, 
feinem Vaterlande zu dienen. Cr fammelte ein Heer von Freiwilligen . 
amd führte-den Krieg gegen Rom auf eigne Fauft. Aber er fiel dennoch) 
ald.ein Opfer des unvernünftigen Haffes feiner Feinde. Er hatte fi in 
die Stadt gewagt, wurde erfannt und verfolgt und floh in das Grabge- 
mölde feiner Santifie, wo er fi durd) Gift den Tod gab. Sein Körper 
wurde von dem vachedürftenden Bolfe in die Straße gegerrt und fein 
Hanpt auf einer Stange im Triumph umbhergetragen. 

Nac) einem folhen Wuthausbruche gegen bie vermeintlichen inneren 
“ Feinde ift es leicht erffärlich, daß der Böbel von Karthago nicht fehr ger 
wiffenhaft war in der Beobachtung des Wölferrechts gegenüber den Nö- 
mern... Der Waffenftillftand war, wie die römifchen Echreiber berichten, 
nod) nicht abgelaufen, als eine zahlreiche Proviantflotte, für Ecipios 
Heer bejtimmt, in den Farthagifchen Meerbufen verfchlagen wurde und 
an ven benachbarten Küften vor den Augen des Volfes fheiterte. Die 
‚Stadt gerieth) in.die größte Aufregung. Der Senat berathichlagte, wag 
zuthun. Das Volf drängte fid) unter die Senatoren und verlangte die 
Wrads zu plündern. Srehvillig oder gezwungen befchloß die Behörde, 
Chiffre auszufhiden 5° und die geftrandeten Cchiffe nad) Karthago 
fhleppen zu Tafen. Db und wie diefer Befchluß ausgeführt wurde, mag 
zweifelhaft jein, aber das fteht feft, daß die römifchen Schiffe geplünbert . 
wurden; vielleicht nur Durch das zügellofe Volk, ohne Auftrag und 
Bilfigung der-Negierung. - Scipio fhicte fogleic drei Abgefandte nad) . 

Karthago und forderte Genugthuung und Erfah. Die Gefandten erhiel- 
ten eine abfchlägige Antwort und c8 wurde fogar Farthagifcherfeits ver 
Berfuch gemacht, fie ald Unterpfänder für die Sicherheit der nod) in Nom 
weilenden Farthagifchen Gefandten zurüczuhalten st, Diefer Verfuc, 
mißlang.. Die drei Römer entfanen mit genauer Noth. Ccipio, ftatt 
Gfeiches mit Öfeichem zu vergelten, entließ,, als Fury darauf die Fartha= "- 
giiche Gefandtfchaft auf ihrer. Nüdreife. in feine Hände. fiel, diefelbe unbe 
helfigt aus feinem Lager, Rad) dem Schwinvden aller Ausfichten auf 

453) Unter Sadbrubal (Liv. xxx, 24), d. 8. Hastrubal 5 "Eoryos (Aypian 

(VIII, 34), verfhieden von Hasdrubal, Gitges Sohn ff. oben © ©. 367). 
454) Appian. VID, 34. e
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unmittelbaren Frieden wandte er fid) zur Ernewerung des Krieges, der 
jest, nachdem Hannibal ihm gegenüber ftand, einen viel ernitlicheren 
Charakter angenommen hatte 155, 

Was oben gefagt worden ift von unfrer mangelhaften Kennmiß des 
Krieges in Africa, gilt ganz befonders für die Zeit zwilchen der Landung 
Hannibald ımd der Echlacht bei Zamat5t, Liviug und Bolybius ber 
richten Darüber gar Nichts, fo daß fie cs ganz unverftändlid) lajjen, wie 
die feindlichen Heere fünf Tagemärfche weftlic, von Karthago aufeinander 
ftießen. Glüdlicherweife find aus einer zweiten von Bolybius unab- 
Hängigen Duelle bei Appian und Zonaras einige Andeutungen erhalten, 
woraus wir und eine nothdürftige Vorftellung von dem Gang des Feld- 
zugs machen fünnen. 8 ergiebt fid) daraus, daß der Krieg in Nunts’ 
dien und duch) die Numidier zur Entfeheivung fam. Statt von Hadru= 
metum aus, wohin Hannibal von Leptis gegangen war und den Winter 
zugebradht hatte, nad) Karthago und gegen GSeipio zu marfchiren, nah 
er feinen Weg durch) den fünlichen Theil des Farthagifchen Gebietes nad) 
Numidien. Er hielt e8 für feine erfte Aufgabe, den farthagifchen Eitt- 

455) Keine Begebenheit ift wohl mehr entitelft und tendentiös von den Römern 
ausgebeutet worden ald der fogenannte Bruch de3 Waffenflillijtanted von Seiten der 
Karthager. Dan wollte an einem reht grellen Beifpiel die punifche Ireulojigfeit 
zeibnen, und die'verihietenen Batrieten überboten daher einer den andern in Bihaups 
tungen, bie jih) gegenfeitig wiberfprehen. Nach Bolybius (XV, 2. $. 15) und Livius 
(XXX, 25. 8. 8) gelangten die Gefandten unverfehtt zu Scipio zurüd, nad) Appian 
(VII, 34) wurben einige (au$ dreien!) getödtet, (xal Tüv m o&oßeuv rıveg du To- 
Fevuarwr ar£$avov, wenn nicht flatt mododenv zu lefen fein follte Zmıßarör). 
63 würde zu weit führen alle Widerfprüche in den verfchiedenen Angaben anzuführen. - 
Sie ergeben fid) bei oberflächfiher Durchfefung der angeführten Steffen. Hätten wir 
die farthagifhe Schilderung des Tpatbeftantes, fo würde fid) wahrpheinlich!herausftcllen, 
daß die Römer niht fo unfhuldig waren, wie das Lamm in der Zabel, und die Kar 
thager nicht fohirmverkrannt, ihre flarken Feinde zur Emeuerung de3 Kampfes zu 
reizen, dejfen Beendigung fie bereit waren mit großen Opfern zu erfaufen. Wir 
fönnen vermuthen, daß die Karthager nicht zu Seindfeligfeiten übergingen, bi3 fie den 
Entihlus ter Römer fannten, der auf Fortfegung de Krieged lautete, und wir fün« 
nen ebenjall3 vorausfegen, day ein Staat,’ wie der Furthagifche, das Völkerrecht we+ 
nigfiend eben jo heilig bielt, wie der römifhe, daß alfo der angeblihen Verlegung 
deifelben durd) den farthagifchen Pöbel, eine ähnlihe von Seiten Noms vorausging. 
Dan braudt fid nur an die caudinifchen Pälfe zu erinnern, um bie Ueberzeugung 
zu gewinnen, daB die Römer fein Bedenfen trugen, die BVortheile eines Warfenftill- 
frandes anzunehmen und doch die daran gefnäpften Bedingungen unerfüllt zu fajjen. 

456) Bgl.U. Beder, Borarbeiten zu einer Gefh. dedgweiten pun. Kriegs. ©. 156 f- 
Shne, Rom. Gefh. II. 34
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fiuß in Diefen Gebieten wieder herzuftellen, Mafinifja zu fhwäcen und 
defien Streitkräfte auf die farthagifche Seite zu ziehen. Hannibal 
fnüpfte Verbindungen mit numidifchen Hänptlingen an, befonvers mit 
Vermina, dent Sohne des Eypharz c6 gelang ihn, Mafiniffa zu fchla- 

gen, viele Städte einzunehmen ımd fein Land zu verwüften, Nun eg 
Ecipio von Times aus, wo er fi zum zweiten Mal feftgefegt hatte, 
feinem Verbündeten zu Hülfe und Hannibal Fan zwifchen dem römijcen 
Heere ind dem numidifchen ing Gedränge. Im einem Reitergefedt bei 
Zama zog er den Kürzeren, ein Transport Lebensmittel wurde ihm dic) 
die Römer, unter einem Legaten Thermus, abgefchnitten und nad) ver 
geblichen Friedensunterhandfungen fan es endlich zu der entfeheidenden 

- Echladt #37, 
Höchft bezeichnend für die Unficherheit der Kriegsgefchichte Diefes 

fegten Jahres ift e8, daß weder Zeit noch; Drt diefer Echlacht genau be> 
fannt ift. Die. Schlacht bei Zanta, wie fie in der Weltgefchichte heißt, 
wurde — das fteht feft — nicht bei Zama gefchlagen, fondern wahrfcheintich 
mehrere Tagemärfche weftlich am luffe Bagradas, bei einem Orte, defien 
Namen unfre Quellen abweichend von einander angeben und der viel: 
leicht Naraggara hieß. Auch das Datum der Shladht ift ungewiß. 
Keiner der erhaltenen Gefchichtfchreiber nennt aud) nur Die Jahreszeit. 
Aus der Angabe des Zonaras (IX, 14), daß die Karthager durd) eine 
Somnenfinfterniß erfchreeft wurden, hat man den 19. Detober als ven 

Tag der Schlacht angelegt, an welchem nad) aftronontifcher Berechming 
int Jahre 202 9. Chr. eine in Nordafrica fihtbare Somnenfinfterniß ftatt- 
fand 258, Diefe Berechnung ftimmt mit dem Gang der Ereigniffe, wie. 

457) Die Erzählung von der Zufanmenfunft der beiden Führer ift wahrfkeinfigh 

Nichts al3 eine der mügigen Erfindungen, woran die Gefhihte de8 punifchen Krieges 
fit Scipied Auftreten fo reich if. Sie ift nicht den Annalen jener Zeit, fondern 

yectifchen und theterifchen Bearbeitungen entlehnt, Hätten wir mehr aus Gnnius 

Gedichten, ald wenige Fragmente, bie der veralteten Spradjformen wegen von ben fpüs 

ten Grammatifern nofirt wurden, fo würde, fid) gewiß ein großer Theil diefer Erfine 

7. dungen aufißn zurücführen faen. Sie jpeinen großentheils ihren Urforung dem 

feipienifpen Zamiliens und Freundesfreife zu verdanken, und waren zum Theil fhon 

außgebildet, ald Polybius in diefem Kreife feine Erfundigungen über den bannika= 
lishen Krieg einzog. 

155) Diefe Zeitbeftimmung paft mit der Angabe N Living (XXX, 36), nad 

welcher der Numidier Bermina nah ter Chladht noch einen Angriff auf die Römer 
am erjten Tage der Saturnalien,Talfo im Detober, machte,
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. wir ihn aus Appian und Zonaras vermuthen können, vollftändig überein; 
denn der Feldzug auf den weiten Gebieten Numidieng fann fehe wohl den 
Sommer des Jahres in Anfprud) genommen haben. 

Die Echlacht bei Naraggara, die wir, um Mißverftändniffe zu ver- 
meiden, Die Chladht bei Zama nennen: müffen, ijt fehr ausführlich von 
Polobins and Livius befchrieben worden. : Nad) dem, was wir eben von 
den Ungenanigfeiten diefer Schriftfteller über den Krieg in Africa gefagt 
haben, wird.c8 wohl faun ver Mühe verlohnen, ihr Chladtgemälde 
hier zu copiren, wie jehr wir aud) wünfchen möchten, ein getreucs Bild 
von der Chladht zu befigen, welche den fiebenzehnjährigen Krieg, wenn 
auc) nicht entfchieden — denn entfdhieven war er längft — fo doch zum 
Abichluß gebracht hat. Aber die Schlachten der Alten waren im Vergleich 

‚mit denen der Neuzeit fo überfichtlih, die Schlachtfelver, felbft bei ven 
größten Heereömaffen fo flein, die Aufftellung und die Bewegungen der 
Zruppen fo regelrecht und einfach, daß eine Hare Auffaffung vom Ver 
laufe einer Schlacht nicht unmöglicd) war umd daß, wo nicht die Abficht 
zu täufchen daywiichen fam, die Berichte, Die auf Augenzeugen zurüdges 
führt werden fönnen, in Ganzen und Großen Glauben verdienen. 

Nach 2lppian (VIII, 40) hatte Hannibal 50,000 Mannund SO Ele- 
 Phanten, Scipio 34,500 ohne die Numidier des Mafiniffa und des Da- 

camas, eincd andern numfdifchen Häuptlings. Nad) Polybius (XV, . 
14.8 6) war die Stärke der beiden Heere an Fußvolf diefelde. Hanni- 
bals Heer beftand aus drei verfhiedenen Truppenförpern, die in drei 
facher Schlachtreihe hintereinander aufgeftellt waren: in erfter Linie aus 
den Soldtruppen, den Mauren, Galliern, Ligurern, Balearen und Spa- . 
niern;, dann in zweiter Linie aus Libyern und der Farthagifchen Bürger 
wehr und in dritter aus den italifchen Veteranen, zum größten Theile 
Bruttiern. Ahtzig Elephanten vor der Sronte eröffneten den Angriff 
auf Die Römer. An Reiterei waren die Römer dem Hannibal über 
fegent39, Gefonders durch die Ueberzahl der Numibdier. - Es feheint, daß 
Dermina, Hannibald Bundesgenoß, mit feinen Numidiern am, Tage der 
Schlacht nicht eingetroffen war 1%, Er verfuchte erft nad) der Echladht 

459) Außer der itafifchen Neiterei hatte Scipio 4000 Numidier unter Mafiniffa 

(Liv. XXX, 29). . 
360) Die Unzuverläfftgkeit der Numidier, wie überhaupt der Verbündeten und 

Sölöner war das Huuptelenient der Echroäche der Karthager. Wie wenig Sannibal 

Grund hatte, jept ven Numibiern zu trauen, geht aus der Yngate hervor (Appian. 

21* \
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einen Angriff auf die Nöner und wurde mit einem Verluft von mehr als 
16,000 befiegt 161, Die römischen Legionen waren gewöhnlid) in drei 
Linien, nad) Manipeln oder Compagnienvon 120 Mann fo aufgeftellt, 
daß die Manipeln der zweiten Linie, die Brincipes, hinter den Zwifchen: 
räumen der Manipeln ver erften, der Haftaten, ftanden und aljo beim 
Borrüden mit ihnen eine ımunterbrochene Linie bilden fonnten. Die 
Manipeln der dritten Linie, die Triarier, halb fo ftarf wie die der beiden 
erjten (je 60 Dann), aber beftchend aus den Veteranen, den zuverläjfig- 
ften Soldaten Der Legion, ftanden wiederum fo, daß fie beim Vorrüden 
die Zvtichenräume der zweiten Linie ausfüllten. Die ganze Aufftellung 
war alfo fchachbrettartig. Die’ Teichten Truppen, mit Wurffpießen ber 
waffnet und beftimmt, den Kampf zu eröffnen, fhwärmten vor der erften 
Linie und zogen fid) beim Beginn des ernfteren Oefechtes in Die Zwijchen: 

‚träume der- Manipeln zuüd. “Die Reiterei fand auf beiden Flügeln. 
Diefe Aufftellung war faft jo unveränderlich, wie Die Lagerordnung, und 
dem römifchen Feldheren war wenig Spielraum gegeben zur Entwidelung 

‚ einer individuellen Taktik. Bei Zanıa jedod) foll Ecipio eine Abweichung 
von der allgemeinen Negel angeordnet haben. Er. ftelfte feine Manipeln 

nicht fchachbrettartig auf, fondern fo daß fie wie die Eprofjen von Leitern 
hintereinander ftanden, Diefes follte dazu dienen, den feindlichen Ele: 
phanten grade Gafjen dur) das römifche Heer offen zu laflen, durd) 

“welche. fie Hindurchbrechen Fönnten, ohne das Fußvolf niederzutrampeln 
oder auseinander zu reißen. Die Elephanten feinen (ob in Folge Diefer 
Aufftellung, oder aus andern Urfachen, ift ungewiß) den Karthagern 
‚werig genngt zu haben. Cin Theil derfelben wınde Durch die römijchen 
ränffer feitwärts getrieben und. brachte die Farthagifche Neiterei in Uns 
ordnung, jo daß diefelbe den Angriff der römifchen und numidischen nicht 
aushalten Fonnte. Die erfte römifche Linie, die der Haftaten, warf nad) 
fangen, zähem Kampfe die Farthagifchen Söldner auf ihre Hintermänner, 
die libyfchen und pımifchen Truppen zurüd. *.C8 entipann fi) fogar ein 

. VIII, 33), daß er 4000 Numidier, die von Mafiniffa zu ihm übergegangen waren, 

aus Berdagt niedermegeln Tieg. Ob er wohl alle Berräther Tod geworden war? . Sn 

der Schlaht gingen (nad) Appian VIII, 48) 300 Spanier und S00 Numidier zu Dias 

finiffa über. Ein folder Berratö während der Schlacht war allein hinreicheny, 

die Nieerlage zu verurfagen. Wuch wird erzäßft, die fremden Sölöner hätten in der 
Schlacht ih gegen die Karthager gewandt, Polyb. XV, 13.8.1. Liv. KAX, 3. 

361) Liv. XXX, 36.
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Kampf zwilchen Diejen und den Flüchtigen, ob, wie berichtet wird, aug 
gegenfeitigem Mißtrauen, ob-aus Verrat), oder weil die nationalen 
Tenppen auf Hannibals Befehl die feilen und feigen Söldner in den 
Kampf zurüdtreiben wollten, muß unentjchieden bleiben. Sedenfalls fan 

die vadurd erzeugte Unordnung den Römern jehr zu ftatten. Exipio zog 
feine zweite amd dritte Linie heran, und warf fic) auf Hannibals Bete- 
ranen, die allein no) geordnet und fähig waren Etand zu halten. Der - 
Kampf dauerte lange mit der größten Erbitterung ohne Entfcheidung fort, 
bis’ endlich, die römifche und numidifche Neiterei, von der Berfolgung der 
farthagifchen zurücfchrend , den Feinden in den Nüden fiel und dur 
diefen Angriff die Echlacht entjchied. 

Die Niederlage der Karthager war vollftändig. Ihr Heer war 
nicht nur gefchlagen, fontern vernichtet. Was in dem fürchterlichen Ge- 
megel nicht umfanı, wurde zum größten Theil von der fiegreichen Reiterei 
zufammengetricben und gefangen. "Die Echlacht war in manden-Be- 
zichungen ein Gegenbild der cannenfifchen, und cs waren hauptfächlid 
die sannenfiichen Legionen, welche durd) ihre Tapferkeit den Eieg cr 
ringen halfen und die jeht ihre verlorene Eine vollfenmen wieder gez 
wannen 302, 

Für Eripio war die Echlacht bei Bann ein Doppelter Erfolg. Eie 
beendete den Krieg und ste fiherte ihm den Ruhm und den Triumph. 
Wäre die Entscheidung nur ned, kurze Zeit länger hinausgefchoben wor: 
den, jo hätte.C*ipio den Oberbefehl in Africa mit feinem Nachfolger 
theilen müffen. Schon war Tiberins Claudius Nero, einer der Confuln 
de8 Jahres 202, unterwegs mit einem confularifchen Heere und nur 

 hlechtes Wetter verzögerte 163 defjen Ueberfahrt. CS ift daher aud) ficher, 
dag die Schlacht bei Zama, hätte fie einen ganz entgegengefeßten Aug: 

462) Ebenfe unwahrjheinlic wie Die perfönlice Zufammenkunft Sannikald und 

Exiviod vor ber Shlagt.ift der von Appian (VIII, 45) erzäßfte Zweifampf derfelben 
in der Schlaht und ver Areikampf zeifhen Hannibal und Mafiniffa. (Appian. 
VIU,; 46. Zon. IX, 14). Man ficht, die Erzähler überfaben feine Möglichkeit, poes 

tische Momente zu erfinden und auszumalen. Ueber den keiderjeitigen Berfuft geben 
twie immer die Angaben auseinander und find nicht zuverliffig. Nah Polyeins (XV, 
14. 8.9) fielen von den Nömern über 1500, von den Karthagern über 20,000, und 

nicht viel weniger wurden gefangen. Nach Mpyian (VIII, 48) verloren die Römer 

2509, Mafiniifa etivad mehr, die Kartbager an Tebten 25,000, an Örfangenen $500, 

. an Veberläufern 1100. 

463) Liv, XXX, 39.
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gang gehabt, den Krieg wohl verlängert, aber an dem fchlieglichen End- 
ergebniß Nichts geändert haben würde. Die Karıhager waren Then 
längft überwunden und alle ihre Kämpfe und Anftrengungen in ven legten 
Jahren, befonders feit der Schlacht amı Metaurus, waren mehr Die 

 Srucht todesmuthiger Verzweiflung, als einer wohlbegründeten Hoffnung 
auf Sieg. _ ZZ 

C°itvem Hannibal als .neunfähriger Knabe mit feinem Vater nad) 
ES panien gegangen war, hatte er feine Vaterjtadt nicht gejehen. 8 war 
ihm nicht befchieden, nady fehsunddreißigjähriger Abweienheit, nachdem 
cr die Welt mit feinem Nuhme erfüllt hatte, als Sieger in diefelbe triume 
phirend einzuzichen 164, Er fehrte zurück nach dem Verluft Dig legten 
Tarthagifchen Heeres, um feinen Mitbürgern zu jagen, daß nicht nur die 
Chladt, fondern der Krieg für fie verloren fei. eine Aufgabe war 
jest, für den umvermeidlichen Srievensfchluß die möglichjt günftigen Ber 
dingungen zu erivirfen. eine Nüdfehr und die Fortdauter feines Anz 
Iehens und Einfluffes in Karthago find ein genügender Beweis, daß er 
fortwährend im Auftrage und im Sinne der farthagifchen Regierung ge: 
handelt Hatte. Wenn cs wahr wäre, daß er den Krieg zu perfönlichen 
Zielen, ohne oder gar gegen den Willen feiner Mitbürger, angefangen’ 
und geführt hätte, fo würde er wohl jegt nicht gewagt haben, fid) dort zu 
zeigen, wo unglücliche Feldherrn aud, ohne die Schuld eigenmächtiger 
Auflefnung gegen den Etaat, Gefahr liefen, am Kreuze zu büßen. 

Stipio.war von Zama fogleid) vor Karthago gerüdt, während eine, 
eben angefonmene Flotte von fünfzig Ehiffen unter Lentulus die Etadt 
von. der Seefeite bedrohte. Aber die Belagerung einer fo feften Etadt 
wie Karthago ließ fi) nicht aus dem Ekrgreif unternehmen, und Eripios 
Angriffe auf Utica und Hippo fonnten ihm Feine Zuverficht eingeflößt 
haben, den Krieg durd) die Eroberung Karthagos fo bald zu enden. 
Die Wichtigfeit einer befeftigten Hanptftadt war in den Kriegen des 
Aterthums viel größer als in neuerer Zeit. Wie oft hatte fid) 3. B. der 
Angriff der Feinde an den Mauern von Ejracus gebrochen, nachdem die 
Ipracnfanifchen Heere gefchlagen und das ganze Gebiet verloren war! Eo 
Fonnte au Kartdago im Vertrauen auf die Seftigfeit feiner Lage ned) al8 
eine nicht überwundene Macht mit Nom unterhandehn. Mehr als alle 

164) Diefed ift Me allgemeinere Angabe, wenit aber Livius (XXI, 3) nit 
flimmt. Rad) der fepteren Stefle verlebte Hannibal feine Jugend in Kartkago, Lie 
ibn fein Echtwager Sastrubal nad Spanien fommen lieg,
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andern Römer war Eripio bereit, den Frieden unter günftigen Vedin- 
gungen zu gewähren, denn ihm war befannt, daß eine ihm feindliche Partei 
im römifchen Adel darauf hinarbeitete, ihn vor dem Friedensjchluß zurüd- 
zuberufen und ihn der Chre zu berauben, den langjährigen 165 Krieg 
durch einen glorreichen Frieden zu frönen. Diefe Baction hatte ihre 
Stüge nicht im Volke von Nom, fondern im Senate ımd fie Fonnte leicht 
jest, wie fhon bei den erften Sriedensverfuchen, umter irgend einem Vor- 
wande die Verhandhingen ins Stoden bringen ımd vereiten. Zwar 
hatte ein Volksbeichluß noc) im Anfang des laufenden Jahres Eripio die 
Führung des Krieges in Africa übertragen: aber nichtöpeftoweniger hatte. 
der Senat eigenmächtig den Conful Tiberius Claudius Nero mit einer 
Hlotte nad) Africa gefhidt und ihn im Befehl dem Scipio beigeordnet 166, 
Nero war durcd) widrige Winde aufgehalten worden und gar nicht nad) 
Africa gefonmmen. Aber derfelde Widerftand gegen den Frieden und gegen 
“Ecipio erneuerte fi) nad) der Cchlaht bei Zama. Der neuerwählte 
Eonjul En. Lentulus brannte vor Begierde, den Krieg’ in Africa zu 
führen 97, und während Scipio die Sriedensverhandlungen leitete, fan c8 
in Nom zu heftigen Grörterungen und Zwiften, die endfid) zu dem Ber 
fhlnß führten, Daß Lentulus den Befehl über die Flotte erhalten und wenn 
der Sriede mit Karthago nichtzu Stande fine, nad) Africa fegeln und dort 
zur&ee den Dberbefehl führen follte, während Seipio ihn zu Lande führte. 

In Karihago gab e8 auch nad) der Schlacht bei Zama Fanatifer, 
. welche den Krieg mit Nom bis auf das Acuferfte fortfegen wollten. Cs 

- wird erzählt, Hannibal habe einen diefer Demagogen, der das Volk zu 
‚ entflammen juchte, mit eignen Händen von der Nednerbühne herunterges . 
tijpen und das Volf habe dem vergötterten Helden diefe Eoldatenwillfür 
verziehen. 8 ift gewiß glei) ehrenvoll für Hannibal und die demo- 
fratiihe Vartei, die während des ganzen Krieges an der Spige der Ne= 
gierung geftanden, al8 auch für ihre politifchen Gegner, Die ariftofratifchen 
Friedensfreunde, die jegt die Verhandlungen mit Nom aufnehmen mußten, 
dag fie zu einer Verftändigung und zu einträchtigen Handeln kamen. 
Wir hören von feiner Revolution in Karthago, ja nicht einmal von Aus: 

. brüchen der Wut und. Verzweiflung gegen vermeintliche nheber deg. 

‚ 365) Für Rom dauerte der Arieg nur jehszehn Jahre (215-202). Yür Sarthage, 

wenn man die Belagerung don Sagunt hinzurechnet, ein Jahr länger. 

466) Liv. XXX, 27. 467) Liv. XXX, 30.
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nationalen Ungfüds. - Der Senat ordnete eine Gefandtichaft.an Ecipio . 
ab und cs wurde, wie eg jheint, ohne Schwierigkeit auf der Orumdlage 
der [don einmal angenommenen Beningungen’ verhandelt. In einigen 
Punkten allerdings wurden Diefelben verfchärft. Eeipio verlangte von 
Karthago die Auslieferung aller Elephanten , aller Kriegsichiffe bis auf 
zehn, eine Zahlung von 10,000 Talenten in zehn Jahren, die Etelfung 
von hundert Geißeln im Alter zwifchen vierzehn und dreißig Jahren ımd 
nod) ein Zugeftändniß, Das bevenffichfte von allen, das Zugeftändniß, 
feinen Krieg, weder in Aftica ned) anders wo, führen zu wollen, ohne 

. Einwilligung des vömifchen Volkes, Mit der Annahme diefer Bedingung 
hörte Karthago auf ein unabhängiger Staat zu fein und jeine Sicherheit 
und feine Fortdauer hing ab von der Gnade Noms. 

Sndefien, das Glück der Schlachten Hatte entfchieden und nach) der 
vorläufigen Annahme der. vorgefchlagenen Sriedensbedingungen gewährte 
Eripiv einen Waffenftilfftand auf drei Monate, den Karthago für vie 
Summe von 25,000 Pfund Eilder erfaufen mußte, angeblich als Erfag 
für die während des früheren MWaffenftillftandes geplünderten römifchen 
Cdiffe. Während des Maffenftillftandes mußten Die Karthager außer 
dem Die römischen Truppen befolden und mit Proviant perjehen, wogegen 
diefe auf Plünderung des. Farthagifchen Gebietes verzichteten 108, Nun- 

‚mehr ging eine Farthagifche Gcfandtichaft nad) Rom, um die Zuftimmung 
de3 Senates und Volkes zu dem Abihluß Des Friedens zu erbitten, 

Die Nahricht von Ecipios Sieg bei Zama hatte in Nom grenzen: 
fofen Jubel hervorgerufen. Der Legat 2. Veturins Philo mußte, nad) 
dem er. dem Eenat: Bericht: erftattet hatte, wie einft die Boten mit der 
Eiegesnadhricht vom Metaurus, auch auf dem Forum vor dem verfanmel« 
ten Bolf-die Botfchaft wiederholen. Alle Tempel der Stadt wurden für 
ein dreitägiges Danffeft geöffnet. Die Menge hatte fid) lange vergebens 
nad Frieden gefehnt und jegt: fam der Friede mit dem Sieg. Es war 
vergebens, daß der neue Conful En. Lentulus und eine Baction im Senat 

‚nod) einmal, Verfuhe.machte, den Abfchluß des Friedens hinauszufchies 
ben !%. Der Drud der Volkspartei und der Freunde Eripios war zu 
ftart. Das DVolf wollte werer fid) um die Sriedenshoffnungen, nocd) 

468) Liv. XXX, 37. Aud) diegmaf find die? dingungen de3 Waffenftillftandes 
bei Livius (XXX, 37) nicht forgfültig von denen des Srieveng getrennt. Bol. ©. 361. 

169) Liv. XXX, 13. Inclinatis. omnium ad pacem animis Cn. Lentulus 
consul..... Senatus consulto intercessit. .
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feinen Liebling Ecipio um den Siegesruhm betrogen wifjen. Cs beichloß 
anf den Antrag zweier Volfstribunen, der Senatf olfe Dur B. Scipio 
mit Karthago den Frieden abfchliefen und fein Andrer als Ecipio folle 
das Heer aus Africa nad Nom zurücbringen. - Gine Commiffton von 
schn Senatoren wurde fofort nad) Africa gefandt, um diefen Beichluß 
mitzutheilen und Ecipio mit Nat) und Beiftand behüfflich zu fein. Zum 
Zeichen, Daß mit dem Frieden der Haß umd Hader des Krieges abgethan 
fei, wınde den Farthagifchen Gefandten geftattet, zweihumdert ihrer Lande- 

Teute, Die fih in Rom als Gefangene befanden, auszuwählen und ohne - 
"Löfegeld mit in ihre Heimath zu nehmen. ° 

In Karthago wurde der Friede nicht mit gleichem Zubel bewillfommt, 
wie erfehnt er auch) dem Wolfe erfcheinen mochte. Die Auslieferung der 
tömifchen Gefangenen, 4000 an der Zahl, war feine Handlung der freien 
Grogmuth, jondern ein ausbedungenes Geftähdniß der Niederlage. Cm: 
pfinblicher waren die Geldopfer,, Die gebracht werden mußten... Als aber 
die farthagifche Flotte weggeführt wurde und im Angefichte der Stadt in 

- Slanımen aufging, Brady ein Sanımer (08, al wäre mit diefem Bolhwerke 
der jeebeherrfchenden Stadt auch) die Stadt felbft den Flammen über: 
liefert #70, 0 

68 blieb für Seipio jegt in Africa Nichts zu thum übrig, ald Be: 
Iohnung und Etrafe zu extheilen. Den Mafinifja hatte er fchon gleich 
nad) Beftegung de8 Eypharvor dem, verfammelten Heer ald „Bundesge- 
nojjen und Freund des römischen Volfes“ mit Krone, EScepter und Thron, 
mit geftickter Toga und Iımica gefchmüdt 71,“ Der Eenat hatte diefe 
Auszeichnung durd förmlichen Befhluß gebilligt 72, Jegt fügte Eeipio 
zu ‚dem Olanz und dem Schimmer das Befte, indem er Mafiniffa außer 
feinem väterlichen Reiche auch nod) einen Theil deg gemeinjchaftlic, mit 
ihm eroberten Reiches des Syphar, und darunter defien Hanptftadt Cirta, 
übergab und. ihn damit gewifjermaßen förmlich befehnte. Ganz freilich 
traute die fchlaue römische Politik dem Barbaren nit. Gie fand c8 für 
gut, ihm einen Necbenbuhfer zur Eeite zu laffen und deshalb erhicht des 
Syphar Sohn, Vermina, troß feiner -Feindfchaft im Tegten. Kriege, einen 
Theil feines väterlichen Erbes zurüc. : 

Die Beitrafung der von den Karthagern ausgelieferten Ueberläufer, 
war das blutige Nachfpiel des Krieges. Die Latiner unter ihnen wurden 

470) Liv. XXX, 43. 471) Liv. XXX, 15. 412) Liv. XXX, 17.
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enthauptet, die römifchen Bürger, als gefchärfter Etrafe wirtig, and 
Kreuz gefchlagen 17, 

Ecipios Rüdreife nad) Nom war ein ununterbrocjener Triumhyug. 
Bon Lilybäum fhidte er einen großen Theil des Heeres zu Chiffe nah 
Dftia; er felbft ging zu Lande durd) Sicilien und Süvditalien. Leberall 
ftrömte Die Bevölferung ihm aus den Städten und Dörfern entgegen umd 
begrüßte ihn als Sieger und Netter. Seinen Einzug in Non verherr- 
lichten die Taufende von Gefangenen, Die er aus Farthagifcher K nechtichaft 
erlöft Hatte, und die ihn als ihren „Befreier“ priefen.. Ob aud) Syphar, 
der Numibierfönig, vor feinem Siegeswagen einherging, muß zweifelhaft 
bleiben, da zwar Rolybing Diefes behauptet, Lioius 17% aber mit Beftinmt- 
heit angiebt, derfelbe fei vorher in Alba geftorben. Dagegen tft e8 ber 
ftimmt, aud) ohne befonderes Zeugniß, daß die vannenfifchen Legionen, 
die jo fhwer md fo umverdienter- Weife mehr für ihr Unglüd als ihr 
Vergehen beftraft worden waren, jet fi) in glängender Meife injder 
Adtung ihrer. Mitbürger wieberherftellten, indem fie ald Sieger dem 
Zrinmphivagen des Mannes folgten,. der durd) ihren Arm die Smad) 
von Cannä ausgetilgt hatte. 

Der zweite punifche ober hannibatifche Krieg hat von je her und mit 
Recht die Nufmerffamfeit der Oefcichtfchreiber befonders in Anfpruc) ge- 
nommen. Abgefehen von den fpannenden Ereigniffen, den großartigen 
Unternehmungen und Kraftanftvengungen fowohl der Karthager als der. 
Römer, den überrafchenden Wechfelfällen, die der lange Krieg darbictet, 
abgejehen von der perfönlichen Theilmahme, welde Hannibals Thaten 
und Leiden bei und erweden und dem einheitlichen, epifchetragifchen Ge- 
präge, welches dadurd) in diefe Kriegsgefchichte Hineinfommt, hat man 
von je her empfunden, daß diefer Kampf eine weltgefichtliche Bedeutung 
von der größten Tragweite hat und fchon deshalb die forgfältigfte Be- 
achtung verdient. Nicht nur, daß unter den drei Kriegen, welche Rom 
mit Karthago geführt hat, diefer, der zweite in der Neihe, Die eigentliche 
Entiheidung unwiederrufbar herbeiführte; 8 war mit diefer Entfheidung 
zwifchen Nom und Karthago die Frage beantwortet, ob die Etaaten der 

alten Welt fortfahren follten, wie bisher, getrennt von einander, in fort- 

4713) Liv. XXX, 43. Val. Max. II, 7, 12. Die orientalifhe Strafe der Kran 

zigung haben bie Nömer vielleiht ven den Ratthagern entlehnt. 
474) Liv. XXX, 45.



Die Vereutung de3 bannibafifhen Krieges. 379 

dauerndem Mettfampf, in [ofaler Umabhängigfeit ınd Giferfucht zu ver- 
harten, oder ob fie aufgehen follten in ein gewaltiges Weltreih, und 
fchlieglich, 06 diefes Weltreic) dem griechiichzitalifchen Etamm, oder den 
femitifcheorientalifhen anbeimfalfen folte, Cs ift nicht zur bezweifeln, 
daß, wenn Nom im hannibalifchen Kriege fo vollftändig unterlegen wäre, 
wie SKarthago unterlag, punifche Herrfchaft und Givilifation fid) in 
Epanien, in Eirilien, Eardinien und wahrideinlic aud) in Stalin 
würde feftgefegt und auf Jahrhunderte die Gejchicke Guropas. würde be: 
finmt haben?75, Mas davon die Folge gewefen fein würde, ob die 
Menichheit in ihrer Entwidelung aufgehalten oder gefördert worden wäre, 
das entjcheiben zu wollen, wäre Vermeffenheit, fon deshalb, weil wir 
von dem farthagijcen Volke, feinem immerften Mefen und feiner Gultur- 
fähigfeit zu unvollfonmene Kunde haben. Gewöhnlicd, beruhigt man 
fic) bei der Annahme, daß der Sieg Noms die Rettung der griechifcheita- 
lijchen Geiftesentwidelung vor orientafifcher Engherzigfeit und Geiftes: 
drue bedeutet, und diefe Meberzeugung, bie wenigftens eine tröftliche ift, 
mag unfre Theilnahme an. dem Untergang einer jevenfalld großen und 
glänzenden Nation weniger fehmerzlicd machen, aber fie wird nicht von 
‚ver Bedeutung abfhwäcden,. welche der hamnibalifche Krieg in unfern 
Augen verdient und befigt. Wir werden Livius’ 176 Urtheif gerechtfertigt 
finden, daß diefer Krieg der denhvürbigfte war von alfen, die je geführt 
worden find, und felbft Die faft jweitanfendjährige Gefchichte, Die feit 
Livins fid, vor und entrollt hat, hat, wie Hceren richtig bemerkt, ihm jein 
Suterefje nicht geraubt 17, - 

‚Zur Erhöhung diefes Iuterefies trägt der glüdliche Umjtand erheb: 
lid) bei, daß wir über den hannibafifchen Krieg in des Living fortfaufen» 
der Erzählung umd in den wertvollen Bruchftüden des Bolybins Onellen 
befigen, die mehr al3 bisher in der römischen Gefcyichte möglich war, c8 
ung gejtatten, in das innere Oetriche der Kräfte zu blicen, welche diejer 
Krieg in Bewegung feste. _ Nachdem Lvius ung nod) vor dem Edluß 
des dritten Sanmiterfrieges mit dem Ende des zehnten Buches verfaffen 

415) Polyb. XV, 9. $. 5. Od yüg ras Ausuns aüris, obdR tig Eleurnns - 
Euelloy zugievew of rn uayn (bei Zama) zearijaertes, a zer Tor &lwr 
eour dis olzovueuns, oc vür aentaxev 676 ryjr Igroofar. 

- 476) Liv. XXI, 1 bellum maxime omnium memorabile, quae unquam 
gesta sunt. ° \ 

477) Heeren, Staaten des Altertfums S. 390.
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- hatte, vermißten wir feine nicht immer zuverläffige aber dod) nügliche 
Führung während des pyrrhifchen Krieges, aber aud) noch während des 
erjten punifchen, des gallifhen und ilfyrifchen Krieges, wo ung allerdings 
die überfichtliche Darftellung des Polybius werthwollen Grfagbot. Dann 
mit der Belagerung von Eagunt tritt im einundzwangigften Buche feines 

umfangreichen Werkes Livius wieder ein und fhilvert in feiner annali, 
-ftifchen Weife Jahr auf Jahr die Ereigniffe bis zum -Sriedensfhluß in 
schn Büchern, zinveilen mit unnöthiger Breite und ihetorifchen Ausfühe 
rungen, auch nicht ohne Lüden und Irethümer, aber doc; mit treuer Be- 
nugung feiner Quellen, wie er 8 verftand, und mit einer Meifterfchaft 
der Darftellung , die in der hiftorifchen Literatur der Römer nicht übers 
troffen worden ift. Für die zwei erften Kriegsjahre läuft neben der fivi- 
anijhen Erzählung die des Polybius, die in Klarheit, Zuverläffigkeit 
und gefunden Wrtheil Faum etwas zu wünfchen übrig läßt, und leider für 
ben Neft des Krieges nur in wenigen abgeriffenen Bruchftüden vorliegt. 
Auch aus Div Cafjius’ Bruchftücden und der aus ihm abgeleiteten Ueber: 
ficht bei Zonaras, ift manche Einzelheit zu ergänzen; fogar Appians Dar: 
ftelfung, obgleich vielfach von fchiefen Vorausfegungen ausgehend und _ 
der größten Uebertreibungen voll, ift nicht.nußlos, wenn fie Fritifch bes 
handelt wird; Diodor, Frontinus und Andre bieten nod) Mandies, aber 

‚ top diejes verhältnigmäßigen Reichthums von Quellen können wir ung 
nicht verheimlihen, daß der Hannibalifhe Krieg nicht nur im Einzelnen 

- in Bezug auf Zahlen, Dertlichfeiten und Nebenereigniffe manche ungeföfte 
Räthjel und Zweifel bietet, fondern daß wir auc) im Unflaren find über 
Bevingungen des Erfolges, über Abfichten und Pläne der- beiden Frieg- 
führenden Mächte, wodurd) ihre Handlungsweife im Großen bedingt und 
geleitet -wurbe. 

Ueber den festen Grund der römifchen. Uebermacht, wodurd) der 
Tall Kartdagos herbeigeführt wurde, Haben wir fhon gefprodyen (f. oben 
©. 4). Wir erfennen ihn in der feften geographifchen und ethnogra- 
phijchen Einheit des römifchen Staates, gegenüber der Buntfchedigfeit 
der unter Karthagog Herrfchaft vereinigten VBöffer und der Zerfplitterung 
feines ©ebiets über lange Streifen durd) das Meer von einander getrennz 
ter Küften. Die Kriegsgefdjichte zeigt mun auch deutlich, wie diefe 

Grundbedingungen wirkten. Während Karthago durdy die Genialität 
feines Feldern und die Kühnbeit feines Angriffes die römifchen Pläne 
durchkreuzte und Heer auf Heer vernichtete, blich der Ouell.der römifchen
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Macht, die friegerifche Bevölferung Staliens, unerfcöpft und zeigte feine 
° Unerföpflichfeit in demfelden Maße, wie Karthage es fehwerer und | 

[hiwerer fand, feine Heere zu ergänzen. So wurde der Krieg in der 
That nicht entfchieden auf dem Echlachtfelde, wie die Perferkriege bei 

. ESalamid und Platäi, nicht Durch das Genie der Feldheren und Die be 
geifterte Tapferkeit der Etreiter, wodurd vft Eleinere Völker über weit 
überlegene Feinde trinmphirt haben, fondern er wurde entfchieden fange 
vor der Echlacht bei Zama, durd) die inwohnende Schwerkraft der beiden 
Etaaten, die feindlic aufeinanderftießen, und nicht mit einem Theit, 
jondern mit alfen ihren Kräften den Kampf aufnahmen und fortfegten. 
Wie oft zwei Fauftfämpfer, die fc gewachfen find, nicht ducch einen 
Schlag und nicht durd) viele einzelne Schläge den Eiegentfcheiden, fondern 
Thließlih die Srage nur ift, wer fid) am längften bei Athen und am 
fängften auf den Beinen erhalten und wer den legten aber nicht den mäd)- 
tigften Cchlag führen fan, fo ftanden fi Nom und Karthago gegenüber 
und nicht Gefhielichfeit noch Muth, fondern Nerv und Eehnen ent: 
fehieden den Eicg. on 

Die günftige geographifche Geftaltung Stalieng ift fchon erwähnt 
‚worden. Der hieraus.fid) ergebende Vortheil wurde nod) vermehrt durch 
die überrafchend große Anzahl fefter Pläge, welche Stafien enthielt und 
dann durd) den Umftand, daß die Hauptftadt des Landes und der Kern 
der römischen Macht nicht an einem Endpunfte der fangen Halbinfel, 
fondern in der Mitte. lagen. Die Ehiwierigfeiten, welde die italifchen 

 Feftungen den Fortfehritten Hannibale entgegenfegten, treten uns auf 
jeder Seite der Kriegegefhichte entgegen. Sie waren um fo größer, da 
Die Kumft des Belagerungsfrieges bei den Alten überhaupt und befonderg 
bei den Karthagern umentwidelt war. Wir fehen daher, wie fchen in 
Sallien, ohgleid; Pacentia, Eremona und Mutina Faun befeftigt, während 
de8 ganzen Krieges den Angriffen der Feinde trogten md einen Edhuß- 
wall gegen Norden bifveten. Bon den vielen etrusfifhen Etädten fiel 
feine einzige in Hamnibald Hände. Nach der Echlacht amı Trafimenus 
fonnte das Feine Spoletium ihn abweifen. In Apulien, Samnium, 
Lırcanien, Bruttium lefen wir von einer ganzen Anzahl feiter Orte, die 

font unbefannt find, aber in Diefem Kriege, wenn fie nicht dur, Ver 
rath) fielen, im Stande waren, den Marfd) des fiegreichen Feindes zu 
flören. Bon den grichifhen Städten und von den Feftungen Campa- 
niend haben wir genauere Kunde, und wenn wir ung erinnern, wie
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Hannibals Angriffe auf Neapel, auf -Cumä, Nola und Puteoli fehl: 
. Ihlugen und wie das Heine Cafilinum ihm viele Monate lang einen ver- 

zweifelten Widerftand entgegenfeßte, jo verftehen wir leicht, daß die 
Eroberung Italiens eine ganz andre Aufgabe war, als die des fartha- 

. giihen Gebietes, worin außer einigen Eeeftädfen nur offene Fleden, als 
eine leichte und reiche Beute jedem Angreifer preisgegeben waren. Die 
Wichtigfeit der centralen Lage der Stadt Nom fpringt in die Augen. 
Eie verhinderte Hannibal das gefanmte Stafien auf einmal und zu gleiz 
ber Zeit von Rom zu trennen ımd gegen Nom in den Kampf zu führen. 
Er mußte wählen zwifchen den nördlichen und- fühlichen Öegenden der 
Haldinjel zur Bafis feiner Operationen umd während er fi) in Apufien 
und Bruttium feftfegte, ging feine Verbindung mit dem Lande der Gal- 
lier verloren. Die Verbindung aufrecht zu erhalten war wegen ber 
Echmalheit der Halbinfel äußerft fhiwierig. Daher erklärte fid), daß 
nad) den erften Kriegsjahten der Zuzug galfifcher Hülfsvöffer für Hanni- 
bal aufhörte und daß Diefer auf Die Hülfsquellen von Süpitalien allein 
angewiefen war. Wie aber diefe centrale Lage Noms in dem entfchei« 
denden Momente des Krieges bei Hasdrubals Einfall den Römern zu 

Ctatten fam, und den Sieg am Metaurus erleichterte, braucht Faum an 
. gedeutet zu werden. Nod) einmal wiederholte fid) nad; Magos Landung 

bei Genua daffelbe Schaufpiel, und c8 mag wohl bezweifelt werden, o6 
 - Jelbft unter den günftigften Verhältnifien Mago je im Stande würde ger 

wegen fein, fi mit Hannibal zu einem gemeinfamen Angriff auf Rom 
zu vereinigen. 

68 ift Faum anzunehmen, daß den Karthagern die erwähnten Mo» 
mente, welche alle zum Bortheil Noms wogen, ımbefannt fein Fonnten. 
Un jo auffallenver ift cs, daß der Farthagifche Kriegsplan nit gleich 
mäßiger Confequenz daran fefthieft, Nom nur von Norditalien aus anzu 
greifen. Daß es bedenklich, oder gar unnäglic, gewefen wäre, ein Heer 
zu Schiffe nad, Unteritalien zu bringen, tft durchaus nicht anzımchmen, 
Die Landung Magos an der Küfte von igurien giebt darüber völlige 

- Gewißheit, und nod) mehr die Landung Eripios in unmittelbarfter Nähe 
von Utica. Die Chiffe der Alten Eonnten faft an jeer beliebigen offenen 
Küfte anlaufen. CS war durchaus nicht nothtwendig einen befeftigten 
Hafen zu befigen, che man eine Landung wagte. Die Ehjiffe fonnten ° 
ang Land gezogen und gegen feindliche Angriffe fiher geftelt werben; 
wie ja die römische Flotte während ver drei Jahre des africanifchen Krie-
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ge8 Feine andre Sicherheit hatte, alg die, welche ein Tolches befeftigteg 
ES iffslager bot. Cs ift fein andrer Grund denkbar für die Angriffe 
Hamibals, Hasprubals und Magos von Norditalien ans, als die Sf 
nung auf Die gallifhen Hüffsvölfer, und gerade diefer Umftand jeigt, 
wie Karthago in feinem Material für feine Heere bejchränft war. 

C chwerer zu erklären ift 8, warum c8 auf den Ecefrieg faft gänz-- 
fid) verzichtete. Mährend im erften Kriege mehrere große Schlachten zur 
Eve gefhlagen wurden und die Entfcheivung zunächft durd) den Eieg 
des Catulus bei den ägatifchen Infeln herbeigeführt wurde, tritt im ziwets 

‚ten punifchen Kriege Die Bedeutung der Flotte fowohl auf römifcher als 
farthägifcher Seite in auffallender Weife zurüc. Keine einzige große 
Chladıt fand auf dem Meere ftatt, ja die Zahl der Ehiffe, welche Non 
auf dem weit ausgedehnten Kriegsfchaupfage an den Küften von Spa: 
nien, Gallien, Ligurien, Italien, Sieilien, Corfica, Eardinien und im 
Dften, im adriatifhen amd ionifchen Meere verwendete, belief fich in 
feinem Sahre zu der Zahl derer, die allein bei Ernomus Fämpften 178, 
Mehr als das: — während im ficilifchen Kriege die Fünfrubrer die 
Dreitudrer faft verdrängt hatten, werden jegt wieder fehr häufig Drei- 
‚tubrer erwähnt. Wiederhoft werden die Ejiffe auf ‚fängere Zeit außer 
Dienft gefegt und die Mannfchaften verfelben zum Randfriege verwendet. 
Wenn dies fhon bei den Römern auffällt, die ihrem Erfolge zur Eee früher 
fo viel verdanften und mit Net fo ftolz darauf waren, fo ift c8 doc) 
nod) auffallender bei den Karthagern. Die Nömer waren die Angegrife 
fenen und hatten nicht die Wahl, auf weldem Elemente fie die Entfceiz 
dung herbeiführen folften. Eie mußten Hannibal zu Lande bekämpfen ; 
und fo fange fie in der Defenfive waren, Fonnten fie dem Ceefrieg feine 
große Aufmerkjamfeit widmen; warum aber Karthago feine Flotte ver: 
nachläffigte und feine Ucherlegenheit als fecbeherrfhender Staat nicht 
beffer benußte, das ift bei dem Mangel Farthagifcher Quelfen umaufges 
Härt. Dan follte glauben, daß e8 nicht unmöglid, gewefen wäre, die 
tömifchen Eendungen von Truppen und Kriegsmaterial von Stalien 

+75) Die Zahl der römifhen Echiffe flieg im bannibafifhen Kriege nie auf 300 
und jGeint im Duchfhnitt etwa 180 gewefen zu fein und darunter Dreirudrer in’ 
größerer Zahl als früher. Bgl. Liv. XXI, 17, 51.— XXI, 11, 19,22, 31,47. — | 
XXI, 32.— XXIV, 11. — XXVI, 1. — NXVII, 7, 17,22. — XXVIIL, 4, 
10, 46. — XXIX, 12,13. — XXX, 2,27, 11, Bei Einomus fimpften 350 tömis 
{he Schiffe gegen 350 fartbagifche. .
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nad) Sardinien, Spanien und befonders nad) Africa zu serhindern oder 
Doc) erheblich zu erfchweren. Aber mur wenig verlautet von der Weg- 
nahme römifcher Transporte durd) farthagifche Schiffet%. Die römi- 
Then Slotten gehen und Eommen faft ungeftört in allen Richtungen. In 
entjheidenden Momenten De3 Krieges macht die farthagifche ESeemadıt 
feinen Berfuc), Fräftig einzugreifen, ja fie weicht bei der Belagerung von 
Syracus in unerflärlicher Weife dem Kampf mit der römifchen aus und 
führt Dadurd) zunächft den Berfuft jener wichtigen Stabt herbei. Muc) die 
Landung von Scipio faft im Angefichte Karthagos geht ungeftört von 
Statten und die Transportijiffe feiden wohl gelegentlich vom Sturme, 
‚aber nicht von Farthagifchen Kreizern. Sie machen ihre Fahrten faft 
wie in Zeiten des Friedens mit der größten Regelmäßigfeit umd verfor- 
gen das römische Heer mit allem Nothwendigen während des erften Win 
ters, wo c8 ohne folhe Zufuhr zu Grunde, gegangen wäre. Die ausführ: 
liche Befchreibung von ganz unbedeutenden Cregefechten, wie z.B. defien 

; Farthagifchen Fünfrudrer und acht Dreirudrern gegen einen römijchen 
zwifchen einem Fünfrudrer und fieben Dreirmdrern 150 ift ein indirerter 
Berveis von dem Einfen der beiderfeitigen Eeemadht. Nereinzelt ift diefe 
Erfeheinung aferdings nicht. In den grichifchen Staaten war fchon feit 
längerer Zeit die alte Tüchtigkeit und Macht zur Ere gefunden. Den 
Slotten der helfenifchen Sreiftaaten in der Zeit ihrer Blüthe fonnten die 
Ahder und die Föniglichen Nachfolger Aleranders nichts Achnliches an 
die Seite ftelfen. C8 macht einen Häglichen Eindrud, wenn man left, 
daß der achäifche Bund mit zehn Echiffen gegen die Piraten Syriens 
auszog, und dag König Philipp von ihnen fünf Kriegsfchiffe borgt 151 
und fi erft fpät zum Bau einer Flotte von 100 Ediffen entichließe 152, 
Während fo die alten Beherrfcher der See ermattet zurüctraten, wurden 
die barbarifchen Freibeuter immer frecher und ihre bewaffneten Kühne 
fegten die Meere und Küften, wo früher die ftoßgen Trieren der freien 
Hellenen Herrfchten. 

dür die Erflärung der verminderten Bedeutung ver Flotte bei den 
Karthagern fehlt «8 und an jedem Anhaltöpunft. Vielleicht ift die Ver 
nachläffigung der Scemacht zum Theil dem Umftand zuzufchreiben, daß 
Hannibal und feine Brüder, ja fhon Hamilfar Barfas, die Männer, 

479) Bl. ©. 182,  . 480) Liv. NXVIIT, 30.. 
451) Liv. XXVIL, 30. 482) Liv. XXVIL S.
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welche den Krieg vorzüglic) leiteten, von Haus aus fid) dem Landfriege 
gewidmet hatten und im-Landfriege ihren Beruf fanden. Sie waren 
son der Ueberzeugung durhdrungen, daß Nom in Stalien angegriffen 
und niedergeworfen werben müßte, und ihr Nath, der ftets in Karihago 

befolgt wurde, ging alfo nothiwendig dahin, die nationalen Hülfsquellen 
vorzüglich dem Landheere zuzuwenden. Ohne Zweifel war diefe Anficht 
richtig; amd Karthago wäre vielleicht nod) eher erfhhöpft gewefen, wenn 
8 feine Kräfte mehr, als c8 gefhah, zwifchen Heer und Flotte hätte theis 
len müffen. 

Die Kriegsführung der Römer und ihre mifitärifche Drganifation 
war im hannibalifchen Kriege wefentlich diefelbe, wie wir fie von Air 
fang an fennen. Dod) fonnte ein Krieg, der fo fehr die Voltsfräfte an 
fpannte, natürlich) nicht verfehlen, einige Neuerungen zu veranfaffen. Cs 
zeigen fid) deutlicher als vorher die erften Spuren eines ftchenden und 
eines Eöldnerhreresz; c8 beginnt die altmäßliche Trennung eines Col: 
datenftandes von der übrigen Bürgerfhaft, und in Verbindung damit 

. treten bevenfliche Symptome des fittlichen Verfalls zu Tage. 
Im erften punifchen Kriege galt 8 noch als Negel, die Regionen 

‚am Ende de8 Sommerfeldzugs aufzulöfen und nad) Haufe zu ficken. 
Diefes war zwar unbequem wegen der großen Entfernung von Sieilien 
und Fonnte auch nicht alfgemein durchgeführt werden, wenn man im 
Winter die Infel nicht ganz den Farthagifchen Befagungen und Heeren 
überlafien wollte. Aber trogdem verlangte das Syften der allgemeinen 
Wehrpflicht einen fieten Wechfel der in den Legionen dienenden Bürger 

und wo nicht höhere Nücfichten e8 unmöglic) machten, wurden Die 
Bauern und Arbeiter nicht länger als während eines oder höchftens zweier 
Seldzüge ihren Familien entzogen. Diefe Anordnung wurde int hannis 
balifchen Kriege immer fehiwieriger, einestheils weil bei den erfchöpfenden 
Aushebungen ein regelmäßiger Wechjel unmöglid) war, danı weil die 

Gefahr der Republik, fo lange Hannibal in Stalien jtand, ein ftchendes 
Heer verlangte, und weil eine regelmäßige Erneuerung der Legionen in 
dem fernen Spanien zu viele Koften würde veranlaßt haben. Dazu 
fan, daß die bei Cannä md Herbonen gefchlagenen Legionen mit Der 
Abfiht nad) Sieilien gefhidt wurden, zur Strafe dort BIS zum Ende des 
Krieges bei den Fahnen zu bleiben. Während alfo die in Italien ftchen- 
den Legionen feltener abgelöft wurden, beftanden die Heere in Spanien 
und Sicilien großentheils aus Veteranen, von denen manche BIS zu viers 

Ihne, Rön. Geh. IL j 95
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zehn Dienftjahren zählten, . Daß diefe Soldaten fehr verfcieten fein, 
mußten von den alten Bürgenivehren, liegt auf der Hand. Dem bürger- 
lichen Leben waren fie entfremdet, der Krieg war ihr Beruf geworben, 
und im Kriege allein mußten fie ihren Unterhalt und ihren Gewinn 
fuchen. Der römifche Sofd war nicht, wie bei einem geworbenen Heere 
ein Lohn, der zum Dienfte focen und den Dienjt bezahlen follte. Er 
war mir eine Entfhädigung, und zwar eine fehr unzureichende Entjchädi- - 
gung, die der Staat dem Bürger zahlte, den er feinem Berufe nahın und 
mit einer Öffentlichen Pflicht belaftete. Schon der auf kurze Zeit ausge- 
hebene Krieger rechnete darauf, mehr als durcdh‘den Solo fid) durch) Beute 
bezahlt zu machen, und cs war Negel, daß die bewegliche Beute einem 
fegreichen ‚Heere zu Theil wurde. So- war der römifche Solvat von 
Haus aus aufs Plündern angewiefen, aber die Entfittlichung, welche 
dadurd) hervorgebracht werden mußte, blicb in engen Schranken, jo ange 
der Eoldat aus dem Kriegsdienfte fein Gewerbe machte, und fo lange er 
als Feinde nur Fremde befämpfte und nicht abtrünnige Unterthanen oder 
Bındesgenofien. Das änderte‘ fi im hannibalifchen Kriege. Jahre 
fang, ohne Unterbrechung im Zelde ftchend, entwöhnte fid der tömifche 
Soldat mehr und mehr der bürgerlichen Lebensweife, die den Unterhalt 

Dur) Arbeit fchafft, und nahm die Soldatennatur an, die auf Zerftören 
und auf gewaltfame Aneignung feemden Eigenthums fit. Für folde 
Selüfte bot Italien im hannibalifhen Kriege ein reiches Feld. Ein gro= 
Ber Theil der Unterthanen Hatte fih) an den Landesfeind angeichhlofen. 
Alle diefe abgefallenen Städte ımd Dörfer famıen allmählich wieder in 
die römijche Gewalt und der Soldat fonnte, indem er die Abtrünnigen 
beftrafte, feine Raubluft befriedigen. Im welcher Weife diefes geihah, 

zeigen die fhmählichen Vorgänge in Loeri, die ficher nicht vereinzelt 
waren, amd mur deshalb fo viel Aufjchen machten, weil e8 beim Plüne 
dern zu biutigen Naufereien zwifchen den Blünderern Fam. Damals 
wurde ber Wohfftand großer Streden Stalins auf fange Zeit vernichtet 
und die Verödung vorbereitet, welche big in die Kaiferzeit dauerte. In 
Sicilien hanften die römifchen Soldaten noch fehlimmer, Die Greuel 
in 2eontini, Emma und Eyracus deuten diefed genugfam an. In Spar 
nien führte Diefelde Naubgier zur Zuchtlofigfeit und Meuterei. Mas 
Appian erzählt 153 von ber Eroberung der Stadt Lodya in Afeica, zeigt, 

153) Appian. VII, 15 modıogzoöcı Ö° abrois möhıw weydhnm, d Bvone iv 
-Llöze, zer no)ld Ötıvd ndayovan, ol ulv Aoyeioı Tgo0TıJBeuevov TOV #lı-
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daß der römische Sofpat feiner Bentefuft und Blutgier fogar der militä- 
tiihen Disciplin zum Trog unter den Augen des Felvheren zu fröhnen 
wagte. 

. 
Wenn diefes gefchehen konnte bei folchen Truppen, die aus der Biür- 

gerichaft Noms und der latinifchen und verbündeten Städte in regel: 
mäßiger WVeife zum SKriegsbienft ausgehoben waren und in den rümi- 
ichen Legionen dienten, wie viel fhredficher. mußten die unregelmäßigen 
Truppen haufen, zu denen in der Bedrängniß des Krieges Nom feine 
Zuflucht nahın! Als nad) dem Falle von Syracus der Prätor Lävinus 

. Eicilion zur Ruhe und zur friedlichen Arbeit zurüczubtingen beftrebt 
war, jammelte er alles fofe Naubgefindel und [hidte ©8 nad) Bruttium, 
um die Bruttier fo viel als möglic) zur Ichädigen #1, In ähnlicher Weife 
führten auf eigene Fauft, aber mit Dilligung des Eenates den Krieg 
die berüchtigten Zollpächter und Betrüger Pomponius und Poftunius. 
Auch Die zu Soldaten gemachten Sflaven, welche nad) Grachus Tode 
Rich verliefen und fpäter wieder eingereiht wurden, Finnen nur vom Naube 
gelebt und dazu beigetragen haben, die Verivilderung zu vergrößern, wel 
er die ganze Bevölkerung Italiens in Folge des Krieges anheim gefal- 
fen war. u 

Nicht ohne Einfluß auf Zucht und Haftung der tömifchen Soldaten 
waren ohne Zweifel die Söloner und fremden Truppen, welche in bebeu: 
tender Anzahl von den Nömern verwendet wurden. Die erften Spuren 
fremder Söldner in den rönifchen‘ Heeren haben wir fchon im erften puni- 
ihen Kriege beobachtet (6.89). Im zweiten treten fie fehr zahlreid) auf. 
Theild waren 8 grichifche Sölbner, von Hiero gefendet, theilg Ucher: 
läufer aus den pinifchen Heeren, theils verkündete Gallier, Spanier 
und Numibier, theils geworbene Fremde. Bei alfen diefen Truppen war 
es nicht Vaterlandsliebe und Pflichtgefühl, fondern Sewinnfucht, was 
fie zum Maffendienfte trich und ver Geift, der fie Öefeelte, Konnte nicht 
verfehfen, fid) ihren römifchen Kameraden mitzutheilen, wenn man über 

udzor Emernpvzedorto, Eahehvev Tiv adhıy bmdoaorde. Kolb 6 Zrızlay 
arezlaı TH odınıyyı iv sroarıav' dd ody banxzovev Und doyis ar 
nenördeser, dl Bruddvres Tois Telz:01 zul ziraza zur zeıdla za- 
z£eogarrov‘ 6 d2 Toüg ir Frı örrug Aoyulav dyizer daudels, Tiv Ö8 
otoutıdr Tiv Meer eyel)ero‘ zu) Tobs Aoyuyobs, 5001 ovrefnuegror, &ulr- 
gwoer dv Tu klamm zul TgEg Tobs Auyortug dx0Auce Yarıro. 

454) Liv. XXVI, 40.
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haupt berechtigt ift, anzunehmen, daß der römifche, latinifche und fabel- 
liche Soldat von Haus aus von edleren Beweggründen geleitet war. 

Aber c8 war feincdwegs der Soldat allein, Der mehr und mehr anı 
Haube Gefallen fand. ES fcheint im Gegentheil, daß die höheren DOffi- 
ziere dem Gemeinen mit einem’ leuchtenden Beifpiele vorangingen. Ir 
Locri war Pleminius der unverfhämtefte Näuber, und die Rauferei mit 
den zwei Militärtribimen entftand grade dadurd), daß diefe mit Dem 
Dberbefehlshaber um die Beute zankten. ALS Scipio Neu-Karthago 
erobert hatte, brachten ihn, der Erzählung gemäß, feine Freunde als ein 
auserlefened Beuteftüd die fhönfte Jungfrau, die fie finden Eonnten, und _ 

. 68 war eine außerordentliche Großmuth und GSelbftverleugnung, va 
Exipio diefes Gefhent ablehnte. Wie Marcellus in Syracıs haufte, 
fönnen wir aus den Klagen der Syracufaner ermeffen (S.306). Es ift 
überhaupt ein uraltes Lafter des römischen Adels, daß er cs in Habfucht, 
Naubgier und Gefchik im Plündern dem gemeinen Volk immer zuvor 
that. Daher fommen fehon in der alten Zeit die Klagen gegen Camilfus 
wegen untechtmäßiger Aneignung der vejentifchen Beute, und das aude 
nahmsweife Lob eines Fabricius wegen feiner Enthaltfamfeit beftätigt 
nur die allgemeine Negel. Der fehlagendfte Beweis aber für die gren- - 
zenlofen Plünderungen durch die römische Nobitität ift ihe Neichthum, 
Diefer Neichthun war nicht erworben durch Arbeit und Sparfamfeit, 
nicht durch Handel und Unternehmungsgeift, fondern durch Naub. Er 
wuchs mit jeder neuen Croberung, und feit Rom außeritalifche Beftgun- 
gen hatte, erreichte er in einzelnen Händen wahrhaft fürftliche Dimen- 
fionen und 5od die Befiger Höher und immer höher über die republifa- 
nifche Sfeichheit der Bürger und über die Gefege empor. 

Während. die Befehlshaber der Heere mit offener Gewalt nahmen, 
was ihnen beliebte, übte eine andre Kaffe von Männern mit eben fo viel 

Gefchiek dafjelbe Handwerk unter dem Echuge von Rechtsformen aus. 
Died waren Die Armeclieferanten und Kauflente, welche den Hceren folgten 
wie der Schafal der Fährte des Löwen, um die Knochen zu nagen und 
die Meberbleidfel aufufangen, welche die. Haft oder Neberfättigung ihrer 
Borlänfer ihnen ließ. Was dem Soldaten in die Hände fiel, Fonnte er 
nur in feltenen Fälten benugen. Er fuchte e8 fobald als möglid) zu Gelbe 
zu machen. Diefes wurde ihm erleichtert durch die Hündfer, welche, wie 
c8 fheint, regelmäßig fid) einfanden und die Unwifjenheit oder Ungeduld 
des Solvaten zu benugen wußten. Cie Fauften Koftbarkeiten md Trövel,
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vor allem aber die Öcfangenen und wußten für das, was fie zu Schlars 
derpreifen im Lager erftanden hatten, in Rom umd anderswo den rechten 
Markt zu finden. Ihr Gefhäft war gewiß äuferft vortheilhaft, da fie 
Sefahr und Mühen mit den Soldaten theilen mußten. Daß fie in der 
Regel durchtriebene Schurfen waren, Liegt [on in der Natur der Sadıe 
und hat mit Dazu beigetragen, den Stand der Kaufleute unter den Rö- 
mern als einen Betrügerjtand zu ftemyeln. 

Eine andre Art Gefhäftsleute waren die Wucherer und. Speufan- 
ven, welche fi überall in den eroberten Ländern niederließen und den 
Namen der Stalifer mit dem Fluch) der Provinzialen befafteten. Die 
Ihlimmften von diefen waren die Pächter iver Zölle und Gefälfe, aber 
ihre Ihätigfeit gehört mehr den langen Jahren des Friedens an und: 
fonnte fi) während des Krieges nody nicht entfalten. Dagegen blühte 
grade im Striege das Gefchäft der Armeclieferanten, Diefe thaten fi in 
Sejellicgaften zufannen und trieben ein fehr einträgliches Gefchäft. Um: 
ter ihnen mag c8 ehrliche Leute gegeben haben, die reich wurden. ohne zur 
ftehlen. Aber wenn wir uns der Unthaten erinnern, deren ein Boftumius 
fähig war (S. 262), fo müffen wir bezweifeln, ‚daß die Plünderung des 
Öemeimvefeng bei diefen Leuten weniger allgemein war als bei derfelben 

- Klaffe in neuefter Zeit, wo fie nicht der frengften Controlfe unterliegen. 
Seder Krieg hat zur Folge, die Ungleichheit in der Verteilung der 

Güter in der bürgerlichen Gefelffchaft zu vermehren. Während er einige 
wenige übermäßig bereichert, führt- er zur Verarmung der Menge. Die 
beiden Bedingungen des Friedens, Arbeit und Gefeglichfeit werden in 
jedem Kriege mehr oder weniger befeitigt durch Zerftörung und Gewalt, . 
Die erftere vermindert die Mafje der Güter, die zweite führt eine unz | 
gleiche und ungerechte Vertheilung herbei. An meiften ift diefes der Fall 
in einem Raubfriege; und Naubfriege waren in gewifen Sinne alle 
Kriege de8 Mlterthums, befonders aber diejenigen, weldje die Nöner 
führten. Die Einwirfung eines fo gewaltigen Krieges alfo, wie der. 
hannibalifhe war, eines Krieges, Der den Siegern nad) langem Leiden 
und langer Entbehrung eine fo unermeßliche Beute in den Ehooß warf, 
war von tiefgehender- Bedeutung für die römifche Gefellfyaft und ven 
römischen Staat. Auf der einen Seite nahm das Profetariat zu und 
damit das Clement der Demokratie, auf der andern gipfelte fi höher 
und höher die Macht und ver Neichthum der Herufchenden Familien, und 
3 zeigen fi) fchon die Vorläufer von den Männern, deren perfönlichen
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Ehrgeiz und Herrfhfucht die Gefege der Republik in Schranken zu halten 
nicht vermoc)ten. . 

Bon der Berwüftung Staliens amı Ende deg hannibalifchen Krieges 
fönnen wir uns nur annähernd eine Vorftellung machen, da wir nicht 

.. den fanfendften Theil der Einzelheiten Fennen. Gewiß war der Traum 
In Erfüllung gegangen,: den nad) Livius Schilderung 155 Hannibal 
vor feinem Aufbrud aus Spanien hatte. Seinem Zuge vom Norben 
der Halbinfel bis zum Außerften Eüden war die fürhterliche Scylange 
gefolgt, welche in ihren Windungen Bäume und Saaten niederfchlug 
und Verödung Italiens hief. Bejonders war c8 der fübliche 

Theil, den der Krieg in fehredlichfter Weife heimfuchte. In Samnium, 
Apulien, Canpanien, Sucanien und Bruttium war kaum ein Dorf, das 
nicht niebergebrannt oder’ geplündert, faum eine Stadt, die nicht erobert _ 
oder belagert worden wäre. An fhlinmften waren die daran, welche - 
abwechjelnd den Karthagern und Römern in die Hände fielen. In Diejer 
Lage waren die blühendften Städte, befonderg jaft fänmtlicheder Griechen. 
Bon Capuas Echidjal ift fhon ausführfic) gelprochen. Aber die Größe 
der Leiden diefer Stadt muß die Aufmerffamfeit nicht ablenfen von den 
taufendfältigen ähnlichen Schlägen, die andre, minder hervorragende Ge: 
meinden betrafen. Große Streden Landes wurden völlig menjchenleer, 
ganze Stadtbevölferungen wurden in andre Gegenden verpflanzt, Conz 
fiscationen und Hinvihtungen folgten der Wicdereroberung jever abge: 
fallenen Drtfchaft, ein großer Theil von Stalien verfiel zum zweiten Mal 
dem Rechte der Eroberer und ausgebehnte Stredden wurden Staatsland 
des römischen Volkes, 

Doc, waren 8 feineswegs allein die abtrünnigen Stalifer, welche 
bie Geißel des Kriegs empfanden. Auch die treuen Bundesgenoffen, die 
Latiner und die römifchen Bürger feldft fitten wie nie juvor. Wo die 
Gelder unbebant bleiben mußten, weil die Hände ftatt des Pfluges und des 
Spatens das Schwert führten, wodie Werkjtätten leer ftanden, da mußten 
die Familien darben, wenn auc) nicht vermiehrter Stenerhrud hinzuge- 
fommen wäre. Die Abnahne der Vıröfferung ift das fiherfte Zeichen 
von der Wirkung de8 Krieges auf die römifche Bürgerfhaft. Während 
im Jahre 220 die Zahl der Bürger in den Genfusliften fid) auf 270,213 
belief, war fie 204 auf 214,000 gefallen. Man ann gewiß annchmen, 
daß der hannibalifche Krieg Stalien eine Million Menjchen Foftete, 

455) Liv. XXI, 22, °
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68 ift eine auf den erften lie‘ eigenthümfiche Erjcheinung, dag die 
großen Leiden, die das römische Wolf betrafen, die Veranfafung waren 
zu nenen Feftlichfeiten und Volksbeluftigungen. Aber Fefte und Spiele 
waren. eine religiöfe Feier umd follten dienen, die Götter zu verföhnen, 
Die Peft Des Jahres 3641 war Die Veranfaffung zur Einführung fcenifcher 
EC piele gevefen 16 md fo wuchs im Laufe De3 Hannibalifchen Krieges 
Die. Zahl der öffentlichen Seftfpiele in fcheinbarem Gegenfag zu dem Exnft 
der Zeit. Zu den [chen vor Alters beftchenden „Römifchen oder Großen 
EC pielen“, die aus der Königsgeit herftanmten undden „Blebejifchen“, die 
in der erften Zeit der Repubfit entftanden, Famen im Jahr 212 die „pol: 
finarifchen“, die jeit 208 jährlich "gefeiert wurden und im Jahre 204 die 
„Magalefiichen” zu Ehren der großen Gdttermutter. Außerdem wird 
eine Seler der Ceresfpiele erwähnt 457 im Sabre 202 umd jehr häufig 
werben Die Spiele erneuert und auf längere Zeit ausgedehnt 155, 

68 ift natürlich), daß foldhe Fefte, wenn fie auch) anfangs einen veliz 
giöjen Charafter hatten, doch nicht verfchlen Fonnten, bie Vergnügungss 
Inft zu nähren, Diefelbe Wirkung hatten die vielen Proceffionen, die 
pomphaften Leichenbegängniffe und die bei foldhen Öelegenheiten von’. 

. PBrivatleuten auf ihre Koften veranftalteten Leichenfpiele. Echon im 
Jahre 261, dem erften des Krieges in Gieilien, waren zur dem legteren 
Zwede aus Etrurien die unmenfchlichen Öfadiatorenfämpfe eingeführt . 
worden, ein Echaufpiel, welches darauf berechnet fchien, Die edleren und 
zarteren menfchlichen Gefühle zu verhärten und Die Ahtung vor der Würte 
ds Menfchen zu erftiden, Gleichzeitig mit der humanifirenden Kunft 
und Poejte der Griechen, und al gälte e8. deren Einfluß zu vernichten, 
Drang in Nom diefes Element der Entjtttlihung ein und wuchs der Ge- 
Ihmad an den fhenßfichften und efelhafteften CS chjaufpielen, mit denen je 
die Menjchheit fi gebrantmarft hat. = 

Ein Volk, das fid) ergößte an den Lodeszufungen eines vor 
feinen Augen bingemordeten Menfcden, war wenig geeignet, den vers 

. edehnden Einfluß der reinen Kunft zu fühlen, und es it daher nicht 
ju venrwundern, daß die griechifhe Dichtung nie in die innerften Tie- 
fen Des römifchen Geiftes einzubringen vermochte, fondern die Rohheit 
defielben nur mit äußeren Echmud verdedte, ebenfo wie die griechi- 

156) Band I. ©. 475. 487) Liv XXX, 39. 
485) Liv. XXIII, 30; — XXVII, 6, 21, 36; — XXVII, 10; — XXIX, 

11, 38; — XXX, 26, 39.
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ihe Mythologie fi) als äußerlice Zuthat an die phantaficlofe ita- 
lifche Religion anlchnte. Das ift grade das Bezeichnende der Entwide: 
fung, welche jet in der römifchen Literatur eintrat, daß diefelbe eine 
übertragene war und nie tiefe Wurzel fchlug in dem fremden Boten. 
Statt denfelben naturgemäßen Gang durdgumadjen.wie in Gricchen: 
fand und allmählich vom Epos zur Lyrit ımd zum Drama vorzus - 
ihreiten, wurde die Poefie als ein fertiges Werk nad) Stalien einge- 
führt und alle Gattungen deffelben gleichzeitig aufgenommen. Als älte- 
fter Dichter Fan der Tarentiner Livius Andronicug gelten, Den wir fchon 
(S. 314) al8 Lyriker Tennen gelernt haben, der aber feine Hauptftärfe im 

- Drama entividelte -und durch eine Meberfegung der Odyfiee aud) das 
griechifche Epos bei den Nömern befannt machte. Es ift gewiß eine aufz' 
fallende Erfeheinung, daß die Römer die griechifchen Stoffe, welde ihnen 

eihre Dichter jegt in Inteinifcher Sprache vorführten, gleid) von Anfang 
an mit großer Liebe aufnahmen. Sie fonnten nicht vertraut fein mit dem 
überjprudelnden Neichthun griechifcher Mythen und Sagen, welche den 
Stoff der jegt nad) Italien verpflangten Dichtungen ausmachten, und den- 
nod) horchten fie mit gefpannter Aufmerkfamfeit nicht nur auf die Ihaten 
und Leiden des Obyfieus, Die in ihrer Einfachheit feicht verftändfid) find, 
jondern aud) auf die tragifhjien Edjickfale der Atriden, Laiden und auf 
die Frevel eines Thyeftes, Acgiftheus und Tereug, die grade, weil fie 
allgemein befannt waren, in ihrer dramatifchen Behandlung bei den 
Griechen fo allgemeine TIheilnahme erwectten. Wir fchen hier amı deut: 
lichten, welche magifche Gewalt die Geftalten der griechifchen PBhantajie 
jelbft auf Barbaren ausübten, wie fie im Sturm ein geiftiges Gebiet in 
Beltz nahmen, weldes bisher unbebaut geblieben war. Yaft von erften 
Augenblide an, 100 die Nömer mit dent Zauberftabe der griechifchen 
Poefte berührt waren, hatten fie Gefhmak und Liebe verloren für die 
Anfänge einheimifcher Dichtkunft. Der faturnifche Vers, die Fescen- 
uinen, die Atellanen wurden bei Seite gefchoben und der Verachtung der 
Sebilteten anheimgegeben. Die Iateinifche Spradje wurde in gricchifche 
Rhythmen gegwängt und der ganze Apparat von dichterifchen Anfhauumn: 
gen, Nebeweifen und Kunftregeln herübergenommen. Die Begriffe ver- 
wirrten fi; man faunte gewiß, aud) ohne zu verftchen; c8 war nicht 
möglich mit einem Male die Frucht vielhumdertjähriger geiftiger Ent: 
widelung einer fremden Nation aufzunehmen, die verfchiedenen Bhilofo- 
pheme zu würdigen, welche von dem alten findlichen Götterglauben big
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zum Epifuräismug und Euhemerismus reichten. E83 dauerte lange, bie 
man fi zurechtfand in dem blütbenreichen Jırgarten, aber von Anfang 
an war das Entzüden groß und der Sieg des hellenifchen Geiftes über 
den italifchen entfchieden. 

Auf den Orichen Livius Andronicus-folgte der wahrfheinlid, aus 
Campanien ftanımende Nävius. Auc) diefer flug diefelden Saiten an; 
aber er fcheint den nationalen Grundton mehr haben durchklingen lafjen. - 
Aud) er fchrieb, wie fein Vorgänger, Trauer- und Luftipiele nad) griechie _ 
[ben Mufter und angefültt mit griechifhem Inhalt, aber er verfuschte fid) 
auch in nationalen Stoffen und er wählte um Gegenftande feines Epos 
die Gefhichte des erften punifchen Krieges. Iudem cr fih fo auf das 
Gebiet des realen Lebens ftellte und das des Mythus verlieh, folgte er 
der italifhen Oeiftesrichtung 49, welche Die ältefte dramatische Vocfie auf 
das Erlebte gründete, und diefen Stoff in der Eatire, der einzigen echt 
italiihen Dichtungsgattung, ftets beibehielt. Auch) Nävius war Sati- 
rifer und verfolgte mit beißendem Spott die hocdhmögenden Herrn von 
der Nobilität, die geborenen Confuln, wofür er in der Verbannung büßen 
mußte. on 

Der dritte und bedeutendfte in der Neihe der Männer, welche die 
griechifche Poefie in Rom einzubirgern ftrebten, war der Haldgrieche 

. Ennius aus Rudi in Calabrien, einer Gegend, welde durd) die Nadı- 
barjehaft von Tarent zum Theile griechifch geworden war, Auch Enning 
verfuchte fi in verfhiedenen Gattungen der Poefie. Ex fehrich Trauer 
fpiele, Luftfpiele und Heldengedichte, und er war eg, der für die lehteren 
zuerjt den griehifchen Herameter einführte und damit den alten faturni- 
ihen Vers aus der Kunftdichtung für immer verdrängte. Durd) feine 
„Annalen“, in denen er in achtzehn Büchern die Gefchichte Roms von der 
Gründung der Stadt bi8 auf feine Zeit befang, ift er für die Gefchicht- 
jhreibung von befonderer Wichtigkeit geworden. Wie in England Ricle 
und fogar gebildete Lente ihre Anfchanungen über englifche Gefchichte im 
Mittelalter aus den „Hiftorien® Shaffperes nehmen, fo haben die Nö: 
mer, welche viel fleißiger des Ennius Annalen als die der Pontificcs 
lajen, aus feiner poctifchen Schilderung vielfad) die erften Cindrüde über 
die alten Zeiten und Helden erhalten und jelbjt die Annaliften, welche. 
ziifchen den punifchen Kriegen und Livius die Gefchichte des römifchen 
Volkes zu fehreiben unternahmen, haben fid) des Cinfluffes nicht ent- 

4159) Band I. ©. 479.
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Ihlagen können, den ein popufärer Dichter wie Ennius auf fie ausübte, 
Diefes tritt befonderd Deutlich hervor in den Theilen der Gelhichte Des 
weiten punifhen Krieges, wo Eripio eine Rolle fpielt. Dap ein großer 
Theil diefer angeblichen Gefchichte der Wocfte angehört, ift unverkennbar. 
Leider aber ift aus den dürftigen Bruchftüden der ennianifchen Gedichte 
nicht nadyzuweifen, ob in den Annalen oder in einent eignen Helden: 
gedicht de8 Ennius über Eripio die Hauptquelle jener poetijhen Be: 
ftandtheile zu fuchen ijt*90, 

Wie die Literatur, fo fühlte aud) die Religion während der pımi- 
[hen Kriege den Einfluß Griechenlands. Diefer zeigte fid, unmittelbar 
in der Aufnahme griehifher Kulte, wie des der großen Göttermutter, 
in dem wachfenden Anfehn des Apollodienftes, der fibylfinijchen Bücher, 
des delphiichen Drafels und in der Loderung des alten Aderglaubens 
unter der Cimirfung freigeifterifcher Speen. Die alten Augurien md 
Das ganze Jod, de8 Ceremonialgefeges mit feinen taufendfachen Befchrän: 
fungen und Duälereien wurde zwar nicht abgefchüttelt, aber c8 hörte 
auf, das Gewifen zu beängftigen. Es war fehon weit gefonmen, wenn 
ein römifcher Gonful e8 wagen Fonnte zu fagen, „wenn die heiligen Hüh: 
ner nicht freffen wollten, folle man fie ins Waffer werfen, damit fie jauts 
fen fönnten“, _ Cbenfo deutlich fpricht, was Living #91 von E. Balerius 
STaccus erzählt. Diefer war wegen feines unordentlichen und wüften 
Sugendlebens mit feinem Bruder und andern Verwandten zerfallen und. 

490) Die Gejehihte der römifchen Literatur hat hier für uns nur in fefern Boreus 
tung, ald die Einwirkung der Literatur auf die pofitifche und fociafe Entwisfelung der 
römischen Bolfe3 nacdhgeiviefen werden fann. Cine ing Einzelne gehende Schilderung 
und Beurtheilung der Erjeinungen auf diefem geiftigen Gebiete gehört der Literatur 
aefhichte, nicht der politischen Gefcjichte an. Wir gehen daher auf Feine fprachlichen, 
äfthetifepen und fpecielf Titerarkiftorifchen Grörterungen ein, ebenfo wie wir Alles ver: 
meiden, was in ein Handbuch) der Alterthümer, der Archäologie, Chronologie u.f.w. 
und nicht in Die Gefdichte gehört. 

491) Liv. XXVI, S flaminem Dialem invitum inaugurari coegit P. Lici- 
nius, pontifex maximus, C. Valerium Flaccum ...... Ob adolescentiam negli- 
gentem luxuriosamque C. Flaceus flamen captus a pontifice erat, L. Flacco 
fratri germano cognatisque aliis ob eadem vitia invisus. Is, ut animum eius 
cura sacrorum et caerimoniarum cepit, ita repente exuit antiquos mores, ut 
nemo tota iuventute haberetur prior nec probatior primoribus patrum, suis 
pariter alienisque, esset. Huius famae consensu elatus ad iustam fiduciam sui 
rem intermissam per multos annos ob indignitatem Aaminum Priorum repe- 
tivit, in senatum ut introiret etc. Dgl. Valer. Max. VI, 9, 3, \
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galt für einen aufgegebenen Menfchen. Um ihn vom völligen Verderben 
zu retten, wählte ihn gegen feinen Wilfen der oberfte Bontifer B. Lici- 
ing zum Priefter des Iupiter (flamen Dialis) und unter dem Einffuffe 
diefes heiligen Antes wurde der Wüftling nicht nur ein ordentlicher, 
fondern fogar ein mufterhafter Menfd) und cs gelang ihm, den Sig im 
Senate wiederzuerlangen, den feine Vorgänger im Briefteramte wegen 
ihrer Umvürdigfeit verloren hatten, Nichts charakfterifirt Ichärfer und 
fhneidender dag Wefen der tömifchen Religion, den gänzlichen Mangel 
eines fittlich Heifigenden Glementes als diefe Mahl eines verachteten 
Menfchen zum SPriefter des oberften Gottes. Ge war ein ormehvefen 
ohne Inhalt, eine Schale one Speife. Das teligiöfe Berirfniß fand 

. Feine Nahrung und flüchtete fich, entweder nah den Schulen der gricdhie 
fen PhHifofophie, oder in den fraffeften und niedrigften Aberglauben. 
Daher ift e8 nicht zu verwundern, daß in Zeiten der Gefahr, wie im 
gallifchen Kriege (225) und im hannibalifchen (216) das römifche Wolf 
in Die Barbarei der Mienfchenopfer zurüdjanf, daß die Stadt von Jau« 
berprieftern und Propheten winmelte, daß jede Form des Aberglaubens 
bei dem gemeinen Volfe bereitwilfige Aufnahme fand, md daß Religion 
und Eitte aufhörten, der Seldftfucht und jedem after eine Schranfe ent: 
gegenzufegen. 

Die zunehmende Vergnügungsfucht in Nom, der immer größere 
Prunf der öffentlichen Fefte und Spiele ann durchaus nicht als ein Bes 
weis gelten für wachjenden Wohlftand der Hanptftadt und noc weniger 
Des ganzen Neiched. Die Ehäge, welde in Nom aufanmtenfloffen, 
waren wicht durch Arbeit erivorben, fondern durch) die Waffen erfämpft, 
Der friedliche Austaufc) von Gütern, der die Folge productiser TIhätigfeit 
und legitinen Handels, ift, bereichert Käufer und Verkäufer und fpornt 
beide zu neuer Thätigfeit an. Tritt aber an Die Etelfe deg freiwilligen 
Austanfchs die Gewalt, fo erfchlafft der Beraubte und der Räuber zır- 
gleich. An dag geraubte Gutheftet fid) der Sluc) der Unfruchtbarkeit. Wer 
möchte mit Luft auf dem Ader oder in der Werkjtätte fi) abmühen md 
im Echweiße feines Angefichtes ein Targes Brot eifen, wenn er einmal 
gefwelgt hat von Der Beute überwundener Seinde ? Der römifhe Sot- 
dat verlor in dem fangen Kriege die Tugenden des Bürgers. Mag er 
gewonnen, war [chnell verpraßt. Er fehrte arın in die Heimath zurüc, 
um die befiglofe Maffe zu vermehren, welche mehr und mehr fi) in ter 
Hauptftadt anhäufte, angezogen Durch die Luftbarfeiten und nod) mehr
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den leiten Erwerb, den dag fonveräne Volk grade in der Ausbeutung 
feiner Souveränität fand. Während auf der einen Seite die Leivenfchaft 

der Schaufuft 'genährt wurde, begegnen wir aud) fehon den demoralifte 
tenden Kornvertheilungen, die mehr ald alles andere den Geift chrenhaf: 

“ter Unabhängigkeit und ftoßer Eelbfthülfe vernichteten. Schon im Jahre 
20392 wurde eine Oetreidefendung aus Spanien durd) die eurulifchen 

Aedilen um einen geringen Preis vertheilt. Das war Die bequemfte Art 
den Pöbel bei guter Laune zu erhalten und foldhe Neformatoren zu ber 
fämpfen, weldye auf eine Ernenerung des unabhängigen Bauernftandes 
due, Adervertheilungen in großem Maßftabe drangen. Sept, nad) Be: 
endigung De8 hannibalifchen Krieges war die befte Gelegenheit und zu= 
gleich) das dringendfte Berürfniß für ein durchgreifendes Adergefeg. 
Meite Streden von Italien waren verödet; Tanjende von Menfchen 
befig- und erwerblos; cs3 war möglich und leicht beiden Nebelftänden 
zugleich abzuhelfen, den Staat zu verfüngen, über Stalten von Neuem 
eine freie, Fräftige Bevölkerung auszubreiten, wie fie am Anfang des 
Krieges beftanden hatte. Wenn Dies jegt verfäumt wurde, fo war der 
Boden vorbereitet für eine Revolution und den Umfturz der Republik. 

E85 ward verfäumt durd) die Schuld der Nobilität. Cinige Colo- 
nien allerdings wwnrben angelegt und eine Anzahl Veteranen erhielt Acer 
anwelfungen; aber Maßregeln im Geifte der flaminifhen Vertheifung 
des picenifhen Gebietes fanden nicht ftatt. Die Befigungen der Nobi- 
lität dehnten fid) aus. Der Sklave trat an die Stelfe des freien Land- 
mannd. Das lieinifche Gefeg über die Beichränfung der Occupation 
und der Benugung der öffentlichen Weide, welches von jeher übertreten 

worden war, gerieth mehr und mehr in Vergeffenheit. Die Zuftänve 
bereiteten fi) vor, welche zwei Menfchenalter fpäter die Grachen zur 
Demagogie trieben und welche nad) dem Scheitern der Reform zur Moe 
narchie führten. 

Diefer Gang der Entwidelung des römifchen Etaatslebeng ift weber 

einzelnen Männern nod) einem befonderen Stande zuzufchreiben. Er 
war beftimmt durch Die urfprüngliche Anlage der ganzen Staats und 
Gejelffhaftsform. Diefelbe mußte mit dem Wachsthum der Nepublit 
dazır führen, daß die regierende Klafje fi) der jtaatlichen Controlfe ent: 
309. Der Wechjel De8 Negierens und Gehordens, worin das Mefen 
der republifanifchen Freiheit und Gfeichheit Gefteht, mußte gehemmt were 

492) Liv. XXX, 26.
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den, feitden eine Stadt über weite Länderftreden herrfehte und die Un: 
gleichheit des Befiges die Mafje des fonverinen Volkes zur Armuth und 
Cervilität herabgedrüdt und den regierenden Etand über die Gefepe erhv: 
ben hatte. Zur Zeit des Hamnibalifchen Krieges war diefer Broceß voll: 
endet. Echon damals entfprad) die Theorie der Berfaffung nicht michr 
der Praris. Der Senat hatte aufgehört, blos berathende Behörde zu 
fein; umd das Volf war nur dem Namen nad) die Duclle der Öefege 
und der Amtsgewalt. Der Senat regierte in vollen Sinne des Wortg 
wie der Fürft in einem nur zum Schein conftitutionellen Staate. Seine 
Diener waren die ihn gehorchenden Beamten und dag Volt war das 
Werkzeug, um feinem Willen den Stempel ver Gefegmäßigfeit zu geben. 
Die Nobilität war vollftändig ausgebilvet. Der Kreis ver tegierenden 
Familien war gefchloffen und e3 war fo gut wie unmöglich für einen 
außerhalb diefes Kreifes ftehenden, in venfelben einzubringen. Während 
de3 ganzen hannibalifchen Krieges zeigt fic) feine Spur davon, daf ein 
„Neuling“ zu einen hohen repubfifanifchen Amte gewählt wurde. Die 
Namen der Cornelier, Valerier, Fabier, Sempronier, Servilier, Atilier, 
NAemilier, Claudier, Sulvier, Sulpivier, Livier, Cäcilier, Licinier füllen 
‚die Confularfaften jener Zeit. Aud) das glängendfte perfönliche Berdienft 
genügte nicht mehr einen unadeligen Mann zu den höheren Staatsämtern 
zugulafen. Der Ritter 2. Mareius, der nad) dem Untergange von En. 
und B. Scipio den Neft des römifchen Heeres in Spanien rettete und 
jpäter vom jüngeren Scipfo zu den wichtigften militärifchen Operationen 
verwendet wurde, Fonnte nicht einmal durd) feine Friegerifche Züchtigkeit zu 
einent höheren Staatsamte gelangen, weil er der Nobilität entbehrte 193 
und Das in einer Zeit, wo Friegerifche Tüchtigfeit mehr nöthig war, als 
irgend eine andre. Sogar Lälius, der treue Freund und Diener Eripios, 
ein eben fo waderer Soldat wie gefahjiefter Unterhändfer, erhielt nur mit 
Mühe Zulaß zu den hohen Staatsämtern, nachdem feine erfte Bewerbung 
um das Gonfulat troß der Fürfprache feines mächtigen Freundes (192 v. 
Chr.) fehlgeichlagen war. Diefe Eiferfucht gegen Eindringlinge in den 
geiglofenen Kreis der Nobilität war feineswegs bloßer Ehrgeiz umd 

“ Bereitwilligfeit, dem Qaterlande zu dienen, Mit der Ausdehnung des 
temifhen Staates waren die Chrenämter der Nepublit für die Iuha- 

* 493) Livius XXVIII, 42 dux tumultuarius ille L. Mareius militari suffragio 
al tempus lectus, ceterum si nobilitas ac iusti honores adorna- 
rent claris imperatoribus qualibet arte belli par. .
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ber in einem Grade mugbringend geworden, wie 8 die alten PBatricier 
nicht ahnten, als fie fi dazu verftanden, diefelben mit ihren plebejiz 
hen Nebenbuhlern zu theilen.  Echen damald war c8 ohne Zweifel 
hauptfählic die Nüdficht auf ven materiellen Gewinn, welche die Hart: 
nädigfeit im Kampfe um den Befig der Staatsämfer genährt hatte; 
aber in der alten Zeit wirkte doc) auc) bis zu einem gewiffen Grade der 
religiöfe Confervatismus, die Schen vor ber Profanirung der Aufpieien 
durd) Die meingeweihten Plebejer. Zegt war den religiöfen Bedenken 
jeder Borwand entzogen und die Zamilien, die fd) im Belig der Ants- 
gewalt befanden, hielten hauptfächlich deshalb alle Fremden ab, weil fie 
die Beute nicht mit andern zur theilen Luft hatten. 

Eins der wirffamften Mittel, neue Berverber auszufchließen, war 
die theihveife Uebertragung der Kojten für die öffentlichen Epiele an Die 
Hedilen, Anfänglich Hatte der Staat die Koften getragen, und Diefe hat: 
ten fi in mäßigen Schranfen gehalten. Aber als beim Volke die Leiden: 
Ichaft für öffentliche Luftbarkeiten zunahm, und zugleid) die Kriegsfühe 
tung und die Verwaltung der Provinzen in den adligen Häufern große 
Neihthümer anhäufte, benugten die jüngern Mitglieder der Nobilität 
diefe Neihthümer, um fi durd) erhöhte Pracht oder Berlängerung der 
Spiele auf eigene Koften beliebt zu machen, und fo ein Anrecht auf das 
Eonfulat und Proconfulat dadurch) die Mittel zur Bereicherung zu erfan- 
gen tt, E83 giebt Feine verderblichere und feine foftfpieligere Sparfam- 
feit, als die Diener DS Staates fhlecht oder gar nicht zu bezahlen. Die 
Folge ift, daß fie fid, felbft besahlt machen und daß bei ihnen Betrug, 
Diebftahl und Raub aufhören ald grobe Verbrechen zu gelten. Co drehte 
fi in verderblichen Wirbel das römische Staatslehen um und um, der 
vernichtenden SKataftrophe immer näher. Corruption führte zu Mentern 
und Reichthum, der Neichthum ermöglichte die Corruption. Anfangs im 
Kleinen und mit Verfchämtheit, dann immer frecher und kräftiger arbei- 
tete Die berechnende Habjucht der Großen und Die deifeit der verarmten 

Mafje am Nuin des Staates. 

494) Bon Scipio Mfrianug fagt Polgbiud (X, 5) Umdoywv ebeoyerizös zei 
nEyahödwgos zai moosyıans zurk Tv dadrrmow, owvehoyloero hr Tod 
TIydous ds abror evrorer. Don feiner Nedilität fagt Livius (XXV, 2): aedi- 
lieia largitio hace fuit: ludi Romani pro temporis illius copiis magnifice 
facti, et diem unum instaurati et congi olei in vicos singulos dati. 
Dal. Beifenborn zur Steffe,
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Schon im hanmnibalifchen Kriege zeigen fih, Spuren des Eynie- 
mus, mit dem eine herrfhende Partei gewöhnlich erft dann aufzutre- 
ten wagt, wenn fie mit der Furcht vor Nebenbuhlerfchaft und Ge: 
fahr aud) die Scham abgelegt hat. Cs wurde fhon damals nicht mit 
gleihem Maße gemefien, wenn das gemeine Volk und wenn Mitglie- 
der der Nobilität fi) in gleicher Ehufo befanden. Mährend die Col 
daten, die bei Gannä geflohen waren, mit der größten Härte beftraft 
wurden und in Gicilien ohne Sold dienten, ftiegen Die jungen Adligen, 
die fi) feineswegs tapferer gehalten hatten, von Stufe zu Stufe zur den 
höchften Nemtern der Republif empor. En. Cornelius fentulus war in der 
Schlacht Kriegstribim gewefen und hatte fich durch) die Echnelfigkeit fei« 
cd Pferdes gerettet: er wurde im Jahre 212 Duäfter, dann einrulifcher 
Medil, zulegt (201) fogar Conful. PB. Scempronius Tuditanus, eben - 
falls Kriegstribun bei Cannä wurde 214 eurulifcher Acdil, 211 Prätor, 
209 Genfer, 205 PBrovonful, 204 Conful. D. Kabins Marimus, der 
Cohn des berühmten Zauderers, war in gleicher Lage; er wurde nad) 
einander enrulifher Aedil, Brätor und Conful. Sogar 2. Cärilius Mer 
tellus, der angeblich den Plan faßte, nad) ver Ehlacht bei Cannä ta- 
lien zu verlaffen und der deshalb aufs heftigfte von denen angefeinder 
wurde, die, tie Ecipio und Tuditanus, für ihre Berfon größeren Hel 
denmuth in Anfpruch nahmen, wurde nad) feiner Nüdfehr Quäjtor und 
Volfstribun. Vor,allen andern war cs aber B. Cornelius Exipio jelbjt, 
ber Sieger von Zama, der troß feiner Flucht bei Cannä mit Ehren und 
Auszeihnungen überhäuft wurde. E83 wäre wahrlich nicht zu verwune 
tern, wenn in der That die mißhandelten cannenfifchen Sofvaten, als fie - 
um Öerehtigfeit flchten, zu Mareelfus die Worte gefprochen hätten, die 
ihnen Living (INV, 6) in den Mind Iegt: „Wir haben gehört, daß, 
unjte Leidensgefährten in jener Niederlage, die unfte Legionstribunen 

waren, fi) um Ehrenämter bewerben, und diefe erhaften. Woltt Ihr 
dem Euch jelbft und Euren Söhnen verzeihen, verfanmelte Väter, und 
MUT gegen den gemeinen Mann unbarmberzig wüthen? Ift, cs eine 
Schante für den Gonful und die adfigen Herren, die Flucht zu ergreifen, 
wenn feine andre Hoffnung übrig bleibt, und habt Ihe nur ums zu ge- 
wiffen Tode in die Schlacht gefchiekt «1%, . 

* 495) Livius XNV, 6. ehnlic, drüdt fih bei Living (XNVI, 2) ter Volkttrie 
kun E. Sempronius Bläjus bei der Anklage gegen En. Zulvius Slaceus aus, der ih 
von Sannibal [hmäßlih Hatte jchlagen Taffen, und tefjen Truppen, fo viele ikrer ente
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Märe der fhnöde Vebermuth, der in Diefem Gebahten der Mobilität 
hervortritt, fehon damald zu allgemeiner Herrfchaft gelangt, fo würde dag 

 römifche Volk fiher nicht den Kampf gegen Karthago fo heldenmüthjig 
und fiegreich durchgefämpft haben, wie «8 getan. Aber jene Zeichen 
von Ausartung waren doc nur vereinzelt. Die Nobilität wagte c8 
3. B. nicht. im Jahre 212 den"unfähigen Brätor En. Fulvius Flaccus, 
der die ziveite Echlacht bei Herdonea verloren hatte, vor Anklage umd 
Berurtheilung zu fhügen 198, nachdem aud) feine flüchtigen Truppen zum 
Strafvienft nad) Sicilien gefchiet worden waren. Troß der Fürbitte 
jeines Bruders Duintus, der fchon dreimal Conful gewefen war und der 

jegt grade ald Proconful Capıa befagerte, wurde er auf den Tod ange 
flagt und entging der Verurtheilung nur dur, Eelbftverbannung nad) 
Tarquinii 297, 

Troß einiger Nuswüchfe alfo, welche fi) in dem ftaatlichen und 
-gefelffchaftlichen Lehen Noms jeht [hon zeigten, ift doch die Zeit des han« 
nibalifchen Krieges der Höhepunkt der vepublifanifchen Verfaffung und 
die Heldenzeit des römischen Volkes. Von mın an gehen die Groberun: 
gen in reißender Gefhwindigfeit vor fi. Innerhalb zweier Menfchens 
alter war Die unbeftrittene Oberherrfchaft über alle Länder des Mittel: 
meered errungen, aber gleichen Schritt mit der Nusdehnung der römijdhen 
Macht hielt der Zuwads an Neihthum und der Verfall der alten repu- 
blikanifchen Tugenden. Wir wenden und jeht zunächit zu der Betrach- 
tung der leichten Siege über den entarteten Hellenismus, che wir die ge- 
waltigen Kämpfe fchilvern, welche dem ebergange der Nepublif in Die 
Monarchie vorausgingen. 

„ famen, grade wie die cannenfihen Logionen behandelt wurden: Cn. Fulvio fugam 

ex proelio ipsius temeritate commisso impunitam esse,'et eum in ganea lustris- 

que, ubi iuventam egerit, senectutem acturum; milites, qui nihil aliud pecca- 
verint, quam quod imperatoris similes fuerint, relögatos prope in exilium 
ignominiosam pati militiam: adeo imparem libertate m Romae diti 
ac pauperi, honorato atque inhonorsto esse. 

496) Liv. XXVL 2—4. 497) Liv. XXVJ 3, 

  

Trutvon Brärfepf und Härkil in Gripzig.
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Die Bevölkerung Stalieng im dritten Sahrhundert v. Chr. 
Ercurs zu ©. 138. 

Die Zahlen bei Bolybius (IT, 24) find: 
I. Die Feldarnıce 156,800 Mann, nämlid: . ’ 

a. Römifche Bürger: re 
Vier Legionen je 5200 Fußfoldaten und 

300 Reiter = 22,000 Wann 
b. Birndestruppen bei den vier Legionen 

30,000 zu Fuß, 2000 Reiter = 39,000 „' 
e. Zwei Legionen, von denen nicht gefagt ift, 

ob fie Römer oder Bundesgenofien war 
ren, 8400 zu Fuß, 400 Reiter = 8800 „ 

d. Verbündete: 
- 1. Etrusfer und Sabiner 50,000 zu Fuß, 

4000 Reiter = 54,000 „ 
2. Umbrer und Sarfinaten (ohne Tren- 

nung von Fußvolf und Neiterei) 20,000 „, 
3. Cenomanen und Vencter (ebenfalls . 

nicht getrennt) 20,000 „, 
TI. Referve 53,500 Mann, nämlid: 

a. Römer 20,000 zu Fuß, 1500 Reiter = 21,500 
b. Bundestruppen 30,000 3.8. 2000Reiter = 32,000 

IT. Die Etammliften enthalten außerdem 558,000 
Mann, nämlid: 
a. Römer und Gampaner 250,000 zu Tuß, 

23,000 Reiter = 273,000 
b. Bundesgenofien und zwar: 

1. Satiner 80,000 5.5., 5000R. = 85, 00M, 
2. Samniter 70,00035.%., 7000R.= 77,000 „ 
3. Zapygier und Meffapier 

50,000 zuguß, 16,000R%. = 66,000 „, 
4. Lırcaner30,000 3.%.,3000R. = 33,000 , | 

„ 

= 285,000 „, 

5. Darfer, Marruciner, Sren 

taner, Veftiner 20,000 5.5.,\= 21,000 ;, 
4000 Reiter J 

Die ganze ftreitbare Mannfchaft alfe 768,300 Dann 
Zhne, Rim. Gejd. I. Mh 
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Diefe Angabe beruht fiher auf offieiellen Aufnahmen, fäßt aber an 
- Genauigkeit und Deutlichkeit Vieles zu wünfchen übrig. 

. 68 werden unterfchieden Nömer, Bımdesgenofin und Hüffs- 
völfer, Nur von den beiden erften Klaffen werden außer der Zahl ver 
im Selde ftchenden Mannfchaften auch die Stammliften der Dienftpflid)- 
tigen angegeben. CS geht daraus hervor, daß die im freien Bindnif 
mit Rom ftehenden Staaten (eivitates liberae foederatae) feine Stamm . 
iften anfertigten, und ihre Hülfstenppen nicht ex formula, fondern nad) 
freier Vebereinfunft ftellten. Von ven Genomanen md Benetern ift 
‚dies felbjtverftändlich, aber e8 muß and) gelten von den Umbrern umd 
Stufen. Wie die Eabiner in diefe Kaffe fommen, ift unerflärlid,. 
Eie waren fhon 290 v. Chr. (S. Band I. ©. 403) zu römifchen Bür- 
gern sine suffragio gemacht worden. ES ift vielleicht anzunehmen, daß 
ein Theil derfelben frei geblieben und eivitas foederata geworden war. 
Wenn mn bei den Etruöfern (fanmt diefen Sabinern) und bei den 
Umbrern (fammt Earfinaten) bloß die Feldirnppen (74,000 Mann, bei 
den legtern auch, wie bei den Cenomanen ohne Unterfcheidung der Fuß: 
joldaten amd Reiter) angegeben werden, fo ift Doc) nicht anzunehmen, 
daß diefe die ganze weffenfähige Bewölferung ausmachten. Dürfte man 
bei ihnen Dafjelbe Verhäftniß der Feldtruppen zu den noch übrigen Wehr- 
pflichtigen ammehmen, welches bei den Nömern und den ubesgenafien 

. (soeii) obwaltete, nämlich 116,300 : 558,000, oder etwa 1:5, jo 
fäne für Etrurien und Umbrien die Anzahl von 370,000 Weprpflichti- 
gen zu den 74,000 im Fefpe ftchenden, alfo im Ganzen 444,000 waffen 
fühige Männer. Nechnet man 5 Kinder, Greife und Frauen auf einen 
Wehrpflihtigen, d.h. einen Mann im Alter zwifchen 17 und 45, fo fäne 
auf diefe Länder eine Buvölferung von 2,664,000 Freien, was im Ber: 
gleich mit den andern Theilen Italiens faum zu hoc) erfcheint. Dadurd) 
würde die Zahl der freien Bevölferung in Stalien um 2,220,000 höher 

anzujegen fein und ftatt 5,000,000 fid) auf mehr als 7,000,000 belaufen. 
2. In der Aufzählung der Völferfchaften Italiens bei Polybins 

vermifen wir Die Bruttier. Num ift c8 möglich, daß fie eine civitas 
foederata waren, und da fie alfo feine Stammliften anzufertigen brauche 
ten, und ihrer füdlichen Lage wegen zu dem Kriege gegen die Gallier fein 
Eontingent zu ftellen aufgefordert waren, fo famı man vielleicht hieraus 
die Lüde in dem DVerzeichniß erklären. Ueber ihre Seelenzahl können 
wir alfo nur Vernmthungen anftellen.
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3. Dafjelbe gilt von den freien verbündeten Städlen wie Tionr, 
Pränefte, Nola, Nuceria, Camerinum, Iguvium und fänmtlichen grie: 
Hifchen Städten von Neapel bis Tarent. Ueber ihre Bevölferung find 
wir gleichfalls nur auf Bermuthungen angewiefen. 

4. Nur für die im Felde ftehenden Truppen find die Zahlen des 
Polybius genaue. Die übrigen Zahlen find rımde. D6 fie nun ber 
Bereinfachung wegen von dem Hiftorifer, der fie zuerft aus den amt: 
lichen giften entnommen hat, abgerundet worden find, ober 06 fie mır 
auf ungefährer Schägung beruhen, und alfo {ehr unzuverläfftg find, wif- 
jen wir nicht. Bei zwei Bölkerfchaften, den Umbrern und den Geno- 
mann, wid auch das Verhältniß von Zußvolf zu Neiterei nicht ange: 
geben; es ift gewiß verkehrt, wenn man (wie Wietersheim thut, Geh). 
der Bölfenwanterung I. ©. 193) die 20,000 Genomanen unter dag 
Bußvolf rechnet, 

5. Da die Cenomanen und Veneter auferhalb der Srenzgen des 
damaligen Italiens wohnten, fo müffen fie bei der Cchägung der Wehr: 
fraft Ztaliens ausgelaffen werden. Sa man fann fie nicht einmal ale 
dauernde Hülfsvölfer der Römer anfehn. Das Bindnig mit ihnen 
war ein zufälliges und hervorgerufen durch - ihre Feindfehaft mit ven 
Snfubrern. 

6. Dagegen follte bei einer Shägung der römischen Macht Eici- 
lien in Betracht kommen. Hier hatten die Römer außer ihrer Provinz 
zwei Verbündete, die Mamertiner und Hiero von Syracus. 

7. Polybins giebt nicht an, ob die zivei Legionen, die in Sicilien 
und Zarent ftanden, aus römifhen Bürgern oder Bundesgenoffen zıtz 
fammengefegt waren. Diefes ift ein weientlicher Mangel in der ganzen 
Angabe. Es wird uns dadurd) unmöglid) gemacht, dag Berhältniß zu 
beftimmen, in welchem die Römer und ihre Bundesgenoffen zum Kriegs: 
dienfte herangezogen wurden. Die übrigen römifchen Truppen waren 
43,500, die der Bundesgenoffen 64,000. Necnet man nım die SS00 
Mann der fraglichen zwei Legionen zu den Römern, fo ergeben fic) 
51,000 Römer im elde, neben 64,000 Bındesgenofjen. Nechnet man 
fie dagegen zu den legteren, fo haben wir 43,500 Römer neben 72,800 
Bundesgenofien. € leuchtet ein, was diefeg für einen wefentlichen Un: 
terjchied macht, da die Stammtliften der beiden Theile eine fajt gleiche 
Zahl, nänlid, 273,000 Römer und 285,000 Bundesgenoffen aufweifen. 
[Lange (Nom, Alter. IL. 8.103. ©. 137) betrachtet die 61,000 Mann 
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Bundestruppen bei den römifchen Heeren als ausfchließtich den Sarinern 
entnommen, und rechnet aug (85,000 + 64,000 ober 149,000 : 64,000 
= 100 : 42443), daß alfo die Latiner mit faft 44 p. Et. (folfte fein faft 
43». 6.) ihrer waffenfähigen Mannfchaft zum Dienft herangezogen 
worden wären, während die Römer nur 16 p. Et. ftelften (nämlid) vier 
Legionen zu 22,000, vier Legionen zu 21,500 ımd dann Die zwei 
Legionen in Girilien und Tarent, zu 8500 Mann, die alfo Lange für 
römifche hält; alfo im Ganzen 52,300 römifche Eoftaten aus 273,000 

+ 51,300 oder 325,300 Mann. 

Mie war c8 ded) möglich zu Denfen, daf 43%, der waffenfähigen 
. Männer wirklich) zu einer md derfelben Zeit in den Krieg zogen ?] 

8. €8 fann zweifelhaft erfcheinen, ob im der Zahl der waffcnfähi- 
gen Männer auch) die unterften Cenfusklaffen, die Profetarier und Capite 
venfi enthalten find, welche vom Kriegsdienfte frei waren. Je nachdem 
man das eine oder das andere annimmt, ‚wird das Ergebniß für die Be- 
rehnung der Volkszahl fehr verfchieden fein. Waren die Broletarier und 
Gapite cenft nicht mitgerechnet, fo muß man eine fehr erhebliche Zahl zu 
der Ocfanmtfunme der Devölferung hinzuzählen, denn die Klaffe der 
Arnften Bürger war fehr groß. Zudefjen ift c8 dod) wohl am wahre 
Theinfichften, daß die Proletarier und Capite cenfi mitgerechnet waren, 
einestheils weil fie fhon im erften punifchen Kriege regelmäßig zur Zotte 
als Nuderer ausgchoben worben waren, und alfo zu den Kriegstüchtigen 
gehörten; anderntheilg weil in der Gefahr des Gallierkrieges man ge- 
wi aud) fie im Nothfall würde bewaffnet haben, und alfo ihre Zahl 
fennen mußte. 

9. Andre Lücken im Verzeihniß find von geringerer Bedeutung ; 
3. B. ob die von der Militärpflicht Befreiten übergangen find (Wietere- 
heim a.a.D. ©. 196), ferner die Gchrechlichen, zum Kriegsdienfte Un: 
tanglichen, Diefe [hägt Wictersheim auf 25%, gewiß unrichtig. Wenn 
au in Preußen die Hälfte der Nefruten für untauglid, erklärt wird 
und in andern Ländern 2, oder /,, fo folgt daraus für die römifchen 

Berhältnifte Nichts. Gebrechliche Kinder wurden im Altertjume ausge: 
fegt; die ländliche Bevölkerung Italiens, welde bei weitem überwog 
und die Heere bildete, Hatte wenig Gebredlice und die Alten Fannten 
unfern Baradedienft und unfte ärztlichen Unterfuchungen nicht. 
10. In Polybius’ Nehnung find die Waffenfähigen, welche fehon 
ausgehoben waren und im, Felde fanden (die Feldarnıce von 62,800
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Nömern und Bunbestruppen unddie Neferve von 53,500, aljo im Ganzen 
116,300 M.), hinzugezählt zu den in ven Stanmtiften enthaltenen Nö- 
mern amd Verbündeten (558,000 M.). Dadurd) erhält Volybins die 
Zahl von 674,300 Waffenfähigen, welche mit den 94,000 Mann der 
Umbrer, Etruöfer und Cenomanen 768;300, ober in runder Zahl 
770,000 ausmachen. Man ift aber wohl berechtigt, die Frage zu erhe- 
ben, ob diefe Behandlung der Zahfen richtig ift, ob nämlic) die Zahl der 
Ion im Felde ftehenten Sofpaten zu der Zahl der Waffenfähigen, weld;e 
die Stanmliften enthielten, Hinzugegähft werden muß, ımı die Gefanmts 
fumme alfer Waffenfähigen zu erhalten, oder ob nicht vichnehr die Zahl 
der Ansgehobenen enthalten ift in der Zahl der Dienftpflichtigen ; in 
andern Worten, ob tie Stammliften bloß zur Ergänzung angefertigt 
wurden, nachdem ein Theil der Mannfchaft fon ausgehoben war, oter 
ob fie der Aushebung feldft zu Grunde lagen. Das Ichtere Verfahren ift 
Das einzig rationelle, befonders da das römische Heer fein ftchendeg war, 
fonbern fid) jedes Zahr von Neuem aus ver Gefammtfumme der Wehr: 
plichtigen bildete und im diefelbe aufföfte. ft diefe Anficht richtig, fo 
belich fich die Zahl der ftreitdaren Männer unter den Römern und Bun: 
desgenofjen nicht auf 674,300, jondern auf 558,000. Dazu Fommen 
dan noch) die Hülfsvölfer (Etrusfer und Umbrer) mit 74,000 M. im 
Selbe, oder 5 x 74,000 = 370,000 Wehrhaften, wodurd deren Ge: 
fammtzahl für Italien (mit Ausfchluß der Genomanen und Denen) auf. 
928,000 wächft. Rechnet man nun noch für die freien Städte und die 
Bruttier die gewiß Eleine Zahl von 72,000 hinzu, fo ergiebt fi) in einer 
runden Zahl eine Million waffenfähiger Männer für das eigentliche 
Stalien, von der fteilifchen Meerenge bis nady Ligurien und dem cisalpi- 
nifchen Gallien; redjnet man num auf einem waffenfähigen Mann im 
Alter zwifchen 17 und 45 fünf Kinder, Greife, Frauen und Schrehliche, 
fo ergiebt fich für Italien eine freie Bevölkerung von 6,000,000. Wie viel 
Sremde und Sklaven dazu Famen, ift nicht zu berechnen. Nimmt mar 
die Hälfte an, fo belief fid) die Gefammtzahl der Bewohner Staliens 
auf 9,000,000. Nad) Kolbe Statifiif (1865) war die Bevölkerung in 
Neapel, dem jegigen Kirchenftaate, den Marken, Umbrien und Toskana 
10,694,252. 

& fragt fid, num weiter, wie Viele aus einer gegebenen Anzahl ° 2“ 
wafgenfähiger Männer ein Staat wirklich zum Kriegsdienft heranziehen 
faun. Diefes hängt ab von dem Kulturftande eines Volkes. Je höher 
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diefer fteht, defto weniger Arbeitskräfte kann die Gefellfchaft entbehren . 
und abgeben an einen Stand, der der einzige nicht produrirende, fondern 
im Gegenteil zerftörende ift. Bei einem Barbarenvolfe ift jeder Gr: 
wachjene ein Krieger. Die Felvarbeit, das Vich, alle häuslichen Ge- 

- fhäfte werden von den Frauen, Kindern und Alten beforgt. Bei den 

Helvetiern Fam nad) Cäfar (Bell. Gall. I, 29) ein Waffenfähiger auf - 
je vier: Köpfe der Bevölkerung. Der gälifche Clan von Gfencoe zählte 
vor feiner Ausrottung in der Regierung Wilhelms IIT. unter 300 Mit: 
gliedern 50 Streiter, alfo einen auf 6 der Bevölferung. Mo SHaverei 
herrfchte, kan auch) bei vorgerückterer Givilifation ein fchr großer Bruch» 

heil der Freien zum Kriege verwendet werden. Diefes war ver Fall im 

Mtertfum und bei den fürlichen Staaten im amerifanifchen Bürgerkriege. 
68 fcheint, dag in Nom ein Zehntel der Waffenfähigen für den Feld: 
bienjt und ebenfoviel für Die Neferve eine hohe Anftrengung war. Diefes 
Verhältnig war ungefähr das, welches die polybianijche Lifte zeigt: 
62,500 im Felde, 53,000, in der Neferve aus 671,300, oder nad) 

unfrer Anficht aus 558,000. Dafjelbe zeigt fi) im Laufe des Krieges, 
3. D. im Jahre 216, wo chva 100,000 Man im elve ftanden (d. h. 
10% der angenommenen Million Waffenfähigen und wahrfcheinfich nicht 
viel weniger in der Referve). Diefes war alfo die Streitmacht, mit der 

- Hannibal im Jahre 218 den Kampf aufnahm. 
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